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Liebe Leserin, lieber Leser, 


CeBIT ’89. Große Parade der PC- 
Boliden. Statt 25 Megahertz jetzt 28, 
30, 33, 35 ... wer bietet mehr? 


Der Welt schnellster 386er! Um 1,5 % 
schneller als der Nächstbeste, um 
rund 3 % schneller als die nächsten 
drei, um durchschnittlich 5 % 
schneller als die nächsten zehn ... 
ist das nicht toll? 


Nein, mich begeistern diese Rekorde 
eigentlich nicht. In die Jubelrufe 
einiger Kollegen mag ich nicht 
einstimmen. Applaus allenfalls für 
die Marketing-Leute, die es auf diese 
Tour geschafft haben, ihr Produkt aus 
dem an Argumenten armen Wettbewerb 
auf dem PC-Markt hervorzuheben und in 
die Schlagzeilen zu bringen. 


Nichts gegen das Leistungsprinzip (bei 
Computern). Signifikante Steigerungen, erzielt 
durch ausgeklügelte Cache-Konzepte, durchdachte 
Architektur, vor allem aber - immer wieder - 
durch intelligente Systemprogrammierung, 
verdienen Lob. Doch für das Hochzwiebeln der 
System-Taktfrequenz, das am Ende doch nur wenige 
Prozent einbringt, gibt‘s nur ein müdes Lächeln, 


Beifall klatsche ich lieber einigen Außenseitern, 
deren Zahl auch unter den Kompatiblen in diesem 
Computer-Jahr nicht mehr ganz so winzig ist. Ihre 
beste Eigenschaft zeigen sie nicht im Trubel 
einer gigantischen Messe, sondern am häuslichen 
Arbeitsplatz: sie laufen fast geräuschlos. 


Wer vor einem lärmenden Blechkasten in stoischer 
Ruhe und Konzentration arbeiten kann, hat meine 
Bewunderung. Ich kann’s nämlich nicht. Lüfter- 
und Festplattengeräusch gehen mir mit der Zeit 
auf die Nerven und stören mich beim Nachdenken. 


Einen brausenden 386er mit egal wie viel MHz vor 
der Nase? Einen "Abteilungsrechner" mit dem 
Geräuschpegel eines Staubsaugers neben dem 
Schreibtisch? Nein danke! Als Arbeitsgerät in der 
Redaktion und zu Hause ziehe ich immer noch einen 
lautlosen angeblichen "Homecomputer" einem 
"richtigen" PC vor. 
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Mag sein, daß sich das demnächst ändert, da nun 
erkennbar wird, daß auch einige PC-Hersteller 
neuerdings unter "Ergonomie" mehr verstehen als 
nur schwarze Schrift auf weißem Grund: 
Festplattenlaufwerke in geräuschdämmender 
Kapselung (und nicht gedankenlos mit dem 
Resonanzkörper Gehäuse verschraubt); 
temperaturabhängig geregelte, fast unhörbar 
laufende Lüfter oder alternative, gänzlich 
geräuschfreie Kühlverfahren - diese Beispiele 
sollten Schule machen. 


Wenn wir schon von Performance reden: die eigene 
Leistungsfähigkeit ist mir wichtiger als die 
meines Werkzeugs. Als "persönlichen Computer" 
brauche ich keinen MHz-Protz, der mit Saus und 
Braus Rekorde aufstellt, sondern eine funktionale 
Maschine, mit der sich bequem und möglichst 


streßfrei arbeiten läßt. 


Christian Persson 
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Insellösung 
Handscanner ScanMan 80 


Farbenprächtig 


Spätestens bei der Umrüstung 
auf VGA-Grafik kommt man 
an einem hochauflösenden 
Farbmonitor nicht mehr vorbei. 
Die flexiblen Multiscan-Moni- 
tore bewältigen auch die älteren 
Grafikstandards und gehen teil- 
weise bis zueiner Auflösung von 
800 x 600 Punkten. Auf dem 
e't-Prüfstand mußten 10 Mul- 
tiscan-Monitore zeigen, was sie 
können. 


Seite 52 


Objekte zur 
Zierde? 


Der Begriff ‘objektorientiert' 
geistert durch die Computer- 
welt. Neue Compiler entstehen, 
Umgebungen wachsen, Small- 
talk ist wieder ein Thema. Doch 
wer weiß schon, was C+ + von 
© unterscheidet, warum Small- 
talk so anders als alles andere 
ist, was OOPS bedeutet und ob 
dieser neumodische Kram wirk- 
lich was bringt. Könnte ja auch 
so eine Mode wie DTP aus dem 
letzten Jahr sein. Um Mei- 
nungsmache zu vermeiden, 


sollte sich jeder selbst ein Bild 
machen. 


ab Seite 120 


Daten in Mengen 


Stolz wissen _eingefleischte 
C-Programmierer von kompak- 
ten, schnellen Codes zu berich- 
ten, die aus knappen Quelltex- 
ten entstehen. Doch irgend- 
wann entdecken sie in einem 
Pascal-Programm kurze Anwei- 


sungen, die Mengen, also spei- 
‚chersparende Bitsets, nach be- 
stimmten Elementen durch- 
suchen. Kein Wunder, wenn sie 
dann nach Mengenoperationen 
in C verlangen. Gut, sollen sie 


bekommen. 
Seite 164 


Graphtale 


Die Darstellung von Pflanzen 
und die Simulation von Wachs- 
tumsvorgängen gelingt mit den 
von Aristid Lindenmayer ent- 
wickelten Produktionensyste- 
men. Sie basieren auf der Theo- 
rie der formalen Sprachen und 
setzen Symbolketten in Compu- 
tergrafiken um. 


Seite 210 
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Verliebt, verlobt 

Ist sie nicht wundervoll, meine 
neue Flamme? Ihre voluminö- 
sen Datenstrukturen, ihre ge- 
schwungenen Abläufe, und wie 
sie ihre Objekte herumträgt — 
einfach toll, und das Paradigma 
erst... ‘Paradigma’? Ach, Sie 
sind noch nicht aufgeklärt? Das 
können Sie schnell nachholen. 


Seite 106 
Ganz lang 


Manche Berechnungen erfor- 
dern die Verwendung von ‘ganz’ 
langen Zahlen. Und wenn diese 
als Ganzzahl nicht in 32 Bit pas- 
sen, an man resignierend zu 
Fließkomma-Variablen. Doch 
dann wird es ungenau. Was 
fehlt, sind Platzhalter für belie- 
big große Ganzzahlen, um so 
richtig im Primzahlwald und 
Verschlüsselungsdickicht her- 
umstreifen zu können. Eine Lö- 
sung in € finden Sie auf‘ 


Seite 186 
Häppchenweise 


Gesehen hat man sie schon oft: 
Kugeln aus Metall, Bälle aus 
Kunststoff und andere bunte 
Dinge, die sich an Messeständen 
auf den Bildschirmen tummeln. 
Nimmt man ein paar Abstriche 
an der Qualität in Kauf, erzeu- 
gen auch normale PCs anspre- 
‚chende 3-D-Bilder. Die Grund- 
lagen finden Sie mundgerecht 


verpackt auf 240 
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Entdeckungsdrang 


Obwohl noch nicht alle Regio- 
nen auf der Erde erforscht sind, 
macht sich der Mensch auf zu 
anderen Planeten. Der PC-For- 
scher verhält sich nicht anders 
und unternimmt bereits Expe- 
ditionen ins DOS 4.0. Dabei lüf- 
tet er so manches Geheimnis 
und findet zum Beispiel heraus, 
weshalb einige Programme 
plötzlich ihren Dienst verwei- 


Br Seite 170 
Mac erforscht 


Die Programmierung des Mac- 
intosh ist angesichts seines er- 
staunlich umfangreichen Be- 
triebssystems keine leichte Auf- 
‚gabe. Wer tiefer in die Toolbo- 
xen und Packages eindringen 
will, muß verstehen, wie Macs 
Manager die Fenster, Menüs 
und Ressourcen behandeln 


zu Einstiegsmöglichkeiten 
au! 
Seite 142 und 200 


Doppeldecker 


PC ist nicht nur das, wo PC 
draufsteht; auch die Platine in 
der Hand kann schon einen sol- 
chen verkörpern. Wenn dann 
noch eine I/O-Karte hinzu- 
kommt, hat man ein Doppel- 
deckermodell, das fürs Messen, 
Steuern und Regeln allemal hin- 
reicht. Den möchten Sie haben? 
Sie sollen ihn haben. Sie dürfen 
ihn sogar selbst bauen. Be- 
schreibung und Bauanleitung 
der Grundausführung auf 


Seite 226 
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—_ PC-Wissen, das 


SCHEB 


‚Aktuelles zum AT. ‚Auf über 1.000 Seiten Know-how pur. ‚Komplett bis 3.31 — 
Dos große AT-Buch = jatzt in dar erweiterten, völlig übar- In der ya erschienenen Neuauflage zu PC Intern mit Das große Buch zu MS-DOS 3.3 - das bewährte Nach- 
arbeiteten Neuauflage. Nach ausführlicher. Noch über 1.000 Seiten (l) zühlen allein die Fokten: Hard- und schlagewark zu ollan MS-DO5-Varsionen bis 3.31 
nn „üktualter, Unter Borücksichtigung dar. nauastan Entwkk-—  Softwürasitersupts. und doran Aufiut,.COM- und XL Mit eins ausführlichen Böscherbung.allar.DOS-Baehle 
lungen: PS72-Geröte, DOS 4.0, Laptop- und Towar-AT, Programme, Zugriff auf Diroctorlos, dio EXEC-Funktionen, und zahlreichen Beispielan zu CONFIG.SYS- und 
MCGA und ollo walteren Grafikstandards, EMS, LM, RAN-Speichorvorwaltung des DOS, DOS-Gerdtetraiber, AUTOEXEC.BAT-Dateien. So können Sie bereits vorge- 
2... Windows... Dozu Inde Menge zum Instllinron des — ———  TSR-Programme, EMS, Booten des Systoms , Dazu zuhl- fertigte Angobon für die Anpassung Ihres Rachnars— 
Systems, zur Tostotur-Programmiorung und zur Organi- alche Beispiele zur Systemprogrommierung, Und sollte ‚einfoch übernehmen. Bol olladam verzichtet der Autor 
sation der Festplatte. Das große AT-Buch - aktuelle Ihnen dies allein noch keine DM 98;- wart sein, die jedoch bewußlt ouf unnötige Fachausdrücke und Fremd- 
Informationen aus orster Hand, Mit zahlreichen Abtıil- beiden beigelagten S Y'-Diskatten mit inspasomt wörter, Informiert aber ousführlich über die vielen 
‚dungen und Programmbeispielen, IenbeYn werden auch Sie überzeugen. wichtigen Neuerungen der 4.0-Version. Eben ein uchtes 
roße AT-Buch PC Intern 2.0 Anwenderhondbuch, das vollor Lösungen steckt 
Hardcover, 486 Seiten, DM 69,- Hardcover, 1.069 Seiten Dos große Buch zu MS-DOS 3.. 


Inkl. zwei 5\W"-Disketten, DMP8- Hardcover, 477 Seiten, DM49,- 


u | | — 
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Turbo Pascal 5.0 für Einstel ? Professionelle Programme in Turbo-Assembler. Program nioren mit Modola I. 


5.0.- das Kürzel hinter Turbo Pascal verrät, daß sich bei Mit diesem Buch schreiben Sie komplatte, professionelle Unantbehrlich für den anspruchsvollen Programmierer: 
0 derahnehin schon möchtigon Programmiersproche noch Programme In Turbo Assomblar, Denn hier wird alıs_—_—_—___ Das grobe Buch zu PC-Modul Il, Anhand zahlreicher — 

50 einiges in Sachen Leistung getan hat. Doch Turbo systematisch beschrieben: die gängigen Prozessoren, Progrummbeispiel lornen Sie ulls, wos Sie zu der Pro- 

Pascol 5.0 für Einsteiger macht es Ihnen einfach: Schrit Interrupt-Technik, Makros, Prozeduren, Bitliotheken, grammiarsproche Modula wissen müssen. Die Sprach- 

für Schritt erfahren Sie, wie Sie auch ein so schwieriges Fehlersuche, Register und Flags. Dazu kommen spezielle olemente, Mengen und Pointer. Datentypen. Die ver- 

‚Programmier-Werkzeug wie Turbo Pascol 5.0 sicher indan, teckerbissen wie dos Einbinden von Assamblerprogram- schiedenen Prozedur-Iypan. Fehlersuche, Und natütlich 

Griff bekom m ersten Programm bis hin zu den men in BASIC, Turbo Pascal und C. Natürlich mit vielen jede Menge Informationen zur professionellen System- 

Turbo-Poscol-Units. Noch nie wor dos Erlernen einer roktischen Beispielen und allen nötigen Tips und Tricks. programmierung. Das große Buch zu PC-Modulo II - mit 
FE EN 7" Ian ‚Turbo-Assombler-Buch _  _ _ — - ____  ginsr Übersicht über die wichtigsten modula-Compiln 


iprache so leicht, 
Turbo Pascal 5.0 für Einsteiger Hardcover, co. 500 Seiten Das große Buch zu PC-Modula II 
300 Seiten, DM 29,- inkl. 5Y%"-Diskette, DM 69,- Hardcover, 477 Seiten 


inkl. Diskette, DM 79,- 
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— Das große Buch zu 


- dBase 


Tai 
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COUPON 


COUPON BITTE EINSENDEN AN: 
DATA BECKER 
MEROWINGERSTR. 30 

4000 DUSSELDORF 


Zzgl.DM 5,- Versandkosten 
unabhängig von der best. Stückzahl 


HIERMIT BESTELLE ICH FÜR MEINEN PC 
NAME, VORNAME 

STRASSE 

ORT 


DO per Nachnahme DI Verrechnungsscheck anbei 


MEIN COMPUTER: 


DATA BECKER 


30 - 4000 Düsseldorf -Tel. (0211) 310010 


Leserbriefe 


Raubkopien 

(Hackerbremse Schutz vor Raubkopierern, 
ELIL8B. 5.38) 

Ich habe diesen Artikel mit gro- 
Ber Aufmerksamkeit gelesen. 
Der Griff zur Raubkopie ist 
meiner Meinung nach von den 
Herstellern mitverschuldet. 
Manche Firmen wälzen nur 
noch Umsatzzahlen und kennen 
einen nur dann, wenn man et- 
was bestellt. Anfragen bei auf- 
tretenden Problemen werden 
‚gar nicht erst beantwortet. 


Häufig sind die einem Pro- 
gramm beigegebenen Handbü- 
cher nicht ausreichend informa- 
tiv, und der Käufer ist darauf 
angewiesen, sich für teures Geld 
ein Buch dazuzukaufen. Da 
greift man zur Raubkopie, um 
zu sparen. Der eine oder andere 
Verlag verdient inzwischen gut 
an den verbreiteten Raubko- 
pien, indem er Literatur zur 
Verfügung stellt. Wahrschein- 
lich sind von einigen Fachbü- 
chern höhere Stückzahlen ver- 
kauft worden als seinerzeit vom 
Programm. 


Für einen Nichtprofi liegen die 
Preise gängiger Software oft 
jenseits des Möglichen, und zu- 
dem stellen einen die Anbieter 
vor eine harte Geduldsprobe. 
Man bestellt, das Geld wird 
vom Konto abgebucht, aber 
man wartet, wartet, ruft wieder 
und wieder an. Raubkopien 
sind da leichter und schneller 
erhältlich. 


Bernd Hoffmann, Memmingen 


Durchaus praktikabel 
(Leserbrief “Nicht problemlos‘, c't 1/89) 


Kopierschutz durch Hardware- 
Kennung ist m. E. durchaus 
praktikabel. Als Alternative zu 
der von Herrn Feichtinger dar- 
gestellten Lösung bietet sich ein 
Hardware-Zusatz an, der den 
V-24-Port benützt, ihn aber 
nicht blockiert. Diese Zusätze 
werden inzwischen von mehre- 
ren Firmen vertrieben und auch 
angewandt. Die Vorteile gegen- 
über einer rein rechnerspezifi- 
schen Kennung liegen darin, 
daß... 


der Arbeitsplatz demonstriert 
werden kann, ohne daß die 
Kennummer der Kundensta- 
tion bekannt ist; 


der Kunde einen Systemwechsel 
durch einfaches Umstecken ei- 
ner Cartridge erledigen kann, es 
entfällt die Möglichkeit, durch 
vorgetäuschten Systemwechsel 
billig zu einem neuen Arbeits- 
platz zu kommen; 


8 


die Installation in Netzwerken 
schnell und vor allem flexibel 
erfolgen kann. 


Mit dieser ebenso einfachen wie 
preiswerten Lösung ist dann das 
ewige Debakel zwischen Kunde 
und Anbieter (getreu dem 
Motto: Ohne Vorführung kein 
Kauf, ohne Kauf keine Station, 
‚ohne Station keine Vorführung) 
endlich aus der Welt geschafft. 
Vielleicht sollten Sie, Herr 
Feichtinger, Ihr doch sehr har- 
tes Urteil über eine Hardware- 
Kennung noch einmal prüfen. 


Sönke Behrens, Puchheim 


Besonders ärgerlich 


Ich möchte mich einmal über die 
Praxis des Software-Schutzes 
beschweren. Ich besitze einen 
Mac II und einen Atari ST. Den 
Atari nehme ich (als Musiker) 
mit auf Tourneen. Mein Leib- 
und Magenprogramm auf dem 
Macist RagTime. Wenn ichnun 
unterwegs bin, möchte ich 
selbstverständlich auch mit 
RagTime arbeiten. Also habe 
ich mir ALADIN gekauft. Rag- 
Time hat allerdings einen beson- 
ders ärgerlichen ‘Schutz’: In un- 
regelmäßigen Abständen fragt 
er nach der Original-Disk und 
nach Serien- und Produktions- 
nummer. Letzteres kann ich ja 
gerade noch verstehen. Aber die 
Abfrage der Diskette ist total 
sinnlos, da sie mit jedem einfa- 
chen Copy-Programm (Bit- 
Copy) außer Kraft gesetzt wer- 
den kann. Sie bewirkt jedoch, 
daß ich mein rechtmäßig erwor- 
benes und nicht gerade billiges 
(mit Updates über 2000 DM) 
nicht mit meinem Atari benut- 
zen kann. Alle Anfragen an SY- 
STEMATICS waren bisher ver- 
‚gebens. 


ari records, M. Ernst, Erftstadt 


Falscher Ansatz 
(Wo bleibt die Künstliche Intelligenz‘, c't 2, 
») 


Es überrascht nicht, daß die 
meisten deutschen KI-Forscher 
sich der Logik verschrieben ha- 
ben und dem konnektionisti- 
schen Ansatz ablehnend gegen- 
überstehen. Die Amerikaner, 
die langsam umzudenken begin- 
nen (nicht zuletzt durch den 
Einfluß von Philosophen wie 
Dreyfuß u.a.), beschäftigen 
sich immerhin seit Ende der 
fünfziger Jahre mit der Logik 
und haben die Grenzen dieser 


Forschungsrichtung inzwischen 
erkannt. 

Der Konnektionismus ist nach 
dem Scheitern der Logik der 
derzeit einzig realistische For- 
schungsansatz in der KI. Aber 
die Konnektionismus-Forscher 
leben in der Gefahr, die Fehler 
der Logiker zu wiederholen, 
nämlich aufgrund von Teilerfol- 
‚gen in unangebrachte Euphorie 
zu verfallen. Bei ausbleibenden 
Erfolgen in größeren Projekten 
könnte die derzeit wohlwol- 
lende Berichterstattung schnell 
in Kritik umschlagen. 


Zum Thema *Expertensysteme" 
möge ein Zitat einige For- 
schungsgründe erhellen: ‘Es gibt 
viele Gründe (für die Experten- 
system-Forschung): 1) Erfahren 
wir etwas über ‘echte' KI? 2) 
Erfahren wir etwas Neues über 
den Prozeß der Entscheidungs- 
findung? 3) Sind Expertensy- 
steme für Forschungen zur Ent- 
scheidungsunterstützung nutz- 
bar? Andere mehr prosaische 
Gründe sind: 4) Kann ich (oder 
können meine Studenten) über 
Expertensysteme promovieren? 
5) Macht Expertensystem- 
Forschung Spaß? 6) Kann ich 
mit Expertensystem-Forschung 
anderen Leuten Geld aus der 
Tasche ziehen? Die letzten drei 
Punkte sind ohne Zweifel mit Ja 
zu beantworten, aber was ist mit 
den anderen?’ (übersetzt aus Ian 
White: Whither Expert Sy- 
stems? — A View from outside, 
in: AI & Society, Vol. 2 No. 2, 
April-June 1988, 161-171), 


“Expertensysteme' scheinen also 
‚eher dem Ego der Wissenschaft- 
ler und dem Mammon zu dienen 
als der KI-Forschung. 


Joachim Feise, Berlin 


‚RGB-Modus fehlte 
(Leserbrief "Kein Bild’, c't 1/89) 


Für meinen Atari 1040STF be- 
sorgte ich mir ebenfalls ein 
scheinbar speziell für einen 
Grundig-Farbfernseher gefer- 
tigtes Kabel. Nach dem Start 
des Rechners schaltete der Fern- 
seher (P40-345 CTI)aufAV und 
zeigte lediglich auf grauem 
Grund die Kanten des Bildes. 
Die Synchronisation war also 
korrekt, nur der RGB-Modus 
fehlte. Der Grund: Die Schalt- 
spannung des Rechners wird im 
Anschlußkabel nur auf Pin 8 der 
Euro-AV-Buchse (AV-Schalt- 
spannung) gelegt und nicht auf 
Pin 16 (RGB-Schaltspannung). 


Ich habe dann provisorisch das 


Kabel von 8 auf 16 umgelötet. 
Beim Einschalten erscheint ein 
nicht synchronisiertes Bild in 
Farbe. Nun muß man halt von 
Hand auf AV umschalten. Bei 
diesem Provisorium ist es dann 
geblieben. Sicherlich kann man 
AV und RGB auch gleichzeitig 
schalten. Aber statt den Lötkol- 
ben anzuheizen, um dies auszu- 
probieren, schreibe ich lieber 
diesen Brief, um andere Leser 
vor Frust zu bewahren. 


Gerald Birk, Biberach/Riss 


Vielen Dank für den Hinweis. 
Die RGB-Schaltspannung soll 
übrigens eigentlichnur 5 V betra- 
‚gen. Vorsichtshalber sollte man 
deshalb die AV-Schaltspannung 
(12V) über einen Widerstand 
(etwa 2,2 kOhm) und eine Ze- 
nerdiode (4,7 V) noch herunter- 
teilen. Nähe: um SCART- 
Anschluß fi je Fernsehge- 
räte finden auch Atari-ST-Besit- 
zer in dem Beitrag ‘Raster und 
Pixel mit dem altbewährten 
6845 aus unserer Reihe 
‘PC-Bausteine' (c't 10/88, S. 
220). 


TOS mit Paßwort 

(Das wahre GEMDOS, c't 11/88) 

Ich möchte meinen Atari ST 
durch das Abverlangen eines 
Paßwortes zugriffssicher ma- 
chen, ohne ihn nun mechani- 
sch/elektrisch abschließen zu 
müssen. Ich dachte mir, man 
könnte das Betriebssystem so 
abändern, daß beim Hochfah- 
ren des Rechners der Vorgang 
an geeigneter Stelle unterbro- 
chen und ein Paßwort abver- 
langt wird. Halten Sie das für 
machbar, ohne daß dadurch 
Nachteile entstehen? 


Thomas Schott, Karlsruhe 


Eine Paßwort-Abfrage läßt sich 
am besten in die Bootroutine des 
TOS einschleusen, indem man in 
dieser einen Sprung auf eine an- 
dere Adresse umbiegt. Dort war- 
tet dann eine kleine Routine, die 
das Paßwort entgegennimmt und 
- wenn dieses falsch ist — das 
weitere Booten verhindert, zum 
Beispiel durch Auslösen einer 
Exception. 


Die Paßwort-Abfrage sollte na- 
türlich ins ROM gebrannt wer- 
den, sonst hat sie wenig Sinn. Wie 
man eine Routine ins TOS ein- 
führt und in die ROMs packt, 
wurde in ‘Im Atari ST 'ROM- 
spielen‘, c't 7/87, anhand des 
e't-Uhrtreibers vorgeführt. 
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roas_dy all get_byte ihole ein Byte aus Datei 
emp byte per Lail,lan iDatel-Ende erreicht 7 
emp " HEnde einer Detinition 
12 terretent 
emp * tab hier Kommentar 
iz 
enp Hist en ein Leerzeichen 
emp toder etna ein Tabulator 
37 
emp toder Carriage-Return 
emp Hader gar Lin > 
Iwp _ short read_byten Isonat näeheten Zeichen 
Uime_read rot 
call get_dyte 
emp byte ptr Lail,cah jEndeerkennung Kommentar 
32 whort read_byten bei Carriagı 
emp wyte per (Bil, 
s2 short rend_byt. 
em Byte ptr Lal),lan 
32 short read_bytes 
Im _ kanmentar 
get_byter mov bxhandie 
wor ex ein Byte 
mov anızıh File witn handle 
im 2ih 
punn 0x 
Pop si 
or an,aı 
$n2 hart get_bytez 
mov byte.ptr Tmi),lah jübertragen 
get_bytez: rer 


Druckertreiber ergänzt 


(Sonderzeichen nachrüsten, et 2/89) 


Nach Laden der Konvertierta- 
belle und Ausgabe der Meldun- 
gen blieb das Programm hängen 
bzw. meldete einen Überlaufder 
Tabelle. Als verantwortliche 
Ursache für diesen Mangel 


zeigte sich die Überprüfung auf 
das Ende der Konvertierdatei. 
Der für solche Zwecke von mir 
vornehmlich verwendete Editor 
setzt, wie auch einige andere, 
kein EOF-Zeichen (lAh) an das 
Ende einer Datei. Daher kön- 
nen die Routinen ‘call_bytes:" 
und ‘analyse: nicht ihrer Funk- 


tion entsprechend reagieren. 
Abhilfe ist jedoch mit wenigen 
Zeilen zusätzlichen Codes leicht 
möglich (siehe Listing). 


Die Funktion ‘Read Handle’ 
(3Fh) des DOS-Interrupts lie- 
fert im Register AX die Anzahl 
der tatsächlich gelesenen Bytes 
an das aufrufende Programm 
zurück, und beim Versuch, über 
das Ende der Datei hinaus zu 
lesen, wird AX mit 0000 besetzt. 
Die Erweiterung betrifft die 
Routine 'get_byte:'. Findet sie 
das Datei-Ende, so schreibt sie 
ein EOF-Zeichen in den Zeilen- 
puffer und ermöglicht so die 
korrekte Beendigung. Auch die 
Routine ‘kommentar: habe ich 
um die Überprüfung auf das 
Datei-Ende erweitert, damit ein 
in der letzten Zeile der Datei 
stehender Kommentar nicht un- 
bedingt mit Carriage Return 
abgeschlossen werden muß. 


Georg Switala, Korschenbroich 


Falscher Rücksprung 
(MF-Tastatur-Adapter, c't 11/88) 
Benutzt man den Treiber als ei- 
genständiges Programm, das 
aus dem AUTO-Ordner gestar- 
tet wird, so funktioniert das 
wunderbar. Da ich aber gleich- 
zeitig die Festplatten-Billiglö- 
sung’ betreibe und von der 
Platte booten und das Bootlauf- 
werk auswählen will, ohne die 
Atari-Tastatur zu bedienen, 
habe ich den Tastaturtreiber als 
Unterprogramm ins HDBIOS 
eingeschoben, Nach Aufruf des 
neuen HDBIOS mit Tastatur- 
treiber verschwand mein Rech- 
ner unverständlicherweise im 
Jenseits. Bald stand fest, daß im 
Installationsteil des Tastatur- 
treibers der Stack nicht ordent- 
lich bereinigt wird. Ohne die 
Änderung liegt auf dem Stack 
die falsche Rücksprungadresse, 
was nicht unter drei Bomben be- 
straft wird. 

Jürgen Hamerski, Hamburg 


" loree für Tastatur merken 


move.w  #1,-{sp) 
move.w _#lorec,-(sp) 
trap #xblos 
addq.|  #4,5p 


nicht #2,sp, da zwei Worte auf den 
Stack gelegt wurden 


Setzen auch Sie auf 


erfolgreiche Produkte 


©» Monitore von monochrom bis Multi Scan 


C> VEGAS Personal Computer 
der XT- und AT-Klasse 
— exklusiv im Hantarex-Vertrieb 
C> Erweiterungskarten, Zubehör 
und Computer-Peripherie 


et N N 


Hantarex Deutschland Vertriebs GmbH 


Siegener Straße 23 Telefon 026 81/30 41-43 
5230 Altenkirchen Telex 869991 hantx d 
BTX: 026813041 Telefax 02681/7222 


Fıd HANTAREX 
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Ständig Zeichen 


ME 7 AHLENVERARBEITUNG 
Ich habeden MIDL-Adapterfür EFFIZI ENT PROG RAMMI EREN 


MF-II-Tastaturen nachgebaut ® a 
und mir eine preiswerte Kopie - 
einer MF-Tastatur zugelegt. 
Das Problem ist, daß sich beide 
“nicht recht verstehen, Nach In- 
stallation der Software kommen 
ständig Zeichen vom Adapter, 
bisman eine Taste drückt. Dann 
kehrt für eine Weile Ruhe ein, in 
der das System zwar auf die Ta- 
statur reagiert, aber ständig an- 
dere, nur nicht die gewünschten 
Zeichen auf dem Bildschirm er- 
scheinen. Irgendwann geht 
dann der ‘Tastaturrepeat' wie- 
der los. Ich habe schon so ziem- 
lich alles ausprobiert, auch den 
Tip mit den Dioden aufgrund 
des merkwürdigen Verhaltens 
mancher LS14-Typen. 


Jürgen Striegel, Ulm-Lehr 


Das beschriebene Phänomen 
‚kann auftreten, wenn man eine 
AT-Tastatur an dem für 
PC/XT-Tastaturen vorgesehe- r 
nen Adapter betreibt. Als weitere 
Störquelle kommt der Takıgene- 
rator in Frage: wenn statt des 
vorgeschlagenen CMOS-Timers 
7555 die NMOS-Variante 555 
eingesetzt wird, ist ebenfalls | 
keine einwandfreie Funktion ge- 
währleistet. Schließlich ist es 
‚auch möglich, daß die zusätzli- 

chen Löschdioden nicht ausrei- | 
chen, um die Fehlfunktion des 

7ALSI4 zu beseitigen, In diesem | 
Fall muß der Chip gewechs | 
werden, am besten gegen ein 
emplar des Herstellers Signetic 
('S' aufgedruckt) 


EPROM statt RAM 


(Zwischen den Adaptern, c't 5/88) 


Ich habe vor, den ROM-Bereich den leistungsfähigen Spre: 
meines XT-Kompatiblen zu er- ie 
weitern. Dafür möchte ich eine 
Fassung der Speichererweite- 
rungskarte nach c't 5/88 ver- 
wenden. Es müßten nur wenige 
Anschlüsse verändert werden, 
um statt eines RAMs ein 
EPROM 27256 anzusprechen. 
Haben Sie selbst schon so etwas 
erprobt, oder sind Ihnen Erfah- 
rungen von Lesern bekannt? 
Sind möglicherweise Timing- 
Probleme beziehungsweise Pro- 
bleme mit der EPROM-Zu- 
griffszeit zu erwarten? 


Kommunik 


Ekkegard Bernert, Arolsen 


Wir haben eine derartige Lösung 
noch nicht ausprobiert, jedoch 
‚haben einige Leser von einem er- 
folgreichen Umbau in eine 
EPROM-Karte berichtet. Dabei 
scheint es keine Timing-Pro- 
bleme zu geben. 
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Nach 5106 Urh6 ist das Kopieren von urheberrechtsgeschützten Computerprogrammen strafbar. 


MIT MICROSOFT EXCEL. 


Das Ergebnis: richtungsweisende EDV-Lösungen mit 
modemster grafischer Bediensroberfläche. Effizient und kusten- 
günstig erstelk. 

Denn MICROSOFT EXLEL ist ein echtes Programmigr- 
sysiam. Dabei stehen alle MICROSOFT EXCEL-Funktionen als 
Funktionsaufrufe zur Verfügung. Und natürlich gibt es alle Mög- 
lichkeiten zur strukturierten Programmierung. Nutzen Sie dyna- 
mischen Datenaustausch {DDE), rufen Sie Unterprogramme auf 
oder verwenden Sie System-oder eigene Bibliotheken, um in C 
oder Assembler erstelhe Prozeduren zu starten und deren Aus- 
gabewerte in MICROSOFT EXCEL zu übernehmen. Auch die 
‚Arbeitsweise ist neu: Sparen Sie sich viel Tipparbei, indem Sie. 
Befehlsfolgen mit dem Makrorekordar aufnehmen und dann 
manuell verfeinern. 

Kontrolle und Dokumentation, eins der wichtigsten Tha- 
men bei der Programmierung. Mit MICROSOFT EXCEL können 
ie zu jedereinzelnen Zelle Notizen erstellen. Jede einzelne Zelle 
kann auf alle Informationen, die sie enthält oder die ihr zu- 
geordnet sind, überprüft warden. Und beim Test der Programme 
kassan sich Fehler leicht analysieren, mit Hiffe eingebauter 
Debugging-Werkzeuge und visuslker Kontrollmöglichkeiten in 
allen Einzelheiten des Programmes. 

‚Aufwand sparen, besonders auch bei Funktionen und Out- 
put. Bei der Programmierung entfällt die Notwendigkeit mathe- 
matische, finanzmathematische und statistische Funktionen neu 
Zu definieren. Donn MICROSOFT EXCEL enthäk diese standard- 
mäßig zur Auswahl. Selbstverständlich können Sie beliebig 
komplexs Funktionen auch selbst definieren und diese wie nor- 
male Standardfunktonen verwenden. Auch bai der professionet- 
len Gestahung hat MICROSOFT EXCEL parat, was Sie in einer 
konvantionellan Programmiersprache erst mit groRam Aufwand 
realisieren müßten. Wählen Sie verschiedene Schriftarten, for- 
matieren Sie Tabellen mit Rahımen und Schraffuren oder stellen 
Sie Zahlen in Diagrammen dar. Alles fartig in MICROSOFT 
EXCEL, ohne nur an Programmierung denken zu müssen. 

Programmigren Sie EDV-Lösungen mit MICROSOFT 
EXCEL: Sie sparen sich großen Aufwand - und viel Zeit. Sie 
gewinnen Komfort, Professionalität und Zukunftssicherheit. 


z/neR] (CHT, (me) MAn/Em 220/288 


Microsoft 


ZUKUNFT DER SOFTWARE 


DR en 


Kata Soßen: DI pen CI br Brsche 
Rlocbnet: LIMSO0S DI MS0Y2 


ia U) Mocinosh 
TORfR seinen Sb den Coupon on: Microsoft Io Smire - 


Posıkach 129 » 8000 München 1 Aktsender nicht vergessen. 


erarg 


Ergänzungen + 
Berichtigungen 


CP/M, des unbekannte DOS 
«15/8,552 

Das Buch ‘The Amstrad CP/M 
Plus’ von David Powys-Lybbe 
und Andrew R.M. Clarke, 
ISBN 1-86991-000-1, bietet 
viele Informationen über CP/M 
Plus, CP/M-Bios- und Bdos- 
Funktionen und das Directory- 
Format und beantwortet auch 
einige Fragen aus dem oben ge- 
nannten Artikel. 


H.J. Planheel, NL-2332 TA 
Leiden 


Für wenig Geld drucken 
(12/89, 3.46) 

Der Drucker Mannesmann 
Tally MT 31 ist entgegen der 
Aussage in dem Testbericht in 
der Lage, deutsche Umlaute 
und geschweifte Klammern 
gleichzeitig darzustellen - und 
zwar mit der Emulation des 
IBM-Proprinter und US- 
ASCH-Zeichensatz. Die Aus- 
sage über die Lebensdauer des 
Farbbandes (Mylar-Film- 
Kassette) im Testbericht bezog 
sich auf den NLQ-Modus, in 
der Betriebsart ‘Draft’ können 
werden. 


nachrlsien 
(Y8,5.20 
Im Listing auf Seite 242 wird in 
Zeile 375 mit dem Wert 07h auf 
TAB geprüft, richtig ist jedoch 
09h. 


PED 

(012/89, 8.258) 

Der Programm-Editor PED 
wird von der Firma ARO- 
Electronic, Neuwied, angeboten 
und nicht, wie in c’ı 2/89 stand, 
vonder Firma ERO-Electronik. 
Außerdem ist das Programm 
kaut Anbieter mittlerweile zum 
Preis von 89 DM in einer ver- 
besserten Version unter dem 
Namen PROED erhältlich. 


3/98. 172) 


Im Listing PLOTCOMP.C fehlt 

auf Seite 176 eine Zeile, so daß 

Turbo C einen Fehler meldet. 

Daher muß hinter #define max- 

breite_in_cm 19.6 noch die Zeile 

len WIDTH 0.7 eingefügt wer- 
fen. 


n 


aktuell 


HANNOVER MESSE 


(ÜGeBIT'89 


Die größte Computermesse der Welt, in diesem Jahr 
mit mehr als 3000 Ausstellern, ist alljährlich die 
wichtigste Drehscheibe der Computerbranche für die 
Präsentation neuer Produkte. Auf dieser und den 
folgenden Seiten finden Sie eine Auswahl 
interessanter Neuerscheinungen. In der nächsten c't 
setzen wir die CeBIT-Berichterstattung fort. 


Taschen-Drucker 


Toshiba, Neuss, bietet jetzt die 
lang erwartete Ergänzung zu 
seinem Laptop-Computer- 
Programm an: den ExpressWri- 
ter 301, einen Thermotransfer- 
Drucker, der netzunabhängig 
eine Stunde Druckbetrieb erlau- 
ben soll. Das kleine Gerät 
(310 x 140x 75mm) kann mit 
seinem _ 24-Elemente-Druck- 
kopf Grafiken in einer Auflö- 
sung von 360x360 dpi 
drucken; bei der Textausgabe 
kann der Anwender auf vier re- 
sidente Schriftarten zurückgrei- 
fen. Wem diese Schriftauswahl 
nicht genügt, der kann per 
Download andere Zeichensätze 
in den Drucker laden. Da der 
Anschluß des knapp 2 kg leich- 
ten Druckers an einen Compu- 
ter über eine Centronics- 
Schnittstelle erfolgt, kann der 
ExpressWriter nicht nur an 
Laptops seinen Dienst verrich- 
ten. Die Ausgabe erledigt der 
Taschen-Drucker auf Thermo- 


papier, Kopierpapier und auf 
Folien mit einer Geschwindig- 
keit von 60 cps (Draft) bezie- 
hungsweise 42 Zeichen pro Se- 


kunde in Schönschrift, Aller- 
dings kann der ExpressWriter 
nicht nur in den Leistungsdaten 
mit seinen großen Brüdern kon- 
kurrieren, sondern auch im 
Preis: 1117 DM. 


Laptop mit Farbe 


Rechtzeitig zur CeBIT ’89 prä- 
sentiert Hitachi sein neuestes 


Laptop-Programm. Der 
HL400, bestückt mit einer 286er 
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CPU, ist der weltweit erster 
Laptop - so der Hersteller - der 
auf Wunsch mit Farbmonitor 
erhältlich ist (Version HL400C). 
Beide Geräte arbeiten wahl- 
weise mit einer Taktfrequenz 
von 6 oder 12 MHz und einem 
Arbeitsspeicher von | MByte. 


Hitachis neues Topmodell ist 
der HL500 mit 386-CPU, die im 
16-MHz-Takt betrieben wird. 
Der Laptop verfügt über einen 
bis maximal 5 MByte aufrüst- 
baren Arbeitsspeicher sowie 
über mehrere Schnittstellen und 
Steckplätze, ein flimmerfreies 
Schwarzweiß-LC-Display und 
eine 20-MByte-Festplatte. Für 
8778 DM kann man den HL400 
und für 13 680 DM den HL500 
sein eigen nennen. Der Preis für 
den HL400C stand bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest. 


Laptop mit Gas-Plasma-Display 


Die Firma Ce-Tec in Ahrens- 
burg bietet einen neuen Laptop, 
den STM 5500 an. Der Arbeits- 
speicher von | MByte ist intern 
bis auf 5 MByte aufrüstbar. Zur 
Grundausstattung gehört ein 


3,5-Zoll-Laufwerk mit einer 
Speicherkapazität von 
1,44 MByte/720 KByte sowie 


eine 40-MByte-Festplatte. Das 
Gas-Plasma-Display (640 x 400 
Pixel; 80  Zeichen/Zeile x 25 
Zeilen) erlaubt die Darstellung 
von 4 Graustufen und soll 
CGA- und EGA-kompatibel 
sein. Im Lieferumfang des 
6,8kg schweren Portablen ist 
MSDOS 3.3 (deutsch) und 
GWBASIC (deutsch) enthalten. 
Der STM 5500 ist für rund 


10.000 DM im Fachhandel er- 
hältlich. 


600 Zeichen pro 
Sekunde 


Die Firma GENICOM, Sulz- 
bach, hat ihr Druckermodell 
3820 zum Vertrieb in Deutsch- 
land freigegeben. Die Drucker 
der Serie 3800 bieten drei ver- 
schiedene Papierwege; so kön- 
nen beim Modell 3820 gleichzei- 
tig zwei Endlospapier-Bahnen, 
die einmal von der Vorderseite 
und einmal von der Rückseite 
des Druckers zugeführt werden, 
und Einzelblätter oder Einzel- 
formulare verarbeitet werden. 
Nach Angaben des Herstellers 
soll das Modell 3820 im Draft- 
Modus bis zu 600 Zeichen/ 
Sekunde und in Briefqualität 
bis zu 150 Zeichen/Sekunde 
drucken. 

Die Standard-Emulation für 
den 3820 ist ANSI X 3.64. Als 
Option ist die IBM-Proprinter- 
Emulation verfügbar. Zum An- 
schluß an den Rechner stellt der 


Drucker eine RS-232-C- 
Schnittstelle sowie ein 
Centronics/GENICOM Pa- 


rallel-Interface zur Verfügung. 
Der Preis für den Drucker: rund 
6834 DM. 


Farbspritzer 

Unter der Bezeichnung JX-730 
bietet Sharp, Hamburg, einen 
Tintenstrahldrucker mit 48 
Farbdüsen an (12 pro Grund- 
farbe). Damit erlaubt der JX- 
730 farbige Ausdrucke mit einer 
Auflösung von 180x 180. dpi 
bei einer Geschwindigkeit von 
160 Zeichen pro Sekunde. Der 
Anschluß des Farbspritzers an 
den Computer erfolgt über eine 
Centronics-Schnittstelle. 


PostScript preiswert 


Die Firma Fujitsu, München, 
stellt mit ihrem RX 7100PS ei- 
nen preiswerten, PostScript- 
fähigen Seitendrucker vor: er 
wird für rund 11 400 DM erhält- 
lich sein. Neben einer HP-La- 
serJet-Emulation (Serie II) und 
AppleTalk-Anschluß bietet der 


Drucker eine serielle und eine 
parallele Schnittstelle. Der mit 
LED-Technologie arbeitende 
RX 7100PS erreicht eine Auflö- 
sung von 300 dpi bei einer Ge- 
schwindigkeit von fünf Seiten in 
der Minute. Der interne Spei- 
cher des Gerätes ist standard- 
mäßig mit 2 MByte bestückt; zu 
dem PostScript-Controller (von 
Adobe lizenziert) werden 35 
Schriften mitgeliefert. In der 
LaserJet-Emulation kann der 
Benutzer auf Fujitsu-Schrift- 
karten zurückgreifen, die der 
Drucker über drei Karten- 
schächte einlesen kann. 
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MANNESMANN 
TALIY 


„Lets Tally 
together! 


Warum nicht gleich mit uns? Denn an 
der Breite unseres Programms führt 
weltweit doch kein Weg vorbei. Aus- 
schließlich auf Entwicklung und Her- 
stellung von Druckern konzentriert, 
bieten wir Ihnen, was Sie brauchen: 
Drucker für Multitalente, Experten und 
Spezialisten. Und natürlich auch für 
Einsteiger. 
Kompatibilität ist kein Thema.Jeder 
unserer Drucker paßt an fast jedes 
System. 
Und selbstverständlich haben Sie die 
Wahl zwischen den verschiedensten 
Technologien: Nadeldrucker bis hin 
zu LQ in 24 x36-Matrix, Tintenstrahl- 
druck in Bubble-Ink-Jet-Technik, 
Laserdruck für leise, seitenweise 
Höchstleistung und Hammerbank- 
druck mit Geschwindigkeiten bis 
zu 900 Zeilen in der Minute. Um nur 
einige der Vorteile zu nennen. 


Kommen Sie doch auch zu Tally. 


mannesmann technologie & 


Mannesmann Tally GmbH 
Postfach 29 69, D-7900 Ulm 


U Schicken Sie mir Ihr Händlerverzeichnis 
und Ihre Typenübersicht über Nadel-, Tinten- 
strahl-, Laser- und Hammerbankdrucker. 


e1a89 


r 
I 
I 
I 
| 
| 


MG 3867-500 


a oo 


aktuell ® 
Transportable Universales 
Festplatten Programmiergerät 


‘Memo-Pack’ nennt die Upic 
GmbH in Aschaffenburg ihr 
System transportabler Festplat- 
ten für PC/XT/AT-386 und 
PS/2-Computer, Standardmä- 
Bigin Kapazitäten von 20 bis 40 
Megabyte verfügbar, kosten die 
Wechselplatten einschließlich 
des Controllers von 1000 DM 
an aufwärts. Die Packs sind zum 
Überspielen und Transportie- 
ren großer Datenmengen auch 
ohne Interface lieferbar. Für 
den Transport stehen speziell 
gefertigte Kunststoffgehäuse 
zur Verfügung, die auch harte 
Stöße vertragen. Die Interface- 
Einheit kann anstelle eines 
5,25-Zoll-Laufwerkes im Sy- 
stem montiert werden oder in 
einem externen Tischgehäuse 
mit eigenem Netzteil Verwen- 
dung finden. 


Flachmann 


Als ‘Lösung von Platzproble- 
men auf dem Schreibtisch’ bie- 
tet die Firma Rein Elektronik, 
Nettetal, einen LCD-Monitor 
an, der eine Größe von lediglich 
320 x 265 x 31 mm hat. Außer- 
dem ist zu dem Flachmonitor 
ein Schwenkarm erhältlich, auf 
dem das Gerät montiert werden 
kann. Der Monitor bietet eine 


Auflösung von 640 x 480 Punk- 
ten, erkennt und arbeitet mit 
CGA-, EGA-, VGA- und 
PS/2-Karten, wobei er bis zu 
acht Graustufen darstellen 
kann. Wer seine Platzprobleme 
durch den LCD-Monitor besei- 
tigen möchte, muß knapp 3400 
DM für das Gerät und gegebe- 
nenfalls zusätzlich 114 DM für 
den Schwenkarm bezahlen. 
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Neuer Flexscan 

Neu bei der Firma Rein Elek- 
tronik, Nettetal, ist der Nach- 
folger des Eizo Flexscan 80608. 
Der Flexscan 90608 besitzt eine 


schichtung, einen 
von 15 bis 38 kHz (50 bis 90 Hz) 
und eine automatische Um- 


schaltung zwischen TTL- und 
Analog-Betrieb. Im Preis von 
2565 DM ist ein TTL- und ein 
VGA-Kabel enthalten. Eben- 
falls neu ist der Eizo 6500, ein 
21-Zoll-Schwarzweiß-Monitor 

für DTP-Anwendungen. Er er- 
reicht eine Auflösung von 
1664 x 1200 Bildpunkten und 
wird für 8070 DM angeboten. 


Laptop-Laufwerk 


Die Markteinführung eines ex- 
ternen 5,25-Zoll-Laufwerkes 
für den Toshiba-Laptop hat die 
Aschaffenburger SCSE GmbH 
zur CeBIT vorbereitet. Das 
Laufwerk wird von einem sepa- 
raten Netzteil versorgt und ge- 
stattet das Schreiben und Lesen 
von 360-KB-Disketten. Ein 
Schalter erlaubt die Konfigura- 
tion als Laufwerk B oder A, so 
daß im Bedarfsfall auch von 
diesem externen Laufwerk ge- 
bootet werden kann. SCSE 
nennt einen Preis von circa 
300 DM. 


Universelles 
Festplattenkonzept 


Neugierig machte die Ankündi- 
gung der Vortex GmbH, Flein 
bei Heilbronn, zur CeBIT neue 
Personality-Module auch für 
Rechner von Zenith und Com- 
modore (Amiga 500/1000) vor- 
zustellen. Das System 2000 bil- 
den eine rechnerunabhängige 
Grundeinheit und eine Vielzahl 
spezifischer Module. Damit 
kann ein Benutzer seine Hard- 
disk (nacheinander) an mehre- 
ren Systemen benutzen. Die 


Grundeinheit besteht aus Fest- 
platte, Controller Netzteil 
und wird in Kap: en von 20 
bis 60 MB ausgeliefert. Minde- 
stens 1200 DM muß ein Käufer 
auf den Ladentisch blättern, 
noch einmal 400 DM für das 
‘Personality-Modul’. Die Über- 
nahme der Datenbestände ist je 
nach existierendem Rechnersy- 
stem naturgemäß problema- 
tisch, 


Mini-Turm 


Als ‘superkompakt’ bezeichnet 
die Firma Plantron GmbH, Bad 
Homburg, ihren Computer PT- 
AT TOP Mini-Tower. Dahinter 
verbirgt sich ein mit 12 MHz 
getakteter AT-kompatibler 
Rechner, der in der Ausstattung 
mit 512 KByte RAM, paralleler 
Schnittstelle, 1,2-MByte- 
Floppy-Laufwerk, 30-MByte- 
Festplatte sowie einer kombi- 
nierten Monochrom-/Color- 
Grafikkarte und einer DIN- 
Tastatur für unter 3000 DM zu 
haben ist. In dem Gehäuse des 
AT soll trotz seiner kleinen Ab- 
messungen noch Platz für sechs 
AT-kompatible  Steckkarten 
sein. 


Owen electronic in Kusel stellt 
sein Programmiergerät All- 
Pro II für etwa 3300 DM vor. 
Das Gerät zeichnet sich da- 
durch aus, daß mit ihm viele 
bekannten Halbleiterspeicher 
(EPROMs der 27er Serie, 
EEPROMs 28xx sowie PALs, 
GALs und EPLDs) program- 
miert werden können. Die Trei- 
bersoftware, in Pull-Down- 
Fenstertechnik aufgebaut, ent- 
hält unter anderem die folgen- 
den Elemente: Directory- 
Funktionen zur Dateibehand- 
lung, Bausteinbibliothek, Edi- 
tor für JEDEC-Dateien, PAL/ 
GAL-Assembler, Bausteintest 
mittels Testvektoren, Editier- 
funktion für EPROM-Dateien, 
Split-Funktionen, Formatkon- 
verter. Da jeder Pin über einen 
eigenen D/A-Kanal verfügt, 
soll das Gerät auch für zukünf- 
tig erscheinende Bauelemente 
geeignet sein. Die Schnittstelle 
ist als PC-Bus aufgebaut, der 
Betrieb über die parallele 
Druckerschnittstelle ist optio- 
nal. Eine abgemagerte Version 
nur für EPROMs und 
EEPROMs, AllPro I, bietet 
Owen für gut 1000 DM an. 


Multiscan-Monitor 
mit 20 Zoll 


Automatisch auf alle Horizon- 
tal-Frequenzen von 30 bis 
64 kHz und Vertikal-Frequen- 
zen von 50 bis 100 Hz stellt sich 
der hochauflösende Multiscan- 
Monitor ‘HiScan 20° von Hita- 
chi, Hamburg, ein. Auf der 
Rückseite des Monitors finden 
die VGA-und die CAD/CAM- 
Karte Platz. Der Monitor unter- 
stützt Auflösungen bis zu 
1280 x 1024 Bildpunkte. Der 
Preis stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest. 


CD-ROM-Laufwerk 


Als ‘Laufwerk der dritten 
CD-ROM-Generation’, geeig- 
net für horizontalen oder verti- 
kalen Einbau, bezeichnet Hita- 
chi, Hamburg, seine CeBIT- 
Neuheit CDR-3600. Mit einer 
durchschnittlichen Zugriffszeit 
von 0,35 Sekunden übertrifft 
das Laufwerk seinen Vorgänger 
an Schnelligkeit um 56 Prozent. 
Hochintegrierte Bauteile ver- 
längrn die Lebensdauer 
(MTFB-Wert: 25.000 Betriebs- 
stunden) und verringern den 
Stromverbrauch - dies zu einem 
Preis, der über 2000 DM liegt. 
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Berliner Str. 65 10MHz - 640K - 2Drive - 720K 


3300 Braunschweig 3198.00 DM 
BEMI PC/AT Turbo 12 MHz 
COMPUTER GMBH 0531/ 37 40 95 l 
3: 1 ! 
Öffnungszeiten Montag - Freitag 9.30 - 13.00 und 14.30 - 18,00 Uhr NEU ! Jetzt mit 20 MB Festplatte! 
Versand per Nachname oder Vorauskasse zuzüglich Versandkosten ! ae mes] De ee 
‚Abholung Bar Kasse oder Euroscheck ! Turboboard 12 MHz 0 Wait Taktfrequenz 
Freibleibendes Angebot - Preisstellung Februar 1989 512 KB RAM bestückt - optional bis 4 MB 


1 Drive 1.2 MB & 20 MB Festplatte 


HDD/FDD Controller 
BEMI 386 Turbo Parallel Interface - Hercules komp. Grafikkarte 


Tastatur High Qualität 102 Tasten 


BEMI XT Laptop 


10MHz - 640 K - 2 Drive 720 K 


nur 1998.00 DM 


Laptop XT mit 4.77/8 MHz - 3.5" Drive 
720 K- 20 MB Festplatte 


3998.00 DM 


Baby-Gehäuse im AT-Design mit 3 Einschüben, 
Schlüssel und LED Anzeige 
Turboboard 10 MHz Taktfrequenz 


Turbo-Tower-Gehäuse mit Anzeige 
20 MHz 0 Wait 
8 MB-Ram /2 MB bestückt - 8 Siots, 
davon 1x 32 bit -5x 16 bit -2x 8 bit 
HDD/FDD High Speed Controller 
Großzügiges 220W Netzteil 
2.x Parallel - 1 x Seriell 
Hercules komplatible Graphiccard 
1 Drive 1.2 MB - Tastatur High Qualtität 


nur 2598.00 DM 


ee Festplatten / Streamer 
DH SORE Controller far 2 Diives 20MB ST 225 mit Controller 378.00 DM 


Dual-Grafikkarte - 1 parallele Schnittstelle 20MB Filecard 629.00 DM 
Tastatur High Qualität 30MB ST238 RLL mit Controter 669.00 DM 
30MB Filecard 698.00 DM 


40MB ST 251 748.00 DM 
nur 5998.00 DM 80MB Platte / 28ms 1498.00 DM 
40MB Streamer XT/AT 749.00 DM 
Gefragte Drucker Streamer Cassette 85.00 DM 
NX1000 (wie LC 10) 499.00 DM 
Star LC 10 (parallel oder vC64 ) 575.00 DM 
Star LC 2410 945.00 DM 
Teco VP 1814 499.00 DM 
NEC P 2200 848.00 DM 
NEC P6+ 1498.00 DM 
NEC P7 1390.00 DM 
NEC P7+ 1998.00 DM 
nur 799.00 DM OKI ML390/270Z-Sek. 1398.00 DM 
OKI ML 393/400Z-Sek. 2898.00 DM 
EGA Karten OKI Laserline 6 3698.00 DM 
EGA WONDER VIP 498.00 DM Brother Laser HL8_ 512 K 4998.00 DM 
EGA Wonder ATI 800560 429.00 DM Epson LQ850 1398.00 DM 
EGA Super Hires 800*600 429.00 DM Epson LQS00 898.00 DM 
EGA Super 640*480 (PEGA) 349.00 DM Epson LQ1050 1798.00 DM 


EGA Video 7 original VGA 748.00 DM Epson LX 800 499.00 DM 


EGA Color-Monitor 798.00 DM daß günstige Preise 
Flat Screen Monitor 279.00 DM und erstklassiger Service 
Multiscan S/W 910*620 488.00 DM | einander ausschließen, 
Multisyne Color Monitor 1098 DM WW dann Ins Sie sich 
Monitor 14” mit Fuß 238.00 DM durch uns 

VISA Flat Screen 14° 349.00 DM vom Gegenteil überzeugen! 


we, Fujitsu 1198.00 DM 
Maus Genius GM6 79.00 DM 
Maus Genius GM6+ 119.00 DM 


Maus GM 6000 129.00 DM 
Maus Logitec C7 199.00 DM 
MS kompatible Maus 89.00 DM 


Tiefstpreise ERRIERIT Sr 


aktuell 


Videobild-Analyse 

‘Java’ nennt die Puchheimer 
Stemmer GmbH die von ihr ver- 
triebene Software zur quantita- 
tiven Analyse von Videobildern. 
Java wertet NTSC- oder PA 
Videoquellen, zudem digitali- 
sierte Computerbilder (CAT, 
MRI, Ultraschall) aus. Kon- 
trastverstärkung, Histogramm- 
entzerrung und eine Reihe von 
Bildfiltern bereichern das Pro- 
gramm, ebenso die vielfältigen 


Meßmöglichkeiten: Dichtemes- 
sung, morphometrische Ana- 
Iyse und Objektzählung. Das 
Produkt legt seine Daten in ei- 
nem Lotus-ähnlichen Work- 
sheet im ASCII-Format ab. 
Java, das für knapp 3000 DM 
auf dem Markt ist, benötigt ei- 
nen IBM XT, AT oder Komj 
tiblen, 640 KByte Speicherka- 
pazität, eine Maus und eine Vi- 
deo-Digitalisierungskarte. 


Höchstleistungsrechenzentrum 

Besonders in den Bereichen Klimaforschung, Aerodynamik und 
auch in der Grundlagenforschung (Vielteilchenphysik) werden 
teure und zeitaufwendige Experimente zunehmend durch Com- 
putersimulationen ersetzt. Die dazu benötigte Rechenleistung 
steht in einem speziell für diese Zwecke gegründeten Rechenzen- 
trum in Jülich zur Verfügung. Dort ist seit April 1987 eine Cray 


X-MP in Betrieb, deren Hauptspeicherkaj 
Megaworte verdoppelt wurde. Im Juni dieses J: 


le auf 16 
will man 


eine Cray Y-MP mit einer Leistung von über 2000 MFLOPS 


installieren. 


Der Schwerpunkt des Rechenzentrums wird zur Zeit von zwei 
Gruppen gebildet. Eine zehnköpfige Gruppe nutzt den Super- 


rechner, um experimentelle Erge! 


isse über die kleinsten Träger 


der stofflichen ee theoretisch zu untermauern. Die 


zweite Gruppe 


itet im Bereich der Vielteilchenphysik und 


entwickelt unter anderem theoretische Beschreibungsmodelle 
für die Phasenübergänge zwischen fest, flüssig und gasförmig. 


Die Kooperationspartner des Zentrums sind das DESY (Deut- 
sches Elektronen-Synchrotron) in Hamburg, die GMD in St. 
‚Augustin und die Kernforschungsanlage in Jülich. Im Unter- 
schied zu amerikanischen Einrichtungen steht das Zentrum auch 
auswärtigen Benutzern offen, um die Zusammenarbeit über 
institutionelle Grenzen hinweg zu fördern. (be) 


Prospero-Pascal für 08/2 


Der erste Prospero-Compiler, 
der Multitasking und Protected 
Mode unterstützt, kommt jetzt 
unter der Versionsnummer 5.1 
auf den Markt, in Deutschland 
erhältlich bei der Firma Plün- 
necke, Mengede. Compiler und 
Linker können aus dem Editor 
heraus gestartet werden oder 


16 


direkt von der Kommando- 
ebene. Der One-Pass-Compiler 
kann auch unter DOS seine Ar- 
beit verrichten, wahlweise un- 
terstützt er 80286- und 80x87- 
Code. Ein symbolischer Quell- 
text-Debugger gehört zum Lie- 
ferumfang. Der Preis liegt bei 
circa 1200 DM. 


Teflon-HD-Disketten 


Vorformatierte, kaffeesichere 
(für Redaktionen sehr wichtig) 
HD-Disketten im 5 1/4-Zoll- 
Format sind nun von Verbatim, 
Eschborn, erhältlich. Normale 
Disks mit Teflon-Beschichtung 
hatte Verbatim bereits zur letzt- 
jährigen CeBIT vorgestellt. Die 
abwaschbaren Floppies kann 
man auch von Fingerab- 
drücken, Staub und sogar 'Kor- 
rektur-Flüssigkeit', wahr- 
scheinlich Tipp-Ex, befreien. 
Daneben wird die Zeitersparnis 
von 1,25 Minuten betont, die 
jedes Formatieren im Schnitt 
kostet. Vorbei sind damit für 
PC/AT-Besitzer die Zeiten, wo 
ein Backup-Programm nach der 
zwölften Diskette abzubrechen 
ist, weil keine formatierte Dis- 
kette mehr da ist. Der empfoh- 
lene Preis für einen Zehnerpack 
liegt bei 39 DM. 


Tennisturnier mit Atari 


Daß sich der Bamberger Stu 
dent Marc Cueto für Tenni: 
teressiert, liegt nahe: 
Schwester Isabelle betreibt die: 
sen Sport aktiv - zur Zeit noch 
auf Platz 29 der Weltrangliste. 
Cueto hat eine Turnierverwal- 
tung für Grand-Prix-Tennistur- 
niere erstellt, die von Matchver- 
waltung, Schiedsrichterverwal- 
tung über Preis- und Steuergeld- 
abrechnung alles enthält, was 
die Arbeit der Turnierorganisa- 
tion zu vereinfachen imstande 
ist. Selbst die Einsatzplanung 
der Balljungen hat Cueto mit 
einbezogen. Sein Programm 
*AceGem', so die Information 
zur CeBIT, kann wegen der vie- 
len zur Verfügung gestellten 
Daten auch als Informationssy- 
stem für TV-Kommentatoren, 
Presse und Zuschauer eingesetzt 
werden. Außer mit dem Tennis- 
schläger sollte ein Anwender 
mit einem Atari ST umgehen 
können. 


ST im Ether-Netz 


Unter der Bezeichnung Atlanet 
bietet die Firma Vortex GmbH, 
Flein, eine Ethernet-Netzwerk- 
karte für  Atari-Mega-ST- 
Computer an. Damit ist der 
Anschluß der STs an bereits be- 
stehende Ethernet-(Cheapeı 
net-)Netzwerke genauso möj 
lich, wie der Aufbau eines reinen 
Atari-Netzes. Der Datentrans- 
fer zwischen Rechner und Netz- 
werkkarte erfolgt direkt über 
den Rechnerspeicher unter Um- 
gehung des Atari-DMA-Con- 
tollers, wodurch ein hoher Da- 


tendurchsatz erreicht wird — die 
Datentransferrate soll 10 MBit 
pro Sekunde betragen. Zum 
Lieferumfang gehört neben der 
Controller-Karte, die auf das 
ST-Bussystem aufgesteckt wird, 
ein externer Cheapernet- 
Transceiver, Treibersoftware, 
Beispiel-Applikationen (zum 
eines einfachen Nur- 
jetzes ohne Record/ 
File-Locking), eine Bibliothek 
mit Testroutinen zur Einbin- 
dung in höhere Programmier- 
sprachen sowie Dokumenta- 
tion. 


PC-Schutzimpfung 


Ein komplettes Sicherheitspa- 
ket gegen den Virenbefall von 
PCs hat die Firma van den Berg 
Elektronik (Herzogenrath) für 
die CeBIT angekündigt. Ein 
Treiber überwacht den Zugriff 
auf Datenträger und verhindert 
die Änderung bestimmter Da- 
ten. Weiterhin kann mittels 
mehrerer Prüfsummen kontinu- 
ierlich geprüft werden, ob Da- 
ten außerhalb erlaubter Gren- 
zen verändert werden. Mit eini- 
ger zusätzlicher Hardware- 
Unterstützung könne ein siche- 
rer Schutz vor Viren geboten 
werden. Der endgültige Preis 
(voraussichtlich in der Nähe 
von 1500 DM) werde erst nach 
der CeBIT feststehen. 


Schneiders 386er 


Die Firma Schneider, Türk- 
heim, steigt mit vier neuen Sy- 
stemen in den Markt der 386er 
ATS ein. Das kleinste Modell, 
der 80386-60, wird mit 16 MHz 
getaktet (0 Wait-States), bietet 
512 KByte RAM (on Board auf‘ 
2 MByte aufrüstbar), eine 
3,5”-Floppy und eine 
60-MByte-Harddisk. Die drei 
weiteren Modelle werden mit 
25MHz getaktet (0 Wait- 
States) und bieten in der Grund- 
ausführung von 2 bis 4 MByte 
RAM, 64 KByte CPU-Cache, je 
eine 5,25"- und 3,5”-Floppy so- 
wie Harddisks mit Kapazitäten 
von 60 MByte bis 333 MByte. 
Alle Systeme sind mit einer 
VGA-Karte (1024 x 768) sowie 
einem monochromen 
14°-VGA-Monitor und einer 
MF-2-Tastatur ausgestattet. 
Die ‘kleine’ Ausführung soll für 
deutlich unter 10000 DM er- 
hältlich sein, die schnellen Aus- 
führungen sind ab rund 13 670 
DM erhältlich; das System 
80386-340 wird für etwa 22 790 
DM lieferbar sein. 
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FE-Programmsystem 


Das FE-Programm Z88 von 
HPS, Darmstadt, löst statische 
Tragwerksaufgaben für den 
ebenen, den axialsymmetri- 
schen und den räumlichen 
Spannungszustand unter Atari 
GEMDOS, MS DOS und 05/2. 
Das Programm besteht aus ge- 
trennt lauffähigen Modulen: ei- 
nem 2D/3D-Netzgenerator, 
dem FE-Prozessor mit Glei- 
chungslöser (Cholesky, Gauss 
und Iteration über konjugierte 
Gradienten) zur Berechnung 
von Kräften, Spannungen und 
Verformungen sowie einem 
Plotprogramm für die Ausgabe 
auf den Bildschirm und 
HPGL-Plottern. Für die Mo- 


dellierung stehen 12 verschie- 
dene Elementtypen zur Verfü- 
gung. Für die MSDOS- (498 
DM) und die OS/2-Version 
(598 DM) ist ein 80x87-Copro- 
zessor obligatorisch. Die Atari- 
Version ist für 198 DM erhält- 
lich, das Handbuch kann ein- 


zeln für 48 DM angefordert 
werden. 


FE-Methode 
leicht verständlich 


Das Buch ‘Die Finite-Elemen- 
te-Methode auf dem PC’ von 
Wolfgang Oldenburg (Vieweg, 
ISBN 3-528-04536-1) richtet 
sich an Maschinenbaustudenten 
und Ingenieure und vermittelt 
die Grundprinzipien der Me- 


„inekarte 


„MEHR ALS 300 BÜCHER 


NE 


thode anhand von konkreten 
Beispielen. Es kostet 72 DM. 
Für 198 DM ist zusätzlich eine 
Diskette für IBM PCs erhält- 
lich. Die Begleit-Software ist für 
Ausbildungszwecke geeignet 
und veranschaulicht die im 
Buch beschriebenen Methoden. 


Die Programme gibt es für 
Rechner mit Hercules-Grafik 
(ISBN 3-528-02821-1) und für 


EGA-Grafik (ISBN 3-528- 
02823-8). 

Raster-Vektor- 
Konvertierung 

Die SPEA Software AG, Starn- 
berg, stellt das Programm 


SPEA Moye vor. Dieses Pro- 
gramm verarbeitet die von ei- 


® 


nem Scanner gelieferten Bit- 
Map-Daten einer beliebigen 
Grafik und setzt sie in Vektor- 
Informationen um. Es unter- 
stützt das verbreitete Tiff- 
Format und ist nach Auskunft 
des Herstellers an alle gängigen 
Scanner anschließbar, Die in 
Vektor-Daten umgerechnete 
Grafik kann anschließend von 
CAD-Programmen mit 
dfx-Schnittstelle übernommen 
werden. SPEA-Move läuft auf 
PCs, die mit dem SPEA-Pan- 
ther-Board ausgerüstet sind. 
Dieses rechenstarke RISC- 
Board (25 MHz-Clipper-CPU, 
4 MByte RAM, 4 MIPS, 
UNIX) ist für etwa 11 400 DM 
erhältlich. Der Preis von SPEA - 
Move liegt bei etwa 16 000 DM. 
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WordPerfect 5.0 dt. 969,- 


DM 
289 
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37 
239 
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Sole Toolbox di = 
Sul Pax Professional US Bi 
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Norton Editor dt. 
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Assembler/Disassembler 
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Nenn Guide Assombied. 16 
ne Biosproproce220: 
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MS-Word 4.0 dt. 
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Modula 
Logitech Module 2 dt. 

Logitech Modula 2 Dovelopment dt. 

Logitech Modula 2 Toolkit dt 

JPi TopSpeed Modula 2 US/d, 

Pi TopSpoed Modula Techkit US 

JPI TopSpeed Modula Debugger US. 
Pascal 

Turbo Pascal 5.0 dt 

Turbo Pascal 5.0 Professional di, 

Turbo Power Tools Plus US 

Turbo Professional 5.0 US 

Turbo Tutor dt. 

Turbo Toolbaxen dt 

über SO weitere Programme 
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Ada Development Kit US. 
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MACROTRON UND CAD/CAM PERIPHERIE 


Vom Bild... 


öchstleistung in Wiedergabe und Ausgabe 

ist keine Frage, wenn die Peripherie 
stimmt. Doch erst das perfekte Zusammenspiel 
von Grafikkarte, Bildschirm und Plotter führt 
zu Ergebnissen, die das Qualitätsurteil „Ideale 
Peripherie Partnerschaft“ in unserem Hause 
führen dürfen. 


Die hochauflösenden 16” und 20" Farbbildschirme 
von Philips stellen Grafiken und CAD/CAM Zeich- 
nungen in höchster Präzision dar. Denn beide Moni- 
tore verfügen über entspiegelte Bildröhren und 
bieten bei einer Bildfrequenz von 48 kHz bis 64 kHz 
eine Auflösung von 1024 x 768 Pixeln und 

1280x 1024 Pixeln. Die Lochmasken haben je 

nach Modell für die exakte und scharfe Wiedergabe 
einen Raster von 0,26 mm, 0,28 mm oder 0,31 mm. 
Perfektion also, die im Detail steckt und die Philips 
Farbmonitore zusammen mit den Grafikkarten von 
Number Nine und den HP Plottern ideal für alle 
CAD/CAM Anwendungen macht. Beide Monitore 
können selbstverständlich mit allen gängigen 


Software Programmen eingesetzt werden. PH | LI PS 


Wer mit CAD/CAM bei einer Genauigkeit von Milli- 
meterbruchteilen konstruiert, wird diese Genauig- 
keit auch von der Bildschirmwiedergabe erwar- 
ten. Die Pepper Pro 1280 Grafikkarte bietet 
State-of-the-Art Technik in Form des VLSI- 
Chips TMS 34010 von TI und das zu 
vernünftigen Preisen. Ein eigenes, 
genormtes BIOS - das NNIOS (Number 
Nine Intelligent Operating System) - sorgt für 
das reibungslose Zusammenspiel der einzelnen 
Grafikkomponenten und garantiert daneben die 
volle Kompatibilität und Unterstützung aller führen- 
den Software-Proramme. Die Pepper Pro 1280 ver- 
fügt über eine Auflösung von 1280 x 1024 Bildpunk- an 
ten im Grafikmodus, kann aber auch für DOS- 

Anwendungen als CGA-Karte betrieben werden. 


Number Nine 


Computer Corporation 


MACROTRON UND CAD/CAM PERIPHERIE 


..."Zzum Plot 


Macrotron vertreibt über ausgesuchte Händler und 
den autorisierten HP-Fachhandel. Hier ein Auszug: 


1000 Berlin, COMCO, Tel. 0030/3238091 @ Horn &Görwitz, 

Tel. 030/2111022 ® 2000 Hamburg, ComputerLand 

HEWLETT jamburg GmbH, Tel. 040/2360030 ® FKS Schröder, 
PACKARD 1.040/6386261 @ PCP Pfalzgraf, Tel. 040/80.0906-0 ® 
2800 Bremen, ComputerLand Bremen GmbH, Tel. 0421/ 
15051 @ Meister Computerpartner, Tel. 04 21/22004-0 ® 
2810 Verden/Aller, Allerdata, Tel 042 31/7 78-150 ©2900 
Oldenburg, Zoller, Tel. 0441/30987 @ 3000 Hannover, 
ComputerLand Hannover GmbH, Tel. 06511/852071 ® 
trendData Computer GmbH, Tel. 0511/16605-0 @ 3380 
Goslar, PDV Systeme, Tel. 05321/80761 ® 4050 
Mönchengladbach, Pelzer EDV-Peripherie, Tel. 02166/ 
‘C, Tel. 02151/44100 ® 4200 

me, Tel. 0208/890086 ® 
4250 Bottrop, MB-Dat 02041/1091-0 ® 4400 
Münster, Software C.l. Vertriebs-GmbH, Tel. 0251/ 
40866 © 4500 Osnabrück, PCO, Tel. 0541/691152-0 ® 
4970 Bad Oeynhausen, Althoff Bürocenter, Tel. 057 31/ 
5055 @ 5000 Köln, ComputerLand Köln GmbH, Tel, 02 21/ 


Plotter von HP 


Der Name Hewlett 
Packard ist im 
Bereich professionel- 
ler CAD/CAM Anwen- 
dungen heute schon 
zum Synonym für 


il ö 219667-8 ® 5060 Bergisch-Gladbach, CPS Cadtronic, 
Grafikplotter höchster Tel. 02202/52042 ® 5090 Leverkusen, Rolf Rocke 
Qualität geworden. Computer, Tel. 021 71/2624 @ 5300 Bonn, ComputerLand 


Bonn GmbH, Tel. 0228/6680902 ® 5400 Koblenz, bhg- 
Ernst Bürotechnik, Tel. 0261/31089 ® 5500 Trier, COS 
GomputerOrganisation, Tel. 0651/41983 ® 5630 
Remscheid, P_Weyer & D. Heidfeld Datensysteme, 
Te1.02191/668523 @ 5788 Winterberg, Karl Groß Compu- 
ter, Tel. 02981/7776 @ 6000 Frankfurt/Main, Compute 

Land Frankfurt GmbH, Tel. 069/27.3001-0 ® Unionzeiss, 
Tel. 069/4087-1 @ 6100 Darmstadt, ComputerLand 
Darmstadt GmbH, Tel. 06151/33674 ® 6200 Wiest 

‚ComputerLand Wiesbaden GmbH, Tel.0 61 21/301094 
6231 Sulzbach, STS-Spektrum, Tel. 06196/29071 
Losheim, Computer Dewald, Tel. 06872/1010 ® 6800 
Mannheim, ComputerLand Mannheim GmbH, Tel. 0621/ 
419088 ® GauchäSturm, Tel. 0621/850040 ® IK 
Systeme, Tel. 0621/7970068 ® 7000 Stutigart, 
Bierbrauer 8 Nagı ® ComputerLand 
Stuttgart GmbH, Tel. 0711/2984418 @ 7050 Waiblinger 
P. Nikola GmbH, Tel. 07151/59036 ® 7140 Ludwigsbus 


Kein Wunder, denn die 
hohe Auflösung von 
nur 0,025 mm und bis 
zu 0,00625 mm für 
den kleinsten mecha- 
nischen Schritt, eine 
Wiederholungsgenauigkeit von 0,1 mm 
und die wirklich enorme Geschwindig- 


keit bis zu 80 cm pro Sekunde sind die ICP Linsenmaier GmbH, Tel. 07141/21765 ® 7410 Reut- 
2. . a ri ” Mi + 2 -0® 

Eckwerte für professionellste Einsätze. es die HP-Plotter als Tisch- und Stand- ee EleaaeLang Kunssite: Guah TO: 07217 

Die Plotter von HP sind kompatibel mit modelle mit Plot-Größen zwischen 87882760180 7808 Ahsinteiden Grununt Datentechnik, 


‚Rheinfelden, Grunert Datentechnik, 
Tel. 07623/6 35 n 


allen gängigen PCs und werden von DIN A4 und DIN AO, wobei bis zu 23 fest Tel. 0731/26932 ® 7980 Friedrichshafen, Computer 
. . P 5 PT 7 Friedrichshaft 6 1, Tel. 07541/26023 ® 8000 
einer großen Anzahl entsprechender eingebaute Zeichensätze für die nötige Kibrchen. Gomputerland Monenan Gmbtt. Tal. OBB/ 
7 2 4 290011-0 @ FEG Gesellschaft für Logistik mbH, Tel. 089/ 
Programme unterstützt. Farbig oder und exakte Beschriftung sorgen. Mit 9216.0 ® Finkonzeiler, Tel. 0B9/91818.0. © Hauser, 
4 4 . ” 2 Tel. 089/78599-0 @ PCM, Tel. 089/93007-01 ® RVS 
schwarz/weiß lassen sich praktisch alle diesen Leistungsmerkmalen und den Datentechnik, Tel. 089/3510071 ® Singhammer Daten- 
Prem ; m s un r r I technik, Tel. 089/789081 ® Stubner Computer Vertriebs 
üblichen Zeichenmedien einsetzen. dafür unerwartet niedrigen Preisen sind Gmb, Tel. 089/5197:0 8 8018 Neubiberg, Dietrich Holz- 
P 2, 2 r “ - n a baı 'V, Tel. 089/606077 ® 8580 Bi ith, Computer- 
Damit auch die Größe der Zeichnungen die HP-Plotter die idealen Peripherie- Systeme Schläger, Tel 0921/88162 ® 8906 Augsburg, 


Marco Systems, Tel. 0821/7055036. 


den Maßen gerecht werden kann, gibt partner für jede CAD/CAM Anwendung. 


Bitte schicken Sie uns Unterlagen über 
OGrafikkarte OPhilips Farbmonitore I Plotter von HP 


ei. Firma Abt. 
% a - Name 
N z Straße 
PLZIORt 
Telefon 


Dich bin Wiederverkäufer und interessiere mich für Ihre 
Konditionen. Bet 


MACROIRON 3 


ruberring 28 : 8000 München 82 - Tel. (089) 4208-0 
Tsuagmalo Tolor 897280" malo 11089-429563 


Negerlassung Hamburg Niederlassung Köin 
Hassatıgek 15" 2000 Hamburg 76. Eupanar Sn 159 5000 Kanat 


l aan Be erenıe 
x Icetasımg Westaten datasnng Sign 
BEE Ener ESTER TE ungenen 


Te Derzurzen. TOT NNT2 5948 
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Fast wie ein Foto 


Der HAM-Modus des Amiga 
ermöglicht die Darstellung von 
4096 verschiedenen Farben auf 
dem Bildschirm: beste Voraus- 
setzung für Video-Digitizer. Die 
Firma Binnewies, Hannover, 
bietet für nur 498 DM ihr 


‘Snapshot’ genanntes Gerät an, 
das Farb- und Schwarzweiß- 
Digitalisierungen ohne Filter 
vornehmen kann. Erfaßte Bil- 
der lassen sich im IFF-Grafik- 


format abspeichern, einen Ab- 
gleich erlauben Regler für Kon- 
trast, Helligkeit und Farbsätti- 
gung. Die Bilddaten werden 
über den Parallelport eingelesen 
und können auch von einem 
Camcorder stammen. 


68008-Einplatinen-Computer 


Der Einplatinen-Computer 
EPAC 68008 der Darmstädter 
Firma Conitec stellt auf einer 
Europakarte zusätzlichen Platz 
für 128 KByte EPROM und 
256 KByte gepuffertes RAM 
bereit. Neben der 8-MHz- 
68008-CPU stehen zwei serielle 
Schnittstellen, zwei Timer, vier 
programmierbare Parallel- 
Ports (68230), eine Drucker- 
schnittstelle, Echtzeituhr und 
ein Master/Slave-Interface für 
den ECB-Bus zur Verfügung. 
Mit letzterem kann der EPAC- 
68008 weitere 1/O-Baugruppen 
ansteuern, aber auch selbst in 
einem Bussystem als Slave ein- 


gesetzt werden. Passende 
Steckerleisten sind für den An- 
schluß einer Matrix-Tastatur 
und eines LC-Displays vorgese- 
hen. In C oder Assembler auf 
Macintosh, Amiga und Atari 
entwickelte Software ist auf der 
gut 550 DM teuren Karte lauf- 
fähig. 


Mehr Laptop 
fürs Geld 


Höhere Geschwindigkeit, mehr 
Kapazität und ein größeres, 
kontrastreicheres Display mit 
einer Auflösung von 640 x 400 
Punkten zeichnen die neuen 
Laptops der Serie PC-4600 von 
Sharp, Hamburg, aus. Das Mo- 
dell PC-4641 ist standardmäßig 
mit einer 40-MByte-Festplatte 
und einem 3,5”-Floppy- 


Laufwerk ausgestattet, der PC- 
4602 bietet zwei Floppy- 
Laufwerke mit je 720 KByte. 
Die Laptops sind mit 
640-K.Byte-Speicher ausgestat- 
tet, ein Ausbau auf 1,6 MByte 
ist möglich. Außerdem ist die 
Tastatur der neuen Modelle er- 
weitert worden: sie bietet zu- 
sätzlich zehn Funktionstasten, 
einen separaten Cursor-Block, 
eine große Return-Taste sowie 
die Plus- und Minus-Tasten. 


600 dpi auf Laser 


Alle gängigen Laserdrucker 
schaffen bisher eine Druckauf- 
lösung von 300 dpi, begrenzt 
durch die Drucker- und Schnitt- 
stellenintelligenz. Nun ist aber 
manche Laser-Einheit fein ge- 
nug, um höhere Auflösungen zu 
schaffen — so zum Beispiel bei 
der Canon SX-Laser-Engine, 
die außer im Canon LBP 8II 
auch im HP LaserJet Serie II 
und im Brother HL8 eingebaut 
ist. 

Diese Tatsache macht sich die 
Interface-Karte ‘LaserMaster 
LX6/4 Professional’ aus dem 
Hause LaserMaster Corp. zu- 
nutze, die von Soft Marketingin 
Braunschweig zum Preis von 
rund 10160 DM vertrieben 
wird. Dieses Interface enthebt 
die interne Druckerintelligenz 
ihres Amtes und übernimmt 
selbst die Kontrolle. Für dieses 
Amt ist die Karte qualifiziert 
durch 4MByte RAM, einen 
Grafikprozessor und eigene Be- 
triebssoftware. Sie steuert die 
‚genannten Laserdrucker so, daß 
sie eine Auflösung von 300 dpi 
vertikal und 600 dpi horizontal 
zu Papier bringen. 


DELO Computertechnik GbR 


Wir liefern nur original Produkte mit Herstellergarantie 
NEC Drucker, Monitore und Seagate Festplatten 12 Monate Garantie 


Seagate Drive Card’s NEC Laufwerke 


ATARI ST DISKETTENSTATIONEN 
mit NEC 1037A doppelseitig 3,5” 720 kB 
— Test ATARI magazin 9.88 
— komplett anschlußfertig ........... 
ATARI 5,25" Laufwerk 40/80 Track 


komp. anschlußfertig .... nur 475,— 
Weiteres aus unserem Lieferprogramm 


Controller Monitore Festplatten Seagate 
OMTI 5520 119,— EIZO 8060 S..... 1548, ST 225 20MB . 448,— 
OMTI 5527-R 139,— ADIDM 2214... 998,— ST2SBRSOMB 478.— 
Host Adapter ADI DM 14 298.— ST138R30MB3,5" 528.— 
Seagate STO1 65,— NEC GS 535.— ST 157R50MB3,5" 849.— 
VO Karten Festplatten Seagate SCSI Interface 

serielle 49,— Seagate ST-138N 30 MB 40ms 3; 749, 
parallel 35,— Seagate ST-157N 50 MB 40ms 3.5° 3%, 
Game Card 45,— Seagate ST-251-0N 40 MB Aöms 885, 


20 MB Filecard 589,— 3,5" 720 kB 179,— 
30 MB Filecard 765,— 3,5” 1,44 MB 279,— 
50 MB Filecard 1098,— 5,25” 1,2 MB 239,— 
PC 1640 S Mono + 30 MB Filecard 2548,— 
PC 1640 S Mono + 50 MB Filecard 2698,— | 
Vortex ATARI Festplatten NEC Drucker 

HD 20 plus 1148,— P6+deutsch 1648,— 
HD 30 plus . 1348,— P7+deutsch 2098,— | 
HD 60 plus 1998,— P6+color Kit 285, 


4600 Dortmund 15, Kranenbusch 28 


= 0231/3565 11 
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-Windowing ohne 
Kompromisse 


Auch im Grafikmodus lauffähig + Mausunterstützung 
» Texteditor « Windowinhalt kann aus Parameterdatei 
geladen werden, d.h. Modifikation der Masken auch 
ohne erneutes Compilieren + unbegrenzte Feldlängen 
* Schlagwortgesteuertes Hilfstexisystem « Source- 
Code » Keine Run-Time-Liz n + Für 
DOS, 08/2, UNIX/XENIX und VAX VMS 
Optionen 

Look & Feel"”, der einzigartige Maskengenerator mit 
WYSIWYG-Komtort « Maskengenerator DataDesignier 
* Tabellenkalkulationsgenerator C-Cell + Objekt- 


orientierte Grafik C-Spot in C 
OAKLAND 


Group, Inc. 


> Ant da, wo re aufhören 


12-Gebühr 


ESM GmbH + Stuttgarter Str. 90 + 7447 Alchtal « 07127/5244 
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Grafik-Ausdrucke 


Für die Anwender ihrer 
Drucker hält die Firma Epson 
das Programm ‘Hardcopy’ be- 
reit. Zum Preise von 150 DM 
gestattet das Utility den Aus- 
druck von jeder beliebigen Gra- 
fikkarte. Bis zu 16 Farben wer- 
den unterstützt, ebenso die 
Schwarzweiß-Ausgabe in bis zu 
acht Graustufen. Dabei ver- 
spricht Epson, jeden Drucker 
mit der ihm möglichen höchsten 
Auflösung anzusteuern. Das 
Programm paßt sich den unter- 
schiedlichen Seitenverhältnis- 
sen der Grafikkarten an, so daß 
immer originalgetreue Kopien 
entstehen. 


Adapter für C64-Renegaten 


Drucker und Floppy des C64 
stehen bei vielen ehemaligen 
Anwendern verstaubt auf dem 
Speicher, sie -sind nicht 
PC-kompatibel. Die Gießener 
Firma Bentrup bietet einstigen 
*64ern’, die im Laufe der Zeit ins 
Lager der PC-Besitzer gewech- 
selt sind, Adaptierungen für 
C64-Peripheriegeräte an. Etwa 
100 DM kostet es, den 6poligen 


Commodore-Rundsteckeran- 
schluß der IBM-Welt zu er- 
schließen, die Brücke zum par- 
allelen IEEE488-Port läßt sich 
für knapp 200 DM realisieren. 
Auch für den Anschluß der VC- 
1541-Floppy haben die Gieße- 
ner eine 165 DM teure Lösung 
parat. Die Adapter bestehen aus 
Hardware und resident einzula- 
dender Treibersoftware. 


ion an 


dBASE, Lotus 


für 


Code erhältlich) » 


Datenbankentwicklung in höchster Form - 


bei geringem Speicherbedarf und flexibler Struktur. 


Foto; Epson 


8086/286-Assembler 


Unter der Bezeichnung "Omi- 
kron.TurboAss 8086/286° ver- 
treibt die Birkenfelder Firma 
Omikron zum Preise von rund 
1000 DM ein Entwicklungssy- 
stem für 8086/286-Programme. 
Die Besonderheit: Den Source- 
Text erstellt der Programmierer 
auf einem Atari ST. Dabei er- 
leichtern ihm der 4-MB-Spei- 
cher, der 71-Hz-Bildschirm und 


dessen mausunterstützer Editor 
die Arbeit. Mit 150.000 Zeilen 
pro Minute übersetzt der Atari 
das Programm, eine schnelle 
Übertragungskarte (50 KByte/ 
s) transferiert es zum PC. 


Ausschreibung 
für PARLAKOM 


Für die Nutzung des gemeinsa- 
men Informations- und Kom- 
munikationssystems des Deut- 
schen Bundestages (PARLA- 
KOM) hat der Haushaltsaus- 
schuß 32,5 Millionen DM frei- 
gegeben. In diesem Zusammen- 
hang warnt die SPD-Fraktion 
davor, den Bundestag zu einem 
‘billigen Experimentierfeld der 
Firmen’ zu machen, und fordert 
dringend den Sachverstand von 
“unabhängigen Leuten, die uns 
nicht gleich wieder was verkau- 
fen wollen‘. Das größte Pro- 
blem, so die Bundestagspräsi- 
dentin Rita Süssmuth, bestehe 
in der technisch schwer zu re; 
lisierenden Kompatibil 
Weil sie nicht nur in finanzieller 
Hinsicht unabsehbare Konse- 
quenzen befürchten, enthielten 


sich die Grünen der Stimme. 
wib,Bonn 


Das Datenbank-Entwicklungssystem 
-Programmierer 


DOS, 08/2, MS-Windows, VAX, UNIX, Macintosh 


ı extrem schneller Datenzugriff 


-Schnittstelle - Portabel und offen » 


152-3 ya 1° 


RAIMA" 


CORPORATION 
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komplett in 


(Source- 


mit 


ESM macht C-Programmieren produktiv. Testdiskette anfordern! 


ESM GmbH - Stuttgarter Str. 90 - 7447 Aichtal-Aich + 07127/52 44 
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Mit RabBit überlassen Sie nichts dem Zufall 


Qualität zu guten Preisen Kostenlose Beratung Schnelle Bearbeitung 

Qualität und Leistung stehen bei uns an Wenn Sie Ihren zukünftigen "PC" oder Wenn Sie dafür sorgen, daß Ihre Bestel- 
erster Stelle, darum beziehen wir nur Ihr Komplettsystem im Einsatz mit Un- lung bis 13.00 Uhr bei uns eingegangen ist, 
Waren von unseren Lieferanten, die Ihre terschiedlichen Programmen testen wol- garantieren wir Ihnen, daß alle. Artikel, 
hohen Ansprüche erfüllen können. len, oder wenn Sie unsicher sind, welche die ab Lager lieferbar sind, am gleichen 

Geräte am besten für Ihre Anwendung Tag unser Haus verlassen. Wir verschick- 

Daß unsere Prokukte trotzdem geeignet sind, so besuchen Sie einfach en Ihre Waren per Post oder UPS zu 
erschwinglich sind, können Sie an unserer unsere Ausstellung. Unsere Mitarbeiter Selbstkosten, so daß Ihre Sendung bereits 
nebenstehenden Anzeige schen. Sie beantworten all Ihre Fragen und beraten 1-2 Tage später bei Ihnen ankommt. 
‚sparen, weil wir grundsätzlich große Men- Sie herstellerunabhängi 


gen direkt vom Hersteller einkaufen. 
Große Lagerkapazität 
Sie leisten keine Vorauszahlung, sondern 


Die meisten Artikel haben wir ständig zahlen erst bei Lieferung; bar oder per 


Günstige Zahlungskonditionen 
Keine unnötigen Ausgaben 


Bei uns bekommen Sie genau das Sys- vorrätig. Manchmal kommt es allerdings Euroscheck bis 400 DM. 
tem, das Ihren Ansprüchen gerecht wird. vor, daß ein Produkt beliebter ist, als er- 
Überflüssige Komponenten ersparen wir wartet. Rufen Sie einfach vorher an, wenn 


Ihnen. Unsere Mitarbeiter helfen Ihnen Sie einen Artikel gleich mitnehmen wol- 
gern bei der perfekten Zusammenstellung len. Wir geben Ihnen Auskunft über die 
Lieferbarkeit und reservieren für Sie! 


Ihrer EDV-Lösung. 


Perfekter Werkstattservice 


Ihre 


RabBit Computer GmbH 
‚Auf der großen Heide 9 a 


4800 Bielefeld 


Bequemer Einkauf 


Unsere Werkstatt beseitigt alle Fehler Weil nicht jeder zu uns kommen kann, 
schnell und unbürokratisch. Egal ob Ihr verschicken wir die meisten Artikel. Ein- 


defektes Teil bei uns, oder bei einem fach eine Postkarte 


ausfüllen oder 


anderen Händler gekauft wurde. während der Geschäftszeiten Mo - Sa von 
Natürlich auch nach Ablauf der Garan- 9 - 13 u. Mo - Fr von 14 - 18 Uhr anrufen. 
tiezeit! 
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Ganze Seiten 


Ganzseitenmonitore bieten 
mehr Text fürs (viele) Geld. 
Macrotron in München ver- 
treibt zwei solche Bildschirme 
von Cornerstone, die sich auf- 
grund ihrer Eigenschaften be- 
sonders für Desktop Publishing 
und CAD/CAM-Anwendun- 
gen eignen. 


Das eine Gerät ist sogar ein 
Zweiseitenmonitor mit 19 Zoll, 
der eine Auflösung von 
1600 x 1280 Pixeln und eine 
Bildwiederholrate von 67 Hz 
bietet. Der kleinere Bruder, der 
SinglePage, arbeitet mit 60 Hz 
und der Auflösung 768 x 1008. 
Beide Monochrom-Monitore 
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sind in drei Ausführungen lie- 
ferbar: einfach schwarzweiß, 
mit maximal 4 oder bis zu 16 
Graustufen. 


Im Lieferumfang enthalten sind 
die erforderlichen Grafikkar- 
ten. Es gibt zwei unterschiedli- 
che Konfigurationen von bei- 
den Modellen: die eine gilt für 
Macintosh SE/Plus oder II, al- 
lerdings nur als einfache Aus- 
führung ohne Graustufen, und 
die zweite für IBM-K.ompatible. 
Der SinglePage kostet rund be- 
ziehungsweise ab 3000 DM. 
Beim DualPage liegt der Preis 
für die Macintosh-Ausführung 
bei 5000 DM, für die MSDOS- 
Version von 6800 DM an auf- 
wärts. 


Neues Turbo C 
für Atari ST 


Die überarbeitete Version von 
TurboC für den ST erkennt 
automatisch die 68881-Copro- 
zessor-Karte von Atari und un- 
terstützt sie voll. Doch auch 
ohne diesen Helfer rechnen 
Turbo-Programme jetzt schnel- 
ler, da die Algorithmen opti- 
miert wurden. Der neue Daten- 


typ ‘long double’ bietet eine er- 
höhte Rechengenauigkeit. Die 
Help-Funktion wurde auf die 
AES-, VDI- und TOS-Biblio- 
theken erweitert und arbeitet 
sogar in Assembler-Program- 
men. Daneben hat Heimsoeth 
die bekannten Fehler der 
1.0-Version behoben. Für ein 
komplettes Entwicklungspaket, 
bestehend aus C-Compiler, As- 
sembler und Debugger, gibt die 
Münchner Firma den Preis von 
342 DM an. 


Atari ST als 
Macintosh 


Pünktlich zur CeBIT-Messe 
kündigte Advanced Applica- 
tions aus Karlsruhe die Markt- 
einführung des amerikanischen 
Mac-Emulators Spectre 128 in 
Deutschland an. Da das Gerät 
mit 128-KByte-ROMS arbeitet, 
laufen damit alle Versionen des 
Macintosh-Betriebssystems 

und somit auch Programme wie 
HyperCard ohne Änderungen 
auf dem ST. Der Emulator un- 
terstützt alle Atari-kompatiblen 
Festplatten. Eine angekündigte 
Floppy-Station soll in Kürze 


das Lesen von Macintosh- 
Disketten erlauben. Bereits ent- 
halten sind Treiber, die den An- 
schluß von Epson-kompatiblen 
Druckern auch am Centronics- 
Port erlauben. Die serielle 
Schnittstelle bleibt dann frei für 
ein Modem; alle gängigen 
DFÜ-Programme für den Mac- 
intosh laufen auf dem Spectre. 
Der Preis für den Emulator mit 
ROM liegt bei knapp 900 DM. 


Amiga ohne Gamma 


Commodore Frankfurt teilt 
mit, daß seit Mitte Februar die 
‘offizielle Workbench 1.3 für 
79 DM bei allen Commodore- 
Händlern zu haben ist. Unter 
der Artikel-Nummer 605 211 
verbirgt sich ein Upgrade-Kit, 
das aus einem deutschen Hand- 
buch und drei Disketten be- 
steht. Das Kickstart-1.3-ROM 
liefert Commodore nur zum 
Harddisk-Controller 2090A. 
Die alten (Gamma-)Vorversio- 
nen entsprechen in vielen Punk- 
ten nicht der jetzigen Work- 
bench 1.3 der Version 34.20. Da 
auch das “FastFileSystem’ der 
Vorversion Fehler hat, sollte 
dies nicht mehr genutzt werden. 
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Warten auf 
Liberalisierung 


Telekommunikation auf der ONLINE ’89 


Hans-Jürgen Risch 


Die Bundesrepublik wartet auf die Fortschritte der 
unter dem Druck der Europäischen Gemeinschaft 
begonnenen Liberalisierung des Telekombereichs. Wenn 
man die Forderungen des Grünbuchs der 
EG-Kommission als Leitfaden nimmt, fallen heutige 
Produktvorstellungen, wie die einer PC-Fax-Karte auf 
der ONLINE ’89, jedoch noch sehr bescheiden aus. 


Die “Europäische Kongreß- 
messe’ ONLINE findet seit ih- 
rem Start 1970 im jährlichen 
Turnus statt. Im Februar ka- 
men Gäste aus aller Welt zum 
vierten Mal nach Hamburg, um 
in Fachkongressen, Podiumsver- 
anstaltungen, Workshops und 
internationalen Kolloquien alle 
Fragen der technischen Kom- 
munikation zu behandeln. In 
den Diskussionen und Vorträ 
gen zur Telekommunikation 
tauchte immer wieder ein fast 
magisches Datum auf: das Jahr 
1992. Wenn in Europa Ende 
1992 ein ‘Raum ohne Binnen- 
grenzen, in dem der freie Ver- 
kehr von Waren, Personen, 
Dienstleistungen und Kapital 
gewährleistet ist’, entstehen 
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wird, hat das auch Folgen für 
die Telekommunikation und für 
den deutschen Monopolanbie- 
ter Post. 

In einer hauptsächlich auf den 
herkömmlichen Fernmeldege- 
räten, wie Telefon und Telex, 
basierenden Infrastruktur 
könnte die EG vielleicht auch 
weiterhin nationale Monopole 
tolerieren. Aber der Bedarf an 
Dienstleistungen und Anwen- 
dungen speziell in den neuen 
Kommunikationsdiensten 
dürfte bis ins Jahr 2000 explo- 
sionsartig gestiegen sein. Dazu 
stellte die EG fest: ‘Läßt man 
ideologische Diskussionen bei- 
seite, so kann Europa, wenn es 
diese neue weltweite Herausfor- 
derung annehmen möchte, es 


nicht den bestehenden nationa- 
len Monopolen überlassen, alle 
Funktionen wahrzunehmen: 
hoheitliche Aufgaben, Anbieter 
der Infrastruktur, Betrieb, 
Preisfestsetzung.’ Erste Ein- 
drücke, wie sich die EG die Te- 
lekommunikation der Zukunft 
vorstellt, kann man einem 
“Grünbuch” entnehmen. 


EG-Grünbuch 


Das schon im Juni 1987 von der 
EG-Kommission veröffent- 
lichte Grünbuch zur Telekom- 
munikation hat als zentrales 
Thema die Organisation des 
Telekommunikationsbereichs 
im Hinblick auf den großen 
Markt 1992. Nach umfangrei- 
chen Diskussionen billigten die 
europäischen Postminister im 
April 1988 wesentliche Richtli- 
nien: 


vollständige Öffnung des End- 
gerätemarktes für den Wettbe- 
werb bis Ende 1990 

schrittweise Öffnung des 
Marktes für Telekommunika- 
tionsdienste ab 1989 


hrittweise Angleichung der 


Gebühren an die Kosten 


Trennung der hoheitlichen 
von den betrieblichen Funktio- 
nen der Post- und Fernmelde- 
verwaltungen 

- Festlegung gemeinsamer 
Grundsätze für den Zugang 
zum Netz (ONP, Open Network 
Provision) für Dienstanbieter 
und -benutzer 


vollständige gegenseitige An- 
erkennung der Endgerätezulas- 
sung unter den Mitgliedsstaaten 


Eine Billion Mark 


Die Modernisierung der Tele- 
kommunikation zieht gewaltige 
Investitionen sowohl im Infra- 
strukturbereich als auch im Be- 
reich der Mehrwert-Telekom- 
munikationsdienste nach sich. 
In diesem Sektor sowie in dem 
der Raumfahrt wird bis ins Jahr 
2000 der größte Teil der zivilen 
Investitionen Europas erbracht 
werden. 


Im Gegensatz zu dem heute 
langsamer gewordenen allge- 
meinen Wirtschaftswachstum 
liegt die Zuwachsrate hier bei 
durchschnittlich sieben Prozent. 
Unter den Spitzensektoren, de- 
ren massive Nachfrage die ge- 
samte Volkswirtschaft zuneh- 
mend beeinflussen wird, stellen 
Informationsverarbeitung und 


-übertragung einen Markt mit 
einem Volumen von mehr als 
500 Milliarden ECU (1 ECU 
etwa 2,10 DM) weltweit dar — 
das sind über eine Billion Mark. 
Nach Meinung des Leiters des 
wissenschaftlichen Instituts für 
Kommunikationsdienste - der 
Deutschen Bundespost, Dr. 
Karl-Heinz Neumann, hat der 
Gesamtmarkt der Telekommu- 
nikation in der Bundesrepublik 
ein Umsatzvolumen von circa 
50 Milliarden Mark pro Jahr — 
eingerechnet sind dabei die 
Märkte für Endgeräte, Tele- 
fon-, Text-, Daten-, Mehrwert-, 
Satelliten- und Mobilfunkdien- 
ste sowie das Bereitstellen von 
Übertragungswegen. Die Deut- 
sche Bundespost habe hieran ei- 
nen Anteil von ungefähr 80 Pro- 
zent. 


Ein Gesetzgebungsverfahren 
zur Neustrukturierung des Post- 
und Fernmeldewesens in der 
Bundesrepublik Deutschland 
befindet sich im Augenblick in 
der entscheidenden parlamenta- 
rischen Beratungsphase. Es ist 
damit zu rechnen, daß es Ende 
April oder Anfang Mai im Bun- 
destag verabschiedet wird und 
zum 1. Juli in Kraft tritt. Künf- 
tig soll nur noch das Errichten 
und Betreiben des Fernmelde- 
netzes und das Anbieten des 
Telefondienstes in der aus- 
schließlichen Verantwortung 
der Bundespost liegen. Alle an- 
deren Dienstleistungen der Te- 
lekommunikation sowie das 
Anbieten von Endgeräten kön- 
nen und sollen auch von priva- 
ten Anbietern erfolgen. 


Nach dem Poststrukturgesetz 
soll dafür ein neu zu gründendes 
Betriebsunternehmen der Post 
zuständig sein, das weiterhin 
dem Postminister untersteht, 
aber aus dem begrenzenden be- 
hördlichen Rahmen herausge- 
löst wird: die ‘DBP-Telekom'’. 
Für dieses nicht unumstrittene 
Vorhaben - vor allem die Post- 
gewerkschaft lehntesmit großer 
Mehrheit ab — wird ein bild- 
trädhtiger Vergleich bemüht: 
Wie aus der staatlichen Ver- 
kehrsinfrastruktur (Autobah- 
nen, Straßen) kein Monopol der 
Verkehrsmittel (Pkw) zu folgern 
ist, wird es auch beim Netzmo- 
nopol der Bundespost keinen 
Monopolanspruch mehr auf 
den Bereich der Endgeräte ge- 
ben. Wenn die Endgeräte in vol- 
lem Umfang dem Wettbewerb 
zugänglich gemacht werden, 
wäre damit eine wesentliche 
Forderung der Europäischen 
Gemeinschaft erfüllt. (mw) 
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In der Bundesrepublik hofften 
viele PC-Anwender, daß die 
Bundespost mit dem Fax- 
Boom endlich auch PC-Fax- 
Karten zulassen würde. Auf 
der ONLINE stellte die Ham- 
burger Firma Dr. Neuhaus 
Mikroelektronik zwar die er- 
ste postzugelassene Fax-Karte 
vor, und für die CeBIT kün- 
digten andere Firmen ähnliche 
Karten an. Doch auch hier 
bleibt das Warten auf eine 
durchgreifende Lösung, denn 
die Zulassung erfolgte unter 
Auflagen, die an einer weiten 
Verbreitung dieser Karte 
zweifeln lasssen. 


‘MikroFAX 9600’ ermöglicht 
es, Texte und Grafiken im 
DIN-A4-Format oder kleiner 
direkt aus dem PC an die rund 
sechs Millionen Telefax- 
Empfänger auf der ganzen 
Welt zu senden und zu emp- 


fangen. Farbige Vorlagen 
werden in Schwarzweiß- 
Abbildungen umgewandelt. 
Der große Vorteil der 


PC-Fax-Karte: In den Stan- 
dardformaten PIC, IMG, TIF 
und CUT wie auch mit ande- 
ren Scannern (SCA-Dateien) 
eingelesene Grafiken können 
direkt vom PC abgeschickt 


Liberalisierungserfolg? 


werden. Für ASCII- oder 
WordStar-Textdateien gibt es 
einen Filter, damit wirklich 
keine Steuercodes mitübertra- 
gen werden. 


Der dazugehörige Scanner/ 
Printer kann als Lese- und 
Ausgabegerät eingesetzt wer- 
den und benutzt Thermopa- 
pier. Empfangene Fax-Mittei- 
lungen können bisher nur in 
eine Grafikdatei konvertiert 
werden. OCR (Optical Cha- 
racter Recognition), um sol- 
che Mitteilungen in eine AS- 
CII-Datei zu wandeln, ist 
nicht im Lieferumfang enthal- 
ten. 


Geeignet ist diese Fax-Station 
für IBM PC/XT/AT oder 
kompatible Rechner mit ei- 
nem kurzen 8-Bit-Steckplatz 
sowie mindestens 600 KByte 
freien Festplattenspeicher. 
Unterstützt werden CGA, 
EGA, Hercules und Wyse- 
700. Die Höchstgeschwindig- 
keit der Übertragung ist 9600 
Baud mit automatischer Ab- 
senkung auf bis zu 2400 Baud, 
wenn die Telefonverbindun- 
gen schlecht sind. Die Fax- 
Karte ist kompatibel zu Fax- 
Geräten der Gruppe II und 


PC-Fax-Karte mit Klotz am Bein: Obwohl die Karte auch 
ohne ihn arbeiten könnte, fordert die Bundespost den 
Scanner/Printer, um den vorgeschriebenen Dauereinsatz 


sicherzustellen. 


Die große Absatzhürde für 
den Hersteller: Die PC-Fax- 
Karte kostet zusammen mit 
dem von der Post geforderten 
Scanner/Printer 6200 Mark. 
Der Scanner/Printer schlägt 
hier kräftig zu Buche, obwohl 
die PC-Fax-Karte auch ohne 
ihn funktionieren würde. Aber 
die Post verlangt dieses Gerät 
für den vorgeschriebenen 
24stündigen On-Line-Einsatz 

hier sind die heutigen Gren- 


zen der Liberalität deutlich 
sichtbar. 


So diskutierte man auf der 
ONLINE auch eine andere 
Lösung, ‘illegal’, aber preis- 
wert, Wenn der Kunde nur die 
PC-Fax-Karte kaufen und 
sich für die Installation einen 
Scanner/Printer ausleihen 
würde, kostete das Fax-Ver- 
gnügen nur noch circa 2000 
Mark. 


LANtastic 


heißt ein sehr speichersparendes 
Netzwerkbetriebssystem für 
PCs, das von microware in Düs- 
seldorf angeboten wird. Es er- 
möglicht allen angeschlossenen 
Anwendern Zugriff auf die Res- 
sourcen anderer Rechner, also 
RAM-Disks, Drucker oder 
Festplatten. Ein Server muß 
nicht, kann aber dediziert wer- 
den. In jeder Workstation belegt 
LANtastic 12 KByte RAM, in 
einem Server weniger als 
40 KByte. LANtastic ist ferner 
kompatibel zuden DOS-Versio- 
nen 3.1, 3.3 und 4.0 und Net- 
BIOS, unterstützt also auch de- 
ren Locking-Mechanismen. Da- 
mit läuft es auf beliebigen Net- 
BIOS-kompatiblen Netzwerk- 
Adaptern. Zusätzliche Sicher- 
heits bieten Zugriffs-Steuerli- 
sten und Password-/Username- 
Vergabe. Als weitere Features 
sind Printer-Spooling und 
Electronic Mail zu nennen. Ein 
Starter-Kit mit zwei Adaptern 
und Betriebssoftware kostet 
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rund 1100 DM. Damit ist eine 
Datenübertragungsrate von 
2MBit/s über Dual-Twisted- 
Pair-Leitungen möglich. Bei 
Einsatz auf mehr als zwei Rech- 
nern muß für rund 680 DM die 
LANtastic-Lizenz erworben 
werden, die die Vernetzung von 
bis zu 120 Netzwerkstationen 
ermöglicht, wobei jede noch mit 
einem Adapter (560 DM) aus- 
gestattet werden muß. Ein 
LANtastic-Netz läßt sich auch 
als Sub-Netz in ein größeres 
Ethernet-Konzept etwa unter 
Novell einbetten. Dazu stattet 
man eine LANtastic-Station als 
Gateway mit einer zusätzlichen 
Ethernet-Karte aus. 


Produktions- 
Simulationspaket 


Eine neue Version des aus den 
Niederlanden stammenden Pa- 
ketes zur Simulation von Pro- 
duktionsprozessen, “Taylor', 
vertreibt die Mönchengladba- 
cher Firma GDC für rund 


10 000 DM. Mit dem menüge- 
steuerten Programm soll auch 
der Nichtprogrammierer in die 
Lage versetzt werden, Simula- 
tionsmodelle zu erstellen und als 
Untersuchungsmethode für 
kleine Projekte zu nutzen. Ge- 
dacht ist das Paket in erster Li- 
nie für alle, die mit dem Einrich- 
ten, Anpassen und Optimieren 
von Produktionsprozessen be- 
faßt sind. 


Als Ergebnis liegt schließlich ein 
Logistik-System vor, in dem 
Zyklus-, Einstell- und Rüstzei- 
ten, Fehlverhalten, Kosten und 
Mehrwert, Batchgrößen, Aus- 
fallzeiten, Produktstrategien, 
Arbeitseinteilung und vieles 
mehr zahlenmäßig verfolgt und 
abgerufen werden können. 


GDC hebt die Visualisierungs- 
möglichkeiten ihres Produkts 
hervor: Der Anwender könne 
auf fast intuitive Art und Weise 
ein Bild der Wirklichkeit in ein 
Modell überführen und darauf- 
hin den Prozeß animieren und 


simulieren. Im Rahmen der 
Animation sehe man, wie sich 
die Produkte durch die Ferti- 
gungslinien bewegten, Maschi- 
nen ausfielen, sich Puffer füll- 
ten, Transporter Produkte 
transportierten und Menschen 
zu Menschen gingen, um einan- 
der zu bedienen. Das Paket läuft 
auf Rechnern mit dem DOS- 
Betriebssystem. 


Ashton-Tate 
demonstriert 


Im Gegensatz zum Vollprodukt 
eingeschränkte Leistung bieten 
die Demos der Firma Ashton- 
Tate, Frankfurt. Rund 40 DM 
tauscht der Kaufinteressierte 
für Programme ein, die zwar 
fast alle Befehle, Funktionen 
und Kommandos enthalten, das 
Abspeichern und Ausdrucken 
der Daten jedoch nicht gestat- 
ten. Der Prüfwillige empfängt 
bis zu drei Disketten und ebenso 
viele Dutzend Seiten bedrucktes 
Papier als *Mini-Handbuch'. 
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Festplattenlärm vor Gericht 


Hersteller zur Rückerstattung des Kaufpreises verurteilt 


„Extrem leiser Lüfter!“ So pries 
eine süddeutsche Firma ihre 
Festplatte an. Ein Oberstudien- 
rat aus Hannover glaubte ge- 
funden zu haben, was er schon 
lange suchte, und erstand zwei 
der anempfohlenen Speicher- 
medien. Die Enttäuschung je- 
doch war groß - die Geräte ge- 
bärdeten sich eher geräuschvoll, 


um nicht zu sagen: laut. 42 
dB{A)maßdie Universität Han- 
nover, dieer zu Ratezog. Grund 
genug für ihn, den Rechnungs- 
betrag zu kürzen und die Liefer- 
firma mit Fri ‚aufzufor- 
dem, die i in der Anzeige zugesi- 
„extrem 
Ber durch eine Modifizierung 
herbeizuführen. Erst wenn dies 
‚geschehen sei, wollte der Kunde 
die Rechnung vollständig be- 
gleichen. 
Die Geschäftsführung ließ sich 
jedoch darauf nicht ein, zumal 
der Lehrer auf garantierter Ein- 
haltung eines auch meßbaren 
Geräuschpegels von etwa 28 
dB(A) — etwas mehr als ein 
CD-Spieler entwickelt - be- 
stand. Sie mahnte, schaltete ei- 
nen Anwalt ein. Der so Beklagte 
rach und klagte seiner- 


werden, “ Festplatte gegen 
rstattung des Kaufpreises zu- 
züglich 4 Prozent Zinsen zu- 
rückzunehmen. 


Dieser Klage gab das Landge- 


richt Hannover am 16. Dezem- 
ber letzten Jahres in zweiter In- 
stanz statt. „Im Namen des Vol- 
kes“ urteilte Justitia unter dem 
Aktenzeichen 9S 297/88, daß 
„bei den hier in Rede stehenden 
Computergeräten ein erhebli- 
cher Mangel vorliegt, der den 
Beklagten zum Rücktritt be- 
sechtigt, so daß der Widerklage 
auf Rückzahlung des bisher ge- 
zahlten Kaufpreises Zug um 
Zug gegen Rückgabe des Gerä- 
tes der Erfolg nicht zu versagen 
war.“ 

Das Landgericht bezog sich in 
der Begründung auf die Werbe- 
anzeige der Festplattenfirma. 
Unter Hinweis aufdasangeprie- 
sene Prädikat „extrem leiser 
Lüfter“ ee den Richtern 
die gemessene Lärmstärke von 
42 dB(A) als „schlichtweg zu 
laut“. Zudem hatte der Oberstu- 
dienrat die Zeitschrift 
„ST-Computer‘“ vorgelegt, die 
gespottet hatte, beim Einschal- 
ten der Platte komme eher ein 
„Honda-Feeling“ auf. Da, so 
das Gericht, der Beklagte in sei- 


ner Eigenschaft als Oberstu- 
dienrat konzentriert arbeiten 
müsse, könne - zumindest auf 
Dauer - ein derart lautes Ne- 
bengeräusch nicht zugemutet 
werden. 


Die unterlegene Firma räumt c’t 
gegenüber ein, sie habe die zu 
lauten Festplatten selbstver- 
ständlich eintauschen wollen; 
indes, die Einbeleng eines 
Lärmpegels, den der Hannove- 
raner als „leise“ empfinde und 
der nachmeßbar sei, wolle sie 
nicht garantieren. Festplatten 
verursachten nun einmal ein 
konstruktionsbedingtes Ge- 
samtgeräusch. Der Lüfter für 
sich genommen sei sehr wohlex- 
trem kise. 


Verwundert mußte der Nieder- 
sachse auch bei anderen Fest- 
plattenherstellern die Erfahrung 
machen, daß keiner der Bofrag- 
ten ein in dB(A) definiertes ma- 
ximales Geräusch garantieren 


wollte, und das erregt sein Ge- 


kann! Schließlich sei es ja so; 

gelungen, Dieselmotoren ruhi- 
ger zu stellen, und die seien von 
Natur aus viel lauter. (fm) 


Barcode-Programm 


Barcodes und Plakatschrift, auf 
Wunsch mit normalem Text 
durchmischt, druckt auf IBM- 
oder Epson-kompatiblen Gra- 
fikdruckern das Programm 'Su- 
perbar’ der Rohrbacher Firma 
Sera-electronic. Fünf Barcode- 
Typen stellt das etwa 200 DM 
teure Programm zur Auswahl. 
Prüfziffern generiert Superbar 
automatisch, mit der “Autoin- 
crement’-Funktion lassen sich 
ganze Serien von Barcode- 
Etiketten drucken. Alle druck- 
baren ASCII-Zeichen sind im 
Plakatschriftmodus in Höhe 
und Breite frei programmierbar. 


für PCIAT 
Eine Anpassung des Echtzeit- 
Standards VRTX für XT-/AT- 


kompatible Systeme stellt die 
Stollmanna GmbH, Hamburg, 
unter dem Namen SRTX vor. 
MSDOS kann als eine Task un- 
ter SRTX laufen, während 
gleichzeitig beliebig viele andere 
echtzeitfähige Tasks ihre Arbeit 
3 


Anwendungen (wie Kommuni- 
kationsprotokolle) muß man 
dann MSDOS die niedrigste 
Priorität zuordnen, damit die 
Echtzeit-Reaktionsfähigkeit er- 
halten bleibt. Für einen norma- 
len AT soll die Schedul-Zeit bei 
50 bis 100 us liegen. Stollwerk 
liefert STRX für Einzelkunden 
abetwa 570 een a 
reduziert sich is at 
die Hälfte. Der Sourcecode ist 
gegen Aufpreis erhältlich. 


Prolog und 
Datenbanken 


Die Firma Kontron aus Eching 
bei München liefert ihre Daten- 
bankanfragesprache Kontres 
ab Version 8.4 mit integriertem 
Prolog aus. Kontres ist eine In- 

en: Iomemation, auf die 
mitQUEL u: SQL een 
werden kann. Die 


aufOS/2, 083 und VMS. Kon- 
tres/Prolog enthält einen inter- 
aktiven Trace-Debugger, eine 


Schnittstelle zu C sowie Fließ- 
komma-Arithmetik und ist 
kompatibel zum DEC-I0-Pro- 
log. Da die Implementationen 
auf allen Systemen identisch 
sind, kann ni auf einem PC 


. In der 
OS/2-Version kostet das Sy- 
stem 4560 DM, die Run-Time- 
om ist für 912 DM erhält- 


Printer-Buffer 

mit Fernbedienung 

Das herkömmliche Druckerka- 
bel ersetzt die Böblinger Firma 
Stauss für rund 700 DM durch 
einen im Umkreis von drei Me- 
tern fernbedienbaren ‘“Printer- 
Buffer’. Bis zu 999 Druckkopien 
von einer Datei erstellt die mit 
256 KByte ausgestattete Ver- 
bindung zwischen PC und 
Drucker. 


trages für die Ausgabe einer an- 
deren Datei), wählbares auto- 
matisches Form Feed und 

ion stehen dem An- 
wender zur Verfügung. 


PC-Link-Adapter 


Über den Link-Adapter der 
Firma hema Elektronik in Aa- 
len kann mit einer aufgesteckten 
Transputer-Karte TR3 (T800, 
bis zu vier MByte N rn 
Entwicklungssystem aufgebaut 
werden, auf dem auch das 


„Transputer Development Tool 


(TDS) von Inmos läuft. Zusätz- 
lich befinden sich aber noch 
zwei Link-Adapter-Chips 
(C011) auf der Karte, mit denen 
ein  Centronics-Drucker-Port 
(plus 8 Bit Input-Port) und eine 
RS-232-Schnittstelle realisiert 
wurden, die direkt von Trans- 
putern angesteuert werden kön- 
nen. Das kann ao menl ein 
Transputer aı ;pter- 
Karte selbst (T414/T800 ohne 
externes RAM) als auch der auf 
der Zusatzkarte sein. Die viel- 
fältigen Verschaltungsmöglich- 
keiten lassen sogar die Nutzung 
jeweils einer Schnittstelle nur 
vom Host-Rechner aus zu. Als 
reines Host-Interfaoe bestückt 
(zum Anschluß von Europakar- 

ten mit hema-Link-Bus), kostet 
die  _Adapter-Karte rund 
680 DM. 
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KNC ABACUS 


80386-25 mit 25 MHz Systemtakt und 32 KB CACHE im Towergehäuse 
BITTE FORDERN SIE UNSEREN SONDERPROSPEKT AN 


KNC 286N Bus-AT DM 1.998,- 


80286, 6/12 MHz, zero waitstate, CMOS-Setup, 

Hier bitte das Bild vom Rechner AWARD-BIOS, aufrüstbar bis 4 MB nach EMS 4.0, 

einbinden. Danke ! 1,2 MB Diskettenlaufwerk, Adaptec Kombi- 

= Controller m. Interleave 1:1, Hercules-kompati- 

ble Grafikkarte, 2xparallel-u. 2xseriell-Ports, Ga- 

meport, Uhr, Kalender, 200 Watt Netzteil, Tasten 

für Reset, Turbo-mode, und waitstates, KNC- 
Tastatur mit "CLICK", Sockel für den 80287. 


KNC NEWTON cab DM 2.398,- 
80286 im Towergehäuse mit 6 Slimline-Einschü- 
ben, technische Daten wie KNC 286 AT, 

aber mit großem Motherboard . 


KNC NEWTON-120, 12/6 MHz, zero 
” = waitstates,amax. 4MB DM 2.398.- 
di armen AM an DE Fran KNC NEWTON-160, 16/8 MHz, zero 


SEHR waltstates,max.4MB DM 2.698.- 
SONDERPROSPEKT ANFORDERN I! 


Lieferung ohne Maus, Monitor und 3.5° Laufwerk 


HEWLETT PACKARD Deskjet, Tintenstrahldr., KNC Match 80286 Laptop 
300x300 dpi, 240/120Zeichen DM 1.898- 6/12 MHz, 0/1 Waitstate, Gas-Plasma-Display, 
DFI HS-3000, HandyScanner mit 105mm brei- monochrome CGA, MDA und Hercules Darstel- 
te, 100-400 dpi, mit Dr. HaloDPEDM 450,- lung, I MB RAM, bis 8 MB aufrüstbar, LIM-EMS 4.0, 


CITIZEN CCM-104, Multisync-Monitor, 1024x768, bi DE SEESR. 8 u FeiiS a 

" j x seriell-, Ix parallel-: ni elle, externes Key- 
14", Analog, 0,26 mm Dot-Pitch DM 1.398, „og und 5,25” Laufwerkanschluß serienmäßig, 
KNC Medley, 1024x768, 14‘, Monochrome- Tragetasche 


Multisync, TTL/Analog DM 498,- DM 4 998 = 
SONY CPD 1402E/5, Multisync-Monitor, 14° 
1024x768, TTL/Analog, 0,26mmDM 1.598,- 


DFI DMS-200, mit HALO PAINTu. GRAPH DM 85,- 
STAR LC-10/NX-1000, 9 Nadeldrucker DM 498,- 
STAR LC24-10, 24 Nadeln, 360x360 dpi DM 798,- 


GENIUS GM 6000, Dyna-Mouse DM 99,- gar 

EPSON LQ-500, 24 Nadeln, deutsch DM 848,- ‚nme 83 

EPSON L@-850, 24 Nadeln, deutsch DM 1.398,- autagsahhant: ON ort: I nüsseort A 

EPSON LQ@-1050, 24 Nadeln, A3, deutsch DM 1.798,- Laden eiiale De 32, os 674 = 
MINISCRIBE 8425F, 3,5', 20 MB.< 40 ms DM 498,- werdet senalt % aze 

LOGITECH C7, plus Package, deutsch DM 150,- Lade ee el ind Versand“ 
VISA MC-6700, 14", 800x600, TTL/anlog DM 998,- —— wre Preisliste V 

DFI MD-2400, Modemkarte mit 2400 baud DM 348,- ‚cken de Adress®: ee 
GENIUS GT-1212, Grafiktablett, 12°x12° DM 748,- gitte SO an toll nr _— 
Betrieb des Modems am Postnetz Ist in der BRD und W-Berfin postalisch verboten: edingund a | 
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Atari ST im Labor 


Ein neues 
Erweiterungs-System, 
das dem Atari ST Meß- und 
Steueranwendungen 
erschließt, hat die Firma 
Rhotron, Homburg, unter 
dem Namen ‘rho-modul’ 
vorgestellt. Es basiert auf 
einem Interface, das in 
die Mega-ST-Rechner 
eingesteckt, bei den 
übrigen Modellen 
eingelötet wird. 


An der Rückseite des Rechners 
wird eine 37polige Buchse ange- 
bracht, an die bis zu acht Mo- 
dulbaugruppen angeschlossen 
werden können. Im Gegensatz 
zu einem früheren Rhotron- 
Produkt für Atari-Anwender 
('rho-bus’), das mit einer haus- 
gemachten Schnittstelle ausge- 
stattet war, ist der rho-modul- 
Bus aus der VME-Bus-Norm 
unter Beibehaltung der Stecker- 
belegung abgeleitet worden. Es 
können deshalb VME-Bus- 
kompatible Erweiterungskarten 


eingesetzt werden, wie sie Rho- 
tron auch für das teurere, eben- 
falls aus der ST-Hardware ent- 
wickelte ‘rho-prof-System an- 
bietet. 


Das Modul-Interface bedient 
freilich nur einen Teil der 
VME-Bus-Signale, wodurch 
sich einige Beschränkungen 
ergeben: Der für Erweiterungs- 
karten verfügbare Adreßraum 
beträgt lediglich 2 KByte; es 
können nur acht Karten unter- 
schieden werden; DMA- und 
Interrupt-Betrieb sind nicht 
vorgesehen. In der Praxis sind 
diese Nachteile jedoch für den 
Betrieb von Ein-/Ausgabe- 
Modulen oftmals tolerabel. 


Das steckbare Interface für den 
Mega ST ist für 225 DM zum 
Selbsteinbau erhältlich. Bei den 
übrigen ST-Modellen nimmt 
Rhotron den Einbau grundsätz- 
lich selbst vor und gewährt sechs 
Monate Garantie; hier beträgt 
der Preis inklusive Einbau rund 
450 DM. Das Anschlußkabel 
für die Module gehört zum Lie- 
ferumfang. 


Einzelbaugruppen für das ‘rho- 
modul’-System werden in einem 
flachen Stahlblechgehäuse ge- 
liefert; die Stromversorgung er- 
folgt über das Verbindungska- 
bel aus dem Rechner oder durch 
ein eigenes Netzteil. Außerdem 
bietet Rhotron Tischgehäuse 
mit eingebautem sekundär ge- 
taktetem Schaltnetzteil und 
Lüfter für den Betrieb von meh- 
reren Modulen an. Das Tisch- 


Bis zu acht Baugruppen 
lassen sich an dem 
‘rho-modul’-System 
betreiben. 


gehäuse in halbem 19"-Format 
für vier Module kostet rund 
1000 DM, die größere Variante 
für bis zu acht Baugruppen 
schlägt mit knapp 1600 DM zu 


Das Angebot an Zusatzkarten 
aus der Produktserie ‘rho-vme’ 
ist sehr breit. Es umfaßt unter 
anderem Analog-Digital- 
Wandler von 8Bit, 100 us 
(660 DM) bis 16 Bit, 15us 
(3000 DM),  Digital-Analog- 
Wandler verschiedener Lei- 
stungsklassen, Analog-Multi- 
plexer, Vorverstärker, Digital- 
1/O-Karten, Zähler/Zeitgeber, 
serielle Schnittstellen, ein IEC- 
Bus-Interface (mit Software- 


Paket 1500 DM) und Experi- 
mentierkarten (ab 350 DM). 
Alle Karten lassen sich auch in 
üblichen VME-Bus-Rechnern 
(ep) 


einsetzen. 


Das steckbare 
‘rho-modul'-Interface für 
Mega-ST-Rechner kann vom 
Anwender ohne 

Lötarbeiten montiert 


80286-Karte für 8088/8086-PCs 


“Short Cut’ heißt eine Beschleu- 
nigerkarte mit 80286 (12,5 MHz 
Taktfrequenz), die sowohl in 
PC-/XT-kompatiblen Rech- 
nern mit 8088-CPU (8-Bit-Bus) 
als auch in Systemen mit 8086 
(16-Bit-Bus, etwa IBM Mo- 
dell 30) eingesetzt werden kann. 
Die 8-Bit-Slotkarte enthält fer- 


ner ein 16 KByte großes Cache- 
RAM und ermöglicht die Um- 
schaltung zwischen 8088- und 
80286-Betrieb. Das Board, das 
von beka electronic in Wedel für 
etwa 1350 DM vertrieben wird, 
kann auch mit einem 80287 
(Arithmetik-Coprozessor) be- 
stückt werden. 


AT-Chipsätze en masse 


Nach den riesigen Erfolgen, die 
Chips & Technologies, VLSI, 
G2 und andere mit ihren AT- 
und 386er-Chipsätzen haben, 
drängen nun auch die ‘klassi- 
schen’ Halbleiter-Hersteller ver- 
stärkt auf diesen lohnenden 
Markt. Nach Siemens und 
Texas Instruments steigt jetzt 
Western Digital mit dem ‘Kern- 
logik-Chipsatz’ FE3600 ein. 
Dieser ist für 386SX-Systeme 
gedacht, mit Shadow-RAM, 
EMS 4.0-Unterstützung und In- 
terleaved-Page-Modus. Stolz 
vermeldet WD, daß die auf dem 
FE3600 basierenden Systeme 
nur halb so viele zusätzliche Lo- 
gikbausteine benötigen wie bei 
der Lösung von Chips & Tech- 
nologies. 


28 


Good old CP/M 


Mancher CP/M-Treue, der in 
Mailboxen zu Hause ist, kennt 
vielleicht die Begriffe ‘Z-Sy- 
stem’, ‘ZCPR’, ‘ZCPR3' oder 
‘Z-DOS'. Es handelt sich um Er- 
weiterungen, die beim CP/M 
2.2 beziehungsweise CP/M Plus 
den CCP und/oder das BDOS 
ersetzen. Die Erweiterungen lie- 
gen als Sources zum Selbstan- 
passen auf zehn Disketten vor 
und unterliegen dem Copyright 
nach amerikanischem Recht 
und sind für jedermann nicht- 
kommerziell frei nutzbar. 


Wer sich die mühsame Anpas- 
sung seines Wunschsystems er- 
sparen möchte, kann komplette 
Installer für CP/M 22 
(NZCOM) oder 3.0 (Z3PLUS) 


Buche. werden. 
inklusive diverser Utilities bei Intelligente parallele 
der amerikanischen Firma j/O-Pjatine 


Plu*Perfect Systems für etwa 
150 DM beziehen, Die Einbin- 
dung von Laufwerks- oder 
RAM-Disk-Treibern, Termi- 
nal-Emulationen oder Einstel- 
lung der TPA-Größe werden 
durch den Installer leichtge- 
macht; der fragt alle Parameter 
ab, man braucht nur die ent- 
sprechenden Werte einzutragen 
‚oder zu bestätigen. 


Das gute alte CP/M wird mit 
NZCOM beziehungsweise 
Z3PLUS auch benutzerfreund- 
licher durch Anleihen bei 
MSDOS und UNIX. So kann 
man über einen ‘Error-Prozes- 
sor' sowie über eine Shell verfü- 
gen, in der sich Kommandozei- 
len editieren lassen; neben der 
von UNIX abgeschauten Hi- 
story-Funktion, die Tastatur- 
eingaben als Variablendatei ab- 
legt, kann man auch Pfade de- 
finieren und diesen wiederum 
Namen zuweisen. 


Hilfe und Antworten auf Fra- 
gen gibt es beim Vertrieb und in 
den sogenannten Z-NODES in 
Mailboxen in den USA, Frank- 
reich und England, die man 
auch von Deutschland aus über 
das FIDO-Netz erreichen kann. 


Für industrielle Anwendungen 
mit hohen Anforderungen an 
die flexible Konfigurierbarkeit 
von parallelen Ein- und Aus- 
gängen empfiehlt die Ottobrun- 
ner Force Computers GmbH 
ihre rund dreieinhalbtausend 
Mark teure IPIO-I-Karte. 
Diese enthält einen 68000-Pro- 
zessor, der über ein Dual-Por- 
ted-RAM von 128 KByte Be- 
fehle vom Hauptprozessor emp- 
fängt. Ein eigener Echtzeitkern 
arbeitet die Befehle ab. 


Eine Piggyback-Platine führt 64 
parallele 1/O-Leitungen nach 
außen. Der integrierte DMA- 
Controller sorgt für schnellen 
Datentransfer. 
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Beispiel AutoCAD: u 
Geometriedaten aus der Konstruktionszeichnung werden, 

ergänzt durch technologische Bearbeitungsparameter, sofort zu Prototypen 
oder Kleinserien verarbeitet. Aufwendige CNC-Programmierung kann entfallen. 


Leistungsumfang: Applikationen: 
© CNC-Maschinen mit 3-Achsen-Steuerung, von — Bohren 
150 x 100 x 50 mm bis 1000 x 1000 x 500 mm — Gravieren 
Bearbeitungsraum, Genauigkeit + Y« mm — Modellieren 
© AutoCAD-System zur Konstruktion beliebig komplexer — Fräsen 
Vorlagen — Fotoplotten 


Formschneiden 
— Kleben 
Bestücken 


ı 


® NC-Treiber mit 2/-dimensionaler Arbeitsweise, 
unbeschränkte Komplexität 

®@ 8-, 16- oder 32-Bit-Rechnersysteme mit Coprozessoren, 
hochauflösenden Grafiken u.v.m. 


Weitere Informationen über CAM-Systeme, CNC-Kopplungen, CNC-Programmie- 
rung sowie unser sonstiges Lieferprogramm erfahren Sie aus unserem Katalog E/M! 
(Technische Änderungen vorbehalten.) 


isert-electronic, Hugo Isert, Im Leibolzgraben 16, D-6419 Eiterfeld 1 
Telefon (06672) 7031 - Telex iseld 493150 - Telefax (06672) 7575 
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Seagate über die 
Zukunft der Festplatte 


“Auch wenn in den nächsten Jahren verstärkt optische 
Speichermedien zum Einsatz kommen, wird die 
Festplatte das am häufigsten eingesetzte 
Speichermedium bleiben - nicht zuletzt wegen des 
guten Preis-Leistungsverhältnisses.’ So ein Zitat aus 
einem Referat, das Hans-Dieter Blaser, Sales Manager 


des 
eine Zusaı 


Festplattenherstellers Seagate, anläßlich der 
ICC-Show am 19. Januar in München gehalten hat. Hier 
der beschriebenen 


immenfassung 
technischen Verbesserungsmöglichkeiten, die teilweise 
bei Seagate schon verwirklicht sind. 


Zunächst lasse sich die Mecha- 
nik zu kompakterer Bauweise, 
geringerem Stromverbrauch 
und höherer Zuverlässigkeit 
weiterentwickeln. Bei Verbesse- 
rungen der Elektronik gehe der 
Trend zu höherer Eigenintelli- 
genz des Laufwerkes, man ver- 
suche also, mehr Controller- 
Funktionen oder etwa Caches 
darauf unterzubringen. Lauf- 
werke für SCSI-Controller sind 
bereits ein Schritt in diese Rich- 
tung. 


Autoparking 

Ein Beispiel für die elektroni- 
sche Verbesserung sei das mitt- 
lerweile weit verbreitete Auto- 
park-System, Bei Stromausfall 
schaltet die Laufwerkselektro- 
nik den Spindelmotor auf Ge- 
neratorbetrieb um und benutzt 
die so gewonnene Energie, um 
den Kopfträger in die Park- 
Position zu bringen. Beim Wie- 
dereinschalten des Laufwerkes 
werden die Köpfe erst nach Er- 
reichen der Solldrehzahl aufden 
äußersten Zylinder der Platte 
positioniert. Bei solchen Lauf- 
werken sind also Park-Pro- 
gramme völlig überflüssig, und 
auch bei plötzlichem Stromaus- 
fall landen die Köpfe nicht in 
Zonen mit empfindlichen Da- 
ten. 


Power-Sharing 


Normalerweise werden alle 
Komponenten eines Platten- 
laufwerkes gleichzeitig mit 
Strom versorgt. Beim Power- 
Sharing hingegen wird zunächst 
der Spindelmotor auf Touren 
gebracht, ehe die restliche Elek- 
tronik aktiviert wird. Da der 
Motor beim Hochlaufen den 
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meisten Strom verbraucht, kann 
so die Spitzenbelastung des 
Neizteils reduziert werden. Wei- 
terhin kann in Fällen - zum Bei- 
spiel bei Laptops —, bei denen 
das Laufwerk von Akkus ge- 
speist wird, ein Timer das Lauf- 
werk stufenweise abschalten, 
wenn längere Zeit nicht darauf 
zugegriffen wurde. 


Seagates ST 225 zum Beispiel 
verbraucht noch rund 17 W, die 
ST 157 nur noch etwa 8W. 
Durch intensives Power-Sha- 
ring würden sich Laufwerke mit 
bis zu 3W Leistungsaufnahme 
im aktiven Betrieb herstellen 
lassen (die in Entwicklung be- 
findliche ST 325 soll diese Da- 
ten aufweisen), im Wartebetrieb 
seien sogar 0,3 Watt erreichbar. 


Zone-Bit-Recording 


Bei heute gefertigten Platten- 
laufwerken für Standard-Con- 
troller werden die inneren und 
äußeren Spuren mit derselben 
Datenrate beschrieben, denn 
eine konstante Datenrate ver- 
einfacht den Aufbau des Hard- 
disk-Controllers erheblich, spe- 
ziell des Datenseparators. Ihr 
maximal möglicher Wert wird 
dabei von den Gegebenheiten 
auf der innersten Spur diktiert. 
Sie ist die kürzeste, auf der sich 
folglich die höchste Datendichte 
bei konstanter Datenrate ergibt. 


Dadurch wird aber viel Spei- 
cherplatz verschenkt, weil die 
äußeren Spuren mit weitaus hö- 
herer Dichte (bis Faktor 2,5) 
beschrieben werden können, 
wenn man flexible Datenraten 
zuläßt. Beim Zone-Bit-Recor- 
ding wird die Platte deshalb in 
Bereiche unterschiedlicher Da- 
tenrate aufgeteilt. 


Selbst beieiner groben Untertei- 
lung in nur drei Bereiche lassen 
sich im äußeren Drittel noch 
doppelt so viele Daten pro Spur 
unterbringen wie im innersten. 
Die Abbildung zeigt den Sach- 
verhalt an einer RLL-Platte 
(normalerweise 26 Sektoren zu 
512 Bytes pro Spur). Ein Lauf- 
werk mit vier Köpfen, das her- 
kömmlich kodiert etwa 32 
MByte Kapazität aufweist, 
bringt es bei Zone-Bit-Recor- 
ding auf rund 47 MByte, also 
etwa das anderthalbfache Fas- 
sungsvermögen — ohne daß an 
die Qualität der Platte höhere 
Anforderungen gestellt werden 
müßten. 


Seagate kündigt noch für 1989 
Laufwerke mit Zone-Bit-Recor- 
ding an, die dieses jedoch lauf- 
werksintern bewerkstelligen 
und nur über SCSI-Controller 
betrieben werden können. 


Autotuning 


Preiswertere Plattenlaufwerke 
positionieren den ‚Kopfträger 
mit sogenannten Schrittmoto- 
ren (Stepper) in einem festen 
Raster. Bei den inzwischen er- 
reichbaren Spurdichten von 


1000 Spuren pro Zoll stellen 
Temperaturschwankungen ein 
ernsthaftes Problem dar. Durch 
unterschiedliche Ausdehnungen 
der Platten und des Kopfträger- 
arms ist es nur schwer zu garan- 
tieren, daß die Köpfe stets op- 
timal über der Spurmitte schwe- 
ben. Abweichungen können 
aber dazu führen, daß einige 
Spuren nicht mehr korrekt les- 
bar sind. 


Etwas aufwendigere Platten 
verfügen über einen sogenann- 
ten Voice-Coil-Antrieb zur Po- 
sitionierung des Kopfträgers. 
Damit ist es - in einer Regel- 
schleife- möglich, die Köpfe ex- 
akt und stufenlos über die Mitte 
einer Spur nachzuführen. 


Autotune-Systeme benutzen 
weiterhin preiswerte Stepper- 
Motoren, die allerdings eine 
‚etwa zehnmal feinere Auflösung 
haben. Die Laufwerkselektro- 
nik mißt während gelegentlicher 
Diagnosephasen die Lesespan- 
nung von Testspuren und ermit- 
telt durch ‘Microstepping’ die 
optimale Position über den Spu- 
ren. Diese Optimalwerte werden 
gespeichert und fortan bis zur 
nächsten Diagnose für die Po- 
sitionierung verwendet. (gr) 


Zone Bit Recording 


äußere Zone: 
52 Sektoren pro Spur 
201 Zylinder x52 

= 10452 Sektoren 


mittlere Zone: 
39 Sektoren pro Spur 
200 Zylinder x39 
= 7800 Sektoren 


10452 + 7800 + 5564 = 23 816 Sektoren, 


Herkömmliche Aufzeichnungsverfahren: 
26 x 615 = 15 990 Sektoren 


-— 


innere Zone: 
26 Sektoren pro Spur 
214 Zylinder x 26 
= 5564 Sektoren 
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Objekt-Maschine 


Rekursiv-Chipsatz - Spezial-CPU 
für objektorientierte Programmierung 


Detlef Grell 


Die schottische Firma Linn in Glasgow stellt eigentlich 
HiFi-Produkte der oberen Preisklasse her, mit 
Computern befaßte sie sich anfangs nur als Anwender. 
Die Erfahrungen damit müssen sehr frustrierend 
gewesen sein, denn vor allem der Wunsch nach 
betriebssicherer Hard- und Software ließ Linn eine 
eigene ‘Computer Division’ gründen, um ein besseres 
System zu schaffen. Die erste Eigenentwicklung, die 
objektorientierte Sprache ‘Lingo’, genügte zwar Linns 
konzeptionellen Ansprüchen, war jedoch wegen ihrer 
Langsamkeit auf herkömmlichen Rechnern völlig 
unbrauchbar. Daraufhin entwickelte man den dazu 
passenden Prozessor — den Rekursiv-Chipsatz. 


Die Ursache allen Übels sah 
man vornehmlich darin, daß ty- 
pische Von-Neumann-Maschi- 
nen - und das sind nun einmal 
die meisten Rechner - von sich 
aus keine Unterscheidung zwi- 
schen Daten und Programmen 
machen. Ein per Programm 
fehlgeleiteter Prozessor würde 
auch versuchen, den Code in 
Datenbereichen auszuführen 
‚oder Programmeode als Daten 
zu verarbeiten. 


Zwar bieten moderne Prozesso- 
ren mittlerweile integrierte 
Schutzmechanismen, die es zu- 
lassen, Speicherbereiche zum 
Beispiel als 'nur lesbar’ oder 
“nur ausführbar’ zu deklarieren. 
Jedoch gibt es stets eine privile- 
gierte Ebene, die von solchen 
“Restriktionen’ nicht betroffen 
ist, und Fehler in diesen Berei- 
‚chen bleiben weiterhin wirksam. 


Eine Von-Neumann-Maschine, 
die komplexe Typprüfungen zur 
Laufzeit vornehmen und außer- 
dem für Anwendungen in Echt- 
zeit geeignet sein soll, läßt sich 
durch den anfallenden Soft- 
ware-Overhead kaum realisie- 
ren. Ein bekanntes Beispiel für 
einen Ausweg aus diesem Di- 
lemma ist die Lisp-Maschine 
(siehe auch c’t 10/88, Objekte 
der Begierde, Lisp-Maschinen, 
Teil 2: Die Hardware). Sie ver- 
fügt bereits in der Hardware 
über solche Mechanismen und 
führt daher — unter gleichen Be- 
dingungen - Lisp-Programme 
um ein Vielfaches schneller aus 
als eine konventionelle Work- 
station. 
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Aber auch ein Ansatz wie die 
Lisp-Maschine entsprach noch 
längst nicht den Bedürfnissen 
von Linn. Den technischen Di- 
rektor der Linn Smart Compu- 
ting Ltd., Professor David Har- 
land, störte die zu große seman- 
tische Lücke (semantic gap) zwi- 
schen den hochkomplexen Da- 
tenstrukturen, die es in der rea- 
len Welt zu manipulieren gilt. 
und den Bit- und Byte-Reprä- 
sentationen im Speicher des 
Computers. Und die Objekte, 
die Linn in den Griff bekommen 
will, sind in der Tat hochgradig 
komplex: das Endziel liegt 
darin, alle Computeraktivitäten 
des Hauses, wie sie etwa in Pro- 
duktion und Verwaltung anfal- 
len, in einem einzigen System zu 
vereinigen. 


Reale Welt: Objekte 


Betrachtet man auf herkömmli- 
che Weise gespeicherte Daten, 
sind auf Maschinenebene die 
verschiedensten Interpretatio- 
nen möglich. So können Byte- 
Folgen im Speicher reinen Text, 
Programmcode, Text innerhalb 
von Programmcode oder spe- 
ziell formatierten Text für ein 
Datenbanksystem darstellen. 
So bestand Harlands erste For- 
derung nach einer Speicherver- 
waltung, die ausschließlich mit 
sogenannten Objekten umgehen 
kann. 


Das sind komplexe Datenstruk- 
turen, die in sich eine vollstän- 
dige Beschreibung ihrer Eigen- 
schaften (zum Beispiel Datenty- 


pen) und Fähigkeiten (auf Bot- 
schaften hin Aktionen durchzu- 
führen) enthalten. Genaueres 
zur objektorientierten Program- 
mierung finden Sie an anderer 
Stelle in dieser c't. 


Diese Idee findet man auch bei 
bereits existierenden objekt- 
orientierten Programmierspra- 
chen wie etwa Smalltalk. Neuan 
Linns Rekursiv-Konzept hinge- 
gen ist, daß die Rekursiv-CPU 
bereits auf unterster Maschinen- 
ebene die korrekte Objekt- 
Speicherverwaltung durch- 
führt. 


Die Regeln der Objekt-Erzeu- 
‚gung (auch des Speicherformats 
für Objekte) liegen innerhalb 
der Rekursiv-Maschine und 
sind dem Programmierer nicht 
bekannt. Dieser hat also keinen 
direkten Zugang zum Arbeits- 
speicher (auch nicht über De- 
bugging-Tricks), sondern er 
kann nur über symbolische 
‚Adressen mit Objekten kommu- 
nizieren. Dabei überwacht die 
Maschine, ob die in der Bot- 
schaft (Message) enthaltenen 
Operationen für das anvisierte 
Objekt zulässig sind. 


In der Regel gelten die Objekte 
als unantastbar', sie haben also 
etwa den Status, den ein fertiges 
Programm bei prozeduralen 
Sprachen hat. Linn faßt den 
Begriff des Objektes etwas wei- 
ter und läßt auch die Objekt- 
Manipulation zu. Objekte sol- 
len weiterhin unter beliebigen 
(auch prozeduralen) Sprachen 
verwendbar sein-aber nur nach 
den in ihnen selbst festgelegten 
Regeln. Fehlerhafte Manipula- 
tionen und damit Beschädigun- 
gen des Objekts sollen ausge- 
schlossen werden. 


Das ist sozusagen das ultimate 
Prinzip der Modularisierung: 
nicht mehr die Programmier- 
Teams müssen die Einhaltung 
von Schnittstellenbedingungen 
peinlich genau beachten, son- 
dern das Objekt selbst sorgt für 
seine Integrität. 


Compiler in Silizium 


Vier Chips bilden die vollstän- 
dige Rekursiv-CPU: Logik, Ob- 
jekt, Numerik und Klok. Ein 
lauffähiges System verlangt 
aber noch nach etlichen Mega- 
byte RAM. Linn hat seine ICs 
bei LSI Logic als kundenspezi- 
fische Chips (ASICs) fertigen 
lassen. “Logik” und "Objekt 
stecken dabei in einem 299poli- 
‚gen Gehäuse, ‘Numerik’ kommt 
hingegen mit 223 Pins aus. 


Diese ungewöhnlich hohe An- 
zahl IC-Beinchen (zum Ver- 
gleich: Intels 32-Bit-Flaggschiff 
80386 hat 132) läßt bereits die 
Komplexität der Chipserahnen. 
Die CPU benutzt diverse sepa- 
rate Busse, unter anderem, um 
voneinander unabhängige Ope- 
rationen auch wirklich unab- 
hängig — möglichst parallel 
ausführen zu können. 


*Logik’ ist der sogenannte Se- 
quencer-Chip, der für die Aus- 
führung des Codes zuständig ist. 
Dieser Code liegt auf zwei Ebe- 
nen innerhalb der CPU, wobei 
der Begriff ‘CPU’ einiges mehr 
(mindestens eine größere Pla- 
tine) umfaßt, als man in der 
Mikroprozessorwelt darunter 
versteht. 


Zunächst befindet sich der ei- 
gentliche Mikrocode insofern in 
einem ‘externen’ Speicher, als er 
nicht in den Rekursiv-Chips 
selbst steckt. Üblicherweise 
wird er in schnellem statischem 
RAM gehalten -erläßt sich also 
laden und folglich auch ändern, 
was dazu gedacht ist, ihn opti- 
mal auf bestimmte Probleme 
beziehungsweise Compiler oder 
Interpreter anpassen zu können. 


Der Name ‘Rekursiv’ stammt 
daher, daß bereits dieser Mikro- 
code so komplex im Sinne von 
Hochsprachenbefehlen sein 
kann, daß selbst rekursive Auf- 
rufe von Befehlen im Mikro- 
‚code möglich sind. In der ‘Spra- 
che’ auf dieser Ebene könnte 
man beispielsweise die Basis- 
Routinen eines Smalltalk- 
Interpreters schreiben und diese 
in einem übergeordneten, aber 
immer noch zur ‘CPU? gehöri- 
gen Extra-RAM (‘abstract co- 
destream RAM’) unterbringen, 
der zweiten Code-Ebene. 


Erst die vom Anwender oder 
Programmierer definierten Ob- 
jekte landen im eigentlichen 'ex- 
ternen’ Hauptspeicher, der un- 
ter der Kontrolle des Chips ‘Ob- 
jekt’ steht. Der Objektspeicher 
basiert auf einer Harddisk, wo- 
bei die aktuell in Bearbeitung 
befindlichen Objekte in einer 
größeren Menge dynamischem 
RAM gehalten werden. ‘Objekt’ 
kümmert sich um das Zusam- 
menspiel von RAM und Hard- 
disk und sorgt unter anderem 
auch selbständig für die Gar- 
bage Collection (Aufräumen 
des Arbeitsspeichers) und - wie 
beschrieben — um die Objektin- 
tegrität. 

“Numerik’ ist ein herkömmli- 
cher, aber leistungsfähiger 
Arithmetik-Coprozessor mit 
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32 Bit Busbreite (kompatibel 
zum 29203 von AMD). Er ver- 
fügt zum Beispiel über einen 
Barrel-Shifter, der einfache 
Multiplikationen innerhalb ei- 
nes Taktzyklus erlaubt. Im 
68poligen Gehäuse des 'Klok’ 
sind alle System-Timer-Funk- 
tionen vereinigt, die in einem 
Rekursiv-System anfallen kön- 
nen, einschließlich eines Ereig- 
niszählers. 


Eine konkrete Aussage über die 
Busbreite der CPU als Ganzes 
ist schlecht möglich, da die ver- 
schiedenen Busse mit unter- 
schiedlichen Busbreiten arbei- 


ten. Vermutlich wird ihr die Be- 
zeichnung '32-Bit-Rechner' 
noch am ehesten gerecht, weil 
die maximal 40 Bit Breite der 


wichtigen Datenpfade wohl 
zum Teil ebenso wie bei einigen 
Lisp-Maschinen für Typ- 


Kennungen benutzt wird. 


Reale Objekte 


Eingesetzt wird der Chipsatzzur 
Zeit auf einer VME-Buskarte 
namens Hades für die Sun- 
Workstations 3/100. Auf der 
Karte befinden sich neben einer 


statisches und 5 MByte dyna- 


misches RAM. Ein solches 
Board soll etwa 25 000 englische 
Pfund kosten, also rund 


75 000 DM. Die Chipssind aber 
auch einzeln oder als Komplett- 
satz (4000 Pfund) erhältlich 


Linn plant die Entwicklung ei- 
nes C-Compilers, der mit Ob- 
jekten umgehen kann, sowie ei- 
nes Common Lisp, eines Prolog 
und eines Smalltalk für Hades, 
die unter UNIX laufen sollen. 
Ein ‘Software Emulated Board’ 
für UNIX 4.2 BSD auf Sun- 
Workstations ist für 1500 Pfund 


Entwicklung eigener Mikrobe- 
fehlssätze für die Rekursiv- 
CPU 


Noch nicht erhältlich allerdings 
sind Zahlen, die eine quantita- 
tive Beurteilung des Systems 
oder einen Vergleich mit her- 
kömmlichen Maschinen zula 
sen. Auch muß die Praxis zei- 
gen, inwieweit mit diesem Kon- 
zept wirklich die angestrebte 
Sicherheit erreichbar ist. Die 
Verlagerung von Compilern 
oder Interpretern in den Prozes- 
sor schützt schließlich nicht vor 


mit 10 MHz getakteten Version 
Rekursiv-Chips 2 MByte 


der 


möglicht 


erhältlich. Dieses Programm er- 
unter anderem 


Fehlern, die bei deren Entwick- 


die lung begangen werden. (er) A 


C-terp C-Interpreter 

WATCOM C 6.5 Optimizing Compiler 
GraphiC neue Version 5.0 
Scientific Subroutine Library. 
BTree + ISAM. nn 
gbFiler ISAM 1. QuickBasic 4.0. 
Greenleaf Superfunctions 

MID Treiber 1. V24-Schnittstellen 

V.24 Tools Pius 

TE Editor Source Code 
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.684— .RTLink‘ dynam. Linker, Overlay Manager..570,— |Rr euumene ZUBkERNeBen Mortienden 
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PC-lint neue Version 3.0........ 
MKS Toolkit UNIX-Toois für DOS 
MKS AWK. ... 

MKS LEX und YACC 
PolyDoc Dokumentations-Compiler 


Viele Produkte mehr: Infos anfordern! - Keine zusätzlichen Versandkosten! 


Entenmühlstraße 57 

6650 Homburg/Saar 
Telefon (06841) 64067 
Telefax (06841) 2467 
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KESSLER Softwareentwicklung Mitteldoristr.17 3400 Göttingen Tel. 0551-792488 
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GKS -Implementation in C 


Level 2b mit Erweiterungen aus 20 


Interaktive, geräteunabhängige Graphikpro- 
‚grammierung In € mit vielen über den Stan- 
‚dard hinausgehenden Funktionen. 


Gerätetreiber für fast alle gängigen Grafikgerä- 
te vorhanden. Option zur Konstruktion eigener 
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Der Datentresor für alle 
DMA-Port-Festplatten! 


Keine Angst mehr vor Datenverlust durch 

Laufwerkschäden, Head-Crash, Brand oder 
Einbruch! Datensicherheit durch Datenkopie 
auf die seit Jahren bewährten Back-up-streamer (Bandlauf- 


werk) 20, 40, 60 MByte; 60-MByte-Kopie in nur 12 Minuten. 


Wechselplatten-Laufwerk, 44 MByte, mittlere Zugriffszeit 7-42 ms. 


aktuell. 


Die EISA-Gruppe hat als näch- 
sten Schritt der Bus-Spezifika- 
tion nun die endgültige Fassung 
für die Slot-Form vorgestellt. 
Keine von den beiden ursprüng- 
lichen — und heftig kritisierten — 
Entwürfen hat den Zuschlag 
bekommen. Statt der superlan- 
gen oder doppeltbreiten Kon- 
struktion, welche zu krampfigen 
Layouts geführt hätten, fanden 
die findigen EISA-Entwickler in 
der dritten Dimension, der 
Höhe, das ‘Ei des Kolut - 
ser gesagt Computer-Bus’, Die 
neuen EISA-Slots erfordern le- 
diglich eine gegenüber einem 
AT um etwa | cm vergrößerte 
Bauhöhe des Gehäuses, anson- 
sten weisen sie die gleichen Aus- 
maße wie ein herkömmlicher 
AT-Slot auf. 


EISAs Ei des Kolumbus 


Der Clou besteht darin, daß 
zwei Kontaktreihen untereinan- 
der angeordnet sind, wobei 
Standard-AT-Karten (ISA- 
Karten) durch eine Sperre nur 
auf die erste Kontaktreihe zu 
liegen kommen, EISA-Karten 
hingegen beide Reihen nutzen 
können. Damit stehen der 
32-Bit-Erweiterung jede Menge 
Signalleitungen zur Verfügung. 
Ihre Belegung ist derzeit noch 
nicht veröffentlicht, doch kann 
man davon ausgehen, daß viele 
der neuen Signalleitungen auf 
Masse liegen werden. So könnte 
EISA ähnlich wie der konkur- 
rierende Mikrokanal den Maxi- 
malabstand von signalführen- 
den Leitungen zu Masse klein 
halten, was bessere Abstrah- 
lungswerte garantiert. 


Durch die Doppelreihenkon- 
struktion kommt EISA auf die 
gleiche Leiterbahndichte beim 
Slot von 1/20 Zoll wie der 
Mikrokanal, was fürs Layouten 
gleiche Voraussetzungen (Fein- 
leitertechnik) schafft (nur daß 


EISA wesentlich größere Slot- 
Karten zuläßt). Burbdy, AMP 
und andere Steckverbinder- 
Hersteller haben sich bereits 
verpflichtet, die neuen EISA- 
Slot-Stecker zu liefern (ab 2. 
Quartal 89). (st) 


Standard-PC oder AT-Karten (links) ‘sehen’ nur die obere 
Kontaktreihe, allein Karten mit entsprechenden 
*EISA-Schlitzen’ können ganz in den Stecker geschoben 
werden und verfügen so über nahezu doppelt so viele 


Signalleitungen. 


Forum. 


Software - 


hart wie Kruppstahl 


Michael Oberesch 


Viel Skurriles gelangt so im 
Laufe der Zeit auf die Redak- 
tionstische einer Fachzeit- 
schrift. Beim Plüschtier mit 
Elektronikstimme lacht man, 
beim Laser-Gun- und 
MP-Feuer-Generator über- 
kommen einen Aversionen. 
Manches ist recht niedlich, ei- 
niges arg dümmlich, anderes 
schlichtweg widerlich - egal, ob 
Hard- oder Software. 


Bauelemente an sich sollen ja 
bekanntlich in ihrer Blöße und 
Nacktheit wertfrei sein: Ob ein 
Herzschrittmacher oder ein 
H-Bomben-Zünder draus wird, 
liegt letztlich wohl eher in der 
Güte des Herstellers denn in der 
des Materials. Um wieviel mehr 
trifft das auf Software zu! 


Und bei der Untersuchung die- 
ser Frage müssen keineswegs 
Softwarepakete des Pentagon, 
der Nato oder des Warschauer 
Pakts bemüht werden. Päck- 
chen, die derzeit auf Schulhöfen 
‚gehandelt werden, sind weitaus 
bezeichnender. Gemeint ist eine 
Hardliner-Software, über die 
das Magazin ‘Stern’ kürzlich 
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berichtete. Da unsere Redak- 
tion von eigener Anschauung 
jener Produkte bislang ver- 
schont blieb- und es hoffentlich 
auch bleiben wird -, hier einige 
Zitate aus dem Stern-Artikel 
von Dieter Brede: 


"..links steht ein Mann, an 
eine Laterne gefesselt. Vor ihm 
baut sich ein Typ in Kampfanzug 
und Springerstiefeln auf, Bierfla- 
sche in der Hand, und pißt sein 
Opfer von oben bis unten an. 
... Overkill’ heißt das rüde 
‚Spiel, bei dem Türken, Chinesen 
und andere Ausländer 'zu Tode 
‚gepißt' werden.” 

Ein anderes Spielchen heißt 
“Clean Germany’: 


“Zur digitalen Musik des 
Deutschlandliedes werden die 
Spieler darin aufgefordert, Bett- 
ler, Schwule, Grüne und Kom- 
munisten zu töten.” 


Weiteres Zitat: 


“In Verden an der Aller ermittelt 
die Staatsanwaltschaft unter 
dem Aktenzeichen 3 JS-17584/ 
88 wegen der Verbreitung des 
Spiels ‘Hitler-Diktator, by Na- 


zisoft', in dem es darum geht, mit 
der SS die Weltherrschaft der 
Nazis zu erringen und zu si- 
‚chern.” 


Nur ein paar Beispiele von vie- 
len. Der Stern nannte einige 
mehr und erhob nicht den An- 
spruch auf Vollständigkeit. 

ber 20.000, schätzt Rudolf 
Stefen, der Leiter der Bad Go- 
desberger Bundesprüfstelle für 
jugendgefährdende Schriften. 
Doch was dort aus dem Daten- 
verkehr gezogen wird, ist die 
Spitze eines Eisbergs. Andern- 
orts vermehren sich die Pro- 
gramme wie die Viren. 


Lächerlich? Lächerlich ist hier 
allenfalls die Tatsache, daß sich 
sogar stramm deutschtümelnde 
Kids, sobald sie am Terminal 
sitzen, in undeutsche Sprach- 
ebenen begeben müssen: Selbst 
Nazisoftware scheint mit deut- 
schem Programmnamen ungeil 
und unverkäuflich zu sein... 


Nicht lächerlich der Hinter- 
grund: ‘Clean Germany’ — 
könnte das Spiel allein vom Na- 
men her nicht von bundesdeut- 
schen Spitzensaubermännern 
kreiert sein? Die Richtung 
stimmt, wenn man in den Spiel- 
regeln das Wort ‘töten’ durch 
‘diskriminieren,  internieren, 
ausweisen, abschieben’ ersetzt. 
Aber nein: Zimmermann kann 
nicht programmieren, Kohl 
kann kein Englisch. 


Wer will die Kids, die auf Com- 
puterspielchen dieser Art abfah- 
ren, verurteilen? In einer poli 
schen Landschaft, in der die 
Deutsche Bundespost rechtsge- 
richtete, ausländerfeindliche 
Propaganda prüft und als unbe- 
denkliche Massendrucksache in 
Umlauf bringt — selbstverständ- 
lich von gewissensüberprüften, 
garantiert unkommunistischen 
Briefzustellern.... Eine Land- 
schaft, in der eine demokratisch 
gewählte rechtsradikale Partei 
mit erheblicher Zahl an Abge- 
ordneten ins Berliner Stadtpar- 
lament einzieht ... Eine Land- 
schaft, in der ein Politiker öf- 
fentlich von einer “Verrassung' 
unserer Gesellschaft sprechen 
darf... 


Der Schritt vom wertfreien elek- 
tronischen Bauelement zum 
Mißbrauch der Elektronik für 
jeglichen Dreck ist wahrlich so 
klein wie der Geist mancher 
Verantwortlicher. Elektronik 
steckt in jeder Wanze, sie zün- 
dete die Bombe, mit der der Ver- 
fassungsschutz das Celler Loch 
fabrizierte, Computer steuern 
die Giftgasfabriken im Irak und 
in Libyen, sie lenken unsere un- 
verzichtbaren Tiefflieger . . . 


Jede Gesellschaft kriegt die 
Technik, die sie verdient. 


Kommentator Michael Oberesch ist 
ständiger Mitarbeiter von elrad - Ma- 
gazin für Elektronik. 
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AHNEMANN "Die fixen Direktversender aus Bremen ..." 
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DAT- Der Alles Inklusive AT DAT 2000 512 KB 2898,-- DM 
jetzt auch mit Minigehäuse 
DAT 2000 1MB 3365,-- DM 
DAT II 512 KB 3198,- DM 
DATII2MB 3998,-- DM 
NEC Multi Syne Il 
+ VEGA-VGA 800x600 1895,-- DM 
NEC Multi-Syne Il 1498,-- DM 
NEC Multi-Sync Plus 15" 
+ MVA16 1024x768 4855,-- DM 
NEC Multi-Sync XI 20” 
Ka aa 1 En 
Veen + MVA16 1024x768 7995,-- DM 
a Sn En 
: NEC LC866 Laserdrucker 6295,- DM 
80206 12MHz OWS RAM 512 KB, max. 1 MB (DAT 2000), 4 MB (DAT I), NEC P2200 Familyprinter 895, DM 
IB Disketteniaufwerk, 20 MB Festplatte, 
a N NEC LC890 Postscript 9250, DM 
NEC Multi-Sync Plus NEC Multi-Syne Il Color 
mit MVA-Board 14" Monitor mit Video 7 
VEGA-VGA Farbkarte 


Alle Produkte, soweit am Lager, werden spätestens an dem der Bestellung folgendem Werktag por Paketdianst, Bahnexpress oder Spedition versandt. 


Alle NEC Produkte sind orginal deutsche Ware, postzugelassen und typgeprüft. Sie werden mit 
deutschen Handbüchern, Treibersoftware und komplett mit werkseitigem Zubehör ausgeliefert. 


DAT Il und DAT 2000 sind Markenfabrikate eines namhaften Herstellers aus Fernost. 

Sie werden mit englischen Handbüchern und komplettem werkseitigem Zubehör ausgeliefert. 
DAT Il, DAT 2000, und NEC sind eingetragene Warenzeichen der Hersteller. 

Alle angegebenen Preise sind unverbindliche Preisempfehlungen ab Lager Bremen. 

Eine Gesamtpreisliste erhalten Sie, gegen Rückporto, bei: 


Ahnemann Datentechnik GmbH & Co KG Direktversand Postfach 1148 2806 Oyten 
& Hotline: 042 07/818 FAX: 04 21/349 8957 
Kunze Händlerliste gibt es kostenlos gegen Nachweis. 
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Chip Secrets 


Nichtdokumentierter Befehl 
der 80x86-Prozessoren aufgedeckt 


Andreas Meyer 
Diejenigen, die noch mit 


‘verbotenen’ Opcodes, 
die in keinem Handbuch 
zu finden waren, aber 
trotzdem 


reproduzierbare 
Ergebnisse lieferten. 
Waren nichtdokumentierte 
Befehle bei den 
‚Achtbittern noch eher 

ein Zufallsprodukt der 
dort verwendeten 
Random-Gatter-Logik, 
schienen sie durch die 
Mikroprogramm-Architek- 
tur moderner 
Prozessoren so gut wie 
ausgestorben. Nach 
aktuellen 

Untersuchungen gibt es sie 
aber wieder - freilich mit 


Das Steuer- und Rechenwerk 
der ersten kommerziell genutz- 
ten Mikroprozessoren, wie dem 
8080, dem Z80 oder dem 6502, 
wurde noch mit einer Unzahl 
Gatterfunktionen in kombina- 
torischer Logik aufgebaut, der 
sogenannten random logie. Das 
englische Adjektiv ‘random’ be- 
deutet nicht nur ‘zufällig’ (Pro- 
zessoren mit Random-Logik 
funktionierten damit ja ganz ta- 
dellos), sondern sollte hier eher 
mit ‘wahllos, aufs Geratewohl, 
blindlings' übersetzt werden. 
Kennzeichnend für eine Ran- 
dom-Logik ist ihre irreguläre, 
komplizierte Struktur und ihr 
großer Platzbedarf, aber auch 
ihre Schnelligkeit, die praktisch 
nur von der Gatterlaufzeit ab- 
hängt. So realisierte der Ent- 
wickler Chuck Peddle praktisch 
jeden Maschinenbefehl des 6502 
durch eine eigene Gatterschal- 
tung. Um Gatter zu sparen, 
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wurden deren Logik-Terme so- 
weit wie möglich minimiert. 


‚Abfallprodukt 


Dies führte zu dem anfangs 
kaum beachteten Effekt, daß 
der Prozessor auch Bytes als Be- 
fehle interpretierte, die im Ma- 
nual gar nicht verzeichnet wa- 
ren, beispielsweise Kombinatio- 
nen von Lade- und Sprungbe- 
fehlen. Verschiedene Software- 
Entwickler kannten diese Ne- 
beneffekte und nutzten sie in 
Programmen, um sie kompak- 
ter zu machen oder das Ent- 
schlüsseln mittels Disassembler 
zu erschweren. Wer dann einen 
überarbeiteten CMOS-Prozes- 
sor mit Mikrokodierung in den 
Rechner steckte, wunderte sich 
oft darüber, daß nun solch ‘un- 
saubere’ Software den Dienst 
verweigerte oder unmotiviert 
abschmierte. 


Moderne Prozessoren behan- 
deln Opcodes, die nicht doku- 
mentiert und damit nicht imple- 
mentiert sind, als “Illegal Op- 
code Exception’ oder ignorieren 
sie einfach. Oder besser gesagt: 
sie sollten — denn wie aus gut 
unterrichteten Kreisen verlau- 
tete, scheinen auf Drängen der 
Software-Lobby bei neueren 
Prozessoren der Intel-80x86- 
Serie einige interessante Featu- 
res dem normalsterblichen An- 
wender und Programmierer ab- 
sichtlich vorenthalten worden 
zu sein. Den uns vorliegenden 
Informationen ist zu entneh- 
men, daß die hier enthüllten Ei- 
genschaften mit den Maskenre- 
visionen Mitte 1987 eingeführt 
worden sind. Ob auch die 
NEC-Chips der V-Reihe davon 
betroffen sind, konnten wir 
noch nicht in Erfahrung brin- 
‚gen; wegen der sonst zu befürch- 
tenden Inkompatibilität ist dies 
aber anzunehmen. 


Verschleierungstaktik 


Der Grund für dieses beabsich- 
tigte Informationsdefizit mag in 
der (nicht unbegründeten) 
Angst vor der Softwarepiraterie 
liegen; allerdings macht man 
sich hier weniger um die nie aus- 
zurottenden Kopierer aus Lei- 


denschaft, sondern vielmehr um 
den Ideen- und Know-how- 
Klau Gedanken. Wer heute 
leidlich mit einem Dis- oder 
Reassembler umgehen kann 
und etwas Geduld und detekti- 
vischen Scharfsinn mitbringt, 
kann praktisch jede mit konven- 
tionellen Mitteln geschützte 
Software knacken und ihre 
Funktion und Wirkungweise 
verstehen lernen. 


Was passiert aber, wenn der 
Disassembler oder Tracer auf 
einen Befehl stößt, den der Pro- 
zessor zwar ausführen kann, der 
aber weder im Datenblatt noch 
sonstwo erwähnt ist? Solche 
Bytes werden üblicherweise als 
Daten interpretiert oder bekom- 
men die Kennzeichnung ‘illegal 
Opeode'. Die Funktionsweise 
einer Routine läßt sich mit we- 
nigen solchen Befehlen völlig 
verschleiern, vor allem, wenn 
der im folgenden vorgestellte 
besonders raffinierte Vertreter 
dieser Spezies verwendet wird. 


Opcode rückwärts 


Gemeint ist der 80x86-Befehl 
JMPR SHORT mit dem Op- 
code Fih xx, ein unbedingter 
Sprung mit dem Offset xx. Im 
Gegensatz zu seinem dokumen- 
tierten ‘Kollegen’ JMPSHORT 
(EBh xx) wird das PC-Register 
(program counter) ab der Zi 

adresse PC=+xx nicht mehr 
krementiert, sondern dekre- 
mentiert(!), die Opcodes werden 
demzufolge in absteigender Rei- 
henfolge (rückwärts) abgearbei- 
tet. Trifft der Prozessor jetzt er- 
neut auf einen JMPR SHORT 
(nun logischerweise mit dem 
Opcode xx Fih), wird die Ab- 
arbeitungsrichtung wieder um- 


InAX wirddie 
Maskenversion 
kodiert Übergeben 


:label2 


|re wird inkrementiert 


ac yon können diese 


Ir wird inkrementiert 


gekehrt und an der Zieladresse 
PC+xx normal fortgesetzt. 


Eine Besonderheit ist dabei das 
AX-Register. Hier wird bei je- 
dem JMPR die Maskenversion 
(Stepping und Revision) der 
CPU eingetragen, wie man sie 
bislang nur beim 80386 unmit- 
telbar nach einem Reset erhielt. 
Mit dem JMPR-Befehl kann 
sich nun jede Software über die 
aktuelle CPU-Version Klarheit 
verschaffen. 


Die neueste MASM-Version 
5.1.4 von Microsoft soll diesen 
Befehl bereits implementiert ha- 
ben. Der Reverse-Modus wurde 
allerdings aus verständlichen 
Gründen nicht im Handbuch er- 
wähnt und ist normalerweise 
abgeschaltet; Sie können ihn 
aber mit der Option ‘MASM / 
rv’ verfügbar machen. Die ge- 
naue Befehlssyntax lautet: 


JMPR SHORT <label> 
Wenn Sie nur eine frühere 
MASM-Version besitzen, kön- 
nen Sie mit dem hier abgedruck- 
ten Programm nachprüfen, ob 
in Ihrem Rechner ein JMPR-fä- 
higer Prozessor werkelt. Es be- 
nutzt anstelle des JMPR-Be- 
fehls DefByte-Pseudo-Opcodes, 
die auch mit MASM 4.0 assem- 
bliert werden können: 


masm fl_test; 
link fl_test; 
Exe2bin fl_test, fl_test.com 


Nach dem Assemblieren und 
Linken können Sie das Pro- 
gramm mit f]_test aufrufen. Es 
sollte nun eine Meldung erschei- 
nen, ob die bei Ihnen installierte 


Prozessorversion den 
JMPR-Befehl richtig interpre- 
tiert. (em, st) 


Programmteile nicht richtig 
interpretieren 
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zur: CALL SET_NASK_NR 
» Test-Reverse- ur 
c't 4/89 + 
Testet 80x86/88 auf INPR + 
‚ gibt as Hasken-Revision aus + 
18 kein Re + NASm 5.14 /r 
EOS. * DB o3u,0rın {REV INPR exit mit AXsHasken_nr 
Exe2bin in COM verwandeln + DB 34H/12E,OBBH ;REV NOV BX,1234 als Beispiel 
Aufruf FI. Test + ; für rückwärts kodierter Befehl 
ennsasnsatene| ORG REVIUNP+42H 
REVERS: nor ab hier rückvärts 
CsEG SEGMENT PARA PUBLIC 'coDE' ; - 
ASSUNE CS:CSEG, DS:CSEG FERLERWEG: NP FEHLER ; Debugger steppt hierhin!!! 
MAIN Eu? 
ORG 1008 
Finest: NP starr SETMASKNR PROC NEAR 
HASKE: DB 6 Dup (2 ; Platz für Naske eıd ; aufwärts adressieren 
b MOV DI,OFFSET MASKE ; String für die Naskennr. 
PUSH cs 
vor Es 
IHPR MACRO  ZIELADR HACRO für REVERS-JUNP sross ; Maske dekodieren und 
DB Fin Nov cx.4 » in String ablegen 
DB (ZIELADR-9-1) SBL AX.CL 
aux sross 
me au 
START: Inc Au 
stoss 
; Datum der Naske SUR AK, 
; ausgeben stoss 
ADD au, 
stoss 
Nov cx,s 
MOV DI,OPFSET HASKE ; String von binär 
Arm NOV AL. dd ; in ASCIT verwandeln 
: Keine Interrupts u: Ann (DI) ‚AL 
im Reverse-Nodus!! Inc pr 
Kor AX,AX z ax auf © 1oor u1 
HOV_BXOPFSET NORKJUKP+L ; Queue vorbereiten REr 
MoV [BX] ‚AL SET_NASK_NR ENDP 
MOV DL,OPFSET (PEHLERVEG-3-6) csE EuDs 
Nov [BX] ‚DL Em  ri_Test 
NORKIUNP: MP SHORT REVIUNP : löscht die Queue 
REVIUMP: IMPR REVERS Dieses kurze Testprogramm überprüft den Prozessor auf 
RN R  eeredln de seine F1-Tauglichkeit und gibt das Datum der 
Maskenrevision aus. Probieren Sie mal, es mit einem 
Debugger zu ‘tracen’ - der landet immer im Fehlerweg (44 


Wir können — 
und wir wollen ... 


Ihnen das Beste bieten, was MaWi-Computer zu dem gemacht 
haben, was MaWi-Computer heute sind. MaWi-Computer, daß heißt: 


- technische Innovationen 

- hochwertige Bauteile 

» Systemlösungen nach Ihren Wünschen 
- 1 Jahr Garantie 


MaWi-Computer ... wir sind einfach anders! 
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So sicher wie 
FORT KNOX: 


PC-VAULT 
Festplatten-Paßwortschutz 


PC-VAULT gehört laut PC-MAGAZINE 

(USA) vom 23.6.1987 zum erlauchten 
Kreis der besten der besten PC-Utilities. 

Siehe auch Testbericht in micro 389 


eb 


| GmbH Postfach 221253 + 8000 München 22 Telel 
089/295976, FAX: 08972913703 era/89 | 


}LsfernSle uns pergegen: 
nahme 


eng gegen Rechnung nr ba Großlmen und 

} Institutionen nach offizieller Bestellung (auf deren internen $ 

| Eeretkomdsre) ‚Ausland nur EU! IECKoder : 
JAR. Versandpauschale DM 6. Demo  kostanios. 

|PC-VAULT „ Volversion nur DM 198,00 [) 

}PC-VAULT Testversionkostenos U) 

nn 


Firma: 


ON SCREEN 


ESCOM AT 80286, Luxus Tower-Gehäuse, 12 MHZ, 1 MB RAM on 
board, serielle + parallele Schnittstelle, Laufwerke: 5.25/1.2 MB 
+ 3.5/1.44 MB, ESCOM-Profitastatur mit 102 Tasten. Lieferbar 
wahlweise mit 20 MB-, 40 MB- oder 80 MB-Festplatte. Lieferbar 
wahlweise mit Herkules-kompatibler Karte oder VGA-Karte. 
ESCOM AT 80386, Luxus-Tower-Gehäuse, 20 MHZ CPU, serielle + 
parallele Schnittstelle, Laufwerke: 5.25/1.2 MB + 3.5/1.,44 MB, 
VGA-Karte, ESCOM-Profitastatur, deutsches Handbuch. Bestückt 
wahlweise mit2 MB, 4 MB oder 8 MB. Lieferbar mit 40 MB- oder 
80 MB-Festplatte. 

ESCOM 14”-VGA-Monitor, colour, 0.31 ------------ DM 898,- 
ESCOM 14”-Multisync, colour, 0.31 ------------- DM 998,- 
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Report 


Arbeitsplatz Computer 


Vom Umgang mit dem Computer und der Gesundheit 


Frank Möcke 


Die Zahl der 
Bildschirmarbeitsplätze 
nähert sich der 
Zwei-Millionen-Grenze. 
In vielen 
bundesdeutschen 
Haushalten steht zudem 
ein Computer, an dem 
schon einmal 
nächtelang programmiert 
oder gespielt wird. Zur 
Bildschirmarbeit 
gezwungen oder 
freiwillig in die Röhre 
schauend - wer hat sich 
nicht schon die Frage 
gestellt, ob das 
Computern vielleicht 
seiner Gesundheit 
schaden könnte? 
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Im September 1989 wird in 
Montreal die in Fachkreisen 
langerwartete Internationale 
Zweite Konferenz über Bild- 
schirmarbeit stattfinden. Exper- 
ten erwarten, daß zu diesem 
Zeitpunkt Forschungsergeb- 
nisse aus Schweden, Kanada 
und den USA abgeschlossen 
sein werden. In diesen Ländern 
befassen sich Wissenschaftler in 
besonderem Maße mit den Ge- 
fahren, die durch die Bild- 
schirmarbeit entstehen können. 


Aufsehen hatte bereits im Mai 
1986 eine zum jetzigen Zeit- 
punkt noch immer nicht abge- 
schlossene schwedische Studie 
erregt, die eine Erhöhung der 
Mißbildungsrate, verursacht 
durch pulsförmige Magnetfel- 
der, konstatiert — bei Mäusen. 
Die bei diesen Versuchen ver- 
wendete Intensität und Impuls- 
form der Magnetfelder ent- 
spricht den an der Oberfläche 
einiger Bildschirmgeräte gemes- 
senen Werten. Auch auf Miß- 
bildungen an Hühnerembryo- 
nen wurde in diesem Zusam- 
menhang hingewiesen [1] 


Aus Nordkalifornien stammen 
Berichte, die vor einer Verdop- 


pelung der ‘Schwangerschafts- 
probleme’ im Zusammenhang 
mit Tätigkeiten am Terminal 
warnen. Noch ist die Untersu- 
chung dieser Phänomene nicht 
abgeschlossen. Bedrohlich 
hallte auch die Meldung über 
den großen Teich, in den USA 
seien bei Computerwerktätigen 
bleibende Augenschäden festge- 
stellt worden. Einer nach wis- 
senschaftlichen Kriterien gestal- 
teten Untersuchung hielt die 
Hiobsbotschaft indes nicht 
stand 


Das Bundesgesundheitsministe- 
rium beruhigt die Gemüter, in- 
dem es darauf verweist, daß die 
Monitorstrahlung im Nieder- 
frequenzbereich durchaus ver- 
gleichbar mit den magnetischen 
Feldstärken in der Umgebung 
anderer elektrischer Geräte ist, 
die im Haushalt verwendet wer- 
den, und nennt Mixer und 
Haarföne. Allerdings: Wer fönt 
sich schon stundenlang die 
Haare oder rührt einen Tag lang 
Kuchenteig? 


Rosarote Welt 


Für die Augen scheint die Com- 
puterarbeit am gefährlichsten 


zu sein. Über Augenflimmern 
und Farberscheinungen wird 
am häufigsten geklagt. Der be- 
reits 1965 beschriebene 
"MeCullogh-Effekt' betrifft 
Personen, die zu lange auf grüne 
Zeichen vor dunklem Bild- 
schirmhintergrund blicken 
mußten. Sie sehen die Welt ro- 
sarot gerahmt: weiße Buchsta- 
ben, Wände und Objekte schei- 
nen in rosafarbene Zonen aus- 
zulaufen. Das Phänomen kann 
monatelang anhalten, danach 
verschwindet es wieder [2]. 


Unser Auge ist naturgemäß 
strahlenempfindlich. Doch 
nicht allein sichtbare Strahlung 
— Licht — sendet ein herkömm- 
licher Monitor aus, auch ioni- 
sierende (radioaktive) und 
nichtionisierende Strahlung 
wird emittiert. Radioaktivität 
kann zu einer Trübung der Au- 
genlinse führen. Der Arzt 
spricht in diesem Fall vom 
‘grauen Star’ oder vornehmer 
von der ‘Katarakt'. 


Die Linse gehört zu den strah- 
lungsempfindlichsten Geweben 
des menschlichen Körpers. Ioni- 
sierende Emissionen schädigen 
ihre Linienfaserzellen und stö- 
ren die Synthese der Kristalline. 
Da geschädigte Zellen in der 
Linse nicht abgeräumt werden 
können, sammeln sie sich in ei- 
ner zentralen Region. Der Vor- 
gang tritt zeitverzögert zutage: 
Röntgenkatarakte im fortge- 
schrittenen Stadium werden da- 
her erst Jahre nach der Strahlen- 
einwirkung bemerkt. Dies er- 
schwert die Suche nach der Ur- 
sache der Schädigung [3]. 


Ultraviolette Strahlung bewirkt 
im Auge eine photochemische 
Reaktion mit den Linsenpro- 
teinen und der DNA. Insbeson- 
dere die UV-A-Strahlung kann 
daher Augenschäden verursa- 
chen. 


Eine berufsbedingte Augen- 
krankheit bei Glasbläsern, 
Stahlarbeitern und Schweißern 
entsteht durch die Einwirkung 
infraroter Strahlung, die im 
Wellenlängenbereich von 
760-1000 nm vom Auge absor- 
biert wird und zu einer zerstö- 
rerischen Erwärmung der Linse 
führt. 


Alles strahlt 


Tröstlich ist, daß die Strah- 
lungsemissionen eines Monitors 
nur schwach sind. Das Einhal- 
ten zulässiger Grenzwerte soll 
eine gesundheitliche Gefähr- 
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dung ausschließen. Wie aber 
steht es mit den Langzeitwir- 
kungen? Nehmen wir den Mo- 
nitor doch einmal unter die 


Lupe. 


Beim Auftreffen der mit einer 
Spannung von 10 bis zu 25 Ki- 
lovolt beschleunigten Elektro- 
nen auf die Beschichtung des 
Bildschirms entstehen die Rönt- 
gen- und die UV-Strahlung. 
5 uSievert pro Stunde, gemessen 
in einem Abstand von fünf Zen- 
timetern, sind erlaubt. Tatsäch- 
lich werden in der Praxis diese 
Werte nicht erreicht, sie liegen 
unter IySievert. Bleiglas 
schirmt den größten Teil der 
Strahlung ab. 


Infrarote Strahlung emittiert die 
Kathodenheizung der Bildröhre 
in  verschwindend geringem 
Maße. 


Grenzwerte für UV-Licht und 
elektromagnetische Strahlung 
existieren auf Verordnungs- 
ebene noch nicht. National und 
international hält man das 
Zehnfache der an Monitoren zu 
messenden Strahlung für ‘un- 
schädlich”, nämlich 

1 mW/m? 

für UV-Licht und 

25 bis 100 W/m? 

für Mikrowellen. 


Interessant ist, daß in der 
UdSSR lediglich 0,1 W/m? für 
einige Teile des Frequenzspek- 
trums als Maximalwert erlaubt 
sind [4]. 


Abhängig von der Frequenz sol- 
len elektromagnetische Felder 
in der Größenordnung von 


100 V/m (bei Frequenzen ab 
30 MHz) bis 1500 V/m (unter 
2 MHz) 


nicht gefahrbringend sein. 


Die Felder entstehen bei der 
Ablenkung und Fokussierung 
des Elektronenstrahls durch 
Elektroden, Spulen und den 
Zeilentransformator. Indem sie 
den Menschen durchdringen, 
induzieren sie im Körper kleine 
Spannungen, deren Ströme auf 
menschliche Zellen einwirken. 
Dies kann sich in einer Störung 
des Wohlbefindens äußern — 
vom Kopfschmerz bis hin zur 
Depression. 


Die Wirkung niederfrequenter 
elektrischer Felder wird zur Zeit 
intensiv diskutiert. So sind ei- 
nige Wissenschaftler geneigt, 
nicht nur von längeren Aufent- 
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Monitorstrahlung 
Strahlungsbereich gemessene 30cm vordem Grenzwerte bzw. 
Maximal- _ Bildschirm „unschädliche 
werte Richtwerte“ 
Statische Felder 20000 V/m <7000 V/m 40.000 V/m 
16000 A/m 
5Hz-1kHz 1800 V/m 10 V/m 5000 - 40000 V/m 
(unsicher) 
4 A/m 0,6 A/m 1000 - 10000 A/m 
je nach Frequenz 
10 Hz- 150 kHz 1800 V/m <10 V/m 1500 V/m 
15 A/m 0,5 Am 80-350 A/m 
150 - 300 kHz 600 V/m <I V/m 1500 V/m 
30 - 80 A/m 
0,3 - 30 MHz 16 V/m 100 - 1500 V/m 
0,4 - 30 A/m 
30 - 300 MHz <ı V/m 100 V/m 
0,25 A/m 
Mikrowellen 5 W/m? 25 - 100 W/m? 
(unsicher) 
Infrarot <1 W/m2 100 W/m? 
Sichtbares Licht 72 Cd/m? 10000 Cd/m? 
UV-A <I W/m? 10 W/m? 
UV-B,C E 0,001 W/m? 


Quelle: Bundesgesundheitsministerium [1] 


halten unter Hochspannungs- 
leitungen abzuraten. Selbst 
elektromagnetische Felder, die 
in ihrer Intensität die Stärke des 
natürlichen erdmagnetischen 
Feldes nicht erreichen, machen 
sie für Störungen des Zeitemp- 
findens und für die Fehlent- 
wicklung von Embryonen ver- 
antwortlich. Leider ist der Me- 
chanismus der Wechselwirkung 
zwischen elektrischem Feld und 
menschlicher Zelle noch nicht 


— 


170 bis 230 


le ” 
m 
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hinreichend geklärt. In diesem 
Bereich liegt nach Auskunft des 
Bundesgesundheitsministeriums 
derzeit ein Forschungsschwer- 
punkt. 


Das Vorhandensein elektrosta- 
tischer Felder kann jedermann 
leicht nachweisen, der seine 
Hand der Bildschirmoberfläche 
nähert. Ein verräterisches Kni- 
stern und Kribbeln zeugt vom 
Vorhandensein einer Spannung. 
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mind 550 besser 590. 
mind 620 besser 660 


mind 650 besser 690 


Perfektionisten können der Abbildung die genauen Maße 
eines ergonomisch gestalteten Bildschirmarbeitsplatzes 


tnehmen. 
Wie sitzen Sie? 


Mehr als 20 000 Volt lassen sich 
messen. Die Wirkung der Entla- 
dung solcher Felder ist aus der 
Alltagserfahrung heraus be- 
kannt: Wer sich an einem klaren 
Wintertag seinen Wollpullover 
mit einem Lederlappen abrei- 
ben läßt und sich einem Wasser- 
hahn nähert, kann sogar Fun- 
ken überspringen sehen. So wie 
ein an der Kleidung geriebener 
Luftballon von der Zimmer- 
decke angezogen wird und 
daran “festklebt', zieht der Bild- 
schirm Staubteilchen an, sam- 
melt sie an der Oberfläche und 
schleudert sie einem entgegen- 
gesetzt aufgeladenen Benutzer 
ins Gesicht. 


Viele Hersteller von Bildschirm- 
filtern und Antistatiksprays ver- 
sprechen, Abhilfe zu schaffen. 
Eine norwegische Firma ver- 
sieht zu diesem Zweck den Bild- 
schirm mit einer leitfähigen Be- 
schichtung und klebt einen me- 
tallischen Rahmen in Gestalt ei- 
nes Wolframfadens darauf, der 
allerdings über das Rechnerge- 
häuse eine Erdung verlangt. 
Ideal wäre es, neben jedem 
Computer einen Wasserhahn 
installiert zu haben - innovativ 
veranlagten Charakteren sind 
hier (unter Mißachtung behörd- 
licher Vorschriften) keine Gren- 
zen gesetzt. 


Was tun? 


Bildschirmarbeit belastet nicht 
allein durch Strahlung und elek- 
tromagnetische Felder. Ge- 
streßt und wirbelsäulenver- 
spannt erhebt sich mancher 


Bildschirmarbeiter nach des Ta- 
ges Müh' und Plage. Klagen 
über Nacken- und Rücken- 


schmerzen sind am häufigsten 
zu hören. Sie haben ihre Ursa- 
che sowohl in der Benutzung 
nicht funktionsgerechter Ar- 
beitsstühle als auch in einer fal- 
schen Sitzposition. Auf einem 
verstellbaren Arbeitsstuhl rich- 
tig zu sitzen läßt sich lernen: 


-Verändern Sie häufig Ihre 
Sitzhaltung. 

- Sitzen Sie bewegungsreich. 

- Setzen Sie sich auf Ihrem Ar- 
beitsstuhl so weit wie möglich 
nach hinten, 

- Stellen Sie die Rückenlehne so 
ein, daß Sie im Bereich der 
Lendenwirbel (etwa eine 
Handbreit über der Sitzebene) 
abgestützt werden. 

Die Sitzhöheist richtigeingestellt, 

wenn Ober- und Unterschenkel 

etwa einen rechten Winkel bil- 
den, die Füße flach aufstehen 
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und der Unterarm bei hängen- 
dem Oberarm etwa waagerecht 
zur Tastatur beziehungsweise 
‚Arbeitsfläche verläuft. 


Ist das stundenlange Sitzen vor 
dem Bildschirm eine den Bewe- 
gungsapparat besonders bela- 
stende Tätigkeit? Oberarzt Dr. 
med. Wolf-Peter Schulze für Or- 
thopädie und Rheumatologie 
im hannoverschen Annastift 
schüttelt den Kopf: ‘Der Bild- 
schirmarbeitsplatz ist nicht ge- 
fährlicher als jeder andere Sitz- 
platz.’ Dauerndes Sitzen könne 
selbstverständlich zu Wirbel- 
säulenbeschwerden führen. 
Zwar kenne er Patienten, die 
ihre Beschwerden aufdas Arbei- 
ten am Computer zurückführ- 
ten, aber bei näherer Untersu- 
chung diagnostiziere er immer 
wieder, daß ein bereits vorhan- 
denes Leiden die eigentliche Ur- 
sache der Schmerzen darstelle. 
Für wichtig halte er einen funk- 
tionsgerechten Stuhl, in den 
man sich überdies auch einmal 
bequem zurücklegen können 
müsse. Wer viel sitzt, der sei von 
vornherein angehalten, seinem 
Körper ausgleichende Gymna- 
stik zu gönnen. 


Mehr Licht 


Hell genug muß es am Arbeits- 
platz sein. Für eine reine Bild- 
schirmtätigkeit genügt bereits 
eine Beleuchtungsstärke von 
500 Lux (Lesen und Schreiben 
erfordern 800 Lux, technischen 
Zeichnern müssen 1000 Lux 
leuchten). 


Stellen Sie Ihr Gerät im Raum 
so auf, daß auf dem Bildschirm 
keine Reflexblendungen durch 
Spiegelung von hellen Flächen, 
Fenstern oder Leuchten entste- 
hen. Direktblendung in Haupt- 
blickrichtung ist ebenfalls zu 
vermeiden. Ein vor einem Fen- 
ster aufgestellter Computer be- 
reitet daher den Augen keine 
Freude. Praktisch bedeutet das, 
den Bildschirmarbeitsplatz so 
einzurichten, daß die Blickrich- 
tung parallel zur Fensterfläche 
ausgerichtet wird. 


Was nützt ein korrekt aufge- 
stellter Monitor, wenn dessen 
flimmerndes, unscharfes Bild 
den Benutzer verärgert? Eine 
Bildwechselfrequenz von 50 Hz 
stellt das Minimum für ein- 
wandfreies Arbeiten dar. Die 
Positivdarstellung (Schwarz- 
auf-Weiß-Zeichen) ist wahrneh- 
mungsphysiologisch günstig, 
weil Reflexionen und Spiegelun- 


44 


gen vermindert auftreten und 
die Belastungen des Sehorgans 
beim Blickwechsel zwischen hel- 
ler Vorlage und dunklem Bild- 
schirm (Hell-Dunkel-Adaption) 
verringert ist. Ein Positivbild er- 
fordert jedoch eine höhere Bild- 
wechselfrequenz (ab 70 Hz). 


Zeichen, die kleiner als 3mm 
auf dem Schirm dargestellt wer- 
den, machen das Lesen zur 
Qual. 


Weniger Geräusch 


Das laute Lüftergeräusch ist 
Gegenstand häufiger Klage. Die 
monotonen Dauerlaute, noch 
verstärkt durch das Sirren der 
Festplatte, stören empfindlich. 
Mit Vorliebe versetzen die 
Schwingungen beider Systeme 
zusätzlich das Gehäuse des 
Computers in Resonanz. Ohne 
dämpfende Unterlage vibriert 
gar der gesamte Computertisch. 


$15 der Arbeitsstättenverord- 
nung gestattet während “über- 
wiegend geistiger Tätigkeit’ 
55dB Geräuschentwicklung, 
bei einfacher Tätigkeit 70 dB. 
Diesen Pegel erreicht jedoch 
kein Computer, eher schon der 
Drucker. 


Lärmschutzhauben, Trenn- 
wände und ein schallabsorbie- 


render Teppichboden lindern 
‚den Hörschmerz. 


Stark ökologisch angehauchte 
Leser werden bereits den Kopf 
schütteln. Sie haben schon lange 
alle spannungführenden Lei- 
tungen aus dem Umfeld ihres 
Schlafplatzes verbannt und im 
häuslichen Bereich für ein gutes 
“Elektroklima’ gesorgt. Sie ach- 
ten darauf, daß zu Hause Na- 
turgips anstelle von Industrie- 
gips zum Ausbessern verwendet 
wird (weil letzterer radioaktive 
Strahlung abgibt), ernähren 
sich biologisch-dynamisch und 
werden sich davor hüten, in 
stundenlangen Sitzungen vor ei- 
nem strahlenden und dumpf vor 
sich hin rumorenden Gerät ihre 
Augen und Gesundheit zu ge- 
fährden. 


Streß 


Vielen Zeitgenossen bereitet der 
Umgang mit dem Computer 
dennoch Freude, sie schen sich 
von den Möglichkeiten der Ma- 
schine herausgefordert. Wer 
aber dazu verdammt ist, eintö- 
nig stundenlang Zeichenkolon- 
nen einzugeben, um seinen Le- 
bensunterhalt zu erarbeiten, 
wird eher ein getrübtes Verhält- 
nis zur Datenverarbeitung ent- 
wickeln. 


Grundsätze der Software-Entwicklung 


nach DIN 66 234, Teil 8--2/88 


— Selbstbeschreil 


igkeit: Jeder einzelne Di: 


tt soll 


unmittelbar verständlich sein, auf Verlangen erhält der Benut- 


zer Erläuterungen. 


-Steuerbarkeit: Der Benutzer beeinflußt selbst das Arbeits- 


das 
‚arbeitet worden ist. 

— Erwartungskonformität: Der Dialog soll den Erwartungen des 
Benutzers und seinen Erfahrungen mit bisherigen Arbeitsab- 
läufen entsprechen. 

— Fehlerrobustheit: Fehlerhafte en ae deutlich erkenn- 
bar, lassen sich mit minimalem Aı beheben oder werden 
vom System selbst erkannt. 


—Maskengestaltung: Die 


benutzergerecht 


und nicht etwa erst aus Büchern und Tabellen zusammenge- 


sucht werden müssen. 


sind 


Kritische Geister wenden ein, 
daß die Arbeit am Computer 
menschliche Strukturen in Ar- 
beit und Freizeit einschneidend 
verändern könne. Selbständi- 
‚ges, nichtformales Denken werde 
gestört. Die innere Struktur des 
Geräts kehre sich nach außen 
und formalisiere das menschli- 
che Umfeld, das nun um so ein- 
facher maschinengerecht ver- 
waltet werden könne. 


Amerikanische Experten dia- 
‚gnostizierten gareine Krankheit 
namens ‘cyberphobia’, die sich 
darin äußert, daß Beschäftigte 
Zweifel und Ängste der neuen 
Technologie gegenüber ent- 
wickeln, dies vor allem, wenn sie 
sich von der Maschine kontrol- 
liert fühlen, Schlaffheit und 
Kopfschmerz sind die Folge. 


Die Belastung infolge eintöniger 
Tätigkeit am Bildschirm wiegt 
dabei am schwersten. Sie ver- 
mindert die sozialen Kontakte: 
Kein menschliches Wesen steht 
als Gegenüber zur Verfügung — 
eine seelenlose Maschine dik- 
tiert den Arbeitsrhythmus und 
fordert starke, andauernde 
Konzentration. Wenn das Dik- 
tat der Maschine außerdem un- 
ausgegoren, umständlich und 
kompliziert, insgesamt benutzer- 
unfreundlich ausfällt, steigert 
sich die Belastung ins Unerträg- 
liche: ein Fall für die Software- 
Ergonomie, 


Dieser noch junge Wissen- 
schaftszweig kümmert sich um 
die Anpassung der Arbeitsbe- 
dingungen an die geistigen und 
psychischen Fähigkeiten des 
Menschen. Forschungsergeb- 
nisse fanden bereits Berücksich- 
tigung in einer DIN-Norm, de- 
ren Schwerpunkte - Ausführun- 
‚gen über die Dialoggestaltung — 
in einem Kasten auf dieser Seite 
zusammengestellt sind. 


Es fällt schwer, ein zusammen- 
fassendes Urteil über eine mög- 
liche Gesundheitsgefährdung 
am Bildschirmarbeitsplatz zu 
fällen. Noch ist die Forschung 
nicht weit genug vorangeschrit- 
ten. Zwar existieren unzählige 
Richtlinien, sind zulässige 
Grenzwerte gesetzt, Indes bleibt 
ein Unbehagen: Wo es notwen- 
dig ist, Grenzwerte zu setzen, da 
ist bereits etwas Gefährdendes 
vorhanden. Umgeben von Ver- 
ordnungen über den zulässigen 
Gehalt an Giften in der Nah- 
rung, Radioaktivität in der Um- 
gebung, Schadstoffausstoß der 
Autos, kann jedes noch so ge- 
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Prüfliste Bildschirmarbeitsplatz 

‚nach ZIS (Düsseldorf) [5]. ZH 1/618 (10/80). ZH 1/535 (1/76) 
Bildschirmarbeitstische 

Beinraumbreite: 580 mm? 

Beinraumhöhe bei nicht höhenverstellbaren Arbeitstischen: 
650 mm? 


Beträgt der Verstellbereich Ren sell Bildschirmar- 
beitstische mindestens 680-760 mm? 


Sind nicht verstellbare Bildschirmarbeitstische 720 mm hoch? 


Ist bei Tastaturbauhöhen von mehr als 30 mm die Aufstellfläche 
so gestaltet, daß eine mittlere Tastaturhöhe von 750 mm über 
dem Fußboden nicht wesentlich überschritten wird? 
BUROERURSLFRSR RER 


Werden am Bildschirmarbeitsplatz höhenverstellbare Büro- 
stühle ee mindestens 420-530 mm über dem Fuß- 
boden) eingesetzt? 


Höhenverstellbare Rückenlehnen (Verstellbereich mindestens 
en über Sitzhöhe) müssen auch in der Sitztiefe ver- 
s sein. 


Verstellbare Arbeitsmittel (Drehstühle, Tische) sind in der Höhe 
so einzustellen, daß bei locker herabhängendem Oberarm der 
Unterarm waagerecht in Höhe der Arbeitsebene (mittlere Ta- 
el verläuft. Der Winkel zwischen Ober- und Unterarm 
soll 90° sein. 


Kann eine einwandfreie Sitzhaltung (Oberschenkel sollen etwa 
waagerecht auf der Sitzfläche ruhen) mit Hilfe des höhenverstell- 


baren Stuhles bzw. des höhenverstellbaren Tisches nicht erreicht 
werden, sind höhenverstellbare Fußstützen (mindestens 450 mm 
breit und 350 mm tief) erforderlich. 


Bildschirm, Tastatur, Konzepthalter 

Sind Bildschirm und Tastatur voneinander getrennt aufgestellt? 
Bildschirme, Tastatur und Konzepthalter sind so anzuordnen, 
daß der Sehabstand zu allen Objekten 450 bis 600 mm beträgt. 
Die Tastenfelder müssen innerhalb des kleinen Greifraumes und 
die vorderste Tastenreihe in einem Abstand von 50 bis 100 mm 
von der vordersten Tischkante angeordnet sein. 

Die Bauhöhe der Tastaturen, gemessen an der mittleren Buch- 
stabenreihe, soll 30 mm nicht überschreiten (gilt nicht für Ta- 
staturen, die vor dem 1. 1. 1985 in Einsatz waren). Die Neigung 
ist möglichst gering zu halten, kleiner als 15°. 

Aufstellung der Bildschirme/Beleuchtung 

Bildschirme sollen quer zur Fensterfront aufgestellt werden. 


Eine Aufstellung mit Blickrichtung zum Fenster oder auf helle 
Flächen ist zu vermeiden. 


Auf dem Bildschirm sind Spiegelungen und Reflexionen durch 
Fenster, Leuchten oder helle Flächen soweit wie möglich zu 
vermeiden. Abhilfe kann zum Beispiel durch Bildschirmfilter, 
Vorhänge oder spezielle Leuchten geschaffen werden. 

Sind Langfeldleuchten parallel zur Blickrichtung angebracht? 
TLSENDIaLzbeRIC LEN Bildschirmarbeitsplatz ist zu vermei- 


ringe Quentchen zusätzlicher 
Gefährdung ein Faß zum Über- 
laufen bringen. Mag sein, daß in 
einigen Jahren neuentwickelte 
Bildschirme, die ähnlich einer 
Flüssigkristallanzeige funktio- 
nieren, eine Wende zum Besse- 
ren bringen. Dann gilt: Nicht 
fallen lassen! Der Inhalt ist 
hochgiftig. (fm) 
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2 CLTOOLS 


Die kompromißlose Toolbox für Clipper 
© über 200 Funktionen in 16 Gruppen 


'e Wünsche offen lassen! 

© komplett grafiktähige Fensterverwaltung 
® serielle Kommunikation, interruptgest. 
mfortabler Maustreiber 

® viele Druckerfunktionen (Spooler etc.) 
© Superschnelle Stringbearbeitung 

© Zahlenmanipulation (SIN, COS, Bits ...) 
® System-Infos von DOS und BIOS 

© Datei- und Verzeichnisverwaltung 


© adapterunabhängige Grafiktunktionen, die kei- 


@CLREPORT 


Die Druckbibliothek für Clipper 


© Listengenerator und Formulareditor, direkt ein- 
bindbar 

© Lassen Sie den Anwender seine Auswertungen 
selbst gestalten: Menügeführte Reporterstel- 
lung, innerhalb Ihrer Clipper-Applikation 

freie Seitengestaltung, vollständige WYSIWYG- 
Darstellung 

© Zahlreiche Funktionen zur Ausgabesteuerung, 
Format- und Gruppendefinition, Druckeranpas- 
sung etc. 


CLTEXT 


Die Nr. 1 unter den Textsystemen für Clipper 


© Universell konfigurierbare, modulare Textverar- 
beitung 

 Textformatierung im Blocksatz 

© Verwaltung von Textblöcken 

@ Suchen und Austauschen 

© Tabulatoren 

® Druckattribute 

® Serienbrief und Makrounterstützung 

© Komfortable Druckfunktionen 

® String/Memo/Dateibearbeitung 

© Texte über 64k 


SUPERPREI SUPER! 

eier DM 598,— | envemteneie DM 285,— | Sram DM 285,- 
Zur Beachtung: Der Vertrieb un- ® Info gratis 

serer Produkte erfolgt zukünftig _e Demodisk DM 10,- DR. HUGGLE & PARTNER cmbH 
exclusiv über die Firma R& P © Updates a. Anfr. Mozartstr. 68 Tel. (0761) 33254 
GmbH, Aachen. 7800 Freiburg Fax (0761) 23161 
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Preiswert 
und schnell 


vielen Bereichen.Im Büro-‚Schul- 
und_Privatbereich ist er anzutref- 
fen.Ein Steckplatz für den mathe- 
matischen Coprozessor 80287 ist 
vorhanden. Schnelle CAD-CAM 
Anwendungen sind damit 


MCIXTISSLC DATEN ERWEITERUNGEN 
Durch die hohe Taktfrequenz von = 8088-1 CPU 2. Laufwerk 360KB 199,- 
10Mhz mit der CPU 8088-1 ister «10MHzumschalttar 2.Laufwerk 20KB 229. 
mehr als doppelt so schnell, wie +8 Slots Streamer ab40MB 25999, 
der Industriestandard XT. Trotz- = 256 KByte RAM Clock-Seriell-Karte 
dem ist er der preiswerteste MCi- + 1 Laufwerk 360 KB Clock+ Ser.+Par. 
Rechner. Er ist damit der ideale + 1 paralleler Port Coprozessor 8087 
Einstiegsrechner für das kleine + Tastatur MK5111 RAM Ausbau a. 512KB 
Budget. Fürdenweiteren Ausbau = DOS 3.3 optional RAM Ausbau a. 640KB 
stehen 6weitereSteckplätzeund = Funkentstört n.1048/84 Multifunktionstastatur 
ein Sockel für den math. Copro- «1 Jahr Garantie D083.3 deutsch 
zessor 8087 zur Verfügung. 
MI XTI6SLC. Mit Monochrom Grafikkarte EGA Monitor 
Hard Disks ohne Monitor mit 12"Monitor mit 14”Monitor und Karte 
DM 59- DM T128- DM 1178- DM 2118, 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.89 
ZOMB-6Oms DM_1528.- DM 1757.- DM_1807.- DM 2747. _| Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
30MB-60ms DM _1598,- DM __1827,- DM __1877,- DM _2817,- Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
40MB-28ms- DM 2028. "DM 2257.- DM 2307. | DM 3247, Gladbach 2 
60MB-28ms | DM 2148. | DM __2377.- DM __2427.- er ‚r Straße 252 
[_S0MB-28ms | DM 2488. | DM 2717, | DM 2787,- DM 3707.- Tel.-Nr.: 02202/1080 
Fax: 02202/31009 - Telex: 8873518 
MCIAT4SLC DATEN ERWEITERUNGEN 
Das Einsteigermodelindie 16-Bit «= 80286 CPU 2. Laufwerk 360KB 229,- 
Welt, Die hohe Taktfreugenz von «12 MHz umschaltbar 2. Laufwerk 1.2MB 279,- 
12 Mhz ermöglicht den Einsatz in + 512 KByte RAM 2. Laufwerk 1.44MB 279, 


«1 Laufwerk 1.2MByte Streamerab40MB ab 999,- 


* 1 paralleler Port Seriell-Karte 79; 
« Akkugepufferte Uhr VO Karte Ser.+Par. 129,- 
+ Tastatur MK 5060 Coprozessor 80287 +699,- 
« DOS 3.3 optional 


RAM Ausbau a. 640KB +149,- 
RAM Ausbau a. 1MB 5 


DM 3448,- | DM 


HardDisks | ohne Monitor ] mit 12’Monitor mit 14"Monitor und Karte 

Er DM 168. DM _1928,- E DM 2918. 
ZOMB-60ms DM__2488,- DM 2717, DM 3707,- 
3OMB-60ms DM _2648,- DM _2877, Di I DM 3867. — 
40MB-28ms DM 2988.- DM 3217, 

6OMB-28ms DM 3198, | DM 3427 DM 3477. 

BOMB-28ms DM_3677, DM 3727. 


12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.89 
Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Antrage. 
Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 


= 5060 Bergisch Gi 2 
r Straße 252 
Tel.-Nr.: 02202/1080 


Mh Fax: 02202/31009 - Telex: 8873518 


& COMPUTER 


zweckmäßig A ! 286-1 6 
MCI AT 286-16 DATEN ERWEITERUNGEN 
Der ideale Arbeitsplatzrechnerfür + 80286 CPU 2. Laufwerk 360KB 229,- 
jeden Betrieb.Er kann sowohl im + 12 MHz / 0 Wait State 2. Laufwerk 1.2MB 279,- 
jürobereich z.B. in der Finanz- = 1MByte RAM 2. Laufwerk 1.44MB 279,- 
buchhaltung oder zur professio- «1 Laufwerk 1.2 MByte Streamer ab40MB 2999, 
nellen Textverarbeitung einge- «1 Ser.+ 2 Par.Ports Coprozessor 802877°° +699.- 
setzt werden.Durch seine Lei-_ + Akkugepufferte Uhr Ramkarte 2MB m.OKB 249,- 
stungsfähigkeit ist er auch präde- = Multifunktionstastatur RAM pro 1MB +799,- 
stiniert für CAD-CAM Anwendun- = DOS 3.3 optional Towergehäuse +349,- 
‚gen. Zur einfachen Datensiche- + OS-2/ Xenix fähig DOS3.3 deutsch +249,- 
rung kann man ein Bandlaufwerk + Funkentstört n.1046/84 AT 286-20 mit 16 MHz 

nachrüsten. « 1 Jahr Garantie Taktfrequenz +699,- 

MCI AT286-16 Mit Monochrom Grafikkarte EGA Monitor VGA Monitor 

Hard Disks ‚ohne Monitor mit 14”Monitor und Karte und Karte 

1 DM __2299,- DM _2578,- DM _3518,- DM __4168,- 

20MB-60ms DM_3088,- | DM _3367,- DM _4307,- DM __4957,- 

30MB-60ms- DM 3248- | DM _3527,- DM __4467,- DM_5117.- 

40MB-28ms I DM 3588- | DM 3867, DM __4807,- DM __5457,- 

60MB-28ms I DM_3798- | DM 4077. DM _5017,- DM _5667,- 

80MB-28ms DM 4048- | DM _ 4327, DM __5267,- DM __5917,- 


12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.89 
Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 


Fax: 02202/31009 - Telex: 8873518 
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Computer pur 
Intel 80386-20 


AT 386 -20 


- 
MCI AT 386 -20 DATEN ERWEITERUNGEN | 
Die INTEL 80386-20 CPU istder + 8086-20 Intel CPU 2. Laufwerk 360KB 2. ab - 
Kern dieses leistungsfähigen «20 MHz/OWS RamWrite 2. Laufwerk 1.2MB 279, | 9 
Rechners. 20der8 MbyteHaupt- «= 2MByte RAM 2. Laufwerk 1.44MB 27. mit Tischgehäuse 
speicher werden im Tnerleavel «1 Laufwerk 1.2MByte Streamerab40MB 209899, gel 
lertahren ohne Wartezyklen be- » 1 Ser.+ 2 Par. Ports Coprozessor 80387 +1499,- 
schrieben. Dieses Verfahren = Akkugepufferte Uhr RAM Ausbau auf 8MB +4899,- | 
bringt eine enorme Leistungsstei- «+ Multifunktionstastatur Tower use | 
perungmitsich. Durch seinehohe + DOS 3.3 optional D083.3 deutsch | 
jchenleistung eignet er sich © 0S-2/ Xenix fähig SCO Xenix 386 
hervoragend auch für den indu- = Funkentstört n.1048/84 AT 386-24 mit 24 MHz | 
striellen Einsatz unter XENIX. «1 Jahr Garantie Taktfrequenz +79, 
MCI AT386-20 iR Monochracn Graka EGA Monitor VGA Monitor 
Hard Disks ohne Monitor mit 14”Monitor und Karte und Karte 
3 DM 479, DM 5078. | DM 0i8- DM ssss- | 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.89 
20MB-60ms DM _5588,- DM _5867,- DM _6807,- DM _7457, Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
'30MB-60ms DM DM 6027. | DM 697, | DM 7617,- Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
40MB-28ms DM DM _6367.. | DM 7307. _| DM 7957,- = —— = 5060 ladbacı 
6OMB-28ms. DM DM 6577. _| DM 7517, DM _8167.- A 5 Bensberger ea 
'BOMB-28ms DM DM 6827. | DM 7767. | DM 8417, 080 


COMPUTER 


MCI AT 386 SLC DATEN ERWEITERUNGEN 
Der 386 Standardrechner einer + 80386-16 Intel CPU 2. Laufwerk 360KB 229,- 
neuen Generation für alle.die + 16 MHz/OWS RamWrite 2. Laufwerk 1.2MB 279, | 
einen schnellen Rechner brau- + 1 MByte RAM 2. Laufwerk 1.44MB 279,- 
chen.Eine 32-Bit CPU für UNIX «+ 1 Laufwerk 1.2 MByte Streamer ab40MB 35999,- 
und DOS oder andere zukünftige + 1 paralleler Port VO Karte Ser.+ Par. 129,- 
Be stehtschonjetzt = As eEere Uhr Coprozessor 80387 +1299,- | 
zur Verf üguns: Leistungsmerk- + Multifunktionstastatur RAM Ausbau auf2MB +699, 
male,die Sie sonst nur bei Groß-_ + DOS 3.3 optional RAM Ausbau auf 4MB +2099,. 
anlagen finden. Dabei ist der «OS-2/ Xenix fähig RAM Ausbau auf 8MB +4899, 
Rechner in einem raumsparen- « Funkentstört n.1046/84 Towergehäuse +349,. 


dem Gehäuse untergebracht. « 1 Jahr Garantie D083.3 deutsch +249,- 


MCI AT3B6SLC 
Hard Disks | 


Grafikkarte | GA Monitor 
mit 14"Monitor und Karte 


5 5 er 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.89 
DM __4567,- DM 5507. | _DM_6157; Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
= _DM = Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 


ZOMB-60ms | 
30MB-60ms 
40MB-2ems | 
6OMB-28ms. 


8OMB-28ms |” 


® Optische Rollmaus 
‚oll Mouse System kompatibel 129 


M£I Personal Computer OKI MICROLINE ® voll Microsoft kompatibel 
Graphics Printer Plus ML 192EElite 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.89 
® vollkompatibel zum #9 Nadel Matrixdrucker Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Antrage. 
IBM © Druckgeschwindigkeit 240 Z./sec. Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
Personal Computer .4.0 Zeichen/see NL 

'raphics Printer ® Druckpuffer 16 KB 
®120Zeichenlse. _ 39I9,- ® IBM Kompatibel 999,- 
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Prüfstand 


Volles Panorama 


Großbildschirm MatScreen/M110 für Atari ST 


Ingo Sprick 

Auf der Atari-Messe im 
Herbst letzten Jahres 
schloß sich mit den 


großformatigen 
‘Datensichtgeräten’ 
eine weitere Lücke im 


MatScreen/M110 mit der 
beeindruckenden 
Bildschirmgröße von 19" 
Zoll für Zoll unter 

die Lupe genommen. 


Bevor man sich an den 
1228 800 Bildpunkten des mo- 
nochromen /MI110 erfreuen 
kann, hat man noch einige Pro- 
bleme zu lösen. Immerhin muß 
das rund 26kg schwere, zer- 
brechliche Gut an seinen Be- 
stimmungsort gelangen (hof- 
fentlich nicht im vierten Stock!) 
und einen hinreichend großen, 
tragfähigen Arbeitsplatz finden. 
Das Schwierigste beim Installie- 
ren der Hardware ist noch das 
Öffnen des Rechnergehäuses 
und das Entfernen des Ab- 
schirmblechs, denn mit nur zwei 
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Handgriffen ist die Controller- 
Karte in den Erweiterungs-Slot 
gesteckt und das Kabel für die 
Stromversorgung angebracht. 
Da der Erweiterungs-Slot bei 
kleineren Rechnern der 
ST-Reihe fehlt, bleibt ihnen die 
Erweiterung durch das Moni- 
torsystem verwehrt. Über zwei 
9polige Sub-D-Anschlüsse ist 
der Anschluß eines Mono- 
chrom- und eines Farbmonitors 
erlaubt. Im Mega-ST müssen 
eventuell vorhandene Erweite- 
rungen wie zum Beispiel eine 
Coprozessorkarte weichen, 
doch immerhin ist auch eine 
Videokarte mit dem mathema- 
tischen Coprozessor 68881 er- 
hältlich. Der Preis für diese 
Karte stand allerdings bei Re- 
daktionsschluß noch nicht fest. 


Zuverlässige 
Hardware... 


Die sehr sauber aufgebaute 
Karte wirkt schon auf den er- 
sten Blick vertrauenerweckend 
— und während der gesamten 
Testphase arbeitete sie zuverläs- 
sig. Als Grafik-Controller ver- 
sieht ein Hitachi ACRTC 
HD63484 seinen Dienst, dem 
256 KByte statisches RAM mit 
einer Zugriffszeit von 100 ns als 
Videospeicher zur Verfügung 
steht. 


Der Monitor bietet neben der 
hohen Auflösung von 
1280 x 960 Pixel auch die Emu- 
lation des SM124 von Atari 
(640 x 400), wobei die gesamte 
Bildschirmfläche genutzt wird. 
Beim Anschluß anderer Moni- 
tore erlaubt die Videokarte auch 
das DIN-A3-längs-Format 
(960 x 1280) sowie die Darstel- 
lung von 1024 x 1024 Punkten. 
Die Option für Farbbetrieb be- 
ziehungsweise Graustufendar- 
stellung (640 x 480) belegt die 
Vielseitigkeit der Controller- 
Karte. 


Die nun noch erforderliche In- 
stallation der Treibersoftware 
führt das mitgelieferte Installa- 
tionsprogramm eigenständig 
durch: je nach Wunsch über- 
trägt es die nötige Software auf 
eine Bootdiskette oder die Boot- 
partition der Festplatte. 


... und Software 


Beim Start des Systems eröffnen 
sich dann völlig neue Perspek- 
tiven. Immerhin bietet der Mo- 
nitor das auch in der PC- und 
Macintosh-Welt verwendete 
‘Viking 2 Video Display’ der 
amerikanischen Firma Moni- 
term mit einer Auflösung von 
960 Bildpunkten. Die giganti- 
schen Bildausmaße überraschen 
das SM-gewohnte Auge — im- 


merhin stellt dieser Monitor nur 
‚etwa ein Fünftel des Bildschirm- 
inhaltes des /M110 dar. Schon 
nach kurzer Zeit hat man sich so 
sehr an das großformatige Bild 
gewöhnt, daß beim Umstieg auf 
den SM124 ein ähnliches Spiel- 
zeug-Feeling aufkommt wie 
beim Blick auf den Bildschirm 
eines Commodore 64. 


Die Bildqualität des 19-Zoll- 
Monstrums besticht ebenso wie 
die des 12-Zöllers von Atari. Die 
Bildwiederholfrequenzen von 
66 Hz im Monochrom- bezie- 
hungsweise 70 Hz im Farb- und 
Graustufenmodus sorgen für 
eine flimmerfreie Darstellung. 
Nur wenn man sehr nahe vor 
dem Monitor sitzt, kann man in 
den Augenwinkeln das Flim- 
mern des Bildes wahrnehmen, 
und das ist wegen der Bildgröße 
unvermeidlich. Die Arbeit an 
der Systemkombination Me- 
ga-ST-/M110 habe ich als aus- 
gesprochen angenehm empfun- 
den. So ermöglicht die hohe 
Auflösung beim Arbeiten mitei- 
nem Texteditor theoretisch 
mehrere Textfenster nebenein- 
ander (!) zu legen. 


Wer nun hofft, nach der Instal- 
lation des Monitorsystems wie 
gewohnt mit all seinen geliebten 
Programmen arbeiten zu kön- 
nen, wird enttäuscht sein. Nur 
wenige ‚Anwendungspro- 
gramme arbeiten problemlos 
mit dem /M110 in der hohen 
Auflösung zusammen, so daß 
die SM124-Emulation häufiger 
zum Zuge kommt, als es dem 
Anwender lieb sein kann. 


Theoretisch müßten sämtliche 
GEM-Programme ohne 
Schwierigkeiten mit dem /M110 
zusammenarbeiten, da GEM ja 
den Betrieb unterschiedlicher 
Bildschirme (und beliebiger an- 
derer Ein-/Ausgabegeräte) un- 
terstützt. Doch schon beim Be- 
trieb eines Druckers sieht die 
ST-Praxis anders aus: hier ver- 
wenden fast alle Programme ei- 
gene Routinen, so daß ich bis 
heute zum Beispiel noch keinen 
GEM-Gerätetreiber für den 
NEC P6 gefunden habe. Nach- 
teilig ist dies insofern, als die 
Software dadurch hardwareab- 
hängig wird, was GEM ja ver- 
meiden helfen sollte. 


Systemanbindung 

Doch zurück zum /M110 und 
seiner Treibersoftware. Der Vi- 
deo-Controller ist über die 
Adressen $FF0000 und 
SFF0002 programmierbar (was 
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Versand nur 
ab Dortmund 


AT-Turbo mit ZZF 


80286 CPU mit 12MHz, Sr 
eo: nach Landmark,512KB 


Hercules komnatileGrafk, 
2-serielle2- lele Schnittstel- 
len, Uhr, Datum, 200 Watt Netz- 


döutsch. ‚Weitere Konfiguratio- 
nenauf Anfrage. 


XT-Turbo 


8088 CPU mit 4,77/10 MHz, 
512KB RAM, Tastatur, Metall 
häuse, Resef- Taste, Schlüssel 
1x360KB Laufwerk, Hercules 
kompatible Grafik, Multi VO, 
Datum, Uhr, 1-serielle und 1 
rallele Schnittstelle, 150 We 
Netzteil, 


nur 1189.- 


286 Portable 


80286 CPU mit 6/12MHz, 0- 
WS, 16MHz nach Landmark, 
640KB RAM, erweiterbar auf4 
MBon Board, HDD-FDD-Con- 
troller, 1x x12MB MF-Lauf- 
werk,1x |BHarddisk, LCD 
(640 x 400 beleuch- 
tet), 80287 I, 1-serielle, 1- 
parallele Schnitstll, 


BTX-Computer 


AT-Turbo mit ZZF 
Sin chen base en) mit 
IB Festplatt 


AMARIS-BTX/2 
fürPosimodem DBTOS 
nur 3045.- 


Akustikkoppler 


cOomMmUunIcatlon 


Vertriebs. GmbH 


AMARIS-BTX/2 


2a 


En ze 


TandyAC-3 


BTX-Term PC 
fürPostmodemDBTO3_288.- 


119.- 


Discovery 
Hayes kompatible Modeme 


1200 H, Modemkartefür 
Pc’sV.21 1 


FURY 2400 PC 


Steckkartenmodem, 
Btin en PC- 
/AT. Internationaler Standard 
V.22/ 22bis. 1200 und 2400 
Baud vollduplex, AT Befehls- 
satz, ZZF() 70W), 
nur 1898.- 


Quadram 
JT-FAX wurde zur‘ jreich- 
sten. FaxKantein Gen URR 
wählt. Grund hierfür istdie 
‚Software und 


residente 
die einfache Handhabung. 


JTFAXJ, Interne Fax-Kartefür 

XT/AT bis 4800 Baud, inkl. Ram- 

residenter Software ES 
1159.- 


Weitere Fax-Kartenauf Anfrage! 


Softwaredecoderfürden schnel- 
len, komfortablen Btx-Betrieb. 

Unterstützt alle Grafikkarten, ist 
leicht zu bedienen (Maus) und 
Dee FE EN . Zur 
achspezifischen Nutzu' 

Bank, Börse....)sind: ae 
Applikationen erhältli Für 

eigene Anwendu: jan stehtdie 
Programmierspr: ABlLzur 
Verfügung. 


Version für DBT03 
Version fürModeme 


448.- 
299.- 


Monitore 


14" Flatscreen, Dual-Sync 
amber‘oder s/w 269.- 
Mitsubishi 1481A 1279.- 
A aeoen. 14", 
1098.- 


800x600, 
OrzenO&M1oh 
VGA Multiscan Monitor max. 
Aufl.1024x768 nur 1398.- 
TVM-Multiscan-Monochrom 
Monitor MG-11 nur 499.- 


Zubehör: 
Disketten-Boxen, Drucker/Mo- 


nitorständer, F: jer, Ver- 
bindungskabel Steckverbindun- 
penalacat, ‚Grafikkarten, 

use, Schnittstellenkarten auf 
Anfragel 


DFI-HS3000 
Graustufen H: 
Max. Auflösung 


Texterkennungs- 
Software, = 


Scanner. 
dpi, 579.- 


198.- 


TEN oup: ma, 
ionmi 


altbar, 102 Ta 


NEU 


IM PROGRAMM: 
Arcnet Netzwerk Karten 
und OS-Software. 
Fragen Sie uns! 


SD Seagate 

FESTPLATTEN 

zu sehr 

Ben engen 
reisen 

auf Anfrage! 


NEU: auch 
SCSI-Platten 


Wir führen für Sie 
Markenartikel von: 


AMARIS Software, 
AMSTRAD, Arche, 
ATARI, CITIZEN, 
Commodore, 
Compag, Fujitsu, 
Juki, NEC, Okidata, 
Panasonic, Star, 
TANDY usw. 


Disketten: 

10Stck. 1008Ick 
5.25"MD2HD 24.90 219.- 
35'MFIDD 22.90 219. 
35'MF2DD 23.90 229.- 


Weitere Sorten auf Anfrage. 


Noname: 
.25"MD2D 


Sie finden uns in Dortmund & Essen 


Zentrale: Wir sind Ihr kompetenter Partner, or Verkaufehlielen 
4600 Dortmund 4300 E jesuchen Sie uns In einer unserer Verkaufsfillalen. 
Hoher Wall 14 Schützenbahnt1-13 ffnungszeiten: Montag - Freitag 9% bis 18% 
rk 9°. bis 14° 

231-149008 Tel.: 0201-236717 lanı 'stag 9° bis 16° 

1231-149000 jebote freibleibend. Lictomöglehkehen undtechnische Änderungen vorbehal- 
Btx : 0231149009 ten. Versand ab Lager Dortmund zzgl. Versandkosten per Nachnahme oder Vorauszah- 

lung. Versand ins Ausland nurgegen Vorauszahlung. Preise gültig ab 17.03.1989. 


Der Bildschirmaufbau ist 
beim /M110 auch in hoher 
Auflösung nur unwesentlich 
langsamer als beim 
Atari-Bildschirm. 

Lediglich die 
Scroll-Geschwindigkeit ohne 
GEM-Unterstützung 
(TOS-Bildschirm) fällt aus 
dem Rahmen. 


im normalen ST-Betrieb nur 
im Systemstart nötig ist), 
seine 256 KByte RAM sind in 
den Adreßraum 
$C00000-$C3FFFF der 
‚68000-CPU des Atari eingeblen- 
det. Damit alle BIOS-, XBIOS- 
und GEMDOS-Funktionen mit 
dem /M110 zusammenarbeiten 
können, biegt der Treiber mit- 
tels Setexc (BIOS-Funktion 5) 


drei Exception-Vektoren des 
68000 auf eigene Routinen um: 


den Trap #14 (für die 

XBIOS-Funktionen 2, 3, 4, 5, 
15, 64 und eine eigene mit der 
Nummer 65) 

-den Exception-Vektor 28 
(Handler VBlanks) 

-den Line-A-Vektor (für die 
Grafikausgabe) 


Außerdem aktualisiert der Trei- 
ber einige der sogenannten 
VDI-Escape- und Line-A-Va- 
riablen, die die Angaben über 
den Bildschirm enthalten 
(Breite und Höhe in Zeichen, 
Pixel, Byte und so weiter) und 
erledigt die Konsolen- und 
ASCII-Ausgabe (über zwei 
beonot_vec-Vektoren). 


Die Bildschirmausgabe unter 
GEM wird von einem neuen 
GDOS (Graphics Device Ope- 


Viele Anwendungsprogramme laufen nicht in der hohen 
Auflösung des /M110. Die für die Nutzung eines 
Großbildschirms prädestinierten DTP-Systeme hingegen 
bereiten keine Schwierigkeiten. 
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Seitenweise scrollen / Anzeigen 
(800 Zeilen je 80 Zeichen, mit Blitter) 


Turbo € - Editor 
Anzeigen (Desktop) 


0:10 
2:035 


/M110 (1280x960) /M110 (640x400) SM 124 


0:11s 
0:28 5 


HL-Benchmarks (unter KAOS aus c't 11/88, mit Blitter) 


TEXT 121,2-158,6 5”) 42,60 5 
INTMATH 0,30 5 0,30 s 
REALMATH 7,00 s 7,00 s 
TRIGLOG 11,865 11,86 5 
STORE (HD) 1,03 s 1,015 


*) Je nach Position des Cursors beim Start des Programms 


0:135 
0:35 5 


rating System), dem AMC- 
GDOS, in Verbindung mit ei- 
nem speziellen Bildschirmtrei- 
ber abgewickelt. Das AMC- 
GDOS ist deutlich schneller als 
seine Vorgänger und funktio- 
niert auch ohne das /M110-Sy- 
stem. Als frei kopierbares Pro- 
gramm wird es darum sicherlich 
schnelle Verbreitung finden. 


Soweit in der Testphase festzu- 
stellen war, arbeiten alle Teile 
der Treibersoftware fehlerfrei. 
Die Entwickler haben auch an 


prüft beim Systemstart, welcher 
Monitor tatsächlich angeschal- 
tet ist, und nimmt daraufhin die 
entsprechenden Konfiguratio- 
nen von Controller und Soft- 
ware vor. Die Ausgabege- 
schwindigkeit auf dem /M110 
ist hinreichend groß (einzige 
Ausnahme: das Scrollen auf 
dem TOS-Bildschirm), 


Inkompatibilitäten 


Auffällig ist, daß meistens An- 
wenderprogramme, die für ihre 


Details gedacht: Der Treiber Geschwindigkeit und ihren 
Der /M110 und die Software 
1280 x 960 640x400 Bemerkungen 

Calamus 1.0 x x hervorragend 

Time Works Publ. 1.3 x x hervorragend 

Campus CAD 1.la (x) x nutzt auch in hoher Aufl. 
nur 640 x 400 Pixel 
(links oben) 

Campus CAD 1.3 x bleibt in hoher Aufl. 


Easydraw 2.30 


STAD 1.2 


Signum 2 


Ist Word 2.02 [67 


Tempus 2.00 
GFA-BASIC 3.00 
(+ Kompilate) 


ST-Pascal Plus 2.02 x 
(+ Kompilate) 


Megamax C 1.1 x 
(+ Kompilate) 

Turbo € 1.0 (x) 
(+ Kompilate) 

GEM RSC-Editor x 
MCC RSC. x 
Aladin 

PC-Ditto 


beim Start häng 
(neuere Versionen laufen) 


x stürzt in hoher Aufl. bei 
Menüwahl ab 
1,3) 
1), 2) 

x in’ hoher Auflösung 


Absturz bei zu großen 
Fenstern (Indexüberlauf) 
x) ) 
1), 3) schwere Systemab- 
stürze in hoher Aufl. bei 
Grafikroutinen 
x folgenlose Fehlermel- 
dung wg. Shell 


x 

x in hoher Aufl. Shell- 
Absturz bei Test von 
Programmen 

x hervorragend 

x hervorragend 
schaltet auf SM124 um 
dto, 


(führt in hoher Aufl, zu Fehlern) 
2) Benutzt ungül 


tionsmodus auf den SM124 zu 
x = funktionsfähig 0) 


1) schreibt direkt in Bildschirmspeicher, ohne die Bildschirmgröße bei GEM zu erfragen 


gültige VDI-Handles (Fehlermeldung durch AMC-GDOS) 
3) Schreibt direkt in Bildschirmspeicher und greift dabei (manchmal) auch im Emula- 


eingeschränkt funktionsfähig 
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Bel sauberer 
Programmierung steht der 
Nutzung der 1280 x 960 
Bildpunkte nichts Im Wege, 
wenn man eines der 
verbreiteten Pascal- oder 
C-Entwicklungssysteme 
verwendet. 


Komfort bekannt sind, die Ko- 
operation mit dem /M110 ver- 
weigern. Beispiele hierfür sind 
das Textverarbeitungssystem 
Signum und der Editor Tempus. 
Beide Programme schreiben di- 
rekt in den Bildschirmspeicher, 
und weil sie zuvor nicht die Bild- 
schirmgröße (in Byte oder Pixel) 
abfragen, ergeben sich dabei 
statt lesbarer Texte lediglich 
Muster auf dem Bildschirm. Ein 
anderes, wenn auch nicht so 
krasses Beispiel: Turbo C har- 
moniert einschließlich Editor 
ausgezeichnet mit der hohen 
Auflösung des /M110. Jedoch 
baut die Shell für die Ausfüh- 
rung eines übersetzten Pro- 
gramms einen zweiten Ausgabe- 
bildschirm auf und stürzt beider 
Pufferung ihres eigenen Bild- 
schirminhalts ab. 


Gewinner der Disziplin ‘Ab- 
schuß des Rechners durch 
Schreiben in den Bildschirm- 
speicher’ ist eindeutig GFA- 
BASIC. Dessen Grafikroutinen 
machen sogar einen Reset un- 
möglich, der Computer muß 
ausgeschaltet werden. 


Demgegenüber fallen ‘Kleinig- 
keiten’ wie die absolute Positio- 
nierung von Icons kaum mehr 
auf: Bei Ist Word (Vers. 2.02) 
zum Beispiel landet die Funk- 
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tionstastenleiste auf dem /M110 
statt am unteren Rand in der 
Mitte des Bildes. Laut Anbieter 
soll die Version 3.11 problemlos 
arbeiten. Außerdem stürzt die- 
ses Programm, das ja angeblich 
streng nach GEM-Konventio- 
nen geschrieben ist, offenbar 
durch Indexüberlauf ab, sobald 
ein Fenster mehr als 2/3 der 
Maximalhöhe oder -breite ein- 
nimmt. 


Daß es auch anders geht, zeigen 
die Resource-Construction-Sets 
von Digital Research und Me- 
tacomco, die ihre Icons tatsäch- 
lich am unteren Bildrand plazie- 
ren und für Fenster selbständig 
die Gesamtfläche des 
schirms nutzen. Ebenso vorbild- 
lich gehen die DTP-Systeme 
Calamus und Time Works Pu- 
blisher mit GEM um: beide 
kommen hervorragend mit den 
1280x 960 Bildpunkten zu- 
recht. Calamus und die Treiber- 
software für den /M110 sind 
sogar so aufeinander abge- 
stimmt, daß der gleichzeitige 
Betrieb des kleinen und großen 
Monitors (SM124 plus /M110) 
möglich ist. 


TOS-Mängel 


Es stellt sich natürlich die Frage, 
warum so viele GEM-Pro- 

me nicht mit der 
1280 x 960-Auflösung des Mo- 
nitors zurechtkommen. Liegt es 
am fehlenden Können der Pro- 
grammierer oder an mangelnder 
Disziplin bei der Software- 
Entwicklung, daß der überwie- 
gende Teil der Anwendungspro- 
gramme so unsauber, das heißt 
an GEM vorbei, geschrieben 
ist? Wohl kaum. Denn Pro- 
gramme, die sich strikt an GEM 
orientieren, sind vor allem im 
Bildschirmaufbau deutlich 


langsamer als solche, die sich 
dabei eigener Routinen bedie- 
nen. 


Der Grund: TOS ist mit einer 
Vorversion (Nr. 0.9) von GEM 
bestückt, die weder vollständig 
noch laufzeitoptimiert ist. Die 
Atari Corporation hat es ver- 
säumt, in den mittlerweile vier 
Jahren der ST-Existenz das Be- 
triebssystem gründlich zu über- 
arbeiten (sowohl GEMDOS als 
auch GEM betreffend). Obwohl 
die Version 2 des PC-GEM für 
den Atari portiert wurde, hat 
Atari kein wirklich leistungs- 
starkes Betriebssystem für den 
ST implementiert. 


In der Folge sind die Software- 
Entwickler eigene Wege gegan- 
gen und haben sich vom langsa- 
men Standard abgewandt — mit 
der Konsequenz, daß es bei Sy- 
stemerweiterungen wie dem 
Monitorsystem /M110 zu In- 
kompatibilitäten kommt, 


Fazit 


Insgesamt hinterläßt das Moni- 
torsystem /M110 einen durch- 
aus guten Eindruck. Der Moni- 
tor bietet eine hohe Auflösung 
bei gestochen scharfem Bild; die 
Controller-Karte zeugt von ei- 
nem durchdachten Konzept, das 
durch die SM 124-Emulation die 
Schwächen des ST-Betriebssy- 
stems (und der infolgedessen 
unsauber geschriebenen Pro- 
gramme) aufzufangen sucht; die 
mit dem Turbo-C-System ent- 
wickelte Treibersoftware ist 
leicht zu handhaben, arbeitet 
zuverlässig und ist gut opti- 
miert. Verbesserungswürdig 
bleibt die Dokumentation, die 
zwar genügend Auskünfte für 
die Systeminstallation gibt, je- 
doch zuwenig Informationen 
über die (In-)Kompatibilität zu 


© gute Systemkonzeption: 
Anschlußmöglichkeit für 


© SM124-Emulation 

© sehr gutes Monitorbild 
des /M110 

@ ausgereifte, zuverlässige 
Hardware 

@ durchdachte, schnelle 
Treibersoftware 


Anwendungssoftware liefert 
und nichts über die Funktions- 
weise der Hardware und Trei- 
bersoftware sowie der Program- 
mierung des Hitachi-Grafik- 
Controllers verrät, was insbe- 
sondere für Software- 
Entwickler wichtig wäre. Diesen 
Mißstand will der Anbieter aber 
in Kürze beheben. Das Hand- 
buch wird verbessert, und auf 
der Diskette sollen Beispiel- 
Programme‘ mitgeliefert wer- 
den. 


Das System MatScreen/M110 
plus Controller-Karte der 
Firma Matrix Daten-Systeme 
GmbH in Oppenweiler, wird 
durchaus professionellen An- 
sprüchen gerecht - auch, was 
den Preis von 5500 DM angeht. 
Das Gespann aus Atari ST und 
/M110 wird dadurch aber nur 
beschränkt zu einer professio- 
nell nutzbaren Datenverarbei- 
tungsanlage; trotzdem erreicht 
sie den Qualitätsstandard ent- 
sprechender Kombinationen 
aus PC und Großbildschirm. 
Mithin ist die Ergänzung eines 
Mega-ST durch einen /M110 
derzeit (leider) nur für solche 
Spezialanwendungen empfeh- 
lenswert, für die auch funktions- 
fähige Software zur Verfügung 
steht — und das ist bisher nur in 
den Bereichen DTP und Pro- 
grammentwicklung der Fall. 
Nach eigenen Angaben der 
Firma Matrix wird das angebo- 
tene System durch die Soft- 
ware-Entwickler unterstützt, 
und es sollen bereits alle inter- 
essanten Anwendungsbereiche 
abgedeckt sein. (kp) 


Literatur 


[1] Jankowski, Rabich, Reschke, 
Atari ST Profibuch, Düssel- 
dorf, 1. Aufl. 1987,8. 139-141. 
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Testreihe: Monitore 


Bunte Alleskönner 


10 Multiscan-Monitore im Vergleich 


Manfred Bertuch 


EGA-Karten sind 
veraltet, der VGA- 
Standard gilt als Stand 
der Grafikadapter- 
Technik — damit gehört 
auch der EGA-Monitor 
zum alten Eisen. Gut 
bedient ist man dagegen 
mit einem Multiscan- 
Monitor, der nicht nur 
VGA-Grafiken wiedergibt, 
sondern auch noch alle 
anderen PC-Standards 
von CGA bis EGA 
beherrscht. Es gibt eine 
Reihe wichtiger 
Eigenschaften, auf die 
man beim Kauf achten 
sollte. 
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Dieser Test berücksichtigt 
14”-Monitore mit einer Auflö- 
sung von 800 x 560 sowie das 
15”-Gerät eines Herstellers, der 
keine 14"-Ausführung anbietet 
Zunächst sei ein kleiner Ausflug 
in die Technik der Farbmoni- 
tore gestattet. Er macht deut- 
lich, welche Schwierigkeiten 
diese Technik bewältigen muß 
und welche Eigenschaften bei ei- 
nem Computermonitor wichtig 
sind. 


Seit der Erfindung des Farb- 
fernsehens hat sich am Prinzip 
der Bildröhrentechnik nichts 
Wesentliches geändert. Jeder 
Bildpunkt setzt sich aus einem 
Farbtripel aus rot, grün und 
blau leuchtendem Phosphor zu- 
sammen. Durch additive Mi- 
schung kann jedes Farbtripel 
jeden beliebigen Farbton wie- 
dergeben. Aus Rot und Grün 
entsteht beispielsweise Gelb, bei 
nur leichtem Grünanteil dage- 
gen Braun. 


Für jede Grundfarbe ist ein ei- 
gener Elektronenstrahl zustän- 
dig, dessen Intensität über den 
Videoverstärker vom entspre- 
chenden Farbsignal gesteuert 
wird. Dicht vor der Phosphor- 
schicht sitzt ein gelochtes Blech, 
die Lochmaske. Sie sorgt dafür, 
daß jeder Elektronenstrahl nur 
seine Phosphorpunkte zum 
Leuchten anregen kann (siehe 
Skizze). 


Ein Monitor, der feine Grafiken 
darstellen muß, sollte natürlich 
möglichst viele Farbtripel besit- 
zen, denn ihre Anzahl ist gleich- 
zeitig die obere Grenze für die 
Zahl der darstellbaren Bild- 
punkte, also der Auflösung. Da 
auf jedes Farbtripel genau ein 
Loch in der Lochmaske kommt, 
läßt sich auch an ihr die maxi- 
mal mögliche Auflösung able- 
sen. Als Maß für ihre Feinheit 
gibt man den Dotpitch an, den 
Abstand zweier benachbarter 
Löcher. Er liegt meist bei 0,31 


mm. Die nutzbare Schirmfläche 
einer 14”-Röhre beträgt etwa 
250 x 180 mm, das entspricht 
806 Bildpunkten pro Zeile und 
580 Punkten in der Senkrechten. 


Ein schwieriges Problem ist es, 
die Justierung der Lochmaske 
über die gesamte Bildfläche auf- 
rechtzuerhalten. Da die Loch- 
maske einen Teil der Elektro- 
nenenergie absorbieren muß, er- 
wärmt sie sich nicht unerheb- 
lich. Besonders in den Bildecken 
kann es zu Verschiebungen ge- 
genüber den Farbtripeln kom- 
men, außerdem wirken sich hier 
Unregelmäßigkeiten in den 
magnetischen Ablenkfeldern 
und geometrisch bedingte Ab- 
weichungen am stärksten aus. 
Die Folge sind die bekannten 
Farbränder, weil sich das rote, 
das grüne und das blaue Bild 
nicht mehr decken. Diese Pro- 
bleme können mit elektroni- 
schen Mitteln teilweise behoben 
werden, indem man Korrektur- 
ströme in die Ablenkmagnete 
speist (dynamische Konver- 
genz) 


Konvergenz 
und Lochmaske 


Für einen Computermonitor ist 
die Konvergenz ein entschei- 
dendes Qualitätsmerkmal. Be- 
sonders bei CAD-Anwendun- 
gen, also bei der Darstellung 
von feinen, farbigen Liniengra- 
fiken, sind Konvergenzfehler in 
der Größenordnung von | mm 
nicht mehr tolerabel. 


Ein Gütemerkmal der Loch- 
maske ist das Verhältnis von 
Lochdurchmesser zu Dotpitch. 
Sehr feine Löcher entschärfen 
zwar die Konvergenzproblema- 
tik, führen aber zu einem blas- 
sen Bild, da nur ein geringer Teil 
der Elektronenenergie die 
Leuchtschicht erreicht. Ein wei- 


terer Nachteil eines kleinen 
Lochdurchmessers besteht 
darin, daß etwa bei einer 


800 x 560-Grafik dünne Linien 
Helligkeitsschwankungen auf- 
weisen können. Ist der Elektro- 
nenstrahl gut fokussiert, ver- 
sucht er hin und wieder, einen 
nicht vorhandenen, zwischen 
den Farbtripeln liegenden 
Bildpunkt anzuregen, und wird 
fast zu 100% von der Loch- 
maske abgeschattet. Bei gera- 
sterten Flächen (abwechselnd 
Pixel an, Pixel aus) wird dieser 
Effekt in Form von Interferenz- 
mustern besonders drastisch 
sichtbar. Eine weniger starke 
Fokussierung des Elektronen- 
strahls vermindert diesen Ef- 


c't 1989, Heft 4 


HERR K. HAT EINEN FLÜSSIGEN IM WEITEREN ZEITABLAUF FINDET HERR K. DIE WARTEZEITEN HERR K. SUCHT IN DEN GÄNGIGEN 
PROGRAMMIERSTIL. WÄHREND DES CONPILIERENS UNERTRÄGLICH. SPÄTE COMPUTERMAGAZINEN NACH ALTER- 


ERKENNTNIS DES HERRN K.: PROGRAMME NUR MIT COMPILERN NATIVEN. FORTSETZUNG FOLGT. 
ZU ENTWICKELN IST SEHR UMSTÄNDLICH. 


IM JETZT neu 02 | EL 
— 
| 2.0 EXTENDED 
VERSION 


DER dBASE Ill PLUS* 
SUPER CLONE mu 


DM 898,-, 
WIR WÜRDEN dBÜ GERN MIT ANDEREN 


PRODUKTEN VERGLEICHEN ... FRAGT 
SICH NUR WOMIT ? ? | 


dBASE* NACH C-ÜBERSETZER MIT VER $ 
GLEICHBAREN LEISTUNGSMERKMALEN 


dBFAST IST DER dBASE* 
COMPILER 


E92 
N IE DM 698,- 
UPDATE VON dBÜ AUF dBÜ EXTENDED MÖGLICH y REUGEM ZUM & BERGDRIESCH 4 
BITTE NACHFRAGEN. u zu 5 
I 5100 AACHEN 
AB 2 QUARTAL 9 IST DIE a6 UND/KENI- 1 IL 02 A a 22 ur 
DER UPGRADEPREIS hl" 


R & P GMBH 


BETRÄGT DM 299,—. UNSEREN TECHNISCHEN SUPPORT 
FEZSTN SE ET | KÖNNEN SIE TÄGLICH ZWISCHEN 

wm DEMO BITTE DM 10,- ZUSENDEN | FESTES 14.00 UND 17.00 UHR UNTER DER 

im DATENBLATT KOSTENLOS NUMMER 0241/25702 ERREICHEN. 


Prüfstand 


fekt, macht das Bild aber un- 
schärfer. 


Die von Sony entwickelte Tri- 
nitron-Technik kommt mit die- 
ser Problematik sehr gut zu- 
recht. Zum einen bietet die be- 
sonders feine Lochmaske mit 
0,26 Dotpitch einen guten Si- 
cherheitsabstand zwischen der 
560-Auflösung und der von der 
Lochmaske vorgegebenen Auf- 
lösungsgrenze; zum anderen las- 
sen die rechteckigen, schmal be- 
randeten Löcher einen hohen 
Teil der Elektronenenergie pas- 
sieren. Das Ergebnis ist ein 
scharfes (praktisch interferenz- 
freies) und leuchtstarkes Farb- 
bild. 


Multiscan-Standard 


Ohne daß jemals ein Normungs- 
gremium zur Tat schreiten 
mußte, gibt es eine Reihe von 
Eigenschaften, die jeder heute 
erhältliche Multiscan-Monitor 
aufweist, Sie sind für sämtliche 
PC-Grafikstandards von CGA 
über MDA (Hercules) und 
EGA bis zu VGA ausgelegt. 
Ihre maximale Auflösung geht 
noch über den VGA-Standard 
(640 X 480) hinaus und liegt bei 
800 Punkten horizontal und 560 
Zeilen vertikal. Diese Auflö- 
sung reicht annähernd für den 
800 x 600-Modus, der sich bei 
einigen EGA-und VGA-Karten 
einstellen läßt. In diesem Modus 
wird der Monitor mit seiner 
maximal möglichen Zeilenfre- 
quenz (35 kHz) betrieben. 


Alle älteren Grafikstandards 
benutzen digitale Signale mit 
TTL-Pegel zur Ansteuerung des 
Monitors (5 Volt: Farbe an, 0 
Volt: Farbe aus). Dabei liegt die 
Farbauflösung zwischen 8 und 
64 möglichen Farben. Der 
CGA-Modus sieht 1 Bit pro 
Farbe (Rot, Grün, Blau) vor 
und zusätzlich ein Intensitäts- 
Signal, was 16 verschiedene Far- 
ben ermöglicht. EGA-Karten 
liefern 2 Bit pro Farbe (64 Far- 
ben, davon 16 gleichzeitig). 
Multiscan-Monitore können in 
der TTL-Betriebsart auf 8 (In- 
tensity wird ignoriert), 16 oder 
64 Farben geschaltet werden. 
Außerdem gibt es eine Automa- 
tikstellung, die die Polarität des 
V-Sync-Signals auswertet. Ist 
V-Sync positiv, werden 16 Far- 
ben dargestellt, ist V-Sync nega- 
tiv, schaltet der Multiscan auf 
64 Farben. 

Neben der TTL-Ansteuerung 
verfügen die Multiscans über ei- 
nen Analog-Modus, in dem be- 
liebig feine Farbabstufungen 
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Elektronenkanonen 


blau rot grün 


Lochmaske 


“a 
Dotpitch 


GRB, 6RB 


Farbtripel 


darstellbar sind. In der Praxis 
gibt die Grafikkarte die mögli- 
che Farbenvielfalt vor. Für die 
gleichzeitig darstellbaren Far- 
ben ist die Zahl der Farbebenen 
maßgebend (16 Farben bei 4 
Ebenen, 256 Farben bei 8 Ebe- 
nen). Grafikkarten mit Color- 
Look-up-Table (CLUT, Farb- 
palette) können jedem Pixel- 
wert, der in den Farbebenen ge- 
speichert ist, einen beliebigen 
Farbton zuordnen. Die Um- 
schaltung zwischen TTL- und 
Analog-Betrieb geschieht ma- 
nuell, teilweise auch automa- 
tisch. Die Empfindlichkeit der 
Analog-Eingänge liegt bei 
0,7Va an 75 Ohm (gemessen 
von Spitze zu Spitze). Dies ent- 
spricht auch dem Video-Pegel, 
den Fernseher, Videorecorder 
(und der Amiga) an ihrer 
SCART-Buchse liefern. 


Die Nachleuchtdauer der Bild- 
röhren wird durchweg so be- 
messen, daß auch bei schnell 
bewegter Grafik keine Fahnen- 
und Schlieren-Effekte auftreten 
(fernsehüblicher P22-Phos- 
phor). Ein Multiscan erlöst die 
Amiga-Besitzer also nicht vom 
störenden Zeilenflimmern inder 
Interlaced-Betriebsart. 


Multiscan-Praxis 


Die Multiscan-Fähigkeiten der 
Testgeräte gaben keinen Grund 
zur Klage. Sie lieferten sowohl 
an allen PC-Grafikkarten als 
auch bei dem 800 x 560-Test- 
bild mit 33 kHz Zeilenfrequenz 
ein stabiles Bild. Bei Niedrig- 
preisgeräten sind lediglich 
Komforteinbußen hinzuneh- 
men (vertikaler Bildfang nur 


Farbtripel 


grün blau 


Die Lochmaske begrenzt 
die Wirkung der 
Elektronenstrahlen auf 
jeweils einen 
Phosphorpunkt der 
Farbtripel. Der ‘grüne’ 
Strahl ist in einer etwas 
späteren Ablenkposition 
nochmals eingezeichnet. 


D-SUB Type 9P 


Pin 16 Farben 64 Farben Analog 

1 Kasse Nasse Rot 

2 Masse Rot LSB Grün 

3 Rot Rot KB Blau 

4 Grün Grün MSB _V-Syne 

5 Blau Blau NSB Nur er 

6 _ Intensity Grün LSB poll 

# n.conet. Blau LSB Sub-D-Buchse 

8 H-Sync H-Sync hat sich eine 

9 v-Syne  V-Syne einheitliche 
Belegung 
durchgesetzt. 


manuell einstellbar). Allgemein 
ist zu kritisieren, daß die Band- 
breite der Videoverstärker mit 
30 MHz zu niedrig bemessen ist. 
Einige Monitore, deren Verstär- 
ker offenbar keine positiven To- 
leranzen aufweisen, tun sich bei 
hoher Auflösung schwer, senk- 
rechte Linien mit voller Hellig- 
keit darzustellen. Zu loben ist 
der Hantarex CT 9000 (bau- 
gleich mit Vobis Highscreen), 
dessen Videobandbreite mit 40 
MHz angegeben ist. 


Ein Ausstattungsmerkmal wird 
vom Sony- und vom Mitsu- 
bishi-Monitor geboten: eine 
automatische Umschaltung 
zwischen der leicht unterschied- 
lichen Pinbelegung von EGA 
und Hercules. Besitzt man eine 
abwärtskompatible EGA- 
Karte und schaltet sie in den 
Hercules-Modus, erhält man 
eine teilweise schlecht lesbare, 
blaue Darstellung, sofern der 
Monitor weiter von einer 
EGA-Pinbelegung ausgeht 
(Hercules-Video liegt auf Pin 7). 
Erkennt der Monitor dies nicht 
automatisch, ist ein vorne zu- 
gänglicher Schalter für den 
Textmodus sinnvoll. Fehlt die- 
ser Schalter, liefert der Monitor 
lediglich über einen Adapter im 
Kabel ein gut lesbares Bild. 

Der NEC Multisync II besitzt 
eine automatische Analog/ 


TTL-Umschaltung. Sie erspart 
einem einen Handgriff, falls 
man den Monitor häufig zwi- 
schen einer EGA- und einer 
VGA-Karte hin- und herstö- 
pselt. VGA-Karten, die auch 
den EGA- und den Hercules- 
Standard beherrschen, arbeiten 
auch in diesen Modi analog, 
und der Monitor kann im Ana- 
log-Modus durchlaufen. Die 
Automatik bleibt dann arbeits- 
los. Sinnvoll ist eine automati- 
sche Anpassung der Bildhöhe. 
Schaltet man seine VGA-Karte 
in den EGA-Modus, ist das Bild 
meist zu flach. Echte VGA- 
Monitore erkennen die VGA- 
Modi an der Polarität der Syn- 
chronisationssignale (Text: 400 
Zeilen, neg. H-Sync, pos. V- 
Sync; Grafik: 480 Zeilen, neg. 
H-Sync, neg. V-Sync). Leider 
werten nur wenige Multiscan- 
Monitore diese Information 
aus. Dafür haben einige Moni- 
tore eine separate Analog- 
Buchse mit einem Eingangspin 
für eine Schaltspannung gemäß 
der PGA-Norm; diese Norm ist 
aber so gut wie ausgestorben. 


Probleme zeigten sich hin und 
wieder bei der Auslegung von 
Helligkeits- und Kontrastregler. 
Teilweise war der Regelbereich 
unbefriedigend, teilweise wirkte 
der Kontrastregler auch stark 
auf die Helligkeit. Es ist dann 
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erreichen Sie eine größere Produk- 
tivität und effizientere Nutzung 
Ihrer Anwendungen. 


| Kompatible Textverarbeitung 


WordMAREC liefert kompatible 
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Bei einem Monitortest ist na- 
türlich die Qualität des vom 
Rechner gelieferten Video- 
Signals wichtig. Wir verwen- 
deten Grafikkarten der Aa- 
chener Firma ELSA, die mit 
dem Hitachi-Grafikprozessor 
(ACRTC 63484) bestückt sind 
und ein in weiten Bereichen 
programmierbares Videoti- 
ming erzeugen können. Die 
einfache Ansteuerung unter 
Turbo-Pascal erleichterte die 
Programmierung verschiede- 
ner Testbilder. Eine Karte 
vom Typ ‘XHR’ erzeugte das 
Testbild (keine PC-Standard- 
karte liefert die von vielen 
Monitorherstellern angege- 
bene Auflösung von 
800 x 560); die ‘XHR-Orion’ 
ist mit einer Farbpalette be- 
stückt (4096 Farben) und 
diente zur Begutachtung der 
Analog-Eigenschaften. Zu- 
sätzlich wurden alle Monitore 
auch an Standard-PC-Karten 
betrieben. 


Bei der Auswertung des Test- 


Daten des Testbild 


TTL-Ansteuerung 


33 kHz Zeilenfrequenz 
51 Hz Bildwiederholfrequenz 


Monitor-Benchmark 


bildes sollte man bedenken, 
daß es die Monitore am Rand 
ihrer Auslegungsgrenze be- 
treibt. Es stellt etwa dieselben 
Anforderungen wie CAD- 
Anwendungen (Liniengrafik) 
im Bereich 800 x 600. Der Ein- 
satz im Bereich 640 x 480 
(etwa als VGA-Monitor) ist 
deutlich unkritischer, vor al- 
lem dann, wenn lediglich Text 
und flächige Grafik dargestellt 
werden soll. 


Der Benchmark des Monitors 
ist das Testbild. Zur Beurtei- 
lung der wichtigsten Merk- 
male genügt bereits ein weißes 
Karomuster. Es zeigt die Güte 
der Linearität (Kissen- oder 
Tonnenverzerrung) und die 
vor allem in den Ecken kriti- 
sche Konvergenz (Farbrän- 
der). Die Skizze gibt die Zu- 
ordnung der 16 CGA-Farben 
zum Balkenmuster an; es ge- 
stattet eine Aussage über die 
Farbreinheit und den Grad 
der Differenzierung der 
CGA-Farben. Der untere Teil 
der Balken ist gerastert (ab- 
wechselnd Pixel an, Pixel aus). 
Anhand der Intensität des da- 
bei auftretenden Interferenz- 
musters kann die Güte der 
Lochmaske (Dotpitch, Ver- 
hältnis Dotpitch/Lochdurch- 
messer) beurteilt werden. In 
den achten Balken (hellgrau) 


ist noch eine weiße senkrechte 
Linie eingezeichnet. Nur Mo- 
nitore mit sehr guten Video- 
verstärkern sind in der Lage, 
einen hellweißen senkrechten 
Strich aufgrauem Untergrund 
auch hellweiß darzustellen. 
Die Vergrößerung zeigt je- 
weils den Bildteil, in dem die 
größten Farbränder auftreten, 
in der Regel eine der vier 
Ecken. 


grün 


türkis 


tot 


’ 
hellgrau 


dunke! 


hellblau 


Die 16 CGA-Farben des 
Testbildes 


nicht möglich, einen ausreichen- 
den Kontrast bei geringer Bild- 
helligkeit einzustellen, was bei 
geringer Umgebungshelligkeit 
sinnvoll sein kann. 

Ein damit zusammenhängendes 
Problem tritt im TTL-Modus 
bei der Il6farbigen CGA- 
Standardpalette auf. Als neunte 
Farbe ist hier Dunkelgrau vor- 
gesehen (Rot-, Grün-, Blau- 
Signal ausgeschaltet, Intensity 
eingeschaltet). Leider produzie- 
ren viele Monitore bei diesem 
Eingangssignal ein schlichtes 
Pechschwarz, die neunte Farbe 
ist dann nicht nutzbar. Erst bei 
stark aufgedrehtem Kontrast- 
regler ergraut der neunte Farb- 
balken — allerdings waren die 
übrigen Farben dann über- 
strahlt. Gleiches gilt auch für die 
siebte Farbe, die als dunkles 
Gelb oder Braun erstrahlen 
sollte. Monitore, die hier das 
IBM-Braun wiedergeben wol- 
len, tun dies teilweise erst bei 
stark aufgedrehtem Kontrast. 
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800 x 600-Grafik 
mit 14-Zoll-Monitoren 


Auch die VGA-Karten bieten wieder einen Modus, den bereits 
viele EGA-Karten kannten: 800 Pixel horizontal und 600 Zeilen 
vertikal. Die Wiedergabe dieser Grafiken mit Monitoren, deren 
Videobandbreite mit 30 MHz angegeben wird, ist problema- 
tisch. Die Grafikkarten arbeiten in diesem Modus mit einer 
Pixelfrequenz (Dotclock), die oberhalb dieser Videobandbreite 
liegt (EGA: 39 MHz, VGA: 36 MHz). Die Anstiegs- und Ab- 
fallzeit der Videoverstärker reicht dann nicht mehr aus, um vor 
allem senkrechte Linien scharf und mit voller Helligkeit darzu- 
stellen. Besitzt der Monitor außerdem eine Lochmaske mit 0,31 
mm Dotpitch, sind keine 600 Zeilen vertikal darstellbar. 


Es gibt eine behelfsmäßige Lösung: Um wenigstens 560 Zeilen 
sauber aufzulösen, kann man die Bildhöhe übergroß einstellen 
und auf einige Zeilen am oberen und/oder unteren Bildrand 
verzichten. Zur Verbesserung der Bildschärfe ersetze man den 
39-MHz- beziehungsweise 36-MHz-Quarz der Grafikkarte 
durch einen 32-MHz-Typ. Dadurch sinkt allerdings auch die 
Bildwiederholfrequenz, was sich durch ein leichtes Flimmern 


bemerkbar machen kann. 


Bei moderater Kontrasteinstel- 
lung unterscheidet sie sich dann 
nicht von der fünften Farbe, 
dem reinen Dunkelrot ohne 
Grünbeimischung. Der NEC 
Multisync II besitzt eine Schalt- 
möglichkeit für die siebte Farbe 
(IBM-Braun oder Dunkelgelb), 


Im Analog-Betrieb steht in der 
Regel eine Farbpalette mit 4 
oder 6 Bit Farbauflösung zur 
Verfügung. Die Palette kann 
man nutzen, um die Farbcha- 
rakteristik des Monitors auszu- 
gleichen oder um mit völlig an- 
deren Farbtönen zu arbeiten. 
Aus diesem Grund ist die Ana- 
log-Ansteuerung unkritischer, 
auf die Abbildung von Testbil- 
dern im Analog-Modus wurde 
in diesem Test verzichtet. 


Einstellungssache 


Die Brauchbarkeit und Qualität 
eines Monitors hängt nicht nur 
von ihm selbst, sondern auch 
von der Sorgfalt ab, mit der die 
Einstellung von Konvergenz 
und Farbreinheit vorgenommen 
wird. Ein Princeton-Monitor 
produzierte ein verzerrtes Test- 
gitter und einen starken Farb- 
stich, erst das zweite Testexem- 
plar zeigte ein befriedigendes 
Testbild. Auch an zwei EIZO 
Flexscans zeigten sich deutliche 
Unterschiede bei der Konver- 
genzeinstellung (das Testbild 
zeigt den besseren). Sollte Ihr 
Gerät etwa auffällige Farbrän- 
der produzieren, ist das ein 
Grund zur Reklamation. Daß 
die Monitore oft zu besserer 
Bildqualität in der Lage sind, 
beweisen die auf Messeständen 
ausgestellten Exemplare. 


‚Auch bei der Anschaffung eines 
Monitors bleibt einem der läh- 
mende Entscheidungskonflikt 
nicht erspart. Leider beherr- 
schen VGA-Karten meist auch 
die Auflösung 1024 x 768, die 
schon im professionellen CAD- 
Bereich liegt. Eine Reihe von 
Herstellern bietet bereits Mul- 
tiscans mit erweiterten Spezifi- 
kationen an. Vielleicht sollten 
Sie doch noch nicht zum Händ- 
ler eilen, sondern erst den näch- 
sten c’t-Vergleichstest abwar- 
ten? Monitore, die 1024 x 768- 
Grafiken wiedergeben können, 
sind mindestens 16"-Geräte mit 
entsprechendem Platzanspruch. 
Außerdem liegt ihr Horizontal- 
Scanbereich bei 20 bis 50 kHz, 
das langt gerade noch für 
EGA-Grafiken. CGA- oder 
Hercules-Grafiken lassen sich 
auf diesen Monitoren nicht 
mehr wiedergeben. 
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ALPHABIT - 
KOMPETENZ IN 


MODULARTECHNIK. 


Die Merkmale: 
ALPHABIT Personalcomputer 


@ Modulares Buskonzept im 
Industriestandard 


@ 80286 oder 80386 CPU Einsteckkarte 


@ problemloser Wechsel der CPU-Platine 
von 16 auf 32 Bit 


@ höchste Qualitätsmaßstäbe, extrem zu- 
verlässig und servicefreundlich 


@ Deutsches Handbuch 


@ 1 Jahr Garantie 


@ ALPHABIT ist ein eingetragenes 
Warenzeichen der CVS Ing. GmbH 


Modernste CHIP-Technologie 


Ein Beispiel: 

ALPHABIT AT-286 

@ Komplettgerät in Modulartechnik mit 
80286 CPU/10 MHz, bestückt mit 
640 KB/1MBRAM 

@ Tower Design Gehäuse mit 200 Watt 
Netzteil 

@ 51, und / oder 314" Diskettenlaufwerke 
12 MB/1,44MB 

@ 20 oder 40 MB Festplatte mit kombi- 
niertern Controller 

© Tastatur mit separaten Cursorblock 

@ auf Wunsch: mit Monitor und Grafik- 
karte (EGA, VGA, HGC) 
oder: 80286 CPU 16 MHz EMS/NEAT 
bis 4MB RAM on board 


Bus-Platine mit CPU-Einsteckkarte 
ALPHABIT AT 286/386 im Tower Design Gehäuse 


ALPHABET. 


PERSONALCOMPUTER 


Vertriebspartner 
CVS Ing. GmbH 
Klaus Peters 
Preyerstraße 5 


1000 Berlin 15 
Telefon: 030/8826492 
Telefax: 030/88381 26' 


Interface GmbH 
EDV Anwendungen 
Fasanenstraße 38 


Werden auch Sie unser Vertriebspartner. 
schon in der nächsten Ausgabe! 


4050 Mönchengladbach 
Telefon: 02166/390922 
Telefax: 02166/390932 


CVS Ingenieurgesellschaft mbH. - Hemmstraße 212 - 2800 Bremen - Telefon (0421) 375970/71 - Telefax (0421) 372979 


Prüfstand 


CTX CC-3435 EIZO 8060 5 

Bildschirm 14 Zoll, 0,31 mm Dotpitch Bildschirm 14 Zoll, 0,28 Dotpitch 
nutzbar 245 x 175mm nutzbar 250 x 167 mm 

max. Auflösung: 800 x 560 max. Auflösung: 820 x 620 
Videobandbreite: 30 MHz Videobandbreite: 30 MHz 
Konvergenzfehler: < 0,6 mm Konvergenzfehler: 0,3 bis 0,7 mm 
Scan-Bereiche: 15,5 kHz bis 36 kHz, 50 bis 90 Hz Scan-Bereiche: 15,7 kHz bis 35 kHz, 50 Hz bis 80 Hz 
Anschlüsse: 9polig TTL Anschlüsse: Ipolig Sub-D 

Maße (B/H/T): 368 x 378 x 387 mm Maße (B/T/H): 356 x 400 x 325 
Gewicht: 12,8 kg Gewicht 13 kg 

Preis: 1600 DM incl. TTL-Kabel, VGA-Adapter Preis 2331 DM incl. TTL-Kabel 
Vertrieb Rheintee GmbH, Düsseldorf 


fa N 


Hantarex CT 9000 MS bzw. Vobis Highscreen MS 800 HITACHI multi 560, CM 1473 ME 

Bildschirm: 14 Zoll, 0,31 Dotpitch Bildschirm: 14 Zoll Inline, 0,31 mm Dotpitch 
nutzbar: 245 x 185 mm nutzbar 240 x 180 mm 

max. Auflösung: 800 x 560 max. Auflösung: 800 x 560 

Videobandbreite: 40 MHz Videobandbreite: 30 MHz 

Konvergenzfehler: < 0,5 mm Konvergenzfehler: < 0,4 mm Mitte, < 0,6 mm außen 
Scan-Bereiche: 15,5 kHz bis 35 kHz, 45 bis 80 Hz manuell Scan-Bereiche 15,5 bis 35 kHz, 50 bis 80 Hz 
Anschlüsse: 9pol. TTL-Kabel fest montiert Anschlüsse: 9polig Sub-D TTL, 9polig Sub-D Analog 
Maße (B/H/T): 380 x 340 x 370 mm Maße (B/H/T): 358 x 362 x 389 mm 

Gewicht: 14 kg Gewicht 14 kg 

Preis 998 DM incl. VGA-Adapter (Vobis:998 DM) | Preis: 1881 DM incl. TTL-Kabel 
Vertrieb: Hantarex, Altenkirchen bzw. Vobis, Aachen 
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wi3DOoM 


Er übertrifft seine 
Vorgänger in der Leistung 


386 MEGA SPEED 


AT-kompatibles System mit 25 MHz (umschaltbar 
auf 16 MHz) Taktfrequenz und 80386-Prozessor. 
ECS (Extended-Coprozessor Sockel) für 80287, 
80387 und Weitek. 1 MB Hauptspeicher, auf der 
Hauptplatine erweiterbar auf 8 MB (32 Bit), oberhalb 
1 MB auch für EMS-Programme nutzbar. 

32-Bit Steckplatz für RAM-Erweiterung auf 16 MB. 
200 W-Netzteil, Echtzeituhr. 1 X 1,2 MB und 1 X 
1,44 MB HD-Diskettenlaufwerk, schnelle Festplatten- 
laufwerke mit 40, 80 und 140 MB, Floppy-/Fest- 
plattencontroller. Monochrome oder EGA-Graphik- 
Karte (Hercules, EGA, VGA). 2 serielle und 2 Cen- 
tronics-Schnittstellen, freistehende Multifunktions- 
tastatur Deutsch. 

Einsetzbare Betriebssysteme: MS-DOS 3.3/4.0, 
Xenix 386, UNIX V (386), Novell Netware. 


aber nicht im Preis. 


Tuveryy, 
1 % 
Jahr 

Garantie 


RER, 
GEEBESIA | MANNESMANN 


zn v4 


Zusätzlich zum Service Ihres Fach- 
händlers stehen 1989 In ganz Deutsch- 
land mehr als 30 Servicestellen zur 
Verfügung. MANNESMANN KIENZLE 
verfügt Über gut geschulte Service 
techniker, die auf Wunsch auch zu 
Ihnen ins Haus kommen. Fragen Sie 
Ihren WISDOM-Fachhändier nach 
unserem Spezialangebot. 


Berlin, Hamburg, 
Tellingstedt, Bremen, 


Olpe, Frankfurt . 
stadt, Limbur 


Wir stellen au: stellen aus: 


EEE 


8 2. MÄRZ 1989 1989 
Halle 5 Gang A 31 


Wi3DOM COMAX 


wiDDOM Compact wi3DOmM Professional 


Das richtige System am richtigen Platz — tragbar — compact — größte Ausbaufähigkeit 
Bedarfsgerechte Ausstattung — Hauptspeicher — Videokarte — Schnittstellen —- Massenspeicher — Peripherie 
Leistungsorientierte Auswahl der Zentraleinheit - PC mit 8088 | — ATi mit 80286 — COMAX mit 80386 
Preiswerte Systeme in jeder Klasse. 


#WIRDOM It in aingetrganek Warenzbichen von CO-SA Compäter und Selma Qualität von 


Krischerstraße 70 - D-4019 Monheim 


Telefon 02173/396170 


UO-SA 


Prüfstand 


IDEC Multitlat 


Bildschirm 
nutzbar: 

max. Auflösung: 
Videobandbreite: 
Konvergenzfehler: 
Scan-Bereiche: 
Anschlüsse: 
Maße (T/B/H); 
Gewicht: 
Preis: 

Vertrieb: 


15 Zoll Flatscreen, 0,31 Dotpitch 

250 x 180 mm 

800 x 600 

30 MHz 

< 0,6 mm 

15,5 kHz bis 37 kHz, 50 bis 90 Hz 
9polig Sub-D TTL, 5polig Sub-D Analog 
402 x 372 x 340 mm 

15,5 kg 

2257 DM incl. TTL- oder VGA-Kabel 
future graphics, München 


Mitsubishi EUM-1481A(T) 


Bildschirm 
nutzbar: 

max. Auflösung 
Videobandbreite: 
Konvergenzfehler: 
Scan-Bereiche: 
Anschlüsse: 


Maße (B/H/T); 
Gewicht 
Preis: 


14 Zoll, 0,31 Dotpitch 
245 x 184mm 

800 x 560 

30 MHz 

< 0,4 mm (Bildschirmmitte) 

15,6 kHz bis 36 kHz, 45 Hz bis 90 Hz 
Ipolig Sub-D Spolig Sub-D Analog, 
BNC (Video) 

362 x 328 x 383 

14.5 kg 

1767 DM incl 


TTL- oder VGA-Kabel 


NEC Multisync II 


Bildschirm 
nutzbar: 


14 Zoll, 0,31 mm Dotpitch 
250 x 180 mm 


Princeton Ultrasync 


Bildschirm; 
nutzbar: 


12 Zoll, 0,28 mm Dotpitch 
215 x 160 mm 


max. Auflösung: 800 x 560 max. Auflösung: 800 x 560 
Videobandbreite: 30 MHz Videobandbreite: 30 MHz 
Konvergenzfehler: < 0,6 mm Konvergenzfehler: 0,3 bis 0,6 mm 
Scan-Bereiche: 15,5 bis 35 kHz, 50 bis 80 Hz Scan-Bereiche: kHz bis 35 kHz, 45 bis 120 Hz 
Anschlüsse 9polig Sub-D Anschlüsse: 25polig Sub-D 
Maße (B/H/T): 360 x 372 x 400 mm Maße (B/H/T): 321 x 312 x 362 mm 
Gewicht 14 kg Gewicht: - 
Preis: 2165 DM incl. 9pol.TTL-Kabel, VGA- Preis: 2150 DM incl. TTL- u. VGA-Kabel 
‚Adapter Vertrieb; Macrotron AG, München 
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DORTONRSOEDG 


BEREE 


Multi-User System 
SCO XENIX V/386 


32-bit 80386 mit 20 MHz 
Bis zu 32 Benutzer 


ceTtecj 


[aaaanın. 


Mit Memory-nterlace 2 MB (Zero Wait States) on 
board. DRAM 80 ns.Bis4MB on board, insgesamt 
bis 16 MB erweiterbar. „Zero Wait States Memo- 
IY.. Max. HD-Kapazität 760 MB; 50/100/170/380 
MB-HD (20 ms/ESDI). Serieller I/O Controller (SIO- 
8) für bis zu 8 asynchr. RS-232 TTY-Geräte. On 
board MC 68000 für alle I/O, zur Unterstützung 
von peripheren Einheiten. Grafik-Adapter. 14” 
TTL/Dual-Mode s/w Monitor. Tastatur (KB 102) 


Generalimporteur: 


Kornkamp 4 - D-2070 Ahrensburg - Tel. 04102/49 01-0 
Telex: 2189875 - Telefax: 04102/4901 38 


Prüfstand 


SONY CPD-1402E 


Bildschirm: 14 Zoll Trinitron, 0,26 mm Dotpitch 
nutzbar: 274 x 207 mm 

max. Auflösung: 900 x 600 

Videobandbreite: 


Visa MC 6700 


Bildschirm 14 Zoll, 0,31 mm Dotpitch 
nutzbar. 240 x 180 mm 

max. Auflösung: 800 x 560 
Videobandbreite: 30 MHz 


Konvergenzfehler: Konvergenzfehler: 0,3 mm Mitte, 
Scan-Bereiche: 15,0 kHz bis 34,0 kHz, 50 bis 100 Hz Scan-Bereiche: 15,5 bis 36 kHz. s 
Anschlüsse: 9polig Sub-D Anschlüsse: fest montiertes 9pol. TTL-Kabel 
Maße(B/H/T): 360 x 300 x 425 mm Maße (B/H/T): 360 x 370 x 370 mm 
Gewicht: 14,5 kg Gewicht: 
Preis: 1995 DM incl. TTL- u. VGA-Kabel Preis: 1250 DM incl. VGA-Adapter 
Vertrieb: Steinwald electronic GmbH, München Vertrieb: ACT GmbH, Wiesbaden-Erbenheim 
eve 
S)VyS) fi s 
> Künstliche 

ALS VERTRAGS-DISTRIBUTOR FÜR Intelligenz = 

AMPEX - TERMINALS - 14” vom 

BIETEN WIR AB LAGER AN: 

anderen 


ASCII: 
A 210 plus / A 230 plus / A270 


ANSI: A220 / A270 


IBM-AT-TERMINAL: 
A 232-AT 


FARBE: A 280 


AB_ SOFORT AUCH AMPEX- 
TERMINALS IM 19"-GEHÄUSE ! 


ERGONOMIE: z.B. FLATSCREEN, 70 Hz, OVERSCAN- 
VIDEO, VERSCH. TASTATUREN 


ANZEIGENFARBE: AMBER, WEISS und GRÜN -ohne 
MEHRPREIS! 


VDE-KLASSE B -— GARANTIE: 24 MONATE 
PREIS: SENSATIONELL 


Zubehör: BARCODE-LESER, 
GRAPHIKKARTE, STAUBSCHUTZHÜLLEN. 


‚Außerdem im Programm: 
R,DIME - FESTPLATTEN-LAUFWERKE 

Siemens - DRUCKER 

BAUTEILE: SPEICHER - PROM : PROZESSOREN 


EINE ANFRAGE LOHNT SICH! 


Standpunkt 
betrachtet 


Fachübergreifend, doch 
gründlich bis ins Detail, da- 
bei immer verständlich, zeigt 
der Autor anhand zahlrei- 
cher Fakten aus Neurologie, 
Linguistik, Philosophie, Lo- 
gik und Informatik die ele- 
mentaren Unterschiede zwi- 
schen evolutionär ausgebil- 
deter natürlicher Intelligenz 
und den aus ihr geschaffe- 
nen Produkten der „Künstli- 
chen Intelligenz“ auf, 


Verlag 

Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61 04.07 
3000 Hannover 61 


Broschur, 255 Seiten 
DM 46.-/0S 359,-/sfr 42,30 
ISBN 3-88229-101-X 
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CTX CC-3435 
© gute Konvergenz 


© helle Wiedergabe dünner 
senkrechter Linien 


EIZO 80605 

© interferenzfreies Bild 
durch feine Lochmaske 
(0,28 mm) 

© gute Konvergenz bei 
einem von zwei Geräten 

© 800 x 600-tauglich 

© Regler für Bildhöhe und 

-breite vorne zugänglich 


© scharfes Bild (40 MHz 
Videobandbreite) 

© alle Bildlage/-größeregler 
seitlich zugänglich 

© bis auf den unteren Bild- 
rand gute Konvergenz 

© günstiger Preis 


© gute Differenzierung der 
CGA-Farben, 
gute Auslegung von Kon- 
trast-/Helligkeitsregler 
© automatische Bildhöhen- 
anpassung an VGA- 
Karten 
© TTL-/Analog-Schalter 
vorne angebracht, 
separate Buchsen für 
TTL- und Analogsignale, 
dadurch bequeme Um- 
schaltung zwischen 
gleichzeitig anschließ- 
barer EGA- und VGA- 
Karte 


IDEC Multiflat 

© geringe Schirmwölbung 

© große nutzbare Schirm- 
Näche 

© gute Differenzierung der 
CGA-Farben 

© praktisch keine Verände- 
rung der Bildgröße bei 
sprunghaften Helligkeits- 
änderungen 

© Wahlschalter für 7 Text- 
modus-Farben vorne an- 
gebracht 


Die bei den technischen Daten angegebenen Preise sind Listenpreise, die im 
‚Handel deutlich unterschritten werden können. 


Hantarex CT 9000 MS bzw. Vobis Highscreen TM 5155 


‚Hitachi multi 560 CM 1473 ME 


'@ Bildbreite nur 2stufig 
schaltbar 

era Bildfang nur 
manuell 


® alle Bildlage/-größeregler 
hinten angebracht 

@ bei erhöhtem Kontrast 
leichter Grün/Blau-Stich 


© DIP-Switches für Farb- 
anzahlwahl nur schwer 
zugänglich 

@ starke Farbstiche im 
Schwarzweißbetrieb 

® siebte (Braun) und neunte 
CGA-Farbe (Dunkelgrau) 
werden zu dunkel wieder- 
gegeben 


@ vertikaler Bildfang nur 
manuell 

@ Bildbreite nur 2fach 
schaltbar 

@ leichte Tonnenverzerrung 

@ Dreh-Kippfuß nicht 
sonderlich stabil 


@ dünne senkrechte Linien 
erscheinen schwach 
(auf hellem Hintergrund 
sogar schwarz), 
Videobandbreite könnte 
besser sein 

@ Regler für Bildgröße und 
vertikale Bildlage hinten 
angebracht (Regler für 
horizontale Lage vorne) 


© senkrechte Linien wirken 
bei hoher Auflösung ver- 
schwommen, 
nur eingeschränkt 
800 x 600-tauglich 

@ alle Bildlage/-größeregler 
hinten angebracht 


Mitsubishi EUM-1481A 

‚© automatische Bildhöhen- 
regelung an VGA-Karten 

© automatisch einfarbige 
Darstellung an Hercules- 
Karten 

@ Video-(BAS-)Bild 
einblendbar 

© Analog/TTL-Modus mit 
Schaltspannung wählbar 


NEC Multisyne II 

© guter Regelbereich von 
Helligkeits- und 
Kontrastregler 

@ alle Bildlage-/größeregler 
vorne angebracht 

@ siebte CGA-Farbe 
umschaltbar Dunkelgelb/ 
Braun 

© automatische Umschal- 

tung Analog/TTL 

‚Princeton Ultrasync 

© kompaktes 12”-Gerät 

© automatische Bildhöhen- 

regelung an VGA-Karten 


@ geringe Video-Band- 
breite, senkrechte Linien 
erscheinen schwach 


@ Regelbereich Kontrast- 


wirkt stark auf Helligkeit 
@ leichte Kissenverzerrung 
@ alle Regler für Bildlage/ 
-größe hinten angebracht 


© gefüllte Flächen wirken 
körnig, 
dünne senkrechte Linien 
erscheinen zittrig, 
Interferenzeffekt bei 
‚gerasterten Flächen 


@ Bildbreite nur 2stufig 
schaltbar 


@ leichte Tonnenverzerrung 

@ alle Bildlage/-größeregler 
hinten angebracht 

@ leichter Grün-/Blau-Stich 


(Kontrastregler wirkt im 
TTL-Modus als Hellig- 
keitsregler für die 8 ersten 
CGA-Farben) 


Exe 


Sony CPD-1402E 

© scharfes, kontrastreiches 
Bild (0,26 mm Trinitron) 

© flacher Schirm 
(zylindrisch) 

@ 800 x 600-tauglich 

© gute Differenzierung der 
CGA-Farben 

© autom. einfarbige Dar- 
stellung an Hercules- 
Karten 


VISA MC6700 

© guter Regelbereich von 
Helligkeit und Kontrast 

© helle Darstellung dünner 
senkrechter Linien 


@ alle Regler für Bildlage/ 
-größe hinten angebracht 


@ Bildbreite nur 2stufig 
schaltbar 

@ V-Synchronisation funk- 
tioniert nur an Standard- 
karten (EGA, VGA), 
positive V-Sync-Impulse 
ermöglichen erst ab 60 Hz 
einen stabilen Bildfang 


@ alle Bildlage/-größeregler 
hinten angebracht 


Die Beurteilung der Konvergenz und der Linearität kann sich natürlich nur 
‚beziehen, Prien Dirasya wie pascı m inc Fine 


c't 1989, Heft 4 


Software-Review 


Kommunikationsbetont 


Entwicklungssystem für DFÜ-Projekte: RVS-COM 


Peter Ingo 


Wenn auch die 
Herstellerangabe 
‘deutsches 
Kommunikations- 
programm für den 
professionellen Einsatz’ 
RVS-COM auf den ersten 
Blick als reines 
Terminalprogramm 
erscheinen läßt, so steckt 
doch mehr dahinter. Es 
handelt sich um ein 
Komplettpaket zur 
Entwicklung von 
DFÜ-Anwendungen auf 
PCs. In einer einzigen 
Datei sind Terminal- 
programm, Editor, 
BASIC-Interpreter und 
Compiler vereint. 


Manches Terminalprogramm 
verfügt mittlerweile über eine ei- 
gene Script-Sprache, wie zum 
Beispiel das in der letzten Aus- 
gabe besprochene Telix. RVS- 
COM geht aber weiter, denn es 
stellt einen eigenen BASIC- 
Compiler zur Verfügung, dessen 
Befehlsumfang speziell auf die 
Anforderungen der Datenüber- 
tragung ausgelegt ist. On-Line- 
Verbindungen, Programment- 
wicklung und Debugging erfol- 
gen alle aus der gleichen Benut- 
zeroberfläche 


Zum Lieferumfang des von 
RVS Datentechnik, München, 
entwickelten Softwarepakets 
gehören zwei Disketten und ein 
Handbuch im Ringbuchformat. 
Daß RVS hauptsächlich den 
professionellen Anwender an- 
sprechen will, merkt der Kunde 
zunächst am Preis: er beträgt 
immerhin runde 900 Mark. 


Die Installation ist denkbar ein- 
fach. In ein beliebiges Verzeich- 


nis auf der Festplatte wird der 
Inhalt der Programmdiskette 
kopiert und mit ‘COM’ das 
Hauptprogramm aufgerufen 
Man sollte gleich die Pro- 
gramme der Diskette ‘Beispiele 
und Tools’ mit in dieses Ver- 
zeichnis kopieren, denn einige 
von ihnen sind für den Betrieb 
sehr sinnvoll. Obwohl es theo- 
retisch möglich ist, möchte ich 
von einer Nutzung des Pro- 
gramms nur mit Disketten- 
laufwerken dringend abraten, 
denn beim Umschalten zwi- 
schen Editor und Compiler spei- 
chert RVS-COM den Source- 
Code jedesmal auf der Platteab, 
um ihn anschließend sofort wie- 
der einzulesen — ein bei Disket- 


tenbetrieb sehr langwieriger 
Prozeß 
Installation 


Um mit dem Programm arbei- 
ten zu können, müssen zunächst 
über ein Installationsmenü die 


vorhandene Hardware und de- 
ren eingestellte Parameter defi- 
niert werden. Verbindungen 
zum Postnetz lassen sich bei- 
spielsweise über folgende Mo- 
dem-Typen herstellen: 


- Hayes-Modem 

- DBP-Modem 

- Akustikkoppler 

- Nichtstandard-Modem 
Datex-P-Hauptanschluß 


Alle Einstellungen gelangen in 
ein Parameter-File, das diese 
speichert und beim erneuten 
Laden restauriert. Es lassen sich 
auch mehrere Paramater-Files 
erzeugen und das gewünschte 
beim Programmaufruf mit an- 
geben. Beim Abspeichern der 
Parameterdatei fragt RVS- 
COM nach einem Paßwort 
Verwendet man eines, so läßt 
sich das Parameter-File später 
nur noch über dessen Angabe 
erreichen. Auch während des 
Programmlaufs ist ein Wechsel 
dieses Files möglich. RVS- 
COM versucht dann zunächst 
mit dem alten Paßwort, die Da- 
tei zu laden. Nur wenn dies nicht 
gelingt, fragt es nach einem 
neuen Paßwort. 


Will man über Datex-P kom- 
munizieren, so ist RVS-COM in 
der Lage, die Verbindung voll- 
automatisch aufzubauen. Dazu 
müssen natürlich die Teilneh- 
merkennung (NUI) und das 

ei Paßwort in der Para- 
meterdatei gespeichert sein. 
Hier hatte ich jedoch zunächst 
arge Bedenken, denn eine NUI 
in fremden Händen kann sehr 
teuer werden. Ich habe daher 
versucht, die mir bekannte NUI 
in verschiedenen Parameterda- 
teien, welche über Paßwörter 
verschlüsselt waren, mit einem 
Diskettenmonitor wiederzufin- 
den. Da meine Versuche keinen 
Erfolg hatten, meine ich, daß 
durchaus mehrere Mitarbeiter 
mit ihren ganz persönlichen Da- 
ten RVS-COM nutzen können. 


Terminalprogramm 


Das eigentliche Terminalpro- 
gramm glänzt nicht gerade 
durch besonderen Luxus. Zur 
Übertragung von Binärdateien 
stehen nur X-Modem, Y-Mo- 
dem und das Kermit-Protokoll 
zur Verfügung. Zusätzlich exi- 
stieren zwei Protokolle (BINST 
und Intel-HEX), die Daten vor 
der Übertragung in Texte um- 
wandeln. Positiv fällt auf, daß 
die Daten bei der Übertragung 
verschlüsselt werden können. 
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EINE KLASSE FÜR SICH... HÖNNES 


VON THÖNNES 


Alle Produkte ab Lager lieferbar 


DATENSYSTEME 


Baby AT „DX-286 Pop“ 


IDD-FDD Controller 
Festplatte 21 MB 


Baby AT „DX-286 NEAT“ 80386-AT „DTK-Tower“ 


© 80286 NEAT-Board 

© 1 MB bestückt 

© bis 8 MB on Board 

© 8 große AT-Steckplätze 

© Herculeskarte mit Druckerschnittstelle 
© Echtzeituhr 

© superschneiler Floppy-HD-Controller 
© 1,2 MB TEAC Floppy 

@ Microscience HD 21 MB 

© Cherry MF-Tastatur 

© prog. BUS-Controller 


& 00556 Motherboard 

MB bestückt 

SincrU 

@5AT + 2.32 Bit Steckplätze 

© Hercules-comp. Graphikkarte 

© 2 par. + 2 ser. Schnittstellen 

© akkugepufferte Echtzeituhr 

© Adapter RLL-Combi Controller mit 650 kBiseo 
Datentransferrate 

@ 1,2 MB TEAC Flopj 

© Nisubishi Harddisk 65 MB, 23 ms 


© EMS-tähig © MF Tastatur von Cherry 
latscreen Monitor 14” © 16 MHz, 0 Waitstate © 5 Laufwerkseinschübe 
© 12 MHz, O Waitstate © 20 MHz, 0 Waitstate 
20 MB DM 2895,— DM 3895,— DM 6995,— 
40 MB DM 3295,— 
Monitore 
NEC Multisync GS DM 548,— 
Hyundai Farb-Multiscan DM 1098,— 
Mitsubishi Freescan. ... DM 1298,— 
Philips Flatscreen 14” DM 295,— 
Hyundai 14” Monitor DM 239,— 
Festplatten 
Seagate ST-225 DM 498,— ST-251, 40 ms DM 879,— 
Microscience HH-825 DM 528,— HH-1050, 28 ms DM 995,— 


Festplatten-Kit 20 MB für XT DM 595,— 


EPSON NEC STAR 
LQ-500 . DM 895,— P2200 DM 895,— LC-10... DM 598,— 
LQ-850 P6 plus DM 1795,— LC-10 Color .... . DM 698,— 
LQ-1050 DM 1898,— P7 plus DM 1995,— LC-24-10 DM 995,— 


Achtung: Drucker Mannesmann Tally MT-80 DM 395,— 
Fachberatung durch erfahrene Techniker und Diplom-Informatiker @ Eigene Werkstatt, Service im Hause! 


Thönnes Datensysteme GmbH Dreimal in Ihrer Nähe! 


Raidingerstr. 3 Weißer Weg 21 Schurwaldstr. 22 
8000 München 70 8500 Nürnberg 7000 Stuttgart 1 
089/7 148285 u. 7191930 09 11/592332 07 11/46 1041 


Öffnungszeiten: Mo.—Fr. 10—18 Uhr, Sa. 10—13 Uhr, es gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen 
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Software-Review 


In der Grundausstattung wird 
RVS-COM über Rollmenüs ge- 
steuert. Die Auswahl der Menü- 
punkte kann auch über eine 
Maus erfolgen - eine sehr ange- 
nehme und schnelle Bedienung. 
Bei der Auswahl der möglichen 
Terminalemulationen habe ich 
schmerzlich ANSI vermißt. 
Zwar schluckt auch die 
VT-100-Emulation alle gängi- 
gen ANSI-Steuerzeichen, aber 
die dabei generierten Farben 
sind eher vom Zufall bestimmt, 
Bei einem Kommunikations- 
programm, das auf einem 
IBM-Rechner läuft und mit ei- 
nem IBM-Zeichensatz arbeiten 
kann, ist das Fehlen der ANSI- 
Emulation ein echtes Manko. 


Ansonsten besitzt RVS-COM 
keine Terminalfunktionen, die 
nicht auch andere wesentlich 
billigere Programme bieten. 
Wer also nur ein Termialpro- 
gramm sucht, um damit eine 
Datex-P-Verbindung aufzu- 
bauen oder Daten zwischen 
zwei Geschäftsstellen auszutau- 
schen, ist mit RVS-COM falsch 
beraten. 


Die Sprache COMBAS 


Die Stärke von RVS-COM liegt 
in COMBAS, einem erweiterten 
BASIC. COMBAS wurde um 
eine Fülle sinnvoller allgemei- 
ner Befehle ergänzt und enthält 
einen speziellen COM-Teil, der 
sich mit der Steuerung der 
Kommunikation befaßt. 


Die Beispielprogramme, die 
RVS im Source-Code mitliefert, 
demonstrieren bedauerlicher- 
weise nur den allgemeinen Teil. 
Matrixoperationen sowie Ein- 
und Ausgabebeispiele würden 
ausnahmslos auch unter einem 
‘normalen’ BASIC-Compiler 
laufen. Hier hätte ich mir Bei- 
spiele gewünscht, die den spe- 
ziellen COM-Teil der Sprache 
beschreiben. Drei schon kom- 
pilierte Programme lassen die 
Möglichkeiten erahnen — ausge- 
rechnet sie sind aber nicht im 
Source-Code vorhanden. Leider 
wird dieser Nachteil auch nicht 
durch das sonst vorbildliche 
Handbuch wettgemacht. 


Im Handbuch ist jeder Befehl 
einzeln in alphabetischer Rei- 
henfolge und nochmals nach 
Anwendungsgruppen geordnet 
aufgeführt. Nun wird ein Profi 
wohl nicht gerade mit COM- 
BAS sein erstes BASIC-Pro- 
gramm schreiben. Befehle und 
Funktionen wie PRINT, LEN, 
INPUT und so weiter hätten 
nur dort einer Erklärung be- 
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Turbo-BASIC 


intmath v,4 
realmath 29 
triglog 21 
textscreen 15 
store 5 


COMBAS 
4 

29 Bei den 
Standard- 

31 anwendungen 
bleibt an 

2 COMBAS noch 

14 einiges zu 
verbessern. 


durft, wo sie vom normalen BA- 
SIC-Sprachgebrauch abwei- 
chen. Die neuen Befehle sind 
zwar etwas ausführlicher er- 
klärt, aber insbesondere zu den 
COM-Befehlen hätten es ruhig 
einige _Anwendungsbeispiele 
mehr sein dürfen 


Viele Probleme, die man bislang 
in Unterprogrammen oder 
selbstdefinierten Funktionen lö- 
sen mußte, werden mit COM- 
BAS durch einen einzigen Be- 
fehl ‘erschlagen’. Zu den neuen 
Befehlen und Funktionen 
kommt eine ganze Reihe von 
vordefinierten Variablen hinzu, 
die auf die Kommunikation 
Einfluß nehmen oder Status- 
meldungen liefern. So lassen 
sich auch komplexe Anwender- 
programme entwickeln. Denk- 
bar wäre die Programmierung 
eines “On-Line-Service’ oder ei- 
ner Mailbox, wie sie auch RVS 
Datentechnik für die Unterstüt- 
zung der RVS-COM-Benutzer 
unterhält. Die Nutzung von 
COMBAS bringt bei der Pro- 
grammierung eine erhebliche 
Zeitersparnis gegenüber einem 
normalen BASIC-Dialekt. 


Zur _Programmentwicklung 
stellt RVS-COM einen lei- 
stungsfähigen Texteditor zur 
Verfügung. Auch ohne einen 
Blick ins Handbuch meinte ich, 


schon immer mit diesem Editor 
gearbeitet zu haben, denn er ist 
WordStar-kompatibel. Somit 
dürfte der professionelle Pro- 
grammierer mit diesem Teil von 
RVS-COM die wenigsten An- 
passungsschwierigkeiten haben. 


Editor und Compiler 


Tritt beim Kompilieren ein Feh- 
ler auf, kann man mit Ctrl-Bden 
Cursor auf die Fehlerstelle po- 
sitionieren. Der Compiler er- 
zeugt jedoch keine selbständig 
lauffähigen Programme, son- 
dern Files mit der Extension 
LCD. Das Laufzeitmodul für 
diese Programme ist in COM. 
EXE enthalten. Da sich die 
Applikationen damit nur aus 
dem Hauptprogramm starten 
lassen, ist es nicht möglich, 
Runtime-Versionen zu erzeu- 
gen, die dann unabhängig von 
RVS-COM laufen: ein großer 
Nachteil für die kommerzielle 
Programmentwicklung. 


Die abgedruckten HL-Bench- 
marks liefen auf einem 
XT-kompatiblen Rechner mit 
8 MHz Systemtakt, Hercules- 
kompatibler Grafikkarte und 
RLL-Festplatte. Der gewohnte 
Grafik-Benchmark entfiel, weil 
COMBAS keine Grafikbefehle 
kennt. Ein Vergleich der Zeiten 
zwischen Turbo-BASIC und 


Anwenderprogramme 
sind in die RVS-COM- 
Benutzeroberfläche 


integriert. 


COMBAS zeigt, daß COMBAS 
bei den Standardfunktionen 
keine optimalen Werte liefert. 
Als Ersatz für den vorhandenen 
BASIC-Compiler kommt er da- 
mit kaum in Frage, aber seine 
Stärken liegen in der Kommu- 
nikationsfähigkeit. Das Inte- 
‚ger-Ergebnis fällt für COMBAS 
so negativ aus, weil es keinen 
Operator für Integer-Divisio- 
nen gibt. Bei der Textausgabe 
muß man beachten, daß Tur- 
bo-BASIC rasend schnelle 
Schreibroutinen besitzt, mit de- 
nen auch sonst kaum ein Com- 
piler mithalten kann. 


Alle direkten Befehle der COM- 
BAS-Sprache lassen sich im 
Terminalmodus interpretativ 
ausführen. Über die Taste Fl 
öffnet sich ein kleines Fenster, 
in dem man COMBAS-Befehle 
eingeben kann. Dies kann auch 
die Zuweisung eines Wertes an 
eine Variable sein, um zum Bei- 
spiel die Kommunikationspara- 
meter zu verändern. 


Da sich alle Kombinationen aus 
einem beliebigen Zeichen und 
der Alt-Taste mit COMBAS- 
Befehlen belegen lassen, kann 
sich der Anwender ein Termi- 
nalprogramm nach ganz per- 
sönlichem Geschmack schaffen. 
Für die Belegung eignen sich 
sowohl einzelne Befehle alsauch 
Anweisungsfolgen, wenn sie in 
einer Zeile Platz finden und 
durch einen Doppelpunkt ge- 
trennt sind. Der ehemals be- 
liebte BASIC-Einzeiler kommt 
also wieder zu Ehren. 


Mit dem Aufruf von COM kann 
sofort ein bereits kompiliertes 
Programm aufgerufen werden, 
so daß es nicht erst im Termi- 
nalmodus nachgeladen werden 
muß. Die Anwendung erscheint 
dann automatisch als Menü- 
punkt 2im Hauptmenü. Da sich 
die kompilierten Programme 
gegenseitig aufrufen können, 
läßt sich somit schon beim Pro- 
grammstart eine komplexe An- 
wendung laden. 


Fazit 


RVS-COM stellt ein leistungs- 
fähiges Entwicklungspaket für 
den Programmierer zur Verfü- 
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gung. Es ist gelungen, alle Pro- 


gramm 


Programm zusammenzufügen, 
was der Bedienungsfreundlich- 
keit sehr entgegenkommt. Um 
die Möglichkeiten von RVS- 
COM a 


bedarf 


schäftigung mit der Sprache 
COMBAS, Zwar ist die Ge- 
schwindigkeit der Laufzeitbi- 


bliothek sicherlich noch verbes- 
en serungswürdig, aber sie tritt bei 
reinen Kommunikationsan- 
wendungen nicht besonders ne- 
gativ in Erscheinung. Schwer- 
wiegender macht sich vor allem 
für kommerzielle Programm- 
entwickler das Fehlen einer Op- 
tion zum Erzeugen eigenständi- 
ger Applikationen bemerkbar. 
(mw) 


teile zu einem eiı 


ausschöpfen zu können, 
es einer intensiven Be- 


© leistungsfähiger BASIC- 
Compiler mit sinnvollen 


© Compiler erzeugt keine 
eigenständigen 
Programme 

© keine ANSI-Emulation 


für die 
Kommunikation 
© WordStar-kompatibler 
Editor 
© vorbildliches Handbuch 


CONST Ende_Textg="? 


Datei: COSMONET.LOG 
Kommunikation mit einer Mailbox 
(am Beispiel der Mailbox CosnoNet) 


- Aufbau der Verbindung 
- Terminalbetrieb 
- Abbau der Verbindung 


externer Parameter: 
@PASSWORDS (1) Paßwort (z.B. "GAST“) 
SONST Loging="login;" 

CONST Prompt$="CosmoNet" 

CONST Logoff$="ende* 


VAR Rufnummer$ 
SET @EntryNanes (0)="Kommunikation mit CosmoNet" 
REM Parameter: 8 Bit, 1 Stopbit, keine Parität 
SUB INIT() 


SET @DataBit 
SET @StopBii 


REM Für alle Baudraten gelten 
REM die gleichen 


REM Y-Moden als Obertragungsprotokoll 


ENDSUB 

JENTRY (1): 

;ET @EntryName$(1)="Aufbau der Verbindung“ 
eus REM Bildschirm löschen 


'erschiedene Baudrati 
le @Baudrate wird auto- 
isch die richtige Nummer für die gewünschte 
udrate angewählt. | 


udrate>=2490 THEN Rufnumner$ = "0511-5553 
udrate=1200 THEN Rufnunner$ = "0511-555630” 
S11-555392" 


REM Für alle Baudraten gleich 
REM Empfangszähler löschen 
REM Sendezähler löschen 


STaTUS 


"Anwahl der Mailbox // Abbruch nur über Ctrl-Abbr" 


REM Telefonnummer wählen 
jaßwortanforderung" 


DIAL Rufnunmer$ 
STATUS "Warten auf 


| Wenn die Baudrate zwischen Rechner und Hodem größer ist 
als die Baudrate während der Verbindung, benötigt 
CosmoNet ein oder mehrere BREAKS, um sich auf die 
Baudrate einstellen zu können. Dies tritt insbesondere 

I-Modens, wie HST oder SmarTeam 9600, auf. 

len Modem kann die Schleife wegfallen. | 


THEN 


SEND BREAK 20 
WAIT 1 FOR Logins 


UNTIL @SUCCESSFUL 
ELSE 

WAITFOR Logins 
ENDIF 


SEND ap: 
STATUS "Warten auf Befehlsanforderung" 
WAITFOR Prompts 


RETURN REM zurück zum Menü 
BENTRY (2): 
SET @EntryName$(2)="Terminalbetrieb" 
STATUS "Online"+SPACES(54)+"ESC: Menü" 
BESCKEY=FALSE 
REPEAT REM Kommunikation 
DOTERH 
UNTIL @ESCKEY REM bis <ESC)-Taste gedrückt 
RETURN REM zurück zum Menü 
ENTRY (3) 


SET @EntryName$ (3)="Abbau d 
STATUS "Endebefehl sende: 
SEND LOGOFFS 
STATUS "Warten auf Übertragungsende" 
WAITFOR Ende_Text$ 


Verbindung“ 


SEND "j" 

PRINT 

PRINT "Gesendete Zeichen: ";@SENDCNT# 

PRINT "Empfangene Zeichen: ";@RECVCNTE 
STATUS "Leitung unterbrechen 

HANGUP 

RETURN REM zurück zum Menü 


Mit relativ wenigen Programmzeilen läßt sich eine 
‚Applikation zur Kommunikation mit einer bestimmten 
Mailbox erstellen. 


Zwei Themen — ein Ereignis: 


Hobby-tronic. BON PITERSEHAN 


12. Ausstellung für Funk- 
und Hobby-Elektronik 


Die umfassende Marktübersicht für Hobby-Elektroniker 
und Computeranwender, klar liedert: 
In der Westfalenhalle 5 das Angebot für CB- und Amateur- 
funker, Videospieler, DX-er, Radio-, Tonband-, Video- und 
TV-Amateure, für Elektro-Akustik-Bastler und Elektroniker. 
Mit dem Actions-Center und Laborversuchen, 
Experimenten, Demonstrationen und vielen Tips. 

In der Westfalenhalle & das Supera: für Computer- 

anwender in Hobby, Beruf und Ausbildung. 

Dazu die Mikrocomj ve ur 
r Computerelubs. 


Westin Dom Gmih 


die Stände 


5. Ausstellung für Computer, 
Software und Zubehör 


12.-16. April 1989 


täglich 9-18 Uhr 


— Mindestentfernung 51 km außerhalb VRR — 
‚plus Eintriftsermäßigung. 


Messezentrum Westfalenhallen Dortmund 
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Fachhändler-Liste gegen Händlernachweis 


Alle Preise gelten ab Erscheinungstermin. 


Ladenverkauf 


Conex-Computer 
Kottendorferstr. 9, 5650 Solingen-Ohligs 
Mo.-Fr. 15-18, Sa. 9-14 Uhr 


Ladenverkauf 


ABOR-Elektronik GmbH 
Herner Str. 61-63, 4630 Bochum 
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Neue Preise 


Hauptplatinen AT-/XT-/386-kompatib. 


XT-Turbo-Board, 4,77/10 MHz 175- 
AT-Board kompakt, 6/8 MHz, 8 Slots 498.- 
AT-Board kompakt, 8/10 MHz, 8 Siots 595. 
AT-Board kompakt, 8/12 MHz, 8 Siots 598.- 


AT-Board kompakt, Speed-Test 18,3 MHz, bis 4 MB 
Speicher, EMS. Extended oder RAM-Disk, 0-Wait- 
State, /13,55 MHz Taktfrequenz, 8 Siots, AMECO- 


er Speed-Board 69- 
SBSEr-AT-Board, 8,16 Miz, 8 Siots 
ower- e ause a (1x 3284, 2x XT-, 4x AT-Siots) 2308,- 
Bildschirm-Karten 
Color-Grafik-Karte, RGB-Ausgang + BAS-Signal 
105-- 
_ Herkules-kompatib.Karte+Printer-Port  108.- 
iZ an Super-EGA-Grafik-Karte m. Herkules-Grafik 445.- 
7 ar GENOA, EQA-komp. Karte 45 
$ Fe po A 
* un | Monitore 
DTK, 14°, mit Fuß, 18 kHz, TTL, wahlw. in Grün 
Bermstein oder Schwarzweiß 205 
für XT, AT, PS/2 EGA'Montor.147,0,81 Dip, 15-22Ktiz 06- 
Leergehäuse für AT + XT 
XT-Klappgehäuse für 4 Simi-Drives 8 
AT-Kiappgehäuse für 4 Simi-Drves ı8- 
AT-Schiebogehäuse ürSSiml-Dives 224. 
XT-Compaci-Klappgeh, für3Simi.Drves 119. 
AT-Compact-Schiebegeh. für 4 Siml-Drvas 129. 
Netzteile für AT + XT 
ür MS- XT-Netztell 150 W, Schater ei 18- 
Für MS-DOS 2.1 AT-Netztei 200 W, Schalter seit 12- 
bis 3.3 - MF Il like ÄTKT Netze Compoeigenäusn,tsoW 198. 
Tastatur zum Superpres fü XT, AT. Für u 
MS-DOS 2.1 einschließlich 3.9102 Ta- Laufwerke für AT + XT 
Me Mtsubishi-Siml, 350KB formatiert, 5%.” 198:- 
Ronvorsteltar, Aufstafüße Mitsubish-Siml.1.2MBformatien, 51." 298 
ERNEREN, NEC-Siml., 12 MB formatiert, 81% 28- 
-| a ä Mitsubishi 3,5", 720 KB formatiert, 26 mm, 
Ww! ger: Gehäuse mit 5\4 "-Einbaurahmen t. 3,5' 232.- 
AT-Interface-Karten 
386er-Board ohne RAM-ICS, MadipaıE ANODe Loy, Eu OOrhir DNB EAT “- 
16-MHz-CPU, umschaltbar im Disk. + Hardaisk-Kombl-Contr.je2.Dis) 208.- 
Turbo-Mode 20 MHz, 24 2.5-MB-MF-Kare, OR best, RS-232 + Printer. 296.- 
Be DE —_ m  25-MB-RAM-Erweiterungskarte, OK bestückt 228 
‚on Board bestückbar EMS-Extonded-Memony-Karte, 2MB,OK,AT. 228 
DM 2398.- ‚Abmessung ca. 36 x 16,8 x 41 cm mit Abmessung ca. 42,6 x 19. x 62 cm mit 
Board wie oben, jedoch mit | Arne schier ResetSehaer, LED: fupoensker, Rase-Serater Led: XT-Interface-Karten 
, | Anzeige Stach, Tastaturschater + Netz- Anzeige 3fach, Tastaturschalter + Netz-  Disk-Contrller 1.2 Laufwerke, 360 K s 
20-MHz-CPU, umschaltbar im | schatter, für 3 Laufwerke @ x 35°, 1 « schalter, für 6 Laufwerke Simine Disk-Cont. 1.2 Laufwerke. 1EMB+360K 98.- 
Turbo-Mode 25 MHz 6%) Hargdisk-Controler 2 Festplatten 150- 
DM 2798.- | Netztei Mni-Tower GTE Natztei Tower LYO 3S4.K.MF-Card,OK.AS292 +Prnr. Dock. 188 
® __ SIZ.K-RAM-Erweiterungs-Karte,0Kbest.  7B.- 
N 1sow DM 159.— z00w DM 229.- zus -Etondoc-Memon-Karte,2MB.OK.XT 196- 
Fachhändler-L VO-Karten AT + XT 
jer-Liste gegen Händlernachweis uimeielun nenne 
Poralel-Printer-Kare (Centronies) 3 
RS-232-Kare, Opton 2. Sennitistle »- 
RS-222-Kane 1. Por (1x bestückt) 210. 
RS-232- + Paralll-Kombl-Kartafe Por) 79. 
VIA 8255 Parallel: Input/-Output-Karte 18- 
ADIDA-Wandlor-Kano. 128 1+16Kan. 348 
IC-Toster-Karte, TIL. CMOS, ext.TextoolS 298.- 
— Eprom-Writer-Karte, bis 512 K, m. Textool 298.- 
16-20 MHz DM = 
Backup-Streamer 
ST 40 Slimline, 44 MB form. Einb.-Vers. 798.- 
Cipner 528. Fülheight. s1a"-Einb-Vers.  1008- 
2 7 9 8 Streamer StandByBOMB.+Controler  148- 
um | Handbücher 
Board ohne RAM 20-25 MHz DM L) NS-DOS-Handbuch.deiischeVerson  B8- 
2509.20, Kompiattversion 
XT-Handbuch, deutsch, System-Detas, 
Hei. mit Schaltplänen der Karten ®- 
AT-Handbuch, eutsch, + SETUP-Diskett 
AMECO-Speed-Board DM 69.- teilw. mit Schaitplänen/Karten-System 75- 
een EOITSTAR-Textverarbeitung,deut.Version 98 
hr Iz Spee: . .. 
Below Neue Preise für 
bis 4 MB EMS-Speicher, AT-kompatibel 
schneller als ein 386/16 MHz, das neue AMECO-Speed-Board, 18,3 MHz Speed bei XT-/AT-/386- Ladenverkauf 
0 Watt State mit superschnellem EMS-Speicher bis € MB auf der Hauptplatine möglich Gerät 
Konfigurationsmöglichkeiten! 640 K Hauptspeicher, oder 1 MB (640 K Hauptspeicher + ierate Conex GmbH, Mo.-Fr. 15-18, Sa. 9-14 Uhr 
384 K als Ramdlak, Extended oder EMS-Speichen oder 4 MB (640 K Hauptspeicher = En er tor de Sein lhr 
3,4 MB Ramdisk, Extended oder EMS-Speicher). Arbeitsblätter bei Super Calc 4, Multi- + A 0: N, 
plan usw. bis 4 MB einschl. Programm und kein Geschwindigkeitsverlust durch EMS- Liste kostenlos ‚Abor GmbH, Mi.-Fr. 9-18, Sa. 9-13 Uhr 
Speicher wie sonst bei Ram-Karten üblich. Umschaltbare Taktfrequenz 6/13,55 MHz. 1 ii 
18.3-MHz-Speed-Test. 0 Wait State, 19,55 MHz Taktfrequenz. 0 oder 1 Wait State Eigener Service auch nach 
Oirstelber, Hauptplatine ohne Speicherbausteine. CPU 80288, AT-komp. DM ER. der 6-Monate Garantiezeit 


Computer-Artikel Nachnahmeversand unfri, Zwischenverkauf vorbehalten. 
Angebot feleibend unter Anerkennung unserer Leterbedingungen. Technische Änderungen vorben 
"Apple ist ungetr. Warenzeichen der Fa. Appie-Computer Inc Kallomien. Ware mit Rückgaberecht. beson 
367 gekennzeichnet, muß frei zusckges£riekt werden. IBM? st eingetragenes Warenzeichen der Firma IBM 
Gmbh Fim. Loerplatinen nur mi Stücklste. Beschreibungen in englisch. 


CONEX GMBH ERICH-WILLI MEYER 
5650 Solingen 11 - Postfach 110206-C4 8343 FROHNHAUSEN 
Telefon (02 12)75449 : Telex 8514670 Postfach 60.03 - Telefon (0.27 71) 350 71 
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PortaPac 


ein AMECO Product 


Wechsel-Rahmen für Standard 3 1/2" 
Festplatten (MFM+RLL) 
Farbe: beige 


Warum Festplatte im PortaPac Wechselrahmen ? 


Generell : Das Wechseln eines Innenrahmens mit Festplatte ist eine 
Sache von Sekunden, kein schrauben oder Kabel anklemmen. 
Aufschliessen, Herausziehen und die andere einschieben. 


Daten Sicherheit : Bringen Sie alle Daten hinter Schloss und 
Riegel. Keine mehr Angst vor unberechtigtem Zugriff. 


Besseres BACKUP : Vergessen Sie die Probleme mit unkom- 
patiblen Tape-Streamern, die im übrigen viel mehr kosten alseine zweite 
Festplatte mit Wechselrahmen. Und ein BACKUP ist meist noch viel 
schneller machbar. 


Kein Ausfall : Auch im Falle eines kompletten Versagens ihrer Fest- 
platte arbeiten Sie sofort weiter. Sie wechseln die defekte Platte gegen 
Ihre BACKUP-Platte und arbeiten weiter. 


Transportable : Montieren Sie einen zusätzlichen Aussen-Rahmen 
in ein anderes System, z.B. in Ihren Rechner zu Hause, und tragen Sie 
alle Büro-Daten komplett mit sich. 


Archivierbar : Nehmen Sie jedes Jahr eine neue Festplatte für Buch- 
haltung/Fakturrierung/Statistik ect. , archivieren Sie die alte wie einen 
Ordner. So haben Sie jederzeit alle Daten voll im Zugriff, ohne Backup 
oder zurückkopieren. Einen Innenrahmen raus und den anderen rein. 


Tranportabel, problemlos wechselbar 


PortaPac gibt Ihnen was Sie sich immer schon gewünscht haben 
Geschwindigkeit und hohe Speicher-Kapazität einer Festplatte (wobei 
das "FEST" nicht mehr existiert) und die Flexibilität die eine Diskette hat. 


Sie können eine PortaPac Festplatte bedenkenlos transportieren, oder 
sogar verschicken. Alle in unseren Komplett Sets verwandten Festplat- 
ten haben mindestens ein garantierte Shock-Belastbarkeit von 40G oder 
mehr. 


Lieferung ab Lager ! Eigene Produktion ! 


Unverzichtbar im Geschäfts-Bereich 


Bedingt durch die mittlerweile sehr günstigen Preise für 
Festplatten können Sie mit PortaPac endlich Ihre(n) PC's 
voll ausnutzen, ohne auf persönlich zugeschnittene Daten- 
bestände verzichten zu müssen. 


Es steht fest, dass ein typischen Büro-Computer vom ein- 
zelnen Benutzer meist nicht mehr als 3 Stunden pro Tag 
belegt ist, die restliche Zeit wird meist nicht genutzt. 


Nun gibt Ihnen PortaPac die Möglichkeit der optimalen 
Nutzung jedes einzelnen PC's, ohne dass dies eine Auf- 
gabe der persönlichen Daten-Integrität bedeuten muss. 
Legen Sie für jeden Benutzer eine persönliche PortaPac- 
Festplatte an. Das Wechseln ist eine Sache von wenigen 
Sekunden. 


Wir liefern für jeden Anwendungsfall ! 


DM 298.00 PortaPac MPO01 (Kompletter 
Innen + Aussen-Rahmen), falls Sie Ihre vorhandene Festplatte (nur bei 
3 1/2" möglich) einbauen wollen. 

Lieferumfang : Zweiteiliger Harddisk Wechsel-Rahmen, bestehend aus 
Aussen - Rahmen mit 64 poligen Buchsen-Verbinder, Stromversor- 
gungsstecker und Kontaktleisten (20 und 34 polig Shugart), Sicherheits- 
Schloss zur Verriegelung beider Teile, sowie Innen-Rahmen mit 64 
poligen Stecker und Anschluss-Kabel für die Harddisk. 


ab DM 790.00 PortaPac MPO02= Festplatte 


von 20MB bis 80MB fertig eingebaut und vorformatiert im PortaPac Rah- 
men - Set MPOO1 


PortaPac Innen-Rahmen 
MPOO3 (für Disk-Einbau), wenn 
ein Rechner von mehreren Per- 
sonen mit persönlichen Daten 
genutzt werden soll, oder bei 
Benutzung als BACKUP Device. 


Farbe: beige DM 149.00 


PortaPac Aussen-Rahmen 
MP004 zum zusätzlichen Einbau 
bei wechselseitigem Einsatz von 
„ PortaPac - Disk . Zum Beispiel am 
%. Tage im Büro-Rechner und 
FF abends zu Hause im privaten 


Rechner. 
Farbe: beige DM 149.00 


und als Option MP005 - PortaPac Tragetasche DM 19.80 


Fach-Händlerliste (g. Gewerbenachweis) anforder: 


Alle Preise gelten ab Erscheinungstermin. 


Ladenverkauf Ladenverkauf 


ABOR-Elektronik GmbH 
Herner Str. 61-63, 4630 Bochum 


Conex-Computer 
Kottendorferstr. 9, 5650 Solingen-Ohligs 
Mo.-Fr. 15-18, Sa. 9-14 Uhr 


Cormputer-Artkel Nachnahmeversand une, Zwischenverkauf vorbehalten. 
Angebot weilabend umar Anerkennung unterer Leferbedingungen. Technische Änderungen vorbehanten 
"Apple it eingetr. Warenzeichen der Fa. Apple-Computer Inc. Kalorien. Wars mit Rückgaberecht. basor- 

ders gekennzeichnet. muß re zurückgeschickt werden. HBM° ist eingetragenes Warenzeichen der Firma IBM 

SON Fim. Leerpiatnen nır mi Stückiste. Beschrebungen in englisch. 


SONEX GMBH ERICH-WILLI MEYER 
6343 FROHNHAUSEN 
Postfach 60 03 - Telefon (0 27 71) 3:50 71 
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Software-Review. 


European CAD 


Layoutprogramm Layo1 


Eckart Steffens 


Muß man preisgünstige 
Leiterplatten-CAD- 
Systeme aus Amerika oder 
Australien importieren? 
Nein, man muß nicht. 
Frisch aus Europa kommt 
Layo1 auf den Tisch. Dazu 
ist es noch einigermaßen 
preiswert - ob es denn 
auch noch 
bedienerfreundlich ist und 
den gewünschten Output 
liefert? 
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In gewissem Sinn läßt sich dieser 
Bericht als Addendum zu dem 
CAD-Report ‘CAD für Profis 
aus c’t 2/88 verstehen nur 
eben, daß nach einer Revision 
dann noch eine völlig neue, 
überarbeitete Version (V 3.20) 
in der Redaktion eintraf und die 
Tester vor die fast unmögliche 
Aufgabe stellte, in nicht mehr 
vorhandener Zeit die gesamte 
Software noch einmal von vorn 
durchzugehen. Da die hier wie- 
der deutlich gewordene hohe In- 
novationsgeschwindigkeit eine 
heute geschriebene Rezension 
schon morgen wieder hinfällig 
werden lassen kann, noch ein- 
mal der Rat an Interessenten: 
Lassen Sie sich auf jeden Fall 
eine interaktive Demo der ak- 
tuellen Version kommen, fast 
alle Anbieter haben so etwas zur 
Verfügung. Im Falle Layol ist 
ebenfalls eine Demo erhältlich. 
die zudem den ausgesprochenen 


Vorteil hat, exakt der endgülti- 
gen Programmversion zu ent- 
sprechen — ohne Einschränkun 
gen der Abspeicherbarkeit, 
Editierbarkeit oder Datenaus- 
gabe. Das Programm verfügt 
lediglich über einen begrenzten 
Editierumfang (500 Daten- 
punkte), so daß das maximale 
Layout das Format einer einfa- 
chen Blinkschaltung nicht übe: 
schreiten kann, was zum Testen 
aber vollauf genügt 


Einfacher Editor 


Nach meiner Einschätzung ist 
ein besonderer Vorzug des Pro- 
gramms der schnelle Bild- 
schirmaufbau und die leicht e 
lernbare Handhabung, die 
Maus- und Tastaturbedienung 
gleichermaßen unterstützt 
Kommandos werden durch ei- 
nen Tastendruck (oder mehrere, 
falls Parameter einzugeben 


sind) aufgerufen. Zum Beispiel: 
‘ec’ zentriert den Bildschirm um 
den Cursor (Center) und zeich 
net neu; 's' setzt Lötaugen (Set); 
w’ legt ein Fester fest (Window), 
und ‘u’ ist die Undo-Funktion 
(Rücknahme). Leicht zu mer- 
kende Kürzel also, die durch 
eine sinnvolle Funktionstasten- 
belegung ergänzt werden. Da- 
mit gestaltet sich die Auswahl 
eines Bauteils aus der Bibliothek 
so einfach wie das Verlegen ei- 
ner Leiterbahn: Bibliothek mit 
F3 aufrufen, mit dem Cursor 
das Bauteil aus der auf dem 
Bildschirm erscheinenden Liste 
auswählen und nach Rückkehr 
in den Editor auf dem Bild- 
schirm plazieren. Dabei ist auch 
die Gestaltung der Bauteile er- 
wähnenswert: ein anschauliches 
Outline macht deutlich, um wel- 
ches Bauteil es sich handelt 


Pads (Lötaugen) sind per Vor- 
gabe achteckig; eine Form, die 
ich dem runden Pad ebenfalls 
vorziehe, weil die Raumausnut- 
zung besser ist und beim Löten 
mehr Kupferfläche als beim 
runden Lötauge zur Verfügung 
steht. Nachteilig ist das jedoch 
für denjenigen, der das fertige 
Layout mit einem Stiftplotter 
auf Folie oder Papier bringt: die 
Plottdauer ist erheblich größer 
für diese Kontur. Daneben bie- 
tet Layol aber auch die Mög 
lichkeit, das bei anderen CAD- 
Programmen oft vermißte 
Lang-Pad (wie beim TO-220- 
Symbol) darzustellen und An 
schluß-Pattern für SMD-Bau- 
steine zu erzeugen. Da diese als 
Symbol gespeichert werden 
können, ist Layol gleichzeitig 
ein SMD-fähiges Programm 
Der Umstieg auf die neue Tech- 


nologie kann also mit Layol 
gleitend erfolgen, Standard- 
Pattern für SO-, Chip- und 
Melf-Komponenten sind in der 


Layol-Library bereits enthal- 
ten 


Schaltpläne 
eingeschränkt 


Layol stellt 16 Layer zur Verfü- 
gung, von denen acht mit auto- 
matischer 45-Grad-Winkel- 


Erzeugung und acht ohne diese 
ausgestattet sind. Lage 0 ist für 
Lötaugen, Lage 1 bis 7 für Lei- 
terplattenlagen, die Lage 8 für 
9 


Bauteilkonturen und die Lag 
für Bauteilbeschriftung vorg( 
sehen. In Lage 15 sind Randbx 
maßungen (Ecken etc.) unterge- 
bracht, die übrigen Lagen kann 
man nach eigenem Gusto ver- 
wenden. Die Lagen können ein- 
zeln angezeigt sowie ein- und 
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DR, 


10 MHz Turbo-XT 


Norton 2.2 

© Gehäuse in AT-Ausführung mit Reset- und 
Schlüsselschalter @ 150 W Netzteil @ LED-An- 
zeige für Power und Festplatte @ 8088-1 CPU, 
(8087 Option) @ 640 KB Mainboard (256 KB 
RAM best.) @ Turbogeschwindigkeit. 4,77/10 
MHz @ 360 KB Floppy-Laufwerk (Made in Japan) 
© Mono-Grafikkarte (Hercules) mit Colorgrafik- 
‚Emulation @ Multi VO Karte: 2 x RS 232 (1 x 
best.), 1 x par. Printer, Gameport, Clock, Kalen- 
der @ DIN-Tastatur mit sep. Nummern- und Cur- 
sorblock (102 Tasten) @ Deutsches Handbuch 


945,00 om 
12 MHz Turbo-XT 


Norton 4.4 
wie 10 MHz Turbo-XT jedoch @ V20 CPU 
© Taktgeber 4,77/12MHz 


1.015,00 om 


Erweiteru gen für XT 
© 2. Laufwerk 175, @ 14" Flat-Screen Moni- 
tor (Bernsteino. S/W), (Hz, 255,00 DM @ 20MB 


Festplatte in. Contr. 615,00 DM @ Speicher- 
erweiterung auf 640 KB 320,00 DM @ Aufpreis für 
00833220,000M 


* Preise ohne Monitor 
** Für unsere Computersysteme 


Neu! 


AT 386 20 MHz 


Landmark bis 26.7 MHz 

© Tower-Gehäuse ausbaufählg für alle Platten- 
laufwerke, Slimline und hohe Bauart, z.B. 40-100 
MB @ Schlüssel-, Reset- und Turboschalter @ 200 
'W Netzteil @ LED Betriebs-, Turbo- und Festplat- 
tenanzeiger @ CPU Intel 80386 CPU @ Um- 
‚schaltbar 16/20 MHz @ 0 Waitstate @ 8 MB Main- 
board (1 MB bestückt) @ 1 x 1,2 MB/360 KB Dis- 
kettenlaufwerk @ Mono/Grafik/Printer-Karte 
(Hercules Kompatibel) mit Colorgrafik-Emulation 
® Batteriegep. Uhr/Kalender @ AT VO-Karte 
(Gameport, 2 serielle Ports, 2 Printerports) @ DIN 
Tastatur mit sep. Nummern- und Cursorblock (102 
Tasten) @ Aufpreise für = 14” Flat-Screen Moni- 
tor (Bernstein o. S/W) 255,00 DM = 20/40 MB 
Festplatte mit Controller 820,00/1.095,00 DM = 
D083.3220,00 DM @ Deutsches Handbuch 


3.995,00 ou 


3.5” Laufwerk 1.44 MB mit Einbau- 
rahmen und Blende _ 275,00 DM 


Multi VO Karte für für XT_105,00 DM 


Mono/Grafikprinterkarte 

(Hercules) für XT/AT _ 98,00 DM 
AT HDD/FOD- 

‚Controller 273,00 DM 


DIN- Tastatur mit sep. Nummern- u 
Cursorbiock (102 Tasten) 145,00 DM 


Genius GM-6 Maus für IBM 


Zu Microsoft-Kompatibel 
ö 75 00 DM (incl. Software) 
u N . 
ee GM-6 Plus 95,00 DM 


Neu! Gm 6000 115,00 DM 


16 MHz Profi-AT 


Landmark 16 MHz 

© Gehäuse wie IBM AT, ausbaufählg für alle Plat- 
tenlaufwerke, Slimline und hohe Bauart, z.B. 40- 
100 MB @ Schlüssel-, Reset- und Turboschalter 
© 200 W Netzteil @ LED-Betriebs-, Turbo- + 
Festplfienanzeiger @ CPU 80285 (80287 Op- 
tion) @ umschaltbar 8/12 MHz @ Mainboard auf- 
rüstbar auf 4MB (512KB RAM bestück) @ 1x1,2 
MBL360 KB Diskettenlaufwerk @ Mono-Grafik 
Printer-Karte (Hereules) mit Colorgralik-Emula- 
tion @ Batterigep. UhrfKalender @ LIM ENS- 
Funktion @ AT VO-Karte (Gameport, 2 serielle 
Ports, 2 Printerports) @ DIN Tastatur mit sep. 
Nummern und Cursorblock (102 Tasten) @ Auf- 
preise für 14” Flat-Screen Monitor (Bernstein o 
SIW) 255,00 DM m Tower-Gehäuse 455,00 DM m 
Speichererweiterung auf 640 KB/t MB 129,00 
399.00 DM = 2. Laufwerk 1.2MB 275,00 DM = 20/ 
40 MB Festplatte mit Controller 820,00/1.095,00 
DM u DOS 33 220,00 DM @ Deutsches Hand- 


1.855,00 om 


21 MHz AT-NEAT 


@wie Profi-AT jedoch Landmarkspeed 21 MHz 


16 MHz Kompakt-AT 


Landmark 16 MHz 

© Gehäuse für 3 Simlne Laufwerke oder 2 FOD 
+ 1 HDD mit Schlüsse, Reset- und Turboschal- 
ter. Gehäusehöhe ausreichend für alle Standard- 
AT-Karten @ 200 W Netzteil @ CPU 80286 
(80287 Option) @ umschaltbar&/12MHz @ Main- 
Doard aufrüstbar auf 4 MB (512 KB RAM best.) @ 
1x 1,2 MB/O6O KB Diskettenlaufwerk @ Mono- 
Grafik/Priner-Karte (Hercules) mit Colorgrafik- 
Emulation @ Batteriegepufferte Uhr/Kalender @ 
LIM EMS-Funkton @ AT VO-Karte (Gamepor, 2 
serielle Ports [1 x best], 2 Printerports) @ DIN 
Tastatur mi sep. Nummern-und Cursorblock (102 
Tasten) @ Aufpreis für 14° Fal-Screen Monltor 
(Bemstein 0. SW) 255,00 DM m Speichererweite- 
fung auf 840 KB/1 MB 129,00/29,00 DM = 2. 
Laufw. 1,2 MB 275.00 DM m 20,40 MB Festplatte 
m. Controler 820,00 DW.095.00 DM = D053.3 
220,00 DM @Deutsches Handbuch 


1.795,00 om* 


04 MB Mainboard (512 KB bestückt) @LIM EMS-Funktion, 2.395,00 DM* 


PA 


KETPREISE 


P1 Turbo-XT 12 MHz wie beschrieben 


+ 14” Flat-Screen Monitor 


1.245,00 om 


P2 16 MHz Kompakt-AT wie beschrieben + 20 MB Festplatte 


incl. Controller + 14” Flat-Screen Monitor 


2.795,00 om 


P3 16 MHz Profi AT wie beschrieben + 20 MB Festplatte 
2.855,00 om 


| incl. Controller + 14” Flat-Screen Monitor 


StarLC 10 598,00 DM 


| Druckerkabel _ _ 14,00 DM 
Multi sync 14" EGA Monitor 


Epson LX 800 __ 577,00DM 20 MB Festplatte 

Epson LQ 500 __ 818,00DM incl. Contr. 579,00 DM 
NECP2200 ___ 818,00DM 30 MB Festplatte incl 

NECP6PIus _ 1.495,00DM ALL Controller 622,00 DM 


AT VO Karte (Gameport, Printerport 
2 serielle Ports [1 x best.]) _ 95,00 DM 


1.295,00 DM 


Super EGA HiRes 


Super EGA Karte 

Emulert jeden Standardgrafikmodus 
(Hercules, EGA, OGA etc.) 

bis zu 800 x 600 Punkten 


415,00 om: EGA Monitor 799,00 om 
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Layo1 


Interne Auflösung: 
Kapazität 


Zeichengröße 2 
Lagen 16 
Raster: 

Lötaugen 
Bohrdurchmesser 
Leiterbahnen 
SMD-Rihig ja 


Ausgabe 


ausgeschaltet werden. Layouts 
mit Randbegrenzung werden als 
Zeichnung, Teilausschnitte oder 
Symbole ohne Randbegrenzung 
als Symbol abgelegt. Dadurch 
können auch Symbolbaugrup- 
pen (etwa RAM-Bereiche) als 
ein Symbol definiert und abge- 
legt werden 


Da Layol derzeit keine Netzli- 
steneingabe oder -verwaltung 
unterstützt, ist es nicht möglich 


1/1280 inch (0,02 mm) 
30.000 Datenzeil 
10000 Bauteile oder Bauteilsymbole 
5.000 Datenzeilen (Layo Junior) 
500 Datenzeilen (Layo Demo) 


inch oder mm 

16 Standardlötaugen 

7 Bohrlochdurchmesser 
8 Bahnbreiten 


Gerber Photoplotter 
Glaser Photoplotter 
HP- oder Houston Instrumen 
Matrixdrucker | 
Ausgabe auf frei wählbare Schnittstelle 
oder in eine Datei | 


Demo-Version: DM 10,- 
Layol Junior: DM 904,- 


Layol Vollversion DM 3249,- 


Preis 
(5000 Datenpunkte) 
(30.000 Datenpunkte) 
Anbieter 


Micro-Tech Elektronik GmbH, München 


n (Layol Standardversion) 


(650 mm % 650 mm) 


Stiftplotter 


aus einem anderen CAD-Sy- 
stem (z. B. Schaltplanerstellung 
mit Schema II oder OrCAD 
SDT) Daten zu übernehmen 
Diese Option ist nach Anbieter- 
angaben jedoch für das nächste 
Release *Layo Plus’ angekün- 
digt. Durch den universellen 
Editor bereitet es aber keine 
Probleme, mit Layo auch 
Schaltpläne oder Datenfluß- 
pläne zu zeichnen. Die Über- 
nahme in das Layout bleibt den- 


Bi\laostel U} 


noch Handarbeit. Sie wird da- 
durch etwas vereinfacht, daß 
Layo in der Lage ist, die nume- 
rische Bezeichnung aller Bautei- 
lepins auf dem Bildschirm ein- 
zublenden — so entfällt wenig- 
stens das mühselige Abzählen 
der Pads. 


Punkt zu Punkt 


Der in Layol integrierte Auto- 
router ist ein Punkt-zu-Punkt- 
Autorouter, der jeweils die An- 
gabe eines Anfangs- und eines 
Endpunktes erwartet. Der Rou- 
ter routet auf einem 1/20”-Ra- 
ster, so daß eine Leitung zwi- 
schen IC-Anschlüssen im 
2,54-mm-Raster hindurchgezo- 


Directory table 


Benplotter 
Slaser photoplos 


gen werden kann. Wenn der Au- 
torouter aktiv ist, kann man 
dennoch interaktiv das Bild 
zoomen sowie Linien und Löt- 
augen verlegen, ohne dafür in 
den Editor zurückkehren zu 
müssen. Auch hier muß also die 
fehlende Netzlistenfähigkeit, 
die eine automatische Abarbei- 
tung durch den Router ermög- 
lichen würde, durch manuelle 
Fleißarbeit ersetzt werden 


Um so schöner gelöst ist dann 
die Ausgabe des Layouts auf ei- 
nem Ausgabegerät. Layol bie- 
tet die Möglichkeit, einen 
Checkplot auf Matrixdrucker 
oder ein Artwork auf Penplotter 
oder Fotoplotter (Gerber- 


layo Bäitor 3.28 


Der 
Layo1-Layout-Bildschirm 
im EGA-Modus. Neben der 
übersichtlichen 
Darstellung zählen ein 
frei wählbarer Cursor, 
schneller Bildaufbau und 
Ausnutzen aller drei 
Maustasten zu den 
Eigenschaften, die dem 
Layouter ein schnelles 
Arbeiten ermöglichen. 


Menügesteuerte 
Bedienung: aus dem 
Arbeitsbildschirm kommt 
man in Directory- und 
Dateiverzeichnisse, in die 
Plott- und Bohrausgaben 
sowie in den 
Layout-Bildsc! 


m. 


c't 1989, Heft 4 


Die geplottete Datei. 
Layo1 unterstützt HP- und 
Houston-Instruments- 
Stiftplotter sowie Gerber- 
und Glaser-Fotoplotter. 


Format) auszugeben. Daneben 
stehen Bohrplan, Bohrdatei und 
CAM-Listen zur Verfügung. 


Es ist möglich, jede Lage einzeln 
oder mehrere Lagen gemeinsam 
auszugeben. Dabei kann man 
auch die Stift- beziehungsweise 
Blendenwahl jeweils individuell 
gestalten, Durch die Möglich- 
keit, auch in eine Datei zu plot- 
ten, ist es schon mit der vorlie- 
genden Version möglich, mit 
Zusatzsoftware wie etwa dem 
Hewlett-Packard-LaserPlotter- 


Programm, die HP-GL-Da- 
teien in ein Bit-Image-Format 
zu konvertieren und dann auf 
einem Laserdrucker auszuge- 
ben. Besonders für kleine Plati- 
nen bis hin zur Euro-Karte er- 
hält man so eine Vorlage, die 
unmittelbar verfilmt zur Plati- 
nenherstellung benutzt werden 
kann. 


Fazit 


Layol ist ein Programm zum 
Leiterplatten-Layout, das in die 
smARTWORK-Klasse einzu- 
ordnen ist. Anders als dieses 
bietet Layol jedoch eine hervor- 
ragende Bauteilbibliothek, ei- 
nen universelleren Editor, bes- 
sere Bildschirmdarstellung, 
freie Zuordnung von Rastern, 
Zoom-Maßstäben et cetera. 
Trotzdem ist Layol lediglich ein 
‘elektronisches Kreppapier', 


flatpk32 m) m) 
SO-& S0-65 
SO-ZaLS 
=“ Ba 
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Auch SMD-Symbole sind 
in der Standard-Library 
enthalten. Lötaugen kann 
man in verschiedenen 
Formen gestalten. 


weil als wichtige Möglichkeit 
zur Übernahme von Daten und 
zum automatischen Routen eine 
Netzlistenverwaltung und -aus- 
wertung nicht unterstützt wird. 
Wer jetzt schon auf elektroni- 
sches Leiterplatten-CAD um- 
steigen will, ist dennoch mit 
Layol gut beraten, denn seine 
Bedienung ist einfach zu erler- 
nen und es ist unkompliziert zu 
handhaben. Und last, but not 


least: der Output aufden Plotter 
ist wirklich gut. 


Ebenfalls positiv ist auch die 
Update-Politik des Anbieters 
anzumerken. Als eingetragener 
Benutzer kann man jederzeit ge- 
gen geringe Zuzahlung ein lei- 
stungsfähigeres Paket erwerben 

derzeit stehen drei Layo- 
Versionen zur Verfügung: ein 
Demo, Layo Junior und Layol, 
die Vollversion. Layo Plus mit 
Netzlistenfähigkeit, direktem 
Laser-Output und Schnittstelle 
zum Bartels-Router ist ange, 
kündigt; Grund genug also, 
schon mal mit dem zu beschäf- 
tigen, was derzeit bereits liefer- 
bar ist - und das ist seinen Preis 
von 3249 DM allemal wert. (bw) 


EUROCOMP - Ihr Partner für besondere Produkte informiert! © 


NEU SuperMem Sprengt die 640K-Grenze unter DOS! 


© Erweitern Sie Ihren Speicher bis auf 860 K-Bytel 
Davon zusammenhängend bis zu 736K-Byte! 


problemlos, Programme 
'® Residente Programme begrenzen Ihren frei verwend- ® Auch verwendbar in Systemen mit weniger als 840 KBI 
EMS-Speicher! 


baren Speicher nicht mehrl 


Der neue Controller PS180 
erhöht die Kapazität Ihrer Fest- 
platten fast auf das Doppelte! 


platten! Auch mit Ihrerl 
Ist kompatibel zum Industriestandard XT, AT und 3861 
Die neueste, verbesserte und noch sicherere Version. 


Ablauf großer 


Ist für XTs und ATs oder 388er geeignet! 
Speicherzu- 


erhöht die Lebensdauer Ihrer 
estplatten durch Abschalten! 


EUROCOMP ist Ihr Partner! 


® Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns! 
® Wir Informieren und beraten Sie gerne kostenlos! 
® Händierantragen mit Nachweis willkommen! 


Command Plus - der neue 
Kommandoprozessor für DOS 
ersetzt COMMAND.COMI 


® Verbessert Ihre Produktivität und erleichtert Ihnen das. 
! 


Programmieren! 

® Bietet Leistungstähigkeit und perfekte Kontrolle über 
DOS und die Systemumgebung! 

® Enthält leistungsfähigere und erweiterte Versionen 
fast aller DOS-Kommandos! 


® Ermöglicht es, die Systemumgebung Ihren Wünschen 
anzupassen! 
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Speicherschieber 


Memory-Manager 386-to-the-MAX für 80386er 


Reinhard Ellinghaus 


Fast so lange, wie es 
MSDOS-Rechner mit 
80386-CPUs gibt, ist 
Software wie 
Windows/386 oder 
VM/386 im Handel, 
welche DOS-Tasks im 
virtuellen 8086-Modus 
dieses Prozessors 
ausführen kann. Kaum 
ein Produkt nutzte jedoch 
bislang das in diesem 
Modus mögliche Paging 
dazu, einer virtuellen 
8086-Task dort Speicher 
zur Verfügung zu stellen, 
wo physikalisch keiner 
vorhanden ist. Diese 
‘RAM-freie’ Zeit ist nun 
vorbei. 


Das sogenannte Paging des 
80386 erlaubt es nämlich, li- 
neare Adressen in 4-KByte- 
Schritten (Pages) auf beliebige 
andere physikalische Adressen 
abzubilde: Die Utility 
386MAX von der amerikani- 
schen Firma Qualitas, in 
Deutschland erhältlich bei der 
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Firma Albrecht Software, Mün- 
chen, bedient sich dieser Prozes- 
sorfähigkeit und ermöglicht 
DOS-Programmen, mehr Spei- 
cher zu nutzen. Außerdem stellt 
MS-4.0-Emulation zur 
gung. 


Die zum Test vorliegende Ver- 
sion 4.03 kommt mit einer Dis- 
kette aus, die Platz genug bietet 
für den Treiber MAX386.SYS, 
das 386MAX.COM-Utility, ei- 
nen RAM-Disk-Treiber, einige 
Hilfsmittel zum Verschieben 
von Extended-BIOS-Bereichen 
und diverse READMES. Benö- 
tigt wird ein 80386-AT-kompa- 
tibler Rechner oder ein Modell 
70/80 mit mindestens 256 
KByte Extended Memory. Das 
Handbüchlein in englischer 
Sprache von etwa 60 Seiten ent- 
hält für den erfahrenen PC-Be- 
nutzer (zusammen mit den 
ebenfalls englischen Texten auf 
der Diskette) alle benötigten In- 
formationen, um sämtliche Fea- 
tures der Software ausnutzen zu 
können 


Für jemanden, der sich mit den 
diversen Fachbegriffen nicht 
auskennt und wenig über die 
Speicherbelegung eines AT 


weiß, wird es wahrscheinlich zu 


knapp gehalten sein. Eine 27sei- 
tige deutsche Beigabe zum 
Handbuch bietet eine umfassen- 
dere Einführung, beschreibt da- 
für nicht lückenlos die Möglich- 
keiten der Software. 


386MAX.SYS wird in der 
CONFIG.SYS eingetragen. 
Man kann durch nachgestellte 
Parameter etliche verschiedene 
Speicher-Konfigurationen wäh- 
len. Ihre Angabe ist jedoch nicht 
zwingend nötig, da 386MAX 
das verwendete System sehr ge- 


nau analysiert und die Default- 
Konfiguration schon für die 
meisten Fälle optimal sein 
dürfte. 


KEYB GR macht 
Schwierigkeiten 


Vor die erfolgreiche Installation 
auf einem Multitech ACER 
1100 unter PCDOS 3.3 hatten 
die Götter leider einen Netz- 
schalter-Verschleißtest gesetzt. 
Also: CONFIG.SYS geä 
und 386MAX erst mal ohne 
Parameter benutzt. Neu geboo- 
tet - 386MAX meldet sich, wie 
im Handbuch beschrieben -, 


aber die Tastatur geht nicht 
mehr. Keine Reaktion auf 
<ctri> <alt> <del>. Auch 
ein Reset konnte die Tastatur 
nicht mehr zum Leben er- 
wecken. Einige Netz-aus-ein- 
Sequenzen später ist klar, daß 
KEYB GR der Übeltäter ist 
Probeweises Installieren des 
KEYBGR von MSDOS 3.2 
bringt wieder den Netzschalter 
in Aktion. 


Das Handbuch empfiehlt in sol- 
chen Fällen, 386MAX.SYS mit 
dem Parameter RESETKEYB 
aufzurufen. Dieses hat bei bei- 
den Keyboard-Treibern leider 
keinen Effekt. Schließlich stellt 
sich zufällig heraus, daß beide 
Treiber halbwegs funktionieren, 
wenn man vor ihrer Installation 
eine Taste gedrückt hat. Mit 
KEYBGR sind die Tastenkom- 
binationen mit <alt gr> nicht 
mehr erreichbar, bei KEYBGR 
sind ‘nur’ einige Tasten ver- 
tauscht. 

Die Software wurde außerdem 
auf zwei PS/2-Modellen 80 mit 
16 MHz beziehungsweise 
20 MHz Taktfrequenz und auf 
einem Compag-Deskpro 25 
MHz getestet unter den Be- 
triebssystemen PCDOS 3.3 be- 
ziehungsweise Compags DOS 
3.31. Probleme mit KEYB GR 
traten nur bei der 20-MHz-Ver- 
sion des Modell 80 auf. Hier 
schaffte jedoch der Parameter 
:TKEYB Abhilfe. Merk- 
würdigerweise führte die Ver- 
wendung dieses Parameters 
beim dem 16-MHz-Kollegen zu 
einem Absturz; ohne ihn ging es 
problemlos. 


Sämtliche Rechner hatten min- 
destens 2 MByte RAM, ESDI- 
Harddisk-Controller, einen 
80387 und VGA-Karten. Bis 
auf die unterschiedlichen Pro- 
bleme mit KEYBGR gelten alle 
Aussagen über die Software 
gleichermaßen für diese vier 
Rechner. 


Intelligenter Manager 


Zunächst zur Installation ohne 
Parameter: 386MAX ermittelt 
den Bildschirm-Adapter und 
füllt eine eventuelle Lücke zwi- 
schen der oberen Grenze des 
DOS-Speichers und dem Vi- 
deo-RAM. Weiterhin bestimmt 
es sämtliche ROM-Bereiche 
und mißt deren Zugriffszeiten 
im Vergleich mit dem RAM 
Die freien Bereiche zwischen 
den ROMs ‘füllt’ es mit RAM 
auf. Falls das ROM langsamer 
als das RAM ist, wird es durch 
ein Shadow-RAM ersetzt. Ein 
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freier Bereich von 64 KByte zwi- 
schen den ROMs wird als 
EMS-Buffer benutzt. 


Dieses sind auf Standard-Syste- 
men normalerweise die Paragra- 
phen E000h bis F000h. Auf 
PS/2-Systemen liegt dieser Be- 
reich wegen’des längeren BIOS 
natürlich tiefer. Wenn kein zu- 
sammenhängender 64-KByte- 
Block oberhalb des Video- 
Adapters vorhanden ist, wird 
EMS mit einem kleineren Buffer 
installiert. 


Die EMS-Konfiguration kann 
über Aufrufparameter weitge- 
hend beeinflußt werden (siehe 
unten). Zusätzlich zu den bisher 
verwendeten Speicher-Bytes be- 
legt 3836MAX im Extended Me- 
mory 60 KByte RAM und reser- 
viert 64 KByte für einen even- 
tuell vorhandenen XMS-Trei- 
ber. Das übrigbleibende Exten- 
ded Memory wird dem EMS 
vollständig zur Verfügung ge- 
stellt, welches mit den getesteten 
Programmen ACAD 2.6, 
ACAD 9.0 und SYMPHONY 
problemlos zusammenarbeitet. 


Die angegebene Default- 
Installation läßt sich nahezu be- 
liebig anpassen: Über den Para- 
meter VIDMEM =xxxx-yyyy 
kann man den Speicher des Vi- 
deo-RAMs festlegen. Zum Bei- 
spiel stellt VIDMEM = B800- 
C000 in Verbindung mit einer 
VGA-Karte im farbigen Text- 
modus DOS einen zusammen- 
hängenden Speicher von 736 
KByte zur Verfügung. Pro- 
‚gramme, die im monochromen 
Textmodus oder im VGA- 
Grafikmodus arbeiten, laufen 
dann natürlich ‘ins Leere’, 


Man kann weiterhin das Kopie- 
ren der ROMs in ein Shadow- 
RAM unterbinden (Parameter 
NOROM). Das Shadow-RAM 
ist generell schreibgeschützt 
(der Paging-Mechanismus er- 
möglicht dieses), was aus Si- 
cherheitsgründen begrüßens- 
wert ist, Schön wäre jedoch die 
Möglichkeit, dieses Feature ab- 
schalten zu können (einfacher 
Test von BIOS-Änderungen). 


Das zur Verfügung stehende 
Extended Memory kann man 
(auf Kosten des Expanded Me- 
morys) vergrößern 
(EXT =nnnn). Dieses Extended 
Memory läßt sich dann zum 
Beispiel von VDISK nutzen, das 
dahererst nach dem Eintrag von 
386MAX.SYS in der CON- 
FIG.SYS eingetragen werden 
darf. Diese Einschränkung gilt 
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für alle Treiber, die den Pro- 
tected Mode (PM) verwenden. 


Jede Menge Optionen 


Eine der Dokumentationen auf 
der Disk warnt vor der Benut- 
zung von VDISK und empfiehlt 
die Verwendung des mitgeliefer- 
ten 386DISK.SYS. Bei mir ar- 
beiteten beide Treiber problem- 
los, Die Bereitstellung von EMS 
4.0 kann man unterbinden 
(EMS=0) und den Buffer expli- 
zit angeben (FRAME= 
RXXX). 


Auf Maschinen, die in den un- 
teren 640 KByte langsameren 
Speicher als im Extended Me- 
mory haben, läßt sich dieserBe- 
reich mit Extended Memory 
tauschen (SWAP=nnn). Das 
ist beispielsweise bei Verwen- 
dung des Intel Inboards sinn- 
voll, bei dem der Speicher auf 
der Hauptplatine nur 16 oder 8 
Bit breit erreichbar ist. 


Wer die Lücken zwischen den 
Adaptern nicht mit RAM ge- 
füllt haben möchte, kann dies 
mit NOHIGH unterbinden, 
ebenso wie das eventuelle Loch 
unterhalb des Video-RAMs 
(mit NOLOW). Gespiegelte, 
freie oder brachliegende ROM- 
Bereiche (bei PS/2 insbesondere 
das BASIC von F400h bis 
FEOOh, immerhin 40 KByte) 
lassen sich per USE durch RAM 
ersetzen. 


Es gibt noch einige weitere 
Möglichkeiten (Verwendung 
des Shadow-RAMS einiger Sy- 
steme, Unterstützung des Wei- 
tek-1167,... .), die hier nicht alle 
im einzelnen aufgelistet werden 
können. 


386MAX_ -- Version 4.03 
(€) Copyright 1987-8 Qualitas, Inc. 


MEMORY MAP for RESIDENT FROGRANS 


Mit 386MAX.COM kann man 
die (relativen) Zugriffszeiten der 
verschiedenen Speicherberei- 
che, die Speicherbelegungen der 
Programme, die von ihnen ver- 
änderten Interrupt-Vektoren 
(sehr nützlich), die Verwendung 
des Speichers und die EMS- 
Belegung tabellarisch anzeigen 
lassen. Außerdem erlaubt es, ei- 
nige Parameter von 386MAX. 
SYS dynamisch zu verändern. 


Nutzungskonzept 
für residente... 


Ein Aufruf 386MAX LOAD- 
HIGH veranlaßt DOS, nur den 
Speicher oberhalb des Adapters 
zu verwenden. Residente Pro- 
gramme (TSRs) werden dann 
dorthin geladen. Ein späterer 
Aufruf von 386MAX LOAD- 
LOW schaltet dieses Feature 
wieder aus. Unter der Kontrolle 
von 386MAX können auf diese 
Weise auch nicht zusammen- 
hängende Bereiche von DOS 
zwischen den Adaptern genutzt 
werden. Getestet wurde dieses 
mit einem VGA-BIOS von 
‚C000:0000h bis C800:0000h und 
einem ESDI-BIOS von 
CC00:0000h bis CE00:0000h. 
Probleme mit dem zweigeteilten 
RAM zwischen den ROMSs tra- 
ten nicht auf. Es wurden die 
TSRs MODE, PRINT, der 
CED-Kommandozeilen-Edi- 
tor, Maustreiber der MS-Bus- 
maus, PS/2- und Logitech- 
Maus, die CLICK- und ME- 
NU-Utility der Logitech-Maus 
und einige Eigenentwicklungen 
‚getestet. Diese TSRs liefen alle 
einwandfrei. Man sollte sich je- 
doch genau überlegen, welche 
Programme von der Größe her 
in diesen Speicher passen. 


- A Menory Manager for 386 Systens 


All rights reserved. 


Hex 


Deciaal 


-Cur- 


-Cur- 


Kane End | Owner| Length | Text or Interrupt Nunbers 
Dos & dryrs ra 22,112 | 92 08 on on 14 20 70 76 
COMMAND.COM 1033 | orac | 3,696 | 22 23 24 2E 

1037 | -Arl- “ 
CONNAND.CoN 1058 | orac 512 |CONSPEC=C: \D0833\COMNAND.CONM PA 
APPEND.EXE 1069 | cee1 |CONSPEC=C: \DOS33\COMNAnD.com|PA 


rein Dos Man 
esos | cası | 3,392 | ı5 19 a7 0 er 


|CONSPEC=C: \DOS33\CONMAND.COM |PA 
|COMSPEC=C : \DOS33\COMMAND.COM |PA 
|CONSPEC=C: \D0833\COMAND.COM |PA 
|COMSPEC=C : \DO$33\COMMAND.CoN |PA 
|COMSPEC=C:\DOS33\COMMAND.com |PA 


a 


Zwar sollte der Lader bei Platz- 
mangel automatisch auf das 
normale Low-RAM umschal- 
ten, dennoch verlangte das Sy- 
stem in solchen Fällen mit eini- 
ger Regelmäßigkeit nach dem 
Netzschalter. 


Leider bleiben für TSRs immer 
etwa 30 KByte oberhalb der 
‚Adapter ungenutzt, welche für 
den transienten Teil von COM- 
MAND.COM und für 
386MAX.COM gebraucht wer- 
den. Hier setzt jedoch eine Zu- 
satzsoftware namens 
386LOAD.SYS ein, die 
386MAX zur ‘Professional Ver- 
sion’ erweitert. Dieser Treiber 
ermöglicht es, auch Device- 
Treiber in das High-DOS- 
Memory zu verbannen und be- 
nötigt die oben angegebenen 30 
KByte Überhang beim Laden 
von TSRs nicht mehr. Zum Test 
lag allerdings nur das deutsche 
Handbuch vor. 


Aber warum gleich zur Zusatz- 
software greifen, wenn es das 
Hausgemachte auch tut? Das 
e't-Verschiebe-Programm *Jen- 
seits’ [1] füllt auch im virtuellen 
8086-Modus den High-DOS- 
Bereich problemlos mit TSRs 
bis ins letzte Byte und verwei- 
gert bei Platzmangel schlicht 
das Laden. 


...und für 

‘normale’ Software 
Für ‘Jenseits’ wie für andere 
nicht residente ‘normale’ Soft- 
ware muß man den oberen Spei- 
cher dem DOS erst mit 
386MAX OPENHIGH verfüg- 
bar machen (für die DOS- 
Funktionen 48h, 49h, 4Ah und 
58h). Einige Programme kom- 
men allerdings mit einem nicht- 
zusammenhängenden Speicher 
nicht zurecht. Der Aufruf 
386MAX CLOSEHIGH unter- 
bindet den Zugriff auf diesen 
Speicher über die obigen DOS- 
Funktionen. _Ernüchternder- 
weise muß man feststellen, daß 
die wenigste Software den 
High-DOS-Bereich nutzt, aller- 


Das Utility 386MAX.COM 
kann verschiedene 
Informationen über 
Speicherbelegung, 
Zugriffszeiten der 
unterschiedlichen 
Speicherbereiche und 
EMS-Benutzung 
tabellarisch ausgeben. 
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DataLab 2000, 


der Luxus-Datascope-Analyser- 
Schnittstellen-Patchbox-Prüfgenerator, 
vollgepackt mit Leistung, 


einmalig im Pre: 


’ 


löst Ihre EDV-Probleme! 


Rundum komplett, ‘Aha-Erleb- 
nisse’ statt Frust, das ist die Phi- 
losophie des DataLab-Konzep- 
tes, das alles enthält, was Sie in 

der Praxis brauchen: 


= serielle und parallele Schnitt- 
stellen 

m großer 32 KByte RAM 

m RS-232 Patchbox mit 4-State 
I} 

= 


Centronics-Status Display 
intuitiv beherrschbare Be- 
nutzerführungin der Sprache 
Ihrer Wahl: Deutsch, Eng- 


lisch, Französisch, Italienisch 
W zahlreiche clevere Testmög- 
lichkeiten 
MW selbstständige Tests 
m online Hilfen 
B Netz-/Accu-Betrieb 
W viele Utilities wie Taschen- 


rechner (Marke ‘Program- 
mer’, binär, octal, dezimal, 
hexadezimal ..), akustisches 
Signal, Report-Generator 


DataLab nutzen Sie sowohl für 
die üblichen ‘Kleinigkeiten’, al- 
so Pin-Belegung, Brücken oder 
Baudrate auskundschaften, wie 
auch für die schwierigeren Fälle: 


iM Datenströme analysieren 

iM Protokolle und Handshaking 
offenlegen 

m Dialoge beobachten 
Leitungen testen 

M statistische Untersuchungen 

w Codes knacken 

m Zuverlässigkeitsprüfungen 

m Geräte-Tests, Zeichensatz- 
Untersuchungen 

iM Prüftexte generieren 

M Terminal-/Computer-Emu- 

lation. 


DataLab wird überall in der 
EDV eingesetzt, beim Service, 
am PC-Arbeitsplatz, in der 
DFU, im RZ. Soft-und Hardwa- 
re-Entwickler nutzen DataLab 
als cleveren Debugger bei Da- 


ten-Übertragungen zwischen 
Geräten 


Bemerkenswert ist z.B. das lei- 
stungsfähige Trigger-System 
Durch Verknüfung verschiede- 
ner Bedingungen wie ‘String', 
‘Datentyp’ oder ‘Counter’, kön- 
nenSie gezielt Datenausschnitte 
aus einer endlosen Datenflut 
herausfiltern. Und in Ruhe aus- 
werten. Der 32 kByte RAM bie- 
tetreichlich Platz. Wenn sie wol- 
len, zeichnen Sie auch Handsha- 
ke-Signale und das exakte Ti- 
ming mit auf, damit sie später 
genau wissen, was wann wo pas- 
siert ist. Und schließlich brau- 
chen Sie nicht allesmit dem Blei- 
stiftaufzuschreiben, -übereinen 
seriellen oder parallelen Printer 
lassen Sie Ihre Ergebnisse oder 
den ganzen Speicherinhalt ein- 
fach ausdrucken: picco-bello Li- 
sten, übersichtlich formatiert 
nach Ihren Wünschen, HEX, 
DE SCH ... mit Überschrift 
und Datum, wenn Sie wollen. 


Dann ist da noch der Prüftext- 
Generator, der es in sich hat: 
dutzende von Standard-Texten 
fürden Test von Plottern, Druk- 
kern, Computern, Cursor- 
Steuerungen, Zeichensätzen, 
Bit-Pattern etc. Natürlich kön- 
nen Sie auch Texte nach Ihren 
eigenen Vorstellungen senden 
Einmal, zweimal oder so oft Sie 
wollen hintereinander. 


DataLab wäre nicht DataLab, 
gäbe es nicht die selbstständig 
ablaufenden Tests und Auswer- 
tungen. Sie können z.B. eine 
Datenübertragungs-Leitung auf 
Ihre Zuverlässigkeit und Kapa- 
zität hin überprüfen. Wenn es 
sein muß, testet DataLab ein 
ganzes Wochenende lang mit 
unterschiedlichen Baudraten, 
registriert Übertragungsfehler 
und sagt Ihnen, bis zu welcher 


Übertragungsrate wieviele Feh- 
ler zu erwarten sind. Oder Sie 
lassen sich eine statistische Aus- 
wertung über den Datenver- 
kehr eines ganzen Tages anferti- 
gen. Natürlich auch als ordentli- 
chen Report schwarz auf weiß 
über einen Printer 


Selbstverständlich für uns sind 
die erstklassige Verarbeitung 
und das hochwertige Industrie- 
gehäuse. ‘made in Germany’ 


Und schließlich müssen Sie für 
diesen Super-Tester keinen hohen 
4- oder 5-stelligen DM-Betrag 
locker machen, DataLab 2000 
kostet komplett mit Netzteil, 
Accusatz, Handbuch und Kabeln 
sowie 12 Monaten Garantie 
960,- + 14% MwSt. = 1094,40 ! 


DataLab 2000 bekommen Sie 
bei Ihrem Fachhändler, oder ab 
Werk - mit 14 Tagen Rückgabe- 
recht 


Wir vergeben noch Exclusiv-Distributionen für einige Europäische Länder 


1 St. DataLAB 2000 
mit 14 Tagen Rückgaberecht. 


Abholung/bar 
Versand/Nachnahme: 
Versand/V-Scheck: 


Name: 


>5 


DM 960,- + 14% MwSt. = DM 1094,40 


+ 11,- (Inland) 
+ 7,- (Inland), + 16,- (Ausland) 


Straße: 


PLZ/Ort: 


Telefon: 


Einsenden an: 


Dipl.-Ing. Hans-Jürgen Wilke 


Ingenieurbüro für Datenverarbeitung / 
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Testpage 
Time < CR 
CR ist eine Datei, die nichts weiter als Carriage Return enthält. 


‚eine ab 5.0 
Testpage benblgt zur Übanetzung |MASM-Version ab 5. 


dings scheint sein Vorhanden- 
sein in der Regel auch nicht zu 
stören. 


Im Test ist nur die Textverarbei- 
tung PC-TEX (beziehungsweise 
das Makro-Paket LATEX) auf- 
gefallen, welche ohne den vor- 
angehenden Aufruf von 
386MAX CLOSEHIGH ab- 
stürzt. Alle weiteren getesteten 
Programme wie AutoCAD 2.6 
und 9.0, Symphony, P-CAD As- 
sociate Designer, GEM-Desk- 
top 3.0, GEM-Draw Plus, 
PCTOOLS, PC-Text 4, Turbo- 
Pascal 4.0, Turbo € 1.5 liefen 
ordnungsgemäß, nutzten jedoch 
nicht den High-DOS-Bereich. 
Dieses gilt auch für die dyna- 
mische Speicherverwaltung von 
in Turbo-Pascal oder Turbo C 
‚geschriebenen Programmen. 


Man kann den High-DOS- 
Bereich natürlich theoretisch 
für Eigenentwicklungen mit die- 
sen Compilern direkt durch den 
Aufruf der entsprechenden 
DOS-Funktionen ansprechen, 
sollte dann aber sicherheitshal- 
ber die gesamte dynamische 
Speicherverwaltung über diese 
Funktionen abwickeln. 


Lichtblicke in dieser Richtung 
sind Microsoft C und MASM. 
MASM 5.l verwendet den 
High-DOS-Bereich für die Sym- 
boltafeln. In MSC 5.1 wird der 
High-DOS-Bereich sogar direkt 
über die Library-Funktionen 
der dynamischen Speicherver- 
waltung angesprochen. Existie- 
rende MSC-Programme sollten 
also theoretisch ohne Änderun- 
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gen diesen Bereich nutzen kön- 
nen. 


Der Clipper-Compiler in der 
Herbst-87-Version ist in MSC 
geschrieben. Ich habe daraufhin 
einige umfangreiche Clipper- 
Anwendungen, die vorher nur 
unter Verwendung eines Over- 
lay-Managers ausführbar wa- 
ren, neu gelinkt und ohne Over- 
lays benutzt. Sofern das EXE- 
File ladbar ist, also in den un- 
teren DOS-Speicher hineinpaßt, 
funktioniert alles — bis jetzt — 
einwandfrei. Der Speicherbe- 
darf für Arrays und dynamische 
Variable wird aus dem High- 
DOS-Bereich fehlerfrei befrie- 
digt. 


Hardwarenähe 
kein Problem 


Die als Kompatibilitätstester 
bekannten Spiele wie Larry, Po- 
lice-Quest, der alte und der neue 
MS-Flugsimulator laufen alle 
einwandfrei. Ein Backup mit 
anschließendem Restore der 
Harddisk auf einem externen 
Maynard-Streamer funktio- 
niert sogar dann, wenn man mit 
SWAP=640 dafür sorgt, daß in 
den unteren 640 KByte keine 
lineare Adresse mit ihrer physi- 
kalischen übereinstimmt. 


Dieses ist bemerkenswert, da die 
Maynard-Software intensiv mit 
DMA arbeitet. Bei eingeschal- 
tetem Paging ist DMA generell 
problematisch, da der DMA- 
Controller am Prozessor vorbei 
auf den Speicher zugreift, also 
Unterschiede zwischen logi- 


: File TESTPAGE.ASM 
! wird ein CON-File 
ode segment usel6 

assune csicode 
init proc far 


schen (linearen) und phsikali- 
schen Adressen nicht berück- 
sichtigen kann. 


Video-BIOS 
schneller? 


Da das BIOS vom ROM ins 
32-Bit-Shadow-RAM kopiert 
wird, kann man bei Rechnern 
ohne eigenes Hardware-Sha- 
dow-RAM einen nicht unerheb- 
lichen Geschwindigkeitsvorteil 
durch 386MAX erwarten. Das 
e’t-Programm MESS ergibt auf 
dem ACER mit der Paradise 
VGA-Professional (16-Bit- 
Karte) ohne 386MAX 9,3 ms 
für den Scroll und 143 us für die 
Zeichenausgabe. Mit installier- 
tem 386MAX liegen diese Werte 
bei 8,8 ms respektive 118 us; 
selbst eine 16-Bit-Karte wird 
also schneller. 


Installiert man jedoch mit dem 
Parameter NOROM, werden 
die Werte schlechter: 9,45 ms 
und 200 us. Diese auf den ersten 
Blick nicht einsehbare Ver- 
schlechterung liegt daran, daß 
ein Programm im virtuellen 
8086-Modus bei Interrupts die 
Kontrolle über die Deskripto- 
ren in der PM-Interrupt-De- 
skriptor-Tabelle an die (zwin- 
gend vorhandene) Supervisor- 
Task abgibt. Diese kann erst 
wieder die Kontrolle an die ei- 
gentliche 8086-Interrupt-Rou- 
tine übergeben, was natürlich 
Zeit kostet. 


Da die PS/2-Rechner schnelle 
32-Bit-ROMs für das Video- 
BIOS haben, beziehungsweise 
Shadow-RAM aktivieren (bei 


20 MHz) bringt 386MAX für 
diese Rechner immer einen Ge- 
schwindigkeitsverlust bei der 
BIOS-Videoausgabe (laut 
MESS 59 und 85 us für ein Zei- 
chen ohne und mit 386MAX). 


Für die Zugriffszeiten und 
Transferraten der Harddisks 
konnten keine signifikanten 
Unterschiede festgestellt wer- 
den (VSEEK-Test und CORE- 
TEST). Hier ist offensichtlich 
die Harddisk selbst der limitie- 
rende Faktor, nicht das BIOS. 


Im Protected Mode 


Naturgemäß muß Software, die 
auschließlich im PM (Protected 
Mode) läuft und unter DOS ge- 
startet wird, sämtliche für den 
PM nötigen Verwaltungsarbei- 
ten selbst leisten. Zwei solche 
Programme können nicht kon- 
kurrierend auf einem Prozessor 
ausgeführt werden. Daher läuft 
Software wie Windows/386 
nicht unter der Kontrolle von 
386MAX. Programme, die den 
PM im wesentlichen zum Da- 
ten-Zugriff auf das Extended 
Memory verwenden, sind unter 
386MAX ausführbar, wenn sie 
den hierfür vorgesehenen 
BIOS-Interrupt 15h benutzen. 
Offensichtlich wird dieser kom- 
plett von 386MAX emuliert. 


Software, die den PM braucht 
und sich an die sogenannte 
VCPI-Spezifikation hält, soll 
ebenfalls unter 386MAX funk- 
tionieren; hierzu gehören laut 
Dokumentation Paradox 386 
und der IBM Interleaf Publis- 
her. Überprüft wurden diese 
Aussagen in Ermangelung der 
Programme nicht. 


Fazit 


Der Kritikpunkt an der verbes- 
serungsfähigen Lademöglich- 
keit residenter Programme ist 
mit der Zusatzsoftware 
386LOAD weitgehend aus der 
Welt. 


Bis auf die Probleme mit dem 
KEYBGR aufdem ACER (oh- 
nehin nicht der Kompatibelsten 
einer) und dem etwas knappen 
Handbuch kann man 386MAX 
als rundum gelungen bezeich- 
nen. Der Preis liegt mit 333 DM 
für die ‘Professional Version’ 
(inklusive 386LOAD) halbwegs 
im Rahmen, jedenfalls aus Sicht 
der meist kommerziellen 
386-Anwender. (st) 


Literatur 


[1] Ralf Preller, Jenseits der Adap- 
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& SINTRONIC 


Computersysteme GmbH 


N, x 


| SINTRONIC, X1, 10MHz 

| 8088-1-Prozessor, 256-KB-Speicher, aufrüstbar bis 1 
MB, inkl, Software-R-Disk, Tastatur 102 Tasten 

180 W, Schubgehäuse mit Reset-, Turbo- und Schlüs- 

selschalter, insgesamt 8 Slots und 3 Einschübe 5 


und 1x3'4". MGP-Karte, Multi-V/O-Karte 
1 Laufwerk 360KB, ohne Monitor ..1199,- 
en 
SINTRONIC At, 12MHz 
80286-Prozessor, 512-KB-Speicher, (opt. bis 4MB, 
EMS) m. Software, FD/HD-Controller, 1 Laufwerk 1,2 
MB, 220W, im Schubgehäuse m. B Slots, 5 Einschübe 
| - 514", Reset-, Turbo- und Schlüsselschalter, MGP-Kar- 
wa te, Tastatur 102, ohne Monitor ..... 2248,- 


SINTRONIC A2, 13,5MHz 
80286-12-Prozessor, 0 Wait, Speedfaktor 18, 3MHz 


| sonst wie At, ohne Monitor 2448,- 
Aufpreis Im Tower. .uuununo..n f 
Minderpreis im Compactgehäuse A & 
(180 W Netzteil) 


| [7 


LCD A1 
80286-Prozessor, 12MHz. 512-KB-Speicher (opt, 4MB 
EMS), 1 Laufwerk, 1,2MB. Anzeige 640x400, Herc u 
CGA komp., Anschluß für ext. Farb- o. TTL-Monitor 
FD/HD-Controller, Tastatur 84 2. 3598,— 


E 

LCD A2 
| wie At, jedoch 13,5 MHz, 0 Wait, Speedfaktor, 18.3MHz 3898,- 
| Aufpreis für zusätzliche 3,5"-Laufwerke inkl. Montage 598,- 


Festplattenaufrüstungen bis 150MB in LCD-Rechnern 


Am Rundbogen 13 1/2 - 4600 Dortmund 30 - Telefon:02 31/469699 u. 467316 


Festplattenaufrüstungen für AT-Systeme 


21MB 
42MB 
BOMB . 
160MB 


14°-Monitor, flatsereen 
14°-mono-Multisync . 
14”-Eizo-Flexscan 

EGA-Karte, Genova 
Super-Mouse ... a 
Perstor, der Super-RLL-Controller 
ca. 90% mehr aus Ihrer Harddisk 
HD-Controller für XT mit Kabel 149,- 
At-Motherboard, 18MHz, 0 Wait 1898,— 
aufrüstb. bis 8MB, inkl. Graphik-Karte 800x600, 2x RS232, 1x Parallel, 1 
Floppy-Controller auf dem Board integriert 


NEC-Laufwerk 1,2MB 249,- 
Mitsumi-Laufwerk 360 KB ö f 198,— 
Mitsumi-Laufwerk 1,2MB BER 239,- 
FUJITSU-Laufwerk 1,44 MB e 5 * 289,— 
Tower-Case wie Abbildung Fr RERE 598,- 


mit Netzteil, 230 W 


Motherboard 80286, 13,5 MHz, 0 Wait 698, 
Tastatur 102 Tasten mit Klick 
RAM-Bausteine 511000-08 59,- 


Fordern Sie unseren Prospekt an 


Händleranfragen erwünscht, Gewerbenachweise beilegen 


0EM’S 
ARE 
WELCOME 
Er3 


FE 286 B-11/16M 
80% SMD-Bauteile 
95% aller Sockel von AMP 
CPU: AMD 80286-16 
NEAT-Chips-Set v. C&T 
8/16 MHz Taktfrequenz mit 
0 Waitstate => LM 20,8 


OEM 
ANFRAGEN 
WILLKOMMEN 


E.E.P.D. Electronic Equipment 
Produktion & Distribution GmbH 
Ludwig-Thoma-Straße 9 
8060 Dachau 
Telefon 08131/4272 
Telefax 08131/82667 


programmierbare Bustaktfrequenz 
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Prüfstand 


Insellösung 


Handscanner ScanMan 


Eckart Steffens, Andreas Burgwitz 


Wie kommt eine 
Zeichnung oder ein Foto 
in den Computer? Will man 
nicht selbst mit einem 
Mal- oder Zeichen- 
programm kreativ tätig 
werden, bleibt nur der 
Griff zum Scanner. Neben 
den für den 
professionellen Einsatz 
konzipierten Geräten 
(nicht nur von der Leistung 
her professionell, 
sondern auch in der 
Preisgestaltung) bieten 
immer mehr Firmen 
preiswerte Alternativen 
an, die Handscanner. 
Einen neuen Vertreter 
dieser Gruppe haben wir 
uns näher angesehen, 
den ScanMan von der 
Firma Logi GmbH, 
München. 
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Gleich nach dem Auspacken 
fallen beim ScanMan einige 
Punkte positiv auf: der Scanner- 
kopf liegt gut in der Hand; die 
Scan-Breite von 10,5 cm ermög- 
licht es, eine Vorlage im Format 
DIN A6 mit einem Scan-Vor- 
gang einzulesen. Das Positionie- 
ren des Gerätes über der Vor- 
lage führt nicht zu ungewollten 
Scan-Eingaben: das Abtasten 
erfolgt nur bei gedrückter 
Scan-Taste, die seitlich am Ge- 
rät angebracht ist. 


Neben dem eigentlichen Scan- 
ner enthält das ScanMan-Paket 
alles, was zum Scannen erfor- 
derlich. Man benötigt sonst nur 
noch einen IBM PC/XT/AT 
oder kompatiblen Rechner. Für 
PS/2-Modelle ist eine Spezial- 
version des ScanMans (mit einer 
anderen Adapterkarte) verfüg- 
bar. Nützlich, aber nicht not- 
wendig ist eine Maus — sie dient 
lediglich zur Bedienung des im 
Lieferumfang enthaltenen Zei- 
chenprogrammes PaintShow 
Plus. Dieses Programm wird, 


wie auch die zum Betrieb des 
Scanners mitgelieferte Soft- 
ware, auf 3,5- und 5,25"-Disket- 
ten geliefert. Neben umfangrei- 
chen, deutschsprachigen Hand- 
büchern zu PaintShow und Be- 
triebssoftware gehört noch eine 
PC-Einsteckkarte zum Liefer- 
umfang, an die der Scannerkopf 
anzuschließen ist. Die Scanner- 
Betriebssoftware bietet Pro- 
gramme zur Installation, zum 
Scannerbetrieb, zum Scannen 
eines Bildes in eine Datei sowie 
Dateikonvertierroutinen. 


Installation: 
einfach 


Die Installation geht dank des 
recht ausführlichen Handbuchs 
und des ausgezeichneten Instal- 
lationsprogrammes leicht von 
der Hand und ist auch für un- 
geübte Benutzer verständlich. 
Auf der Scanner-Adapterkarte 
sind gegebenenfalls vor dem 
Einstecken in den PC einige 
Brücken (für DMA, Interrupt, 


Kartenadresse etc.) umzu- 
stecken, um Konflikte mit an- 
deren installierten Karten zu 
vermeiden. Die werksmäßige 
Voreinstellung ist aber so ge- 
schickt gewählt, daß man sich 
eigentlich nicht darum küm- 
mern muß. Andernfalls liefert 
die Installations-Software ein 
Bild der Karte mit der notwen- 
digen Brückenstellung. Ab- 
schließend kann man die Scan- 
nerkarte in den Rechner einset- 
zen und den Scannerkopf daran 
anschließen. 


Laut Handbuch sollte man mit 
einem einfachen Utility zuerst 
die Funktion des Scanners über- 
prüfen: im Scannerkopf muß 
das durch eine Leuchtdioden- 
zeile erzeugte rote Licht erschei- 
nen, das die Vorlage beleuchtet. 
Das davon reflektierte Signal 
wird mit einem CCD-Sensor 
abgetastet. Durch die Beleuch- 
tung mit rotem Licht kann der 
ScanMan keine Rottöne scan- 
nen - sie erscheinen als Weißflä- 
chen. Man erhält somit eine an- 
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ct KAT-Ce 68000 Einplatinensystem 


Die ei KAT-Ce ist ls Europo-Platin in zwei Ausführungen Hetarbar 
1.3: mit 68000, 68230. 68681. 4 RAM-Plätze bis 128 kB, 2 Eprom-Plätze bis 128 kB, 8-Bit AD-DA 
Wandler 
1.4: mit 68000, 88230, 88881, 4 RAM-Plätze bis 512 k, 2 Eprom-Piätze bis 512 kl. RAM-Puffe 
rungsschaltung, Proftätsencoder. Uhr, LCD-Anschluß bis 2 Zeilen zu je 40 Zeichen 


KAT-Ce PASCAL, schneller Compiler (300 Zeilen pro Sekunde), schneller Code, unterstützt As- 
sembler, Editor, Tracing, B parallele Prozeduren 


NEU: KAT-Ce Leerplatine jetzt ohne Betriebssystem lieferbar 69,00 DM 
Ct KAT-Ce Leerplatine mit Monitor Editor, Assembler 128,00 DM 
1 KAT-Ce Leerplatine mit Montor Editor, Assembler. Pascal 208.00 DM 
Bausatz 8 MHz, 64 k RAM mit Betriebssystem 20 378.00 DM 
Fertigpiatine 8 MHz, 64 k RAM mit Betriebssystem aD 478,00 DM 
Aufpreis Pascal für Bausatz und Ferigpi 50,00 DM 
Disketten für IBM, Atarı ST. APPLE II. Mac, CPC, C64 je 15,00 DM 


Runtme-Eproms für speicherrasiiente Anwenderprogramme 

|Nachlieferung des Pascalcompilers auf Anfrage, andere Auslührungen (10 MHz. CMos, Speicher 
ing) möglich 

Neu: 68HC.000 und 68HC681 lieferbar 

KAT-Ce ST, vollständiges Pascalsystem für Atarl ST 

Vollständiges KAT-88 System mit Monitor, Editor, Assembler, Pascal auch für EPAC 

68008 und EMUF 88008 Im Eprom 27512 


Elektronische Bauelemente Marie-Theres Himmeröder 
Longbentonstr. 12, 4353 Oer-Erkenschwick, Tel. 02368/53954 


100,00 om 
189.00 OM 


FEREER 498.— DM 


EcE----.-. ....... 


== -- -- =... u... .. 
Meridian Software Systems, Inc. 
Hierzu bieten wir an: 
- Einführung In die Bedienung = Wartungsverträge 
- Entwicklung spezieller Software - Schulungsseminare 
- Complierversion für Studenten - Zuverlässige Hardware 


Lahey FORTRAN Produkte 


h.0.-Computer GbR 
H. Odendahl, A. Spalka 
‚Amsterdamerstr. 91, 5000 Köln 60, Tel.: 0221 / 760 35 27 


Lu... .... 


GaHa-Versand 


Inh.: Gabriele Habrichs 


Maubisstr. 29, 4044 Kaarst 1 


DRUCKER 

STAR-LC 10 545,00 Multisync GS 515,00 
STAR-LC 10 Color 675,00 _Multisync Il 1549,00 
STAR-LC 24-10 875,00 Multisync Plus 2425,00 
EPSON LQ500 898,00 Atari 1040 ST 1455,00 
EPSON LQ850 1500,00 Monitore ab = = 
NEC P6 Plus 1495,00 Druckerkabel 

NEC P7 Plus 1895,00 Farbbänder für LC 10 7 3 
STAR-NR 10 785,00 (der Schnelle 1802/Sek.) 


Alles deutsche Geräte mit deutschem Handbuch. 
Händlerkonditionen nur telefonisch erfragen. 
Alle Preise beziehen sich auf den vollen Lieferumfang der Hersteller. 
Versandkostenpauschale zzgl. Nachnahmegebühr 15,00—20,00 pro Paket. 
Lieferung per Nachnahme durch UPS. 


Telefon 02101/63443 oder 63136 


©1989, Heft 4 


Kimbernstraße 24 : Te1:07031 50828 
7036 "Schönaich BTX207031 51167: 


POWER C COMPILER 


Versionl20 MIX SOFTWARE 


Pus 880 S. Orignalhandbuch — Schritfür Schritt werden Se In die Sprache 
© eingeünrt. .Mivelen Bsps.Power C Compller, oft getestet, oft gelobt! 
—prolessioneler C Compier mitallen Entwicklungstools: Compiler, Linker, 
Integrierte Umgebung, ANSI Standard und Unix Funktionen. 
Kompatibel zu Microsoft C, Turbo C und Quick C. 

—gradgfänig Ürtast alle Bildschirmkarten (CGA, EGA, VGA & Hercules) 
-unlimitierte Programmgöße, Screen Managment Funk. und aulomati— 
sche 8087/80287 Goprozessor Unterstützung 


Power Cirace debugger 59 —-—DM 
—Solort beherrschbar, reduziert die Entwicklungszeit um den Faktor 10 


—7 Fenster mil Programmintos, Text, Werte der Varlablen vorher und 
nachher, Assembiersprache, 92 Beobachtungspunkte, grafische Anzei— 
ge. Rückwärtsiaufen des Programmes zu jedem Zeitpunkt. 


Split Screen Text Editor 59, -—DM 


— Besser können Sie mi Power C nich 1 editieren, es ist möglich zwei Files zu 
laden und Tele des einen Files in den anderen zu kopieren und das Ist alles ein 
Kinderspiel mit dem Text Editor vom Mix. Er hat 100 Funktionen und Ist 
programierbar. Außerdem Ist er mit andern Sprachen genau so schnell bei 
‚der Sache. Spit Soreen Ted Editor, ein Vorsprung As a und Preis Il 
Verwandein Sie Ihren C iler in einen 
kraftvollen Database — Me ager | 


Kompatibel zu Turbo C, Quick C und MS C 


— Se brauchen für Programme und Datelen weniger Platz und 
sind schneler als Dbase. Außerdem können sie Dbase Datelen 
meer linken. 


Bps reeBbl bringt ihre Daten schnell in den Zugrif. 
2.) High level ISAM Bibliothek mit einem EASY 10 USE Interface 
&) Ein kompleter Database Manager Im C Source. Er zeigt ihnen 
wie man solche profesionellen Anwendungen aufbau. 
3 -MSOS.Hanabucn. Unpegrenzte Dateigröße, Satzgröße liegt 
bei 32000 Byees. Varable Länge der Sätze und Schlüssel . 
|Mehrlache Indexserung in einer Datei . 


C Toolbox in deutsch 99, —DM 


— De ideale Ergänzung mit Windowiools, Maustools, Stringmanipulationen 

schneller Bildschirmzugrifl, Dos Zugrif, Filmmanipulationen (Laufschrit), 

Wochentagsbestimmung und vieles mehr. Alles m Source Code. 

— Toolbox 10/11 "88 sagt * Beste Funklionssammlung des Jahres * 
‚Kompatbel zu Tuto-—‚Quick— und MS © (Mit 272 S. Handbuch) 


C Too Toolbox Il in deutsch 39, — 


— Die Fortsetzung der C Toolbox mit Idealen Ergänzungen wie Pulldown 
Menüs, Packen und Entpacken von Strings,Grafiken, Fontgenerator, Sta— 


istiken, Kalkulationsprogrammroutinen und vielem mehr. 
— Kompatibel zu Turbo — ‚Quick — und MS C 


MIX C Works_ 120.— DM 
= Compier, TexiEdier, Power Cirace debugger In gekürzter (vereintachter) 
Version. Das Beste für den Anfänger mit einem zwei Diskettenlaufwerk. 
— Einfacher kann man C nicht iernen. 


Die Source — Codes je 39 — DM 
BCD Buisness Math 99,— DM: 

— {r kaufmännische und wissenschaftliche Anwendungen im Wertebe — 
reich von 10” —62 bis 10” +82. Plus einerierigen Funktionsbibliothek im 
‚Source Code (mit ae 
Libı Source Code 39, — 

—über 400 Funklonen in C und re Yehirtische Funktionen in Assembler, mit 
Verwalungswerkzeugen. (+ Assembler u.Library Managment Programm) 
C/Database Library Source 39,— DM: 

Die unenibehriiche Library, wenn Sie C/Database haben. 


Unser Powerpack I : Compiler * Libr. 5. * Toolchest * Data- 
base Source + Toolbox + Text Editor BCD B. Math 
ser Powerpack II : Wie P.P. I + Toolbox II 


+ Partner: 


ftware zu Spitze: 
Banner der Mk Senke Glan 


Veen eh Rah! ERme"* 


Prüfstand 


ScanMan 

Scannertyp CCD-Handscanner mit manuellem 
Vorschub 

Abtastbreite 106 mm 


Auflösung 100, 200, 300, 400 dpi 
Konstruktion Scan-Kopf und Adapter-Einsteckkarte 
Hostrechner IBM PC/XT/AT oder Kompatible 
Abmessungen Scanner 134 x 91 x 32 mm 


Scan-Kopf 
Adapterkarte (kurze Slotkarte) 


Lieferumfang 


Treiber-Disk 
Grafikprogramm PaintShow Plus 
Preis (inkl. MwSt) 870,- DM 
Anbieter Logi GmbH, München 
dere Reproduktionalsbeispiels- Vorgang läßt den gescannten 


weise bei vielen Fotokopierern, 
deren hoher Blauanteil im Licht 


Text der Vorlage wellig erschei- 
nen, und leicht schräg ist die 


der Vorlagenbeleuchtung meist 
Blauflächen ignoriert und Rot- 
töne demzufolge als Schwarz 


Sache auch. Mit Übung be- 
kommt man das sicher hin, aber 
wenn man den Scan-Vorgang 


wiedergibt. am Bildschirm überwachen 
könnte, wäre es wesentlich 

Nichts zu sehen Shen 

Leider kann man bei diesen er- Scan-Kopf, 


sten Scan-Versuchen nichts se- einer Adapter- 


hen es erfolgt keine Bild- karte und der 
schirmausgabe. Man kannzwar _entsprechen- 
mit dem Utility direkt in eine den Software 
Datei scannen — wahlweise eine kommen 
‚PCX- oder .TIFF-Datei. Diese Zeichnungen 


Bilddatei soll man dann bei- 
spielsweise in ein Layoutpro- 
gramm einlesen können, Ich be- 
sorge mir also PageMaker 3, er- 
zeuge mit dem Scanner eine 
TIFF-Bilddatei und lade sie in 
PageMaker 


und Fotos In 
den Computer. 


Das Ergebnis ist eher nieder- 
schmetternd: meine ungleich- 
förmige Bewegung beim Scan- 


Scan-Resultat: Das Foto (links) wurde 

mit einer Auflösung von 300 dpi gescannt 
und erscheint in dem Grafikbildschirm des 
Malprogramms PaintShow Plus. 


schneller möglich, sich diese 
Übung zu verschaffen. Aus die- 
ser Klemme hilft auch nicht der 
Einsatz eines anderen Scan- 
Programms wie Wordcraft- 
Imagemaster — es bedient nur 
Profiscanner wie den HP Scan- 
jet, den Canon-Scanner oder an- 
dere Geräte, die über die 
RS-232-Schnittstelle gesteuert 
werden. Leider bedient sich die- 
ses Programm eines eigenen 
Dateiformats, wodurch man 
kein ScanMan-File dort einle- 
sen kann. 

Aber auch der Weg, unter 
MS-Windows ein TIFF-Bild 
vom ScanMan in die Scanning 
Gallery (unter Windows-Run- 
time) einzuladen, schlug fehl 
‘Can not open Image File - File 


is an unsupported TIFF-File" 


Was bleibt, ist der Griff zur In- 
stallationsdiskette des zu Scan- 


Man mitgelieferten Malpro- 
gramms PaintShow Plus, das 
neben den üblichen Malfunktio- 
nen auch die Möglichkeit zum 
Scannen und Drucken der Bil- 
der zur Verfügung stellt 


Grafik-Schau 


Probeinstallationen auf einem 
AT-System mit Hercules-Gra- 
fik und auf einem Zenith-XT 
mit einer Genoa-kompatiblen 
Grafikkarte waren denn auch 
schnell durchgeführt. Einmal 
bei der Installation definiert, er- 
laubt PaintShow Plus die Aus- 
gabe der Grafiken über ver- 
schiedene Drucker - vom Laser- 
jet bis zu IBM-Druckern 


Nun endlich kann man sehen, 
wie ein eben gescanntes Bild 
gleich nach Abschluß des Scan- 
Vorgangs auf dem Bildschirm 
erscheint. Hier kann man ohne 
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großen Zeitverlust den Einfluß 
des Kontrastreglers am Scanner 
auf die Qualität des Bildes aus- 
probieren und seine Einstellung 
der Qualität der Vorlage anpas- 
sen. Jetzt zeigt sich auch der 
Einfluß des Schiebeschalters zur 
Einstellung der Auflösung: man 
kann wählen, ob das Bild mit 
100, 200, 300 oder 400 dpi ab- 
getastet werden soll. Diese Um- 
schaltung der Auflösung äußert 
sich unmittelbar in der auf dem 
Bildschirm dargestellten Bild- 
größe 


Ein zusätzliches Feature des 
Scanners zeigt sich nun auch; 
mit einem weiteren vierstufigen 
Schiebeschalter kann man die 
Anzahl der Graustufen einstel- 
len: von reiner Schwarzweiß- 
Abtastung (‘Line Art’ ohne 
Graustufen) kann der ScanMan 
‚Grautöne in bis zu 32 Graustu- 
fen durch Rasterung umsetzen. 
Damit entspricht der ScanMan 
in der Auflösung und Graustu- 
fenumsetzung dem professio- 
nellen Scanner von HP, dessen 
Auflösung sogar auf ‘nur’ 300 
dpi festgelegt ist. 


Die mit dem ScanMaan erzielten 
Resultate können sich denn 
auch durchaus sehen lassen. 
Das Abtasten einer reinen 
Strichzeichnung, etwa aus ei- 
nem Comic-Heft, stellt ihn vor 
keinerlei Probleme. Beim Scan- 
nen von Fotos (schwarzweiß) 
zeigt der ScanMan wie seine 
Kollegen die übliche Qualitäts- 
verschlechterung. Durch die 
Umsetzung von Graustufen in 
relativ grobe Raster entspricht 
das Bild auf dem Schirm bei 
weitem nicht dem Original 
‚Aber das ist systembedingt und 
kann nicht dem ScanMan ange- 
lastet werden 


Treiberei 


Ein Kritikpunkt, den sich der 
ScanMan gefallen lassen muß 
(wie wohl auch fast alle seine 
Mitbewerber), ist die Art der 
Bilddatenablage und -weiter- 
verarbeitung. Mäuse, Drucker, 
Tabletts und andere periphere 
Ge bedient man über (stan- 
dardisierte) Schnittstellen; für 


Einheiten wie Grafikkarten be- 
nutzt man BIOS-Zugriffe und, 
‚oder residente Treiber. Eineein- 
heitliche ‘Scannerschnitte’ gibt 
es nicht; aber hier böte sich die 
Verwendung der RS-232-Schnitt- 
stelle an. Hersteller, die diese 
nicht benutzen wollen, weil bei- 
spielsweise eine Adapterkarte 
nötig ist, sollten das durch Be- 
reitstellung eines universellen, 
industriekompatiblen Scanner- 
treibers geradebiegen — und 
diese Treiber sollten sinnvoller- 
weise zu einem ‘Standard’ wie 
HP oder Canon kompatibel 
sein. 


Ein anderer Weg wäre die Ver- 
wendung von Treibern für ei- 
nige marktgängige Programme, 
wie bei ScanMan Windows. Das 
ist zwar zum Beispiel für alle 
Benutzer von Windows Paint 
sinnvoll, die Anwender von PC 
Paintbrush, die unter anderm ei- 
nen HP-Scanjet benutzen könn- 
ten, haben nichts davon - sie 
können nicht mit ScanMan di- 
rekt in das Programm scannen. 
Die letzte Abhilfe, ein eigenes 
Grafikprogramm mitzuliefern, 
ist auch nicht überzeugend - wer 
möchte sich schon eigens zum 
Scannen auf die Bedienung ei- 
ner neuen Software umstellen? 


In allen anderen Fällen bleibt 
nur der (Um-)weg über Dateien, 
‚die mit Hilfe von Utilities in das 
jeweils benötigte Grafikformat 
umgesetzt werden müssen. Da- 
bei bleibt dann zwangsläufig der 
eigentliche Scan-Vorgang im 
dunkeln - gerade beim Abtasten 
von Fotos erzeugt man sich 
schnell eine ganze Sammlung 
von Scan-Dateien, die sich nur 
durch unterschiedliche Kon- 
trast- und Graustufeneinstel- 
lungen unterscheiden, bis man 
die optimale Einstellung des 
Scanners gefunden hat. 


Wohlgemerkt — mit dieser Trei- 
berproblematik steht der Scan- 
Man nicht allein da. Obwohl 
das den ScanMan mehr oder 
minder zu einer Insellösung 
macht, sind die damit erzielba- 
ren Scan-Resultate für ein Gerät 
dieser Klasse durchaus überzeu- 
gend (bw) 


Ergebnisse auf einen Blick 


© leicht zu handhaben 


© Auflösung, Rasterung, 
Kontrast einstellbar 


© große Scan-Breite 


© Scan-Ergebnis nur in 
Windows oder PaintShow 
Plus sofort sichtbar, sonst 
nur Scannen in Dateien 
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Mit dem kompletten 
Hardware Sortiment. 


Wir sind für Sie da 
und realisieren 


ihre Vorstellungen. 


Nur gegen Händler-Nachweis 
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Profis Modula 


SPC-Modula-2 


Marcel Kornacker 


Die Programmiersprache Modula-2, die um 1977 
herum von Niklaus Wirth entwickelt wurde und 1980 
erstmals für die PDP-11 verfügbar war, vereint in sich 
viele moderne Konzepte des Software Engineering. 
Aber gerade weil sie im Vergleich zu Sprachen wie 
Pascal, C oder gar Fortran noch relativ jung ist, 
existieren derzeit noch recht wenige Implementierungen, 
deren Qualität gegenüber Spitzenprodukten bereits 
etablierter Programmiersprachen oft abfällt. Auch 
beim Atari ST gibt es da keine Ausnahme; hier sind es 
C-Compiler, die den größten Verbreitungsgrad haben. 
Um so interessanter ist da eine nicht mehr allzu neue 
Modula-2-Implementierung: das SPC-Modula-2. 
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Das Grundpaket von SPC-Mo- 
dula-2 liegt nunmehr in der Ver- 
sion 1.4 vor und ist für den Preis 
von knapp 400 DM bei der in 
Karlsruhe ansässigen Firma 
Advanced Applications zu er- 
halten. Dafür erhält man ein 
rund 380 DIN-AS-Seiten um- 
fassendes Handbuch und drei 
doppelseitige Disketten. Diese 
wiederum enthalten Editor, 
Compiler, Linker, Shell, De- 
bugger, eine Reihe von Utilities, 
einen integrierten Modula-Kurs 
sowie die Modulbibliothek und 
ein paar Programmbeispiele. 
Das Ganze benötigt etwa 1,1 
MByte Speicherplatz, und allein 
schon deshalb sollte man das 
System vorzugsweise auf einer 
Festplatte installieren. 


Als ‘Tuning-Möglichkeit’ sind 
auch eine PAK-Erweiterung 
samt entsprechender Compi- 
ler-Version erhältlich. Die PAK 
besteht aus einer 68020-CPU 


mit 68881-Coprozessor, einem 
schnellen 512 Byte großen 
Cache-Speicher; den Prozessor- 
takt kann man zwischen 8 und 
16 MHz umschalten. Die dafür 
angepaßte Compiler-Version 
erzeugt unter anderem reinen 
Code für den 68020 und 68881 
Da auch das Entwicklungssy- 
stem in Modula-2 gehalten 
und mit sich selbst übersetzt 
wurde, liegt es in 68020-Code 
vor und kann demzufolge von 
der zu erwartenden Geschwin- 
digkeitssteigerung profitieren. 
Der Steigerungsfaktor liegt laut 
Advanced Applications zwi- 
schen minimal 1,3 für normale 
GEM-Anwendungen und unge- 
fähr fünf für Anwendungen im 
68020-Code. Das Hardware- 
Tuning kostet rund 1048 DM; 
der Preis für den passenden 
Compiler beläuft sich beim 
Erstkauf auf 448 DM oder 100 
DM als Upgrade der Grundver- 
sion. 


Profi-Werkzeug 


Laut Handbuch zielt das 
SPC-Modula-2 darauf ab, ‘dem 
Entwickler ein effizientes und 
schnelles Werkzeug bereitzu- 
stellen, so daß dieser seine wert- 
volle Zeit weitestgehend auf die 
kreativen Phasen des Program- 
mierens verwenden kann.’ Eine 
grundlegende Forderung an ein 
Entwicklungssystem ist dienach 
kleinen Turnaround-Zeiten 
(Umschalt-Zeiten) sowie nach 
der Erzeugung von kompak- 
tem, effizientem Code. 


Kurze Turnaround-Zeiten wei 
den bei SPC-Modula durch 
nen schnellen Compiler und die 
Einbeziehung eines Laders er- 
folgreich realisiert. Der Lader 
übernimmt dabei die Aufgabe, 
die Laufzeitumgebung für alle 
mit dem Compiler erzeugten 
Programme bereitzustellen und 
die benötigten Bibliotheksmo- 
dule nach Bedarf einzubinden. 
Da die Laufzeitumgebung stän- 
dig präsent ist, müssen Pro- 
gramme natürlich nicht gelinkt 
werden, um sie innerhalb des 
SPC-Systems zur Ausführung 
zu bringen. So liegen alle inner- 
halb des Entwicklungssystems 
zur Anwendung kommenden 
Programme, wie Editor oder 
Compiler, nur in der Objekt- 
form vor. 


Einzig die Shell ist ein gebunde- 
nes GEM-Programm, mit des- 
sen Start auch gleichzeitig der 
Lader aktiviert wird. Das Kon- 
zept bietet durch den Wegfall 
des Link-Vorgangs einen erheb- 
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PC-XT-AT _Diskettenlaufwerke 
En han EL 


"Uslerprogramm mi weiteren Dnkatteraufwerkan, Fesilatten und Einzeieen für den Selbstbau von 
Erweherungen für PCs Die köstrlos anfordern! Lelorung per UPS Nachnahme zuzügien Versandkosten! 


„Warum ‘out off Paper’?“ 


1000 Blatt Schacht 
für viele Laser 

HP Serie Il, Canon, 
Apple, Ricoh u.v.a. 
Sofort anschließen 
— kein Umbau. 

2 bis 6-fach Kuvert- 
und Formular- 

" schächte, auch 

" für Netzwerke! 


bsc büroautomation gmbh 
Schleißheimer Str. 205a, 8000 München 40, Tel. 0 89/3 08 41 52 
Nutzen Sie Ihre Maus — 


in allen Programmen! xp 


MausMenü ist ein leistungsfähiges Menüsystem mit integrierter, 
‚äußerst vielseitiger Mausemulation. Ein Knopfdruck genügt, um z.B. 
Ihre Textverarbeitung zu laden und oleichzeiüg den Emulator au die 
jeweils ideale Maus-Tastenbelegung. Cursorgeschwindigkeit etc. 
einzustellen. Ein Zugewinn an Bedienungs-Komfort, aufden Sie nicht 
verzichten sollten! 


Mitintogrrtom Maustaston-Edtor, Paßworschutz Or-Line-Konfgurienungpor Holy und 

UM" Matz Kür 210 Programme, Wahl per Hottey zwschen Gandare-atra 
Belegung, Sicherheitsmodus. Ausführliches Handbuch (in Deutsch). proportonaie, entkop- 
palte Bewegungsumsetzung, Utltios u.v. m. (Skeptiker fordern bite kostenloses INFO an.) 


Nur für PC/XTUAT mit Festplatte und 2- oder 3-Tasten-Maus. 
‚Georg Kellmann Software 


Postfach 1431, D-4280 Borken 
Tel. 02861/2223 


%*%% Marktneuheit X%%* 
MausMenü 2.0 ist da! 


Hayes - kompatible Modems 5 1. 
Discovery 2400, Tscngerät..... 498,- EN 

SON 2DOZAODRG. COMT Vi21/22RREDIS 

Discovery 2400H, steckkane. 448,- 

wie 2400C, eingeb. Schnittstelle COM1-COM4 98 

Discovery 2400P, Taschenmosen....I9B,- & 
aa 10x6cm, Te ä Al Geräae rn auslühnichem eng 
Discovery 1200HK, steckuane....... 29B,- Mamlsinsnletrn,, un 
1200/3008, eingeb. Schnittstelle COM1-CON# 


| 
Discovery 2100, Akusikkopnier-zusatr 19B,- RS232:Kabei, 
|für Modems zur Kopplung mit Telefon, klappbar AD-DA-Karte 

11 x 6cm, eigener Verstärker, mit Batterie 


VIA 8255 VO-Karte... 

AS-422 tür XT/AT 2Port.... 298, 
Ale Modems mit automatische Wählen, Abheben und Baudratenerkennung, geeignet für alle | 
Kommunikationsprogramme. Weitere Modelle z.B. für BTX lieferbar - Informationen anfordern, 
‚Ale Modems ohne ZZF-Nr., Anschuuß an das deutsche Postnetz strafbar. 


Ibst Datentechnik GmbH Tel. 0221 - 131441 


5000 Köln 1 -  Hohenzollernring 74 
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"ALL-IN-ONE 16 MHz AT 


386er Leistung zum 286er Preis, 
und alles was Sie brauchen steckt drin! 


Dieser Kompakt-Computer verfügt standardmäßig über: 
Maus, serielle und parallele Schnittstellen, Mono/Color 
Video-Adapter, LaufwerkController, LIM EMS 4.0 und 1 
MByte Speicher. 

Zusammen mit einem 250-seitigen, farbigen Handbuch 
ist dies ein schnelle System von unvergleichlichem Wert- 
produziert von einer unvergleichlichen Firma, TWINHEAD 
International Corp. 

TWINHEAD bietet eine breite Palette erstklassiger 
Systeme: von Micro XT's über AT's und 386er bis hin zu 
PS/2 kompatiblen Geräten, deren Qualität durch ein 
automatisches HP-Testgerät gewährleistet wird und 
hinter denen zudem grundsolider technischer Service 
steht. 

Unsere Distributoren erhalten volle 
Marketingunterstützung, z.B. durch gemeinsame 
Werbemaßnahmen, Broschüren für die Endverbraucher 
und vieles mehr. Geben Sie sich nur mit umfassender 
professioneller Unterstützung zufrieden! Kommen Sie zu 
Twinhead! 


“= 
TWINHEAD INTERNATIONAL CORP. 
6 FL., 604 MING SHENG EAST ROAD, TAIPEI, TAIWAN R.O.C. 
TEL: 00886-2:713-3450 FAX: 00886-2:713-0898 TLX: 19170 TWINHEAD 
FISCHER ELECTRONIC 
HAUPSTRASSE 24, 7102 WEINSBERG WEST GERMANY 
TEL: 07134-1874 FAX: 07134.6743 
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Tools 


Files 


Utils 


‚Jobs 


lichen Geschwindigkeitsvorteil; 
leider gibt es nicht viele Pro- 
grammiersysteme, die ihn sich 
zunutze machen. 


Die Grundversion des Compi- 
lers für den 68000, die übrigens 
an der ETH Zürich entwickelt 
wurde, generiert Maschinen- 
code in einem Durchgang (Pass) 
mit einer Geschwindigkeit von 
wenigen hundert bis zumaximal 
5000 Programmzeilen pro Mi- 
nute (laut Hersteller). Ein kon- 
stanter Wert läßt sich aufgrund 
des Aufwandes zum Einlesen 
der kompilierten Definitions- 
module nicht angeben, der ja 
von Programm zu Programm 
variiert. Je geringer aber die An- 
zahl der importierten Module 
im Verhältnis zur Programm- 
länge ist, desto größer ist auch 
die erzielte Kompilationsge- 
schwindigkeit. Bei etwas länge- 
ren Programmen werden die 
Übersetzungsgeschwindigkei- 
ten dann auch zum angegebenen 
Höchstwert hin tendieren. 


Die maximal zulässige Größe ei- 
nes einzelnen Moduls, egal ob 
Definitions-, Implementations- 
oder Programm-Modul, beträgt 
32 KByte-eine Einschränkung, 
die zugunsten einer schnellen 
Adreßarithmetik hinzunehmen 
ist und mit der man auch im 
Hinblick auf eine ohnehin er- 
strebenswerte Modularisierung 
leben kann. 


Einschränkender 
Standard 


Der unterstützte Sprachumfang 
entspricht dem vollen Standard, 
was sich auch in Restriktionen 
niederschlägt, auf deren Besei- 
tigung zur Wahrung der Porta- 
bilität verzichtet wurde. Bei- 
spielsweise besagt der Standard, 
daß Ergebnisse von Funktions- 
Prozeduren nur einfache un- 
strukturierte Datentypen sein 
dürfen oder daß Sets nur maxi- 
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Die grafische Shell von 
SPC-Modula 


Der Editor arbeitet 
fensterorientiert. 


aus einem Intervall von 0 bis 
8000, und Quicksort mußte ein 
Array von 5000 Longcard- 
Elementen 15mal sortieren. 


Ein Vergleich der Codegröße ist 
unsinnig, da der Linker die Un- 
art hat, Programme nicht opti- 
mierend zu binden. Wird bei- 
spielsweise aus InOut die Proze- 
dur Read importiert, bindet der 
Linker das gesamte Bibliotheks- 
modul ein und natürlich auch 
alle anderen Module, auf die 
sich InOut stützt. In der Praxis 
sieht das dann so aus, daß fast 
immer der Gesamtumfang aller 
Module eingebunden wird - im- 
merhin mindestens 100 KByte. 
Nur wenn man auf die grafische 
Oberfläche verzichtet, verrin- 
gert sich die minimale Pro- 
grammgröße auf 14 KByte. 


Entwicklungshilfe 


Die Fähigkeiten einer effizien- 
ten Programmierumgebung 


147 

148 

143 

158 ME 

151 END TestI@Real; 
152 r 


153 
154 PROCEDURE TestIüLongcard; 
155 var 


185 HriteStringt'Long 
oRt Weitestrins( Stallen: 


mal 16 bis 32 Elemente umfas- 
sen können, was auch in genau 
dieser Form so implementiert 
wurde. 


Die Geschwindigkeit der er- 
zeugten Programme ist zwar in 
der Grundversion in gewissen 
Bereichen noch steigerungsfä- 
hig, aber eigentlich schon recht 
passabel. Die Benchmark-Ta- 
belle, in der zum Vergleich die 
Werte vom Megamax-C aufge- 
führt wurden, belegt das. Die 
Ergebnisse der Zeitmessungen 
sind in Sekunden angegeben 
und beziehen sich auf jeweils 
eine Million Anweisungen. Bei 
den Prozeduraufrufen fanden 
Char-Parameter Verwendung, 
bei den Record-Zugriffsmes- 
sungen wurde der Zugriff auf 
eines von zehn Integer-Feldern 
gemessen. Bei den Türmen von 
Hanoi wurden 20 Scheiben um- 
sortiert. Das Sieb des Eratosthe- 
nes siebte 50mal die Primzahlen 


ae ee ee Meiteln; 
Readcardin); Ari‘ 


sollten sich nun aber nicht nur 
auf einen schnellen Überset- 
zungsvorgang beschränken. 
Gerade die Implementierungs- 
und Testphase läßt sich durch 
den Einsatz sinnvoller Werk- 
zeuge meist verkürzen oder zu- 
mindest angenehmer gestalten. 
Gemäß dem erklärten Ziel des 
SPC-Modula bietet es dem Ent- 
wickler auch in diesen Bereichen 
Hilfe, 


Der systemeigene Editor enthält 
alle nötigen Block- und Such- 
operationen, den Ziffernblock 
kann man für abrufbare Zei- 
chenketten verwenden. Zudem 
ist der Editor vollständig in 
GEM beziehungsweise in 
SSWiS eingebunden, aber dazu 
später. Er macht löblicherweise 
einen sehr klar strukturierten 
Eindruck, und fast alle angebo- 
tenen Funktionen sind auch 
über Funktionstasten erreich- 
bar. Darüber hinaus kann der 


Editor auch mit sprach- und sy- 
stemspezifischen Zusatzfunk- 
tionen aufwarten, die ihn im 
Vergleich zu anderen Editoren 
vorteilhaft erscheinen lassen. So 
bietet er Funktionen wie ‘Ist Er- 
ror’ und ‘Nxt Error", die es er- 
lauben, zum ersten beziehungs- 
weise den darauffolgenden Feh- 
lern im Programmtext zu gelan- 
gen, die der Compiler bei der 

bersetzung gefunden hat. 
Weiterhin ist eine äußerst ange- 
nehme Modula-Schlüsselwort- 
erkennung enthalten, die, so- 
bald sie ein unvollständig aus- 
geschriebenes Schlüsselwort er- 
kannt hat, es ergänzt und groß 
schreibt. Beispielsweise reicht 
die Eingabe von ‘impl’ aus, um 
im Programmtext ‘Implementa- 
tion Module’ erscheinen zu las- 
sen. Ein Wermutstropfen ist al- 
lerdings die Geschwindigkeit 
des Editors, die streckenweise 
sehr zu wünschen übrigläßt. 
Das wird besonders auffällig, 
wenn man ein geübter Schreiber 
ist und sich bremsen muß, damit 
die Ausgabe nachkommt. Bei 
sehr langen Texten nimmt zu- 
dem das Einfügen von Leerzei- 
len unangenehm viel Zeit in An- 
spruch. 


Als Testwerkzeug wird ein sta- 
tischer Debugger angeboten, 
der ebenso wie der Compiler 
von der ETH Zürich stammt. 
Dieser wird typischerweise 
automatisch vom System beim 
Auftreten eines Laufzeitfehlers 
aufgerufen und bietet folgende 
Informationen: 


— Anzeige des Programmtextes 
und die Zeile des Absturzes 
(letztere ist fett hervorgehoben) 


- Alle zum Zeitpunkt des Ab- 
sturzes geladenen Module sowie 
deren globale Variablen 


— Alle zum Zeitpunkt des Ab- 
sturzes aktiven Prozeduren 


— Die Variablen, die sich in den 
aktiven Prozeduren befanden, 
wozu auch strukturierte Varia- 
ble sowie Pointer gehören. 


Nach Verlassen des Debuggers 
kann man entweder den Lauf 
des fehlerhaften Programms ab- 
brechen oder es weiterlaufen 
lassen. Um den Debugger in ei- 
ner bestimmten Programmzeile 
zu aktivieren, kann man dort 
beispielsweise durch eine 
HALT-Anweisung einen Lauf- 
zeitfehler erzeugen. Als sehr an- 
genehm bei der Arbeit mit 
SPC-Modula empfand ich, daß 
das Aufrufen nicht langatmig 
oder umständlich wurde. Da 
nach einem Absturz kein 
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& Aktuell 
NEU 


COMPUTER GmbH 


FRANK & WALTER 


0531 - 697221 
0531 - 691072 
Salzdahlumer 1 


II | Am | 
Il 


Str.196 / D-3300 Braunschweig 
TLX: 952637 / FAX: 0531-697404 / BTX: 0531-691076 
Die Einkaufsquelle mit NEW’s & Aktuellen Infos 
NUR für Händler & Wiederverkäufer ! 


Wir verwalten mehr als 10000 Computerhändler 


Eine GEMEINSCHAFT kauft BESSER 


Fordern Sie noch HEUTE unsere kostenlosen Unterlagen (mit Preisangaben) unverbindlich an 
ACHTUNG: Versand der Unterlagen nur gegen Gewerbenachweis !!! 


| Festplatten 


Seagate, Minicribe, Epson, Fujitsu... 
„und vieles andere mehr ! 


Monitore 


Monochrome, Color, EGA, Multisync 
von ArcA, NEC, Thomson, Fujitsu 


..und viele andere mehr ! 


ArcA 
Computer 


L_XT/AT/ 386 Kompatible 


Interface 


für XT / AT / 386 - z.B. EGA Cards, 
Multi Cards, Controller, Ram Cards, 


von 20 MB bis über 300 MB 


L 
‚Auf einer Fläche von 1700 m? lagern wir für 
Sie ein breites Warensortiment 

Unsere Leistung und unser Angebot 


Computer & 
Zubehör von A-Z 
Preisanpassung 
Verkaufsberatung 
Eigener 
Werkstattservice 


Accessories 


Spezial Cards, Modem Cards ...usw... 


Disketten, Diskettenbox, Druckerkabel 


'erkzeugkits, Farbbänder, Mäuse, BT: 
ICPU-,Monitor-‚Drucker-Ständer ...usw.... 


Drucker 


NEC, Fujitsu, STAR, Juki, Epson, 
OKI, Brother, TECO, Seikosha... 


.„„und viele andere mehr ! 


Marken- 


Computer 
Atari, Commodore, Schneider ...usw... 


| 


Plotter - Co CPU - Laufwerke 
Koppler/Modem - Digitizer - 


„und ..und ..und .. 


Bar Code Reader - Data Switch 
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Hauptspeicher-Dump auf die 
Platte geschrieben wird, ist die 
Zeitspanne vom Absturz bis 
zum Öffnen des ersten Fensters 
recht kurz. 


Quellcode-Debugger mit min- 
destens diesem Funktionsum- 
fang sind für einen effizienten 
Testvorgang unerläßlich. Umso 
erstaunlicher ist es dann, daß 
SPC-Modula eines der wenigen 
Programmiersysteme auf dem 
Atari ST ist, das einen solchen 
Debugger bietet. Was nach mei- 
ner Meinung den Funktionsum- 
fang des Debuggers abrunden 
würde, wäre die Möglichkeit 
zum Single-Step-Tracing sowie 
zum Setzen von Trace- und 
Breakpoints. Einmal ist die Ver- 
wendung von Quasi-Break- 
points durch die HALT- 
Anweisung auf Dauer etwas 
mühselig; Break- und Trace- 
points in Verbindung mit frei 
wählbaren Bedingungen (bei 
deren Erfüllung der Programm- 
lauf stoppt) würden die Fehler- 
suche kolossal vereinfachen. 


Zwei als kostenloses Update an- 
gekündigte Erweiterungen sind 
ein Kreuzreferenzlisten- und ein 
Laufzeitprofilgenerator, der 
nach Ablauf eines Programms 
den Quelltext mit dem Zusatz 
ausgibt, wie oft jede Programm- 
zeile ausgeführt wurde. Solche 
Informationen sind besonders 
wertvoll zum Entdecken von to- 
tem Code oder für weiterge- 
hende Optimierungsüberlegun- 
gen. 


Arbeitsumgebung 


Das Modula-2-Entwicklungs- 
system bietet neben den genann- 
*en Komponenten noch eine 
Reihe weiterer Tools und Be- 
sonderheiten. Da sind beispiels- 
weise die grafische Shell und 
‘profile.cnf‘. Die Bedienung des 
Programms erfolgt über diese 
Shell, die ihre Arbeitsparameter 
der Datei ‘profile.cnf ent- 
nimmt. Diese Datei ist eine 
Konfigurationsdatei, die beim 
Starten der Shell gelesen und 
beim Verlassen mit den neuen 
Arbeitsparametern zurückge- 
schrieben wird. Dadurch lassen 
sich die gewünschten Arbeitsda- 
teien und Utility-Programme in 
die Shell integrieren, die geöff- 
neten Fenster und ihre Größe 
festhalten oder auch Dateisuch- 
pfade einstellen. 


Außerdem bietet das System 
eine Hold-Option, die es er- 
laubt, von der Shell aus Pro- 
gramme und Utilities speicher- 
resident zu laden. Hat man bei- 
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spielsweise den Editor, den 
Compiler und den Debugger 
mit der Hold-Option aktiviert, 
müssen sie bei folgenden Aufru- 
fen nicht wieder neu geladen 
werden. 


Durch ein beschränktes Multi- 
tasking kann man innerhalb der 
Entwicklungsumgebung meh- 
rere Programme gleichzeitig 
starten und sie ‘nebeneinander’ 
laufen lassen. Dazu stützt sich 
das System aufdie beschränkten 
Multitasking-Fähigkeiten der 
Sprache Modula-2, um zwi- 
schen Prozessen hin- und herzu- 
schalten. Auf der Anwender- 
ebene wird das dadurch reali- 
siert, daß man einfach das Fen- 
ster oder Fenster-Icon eines an- 
deren Programmes anklickt, 
wobei vom Laufzeitsystem 


sten oder um Dateien zu kopie- 
ren. 


Den Programmtext kann man 
mit dem Print-Utility aus- 
drucken, das die Wordplus- 
Konfigurationsdatei benutzt. 
So können unter anderem Mo- 
dula-2-Schlüsselwörter fett ge- 
druckt und auch mit einem In- 
dex zur Kennzeichnung der 
Schachtelungstiefe versehen 
werden. 


Neben dem ‘make'-Utility gibt 
es ein Modul JCL (Job Control 
Language), das einfache Proze- 
duren zum Aufrufen von Pro- 
grammen und zur Dateibearbei- 
tung (copy, move, remove etc.) 
bereitstellt. Auf diese Weise 
kann man kleine Modula- 
Programme schreiben, mit de- 


Drei der fünf 
Debugger-Fenster geben 
Auskunft über den Quelltext, 
die Prozeduraufrufkette 

und Variablenwerte. 


gleichzeitig die Menüleiste um- 
geschaltet wird. Das Multitas- 
king ist deshalb beschränkt, weil 
nur zwischen den Prozessen hin- 
und hergeschaltet, aber nicht die 
CPU-Zeit unter ihnen aufgeteilt 
wird — es sind keine Hinter- 
grund-Prozesse möglich. 


Ein Filer erlaubt es, innerhalb 
des Entwicklungssystems Datei- 
verwaltungsfunktionen auszu- 
führen, ohne daß man zum 
Desktop zurückkehren muß — 
etwa um ein Directory aufzuli- 


nen man wiederkehrende Ar- 
beitsabläufe automatisieren 
kann. 


Ein von der TU München stam- 
mender programmierter Kurs 
zum Erlernen von Modula-2 in 
20 Lektionen gehört ebenfalls 
zum Standardlieferumfang. 


Eine traditionell wichtige Rolle 
spielt natürlich auch die Modul- 
bibliothek, deren Umfang teil- 
weise immer noch ein Hauptar- 
gument für den Einsatz von 
Fortran ist. Advanced Applica- 
tions hat sich auch hier bemüht, 
neben den Standardmodulen 
wie InOut oder FileSystem noch 
ein paar Erweiterungen anzu- 
bieten. Zu nennen wären da: 


— Clock, eine Schnittstelle zum 
System-Timer 


— Print, eine recht umfangrei- 
che Druckerschnittstelle, die 
sich auf die Wordplus-Konfigu- 
rationsdatei (PRINTER.CFG) 
zur Ansteuerung des Druckers 
stützt 


— Process, eine Erweiterung 
von Coroutines 


— XStr, eine Erweiterung von 
Strings 

— TextFiles, das grundlegende 
Editorfunktionen wie Open, 
Save, SaveAs und Abandon so- 
wie Funktionen zum Positionie- 
ren innerhalb einer Textdatei 
bereitstellt. 


Zentrale Bibliotheken 


SSWiS und TextWindows neh- 
men eine zentrale Stellung ein. 
SSWIS (ein Akronym für Small 
Systems Windowing Standard) 
stellt dem Entwickler Funktio- 
nen für eine grafische Benutzer- 
oberfläche mit Fenstern und 
Drop-Down-Menüs wie von 
GEM bekannt zur Verfügung. 
TextWindows basiert zum Teil 
auf SSWiS und ist speziell auf 
Textfenster zugeschnitten. 
SSWIS ist keine Neuimplemen- 
tierung eines Fenstersystems, 
sondern es benutzt GEM, wo- 
durch eine SSWiS-basierte An- 
wendung nicht am äußeren Er- 
scheinungsbild zu erkennen ist. 
SSWIS wurde hauptsächlich als 
eine systemunabhängige 
Schnittstelle für grafische Be- 
nutzeroberflächen realisiert, da 
SPC-Modula auch auf andere 
Betriebs- und Rechnersysteme 
portiert werden soll. 


Anwendungen, die sich auf 
SSWIS statt auf GEM stützen, 
sollen demnach ohne Probleme 
portiert werden können. Dieses 
hohe Maß an Systemunabhän- 
gigkeit hat natürlich auch den 
Nachteil, daß systemspezifische 
Eigenheiten beziehungsweise 
Vorteile nicht berücksichtigt 
werden können. SSWiS er- 
scheint aber nicht bloß dann 
vorteilhaft gegenüber GEM, 
wenn auf Portabilität geachtet 
werden muß, sondern auch, 
wenn der Funktionsumfang von 
SSWIS für eine Anwendung 
ausreichend ist. Dessen Hand- 
habung ist nämlich im Vergleich 
zu GEM bedeutend einfacher. 
So wird beispielsweise beim Öff- 
nen eines Fensters unter SSWiS 
gleich die Prozedur zur Wieder- 
herstellung desselben als Para- 
meter übergeben, die im weite- 
ren Verlauf, wenn es nötig ist, 
von SSWiS automatisch aufge- 
rufen wird. TextWindows er- 
laubt es, den Fensterinhalt als 
Zeilen-Spalten-K.oordinatensy- 
stem zu betrachten, in das an 
beliebiger Position hineinge- 
schrieben werden kann. 


Um Ereignisse abzufangen, 
wird ähnlich wie bei Fenstern 
eine entsprechende Prozedur an 
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RAIL-electronic GmbH 


Auszug aus unserem Liefer- und Lagerprogramm 
1. Wahl, Industriequalität 


80897 — 5MHz 250,— DM NEC-Drucker 
80877 — 8MHz 298,—DM und Monitore 
8087 — 10 MHz 398,— DM Wir liefern nur Originalgeräte mit 
80287 — 6MHz 299,— DM Seriennummern und 1 Jahr Garan- 
80287 — 8MHz 498,— DM ie 

80287 — 10 MHz 545,— DM 


Optionen für NEC-Drucker sowie 
Colordrucker bitten wir anzufra- 
80387 — 16 MHz 899,— DM den. Wir führen ein gut sortiertes 
80387 — 20 Mhz 999,— m Lager! 

80387 — 25 MHz 1250,— DM 


EGA-Grafikkarte 8 Bit 456,— DM 
VGA-Grafikkarte 8 Bit 598,— DM 
v20 — 8MHz 19,50 0M VGA-Grafikkarte 16 Bit 930,— DM 
Vv20 — 10 MHz 49,80 DM 
v30 — 8MHz 22,80 DM 14”-Monitor 5 
V30 — 10 MHz 53,80 DM TTL-Flatscreen 279,— DM 


Eine süße Maus... 
BEE ;-nur DM 69,- 
Bari inkl. a En 
@ MS-Maustreiber 


re © 9<>25 Adapter 


auch für Händler interessant! 


Wir führen lagermäßig 74LS, S, HC, HCT, F.. „Serie. 
DIGITALE Bausteine sind unsere STÄRKE. 
PC-Karten ab Lager. Bitte fragen Sie an!! 


RAIL-electronic GmbH 


Großer Biergrund 4, 
6050 Offenbach/Main, Tel.: 069/88 20 72, Tx. 4152890 
Telefax 069/883114 


einfach, intelligent und schnell! Der Programm-Generator, der din 
neue Dimensionen schafft. B S 


Leistungsmerkmale die für Sycero.dB sprechen 


a f ie BDS-SOFT 
| Leistungsstarker Programmgenera- u echter relationaler Druckgenerator 


BE Fasanenstr. 26 
tor für Clipper/ dBase D-68501 Stadecken 


Telefon 06136/3990 


Reduzierung der Entwicklungszeit ö problemloses Erstellen von Netz- Telefax 06136/1519 


auf ein Minimum werk-Anwendungen Bir 


| voll dokumentierter erzeugter Quell- deutsches Handbuch & Benutzer- 
code oberfläche 

u über 160 neue leistungsstarke Be- Einbinden von EXE-Programmen 
fehle (z. B. POPUP) oder eigenen Quellcodes 


finden Sie in unserer Info-Broschüre mit einer Demodiskette; natürlich 


Dies istnurein Teildessen was Sycero.dB leistet. Weitere Informationen 
kostenlos. 


Warenzeichen: Clipper von Nantucket — dBase von Asthon Tate — Sycero.dB von System C 


Info-Coupon 


Firma/Name 
1/89 
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HL-Benchmarks 

SPC-Modula-2 Megamax Modula-2 
intmath 0,41 6,3 
realmath 4,70 92 
triglog. 15,97 10,1 
texiscreen 182,00* 110,0* 
graphscreen 147 
store Re 30,8 


* Ausgabe im Window 
#* Vortex-Festplätte 


SSWiS übergeben, die die ge- 
meldeten Ereignisse verarbeitet. 
Das Quasi-Multitasking wird 
dadurch unterstützt, daß jedes 
Programm sich beim SSWiS an- 
meldet und von diesem ein 
Handle zur Identifikation zuge- 
wiesen bekommt. 


Die Betriebssystem-Module, die 
bislang unerwähnt blieben, sind 
vollständig vorhanden. Neben 
einer gesteigerten Ausführlich- 
keit in bezug auf die C-Namen- 
‚gebung sind auch ein paar Um- 
strukturierungen innerhalb der 
Module sowie Anpassungen an 
Modula-2-eigene Sprachmittel 
vorgenommen worden. So fin- 
det man beispielsweise die 
GEM-Ereignisse wie ‘Keybord 
Event‘ oder ‘ButtonEvent' nicht 
mehr im ‘AESBase’, sondern im 
*AESEvents'; die Ereignisse sel- 
ber sind auch nicht mehr als 
numerische Konstante defi- 
niert, sondern als Aufzählungs- 
typ. 

Mit der getesteten Version wird 
auch erstmals das ‘Adimens’ für 
SPC-Modula-2 ausgeliefert. 
Für zusätzliche 198 DM erhält 
man die Schnittstelle zur Daten- 
bank Adimens in Form von Bi- 
bliotheksmodulen sowie einen 
nur in der Modula-2-Version 
verfügbaren Maskengenerator. 


Ausblicke 


Als funktionale Erweiterung ist 
eine Schnittstelle zu Turbo C 
vorgesehen, mit der Absicht, 
Teile in Assembler zugunsten 
der Protabilität durch C-Code 
zu ersetzen. Neben der beste- 
henden VersaDOS-Version des 
SPC-Modula sind auch Portie- 
rungen auf den Apple Macin- 
tosh und UNIX-Systeme ge- 
plant. Die größte Änderung in 
der Version 1.5 wird die Berück- 
sichtigung der kommenden Mo- 
dula-2-Normung sein. Mit dem 
daraufhin überarbeiteten Com- 
piler soll eine Registeroptimie- 
rung eingeführt werden und die 
32 KByte-Beschränkung pro 
Modul wegfallen. Ebenfalls soll 
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es in der Version einen optimie- 
renden Linker geben. 


Kritisches 


Nichts ist vollkommen — und so 
auch SPC-Modula. Auch hier 
gibt es Dinge, die weniger gelun- 
gen sind, wobei diese Mängel 
keinesfalls konzeptioneller Na- 
tur sind. 


So fiel mir der Editor neben sei- 
ner verbesserungswürdigen Ar- 
beitsgeschwindigkeit dadurch 
unangenehm auf, daßdiedurch- 
aus hilfreiche Sprachunterstüt- 
zung manchmal etwas vor- 
schnell ist. So wird beispiels- 
weise ‘mod’ (modulo) gleich zu 
‘MODULE’ ergänzt oder ‘proc’ 
(PROC) zu ‘PROCEDURE'. 
Weitaus lästiger war allerdings, 
daß manchmal nach einem Re- 
turn am Zeilenende das Editor- 
fenster plötzlich weiß wurde 
und der Cursor irgendwo mitten 
im Nichts stand. Der Text war 
dann zwar nicht verloren, er 
wurde nur nicht mehr angezeigt. 
Teilweise kam es auch vor, daß 
in derselben Situation das Edi- 
torfenster nicht mehr den linken 


Dateirand anzeigte, sondern ur- 
plötzlich den rechten. 


In einigen Punkten sind auch 
der Modulbibliothek Fehler be- 
ziehungsweise Unvollständig- 
keiten anzukreiden. So unter- 
stützt "ByteStreams’ die Kanäle 
“PrinterOut’, ‘Terminalln’ und 
‘TerminalOut’ nicht. Ferner 
wird beim Schreiben mit 
“WriteByte' in eine Datei diese 
auf Null zurückgesetzt und das 
Geschriebene nicht gesichert. 
“TextStreams‘ unterstützte nicht 
den Kanal ‘PrinterOut', und 
“InOut” wurde sehr langsam, 
wenn bei einer Write-Prozedur 
die Stellenanzahl mit eins ange- 
geben wurde. 


Aber auch das Laufzeitsystem 
scheint noch mit leichten 
Macken behaftet zu sein. Jeden- 
falls ist es mir ab und an pas- 
siert, daß das Programm plötz- 
lich irgendwo hängenblieb und 
nichts mehr passierte. Teilweise 
blieb es mir auch versagt, von 
der Shell aus Programme zu ak- 
tivieren. 


Zwei große Mankos sind zur 
Zeit noch der Linker und die 
Beschränkung der Modulgröße. 
Während eine Maximalgröße 
von 32 KByte bei Modulen noch 
zu verschmerzen ist, tut man 
sich da bei dem Linker schon 
schwerer. Diese Kritikpunkte 
werden aber laut Aussage des 
Herstellers mit der kommenden 
Version 1.5 verschwinden. 


Das Handbuch ist grundsätzlich 
recht gut gelungen. Einzig der 
Compiler könnte ein wenig aus- 
führlicher dokumentiert sein. 
So sucht man beispielsweise ver- 


Modula-Benchmarks 
SPC-Modula Megamax-C 

Repeat 5,24 5,77 
While 6,82 5,77 
For 10,10 8,51 
If 4,19 4,20 
Case 15,73 9,98 
Int-Division 22,55 24,13 
Modulo 23,07 24,65 
Real-Multiplikation 106,48 211,39 
Real-Division 142,69 244,45 
Array-Zugriffe: 
eindimensional 7,34 734 
zweidimensional 19,67 7,34 
Prozedur-Aufruf: 
kein Parameter 11,54 8,40 
ein Parameter 13,11 11,55 
zwei Parameter 14,68 13,65 
Zugriff auf Record 2,09 1,99 
Auflösen von 
Pointer-Referenzen 4,19 4,20 
Sieb des Erathostenes 21,98 16,81 
Türme von Hanoi 53,90 4730 
Quicksort 20,30 16,38 


geblich nach einem Hinweis 
darauf, wie viele Zeichen in ei- 
nem Variablennamen Gültig- 
keit haben, oder die Auskunft 
darüber, daß die Laufvariable 
einer FOR-Anweisung nicht 
vom Typ Longcard beziehungs- 
weise Longint sein darf. 


Ein Compiler 
für alle Fälle? 


Das Gesamtsystem SPC-Mo- 
dula ist in seiner vorliegenden 
Form ein effizientes und schnel- 
les Werkzeug, das weit über 
handelsübliche Programmiersy- 
steme, bestehend aus Editor, 
Compiler und Linker, hinaus- 
geht. Es ist für eigene Bedürf- 
nisse konfigurierbar und trotz- 
dem noch einfach in der Hand- 
habung. Durch die Vielzahl an 
Utilities hat man ein weites 
Funktionsspektrum abgedeckt, 
das selbst in Bereiche hinein- 
reicht, die nur mittelbar mit der 
Programmerstellung zu tun ha- 
ben — wie zum Beispiel mit dem 
Filer. 


Der Programmierer wird in sei- 
ner Tätigkeit durch die Zusam- 
menarbeit der einzelnen Kom- 
ponenten und den Quellcode- 
Debugger maßgeblich unter- 
stützt. Letzterer wäre meiner 
Meinung nach allerdings noch 
am ehesten ein Kandidat für zu- 
künftige funktionale Erweite- 
rungen. Der Linker und die 
32-K Byte-Beschränkung stellen 
zwar noch eine Limitation der 
Einsatzgebiete von SPC-Mo- 
dula dar, diese soll jedoch mit 
der Version 1.5 wegfallen. Die 
verbleibenden Mängel in der 
Ausführung (wie der Editor 
‚oder das Laufzeitsystem) halten 
sich auch noch im Rahmen des 
Erträglichen, so daß der recht 
gute Gesamteindruck erhalten 
bleibt. 


Ich möchte zum Schluß auch 
einmal die bisher nicht zur Spra- 
che gekommene vorbildliche 
Kundenbetreuung lobend er- 
wähnen. Die Firma Advanced 
gibt in unregelmäßigen Abstän- 
den eine User-Zeitung heraus, 
in der unter anderem aktuelle 
Entwicklungen vorgestellt wer- 
den und Benutzer in Beiträgen 
zu Wort kommen. Es wurde 
auch eine Mailbox eingerichtet, 
in der Anwendererfahrungen 
ausgetauscht werden oder über 
die man sich in Problemfällen 
Hilfe bei den Entwicklern von 
SPC-Modula holen kann. 
(bw/ad) 
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Rechner der Spitzklasse ! 


CMP 286 Baby-AT 

Intel 80288 m. 8/12 MHz, 18MHz (.Landmark-Test), 840 KB 
Hauptspeicher (erweiterbar auf AMB on Board), Be 
parallele und serielle Schnittstelle, 1 2 MB, 

Hercules kompatible Grafikkarte und MF-Tastatur er) 


Der Monitor Ist nicht 
im Preis enthalten | 


2298.- 


‚3098.- 
MP ATIAO 3148.- 
‚AT Towerf20 AT Towor/40 3398.- 
386 AT Tower/20 6298.- 368AT Tomerıao 6598.- 


Fordern Sie unsere CMP-Preisliste oder rufen Sie an. 


MP AT/20 


Plantron 


PT-286 AT Tower 
Incl. 64 MB Festplatte, 2 Disklaufwerke 
und Super EGA-Karte, Multi VO + Karte 3778.- 


Profi-Pakete 


SME 286 er -AT/40 
ic EGA-Karte, 


Inc Mitach inun 506 
und MS-DOS 3.3 und GW-Baslc 


Plantron PT-286 AT Tower 
inel. Hitachi Multl 580 
und M8-DOS 3.3 und GW-Basic 


TOP-Preise ! 


en richtig! 


FT Telefar 0261/4047-252 


Wir suchen ständig günstige Einkaufsquellen für die angebotenen und neue innovative Produkte. 
keit der Finanzierung durch Ratenkredit. Fordern Sie die Unterlagen an. 


Commodore mMitneuem Rechner ! 


1268... ST-4IM4R 144 MB 


ST-2510 738. ST-251-1 
3,5" Festplatten 


ST-1250 20MB 4898. ST-1251 20MB 
ST-138R0 30MB 538.- ST-138 MFM 30 MB 
ST-151 40MB 848. ST-IS7RO SOMB 


838... 


1478 


Grafik-Adapter 


‚ATI EGA-Wonder Enhanced mit VGA 
VIDEO SEVEN VOR-ABOEN (16-Bi-Karl) 


N 
‚Designer VGA 256 K 
GENOA Super EGA-Hires plus Level 7 


MaxLogic Autoswiich EGA-Karte 
800 x 800 Bildpunkte, VGA Mode 11 + 12 


MaxLogic vGA-Karte 


NEU ! EIZO MD-B10 voa-karte 
1024 x 788 Punkte mit 18 Farben 


NEU ! Citizen PCG 1000 
512 KB, Max. Auflösung 1024 x 768 


Tecmar VGA/AD 18-Bit-Karte (0 Inter!) 
Max. Auflösung 1024 x 788 Blldp., 512 KB’ 


Monitore 


Priam V-185 110MB 28ms nur 1298.- 


Filecards und Streamer 


20MB Fiecard 598.- soMBFiecand 648.- 


Aloy APT-40 40MB Streamer 5B8- 
Wangtek FAD 3500 S2MBStreamer 848. 


Zubehör 


» Diskettenlaufwerke 


Atari 
Atari 1040 STF 


Inel. Monitor 8M 124, Integrierte 
Floppy 720 KB, Maus und Basic, 


Amstrad 


PC 16400 Mono 1878. PC 1840 D EGA 
PC 1840 HD Mono 2338.- PC 1840 HD EGA 


1448.- 


Die Preisbewußten ! 


2498... 
3188.- 


PC 1840 HD Mono mit 20 MB Festpl. (Seag,) 
PC 1840 HD Mono mit 30 MB Festpl. (Soag.) 
PC 1840 HD Mono mit 40 MB Festpl. (Seag,) 


2148.- 
2108.- 
2398.- 


PC 1840 HD EGA mit 20 MB Festpl. (Seag.) 
PC 1640 HD EGA mit 30 MB Fosipl. (Seag.) 
PC 1840 HD EGA mit 40 MB Fostpl. (Seag.) 


2998. 
3048. 
3248. 


360 KB (5 1747) 128. 
720 KB (9,5) 108. 


« Co-Prozessoren 


» Mäuse und Scanner 

Logi C7 Plus package deutsch 

Logi Paint Show 

GM 8000 Hires Mouse 

MS-komp. Mouse seriell 

(incl. Software, Adapterstecker und Handbuch) 


nur 78. 


NEC Muttisyne  1348.- Hitachi Multi 560 1148.- 
Mitsubishi EUM 1481 Aoder FAS415ATKE 1168.- 
Citizen CCM 104 (Auflösung 1024 x 788) 1398.- 
EIZO 8060 $ 14, 820x820Blldp. 1498.- 
EIZO9070S ser, 1280x800Blldp. 1998,- 


Flat Screen Monitor 10 218. 


NEC Multisyno GS 498.- 


-  Autocad Adv.3 9.0 7598.- 
- Olipper Compiler 1548. 


jorke 
MS Quick-Basic 208.- PC Tools de Luxe di. 


Okidata 


ML-390 parallel VE 


Epson Qualitäts-Drucker | 


NEG P2200 758. 


Cameron Handy Scanner und 


Handy Reader (Texterkennung) nur 648.- 


P6 plus (s200) 1448.- 
Colorkit PE+/P7+ 288.- 


P7 plus (s200) 1948.- 
EBEZ für P6 plus 398. 


PC 2086 HD14HRCD ‚3998.- 


PC2086 SD12MD 2098.- Pca0ssspisco 2548.- 
PC 2086 HD12MD 3148.- Pca2osshpisco 3548.- 


Portable PC 


PPOS12S 1418.- PPC512D 1668.- 


Reisekosten ausreicht. 
ittebeachten Sie, a ich tänigsäntiche re oräigist Auen Saar 


Logi Scan Man 


» Erweiterungskarten 


Star Preisgünstig ! 


LO-10 centr. 
LC-10 centr. color 


LC 24-10 
EBEZ LC-10 


548.- LC-10.comm. 
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Holpriger Helfer 


CPYATZ2PC erstellt PC-verträgliche 360-KB-Disketten auf dem AT 


Axel Thiel, Detlef Grell 


Daß 360-KB-Disketten, die auf einem AT im 
1,2-MB-Laufwerk beschrieben wurden, nicht immer mit 
einem 360-KB-Laufwerk gelesen werden können, steht in 
jedem AT-Manual. Wir sind der Frage nachgegangen, 
warum das so ist und was man dagegen tun kann. 
Anlaß dazu bot ein Test von CPYAT2PC, einem 
Programm, das für genau solche Problemfälle gedacht 
ist. Diverse beigefügte Beiträge aus englischsprachigen 
Computermagazinen äußerten sich so lobend, aber 
auch mit so haarsträubenden Theorien über seine 
Funktionsweise, daß wir wissen wollten, welche 
Zauberleistung hier für 235 DM geboten wird. 
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Im folgenden sprechen wir der 
Einfacheit halber stets von ei- 
nem PC-Laufwerk, wenn die 
40-Spur-Drives gemeint sind, 
die 5,25-Zoll-Disketten doppel- 
seitig mit insgesamt 360 KByte 
beschreiben. Ein AT-Laufwerk 
ist demzufolge ein sogenanntes 
Multifunktionslaufwerk, das in 
einem AT einerseits 80-Spur- 
Disketten im High-Density- 
Modus mit 1,2 MByte beschrei- 
ben kann, andererseits im Stan- 
dard-Modus auch 40-Spur- 
Scheiben mit 360 KB des PC 
bearbeitet. 


Unterschiede 
Der erste wesentliche Unter- 
schied zwischen AT- und 


PC-Laufwerk liegt darin, daß 
das AT-Drive ein 80-Spur-, das 
im PC hingegen ein 40-Spur- 
Laufwerk ist. Der 40-Spur- 


Betrieb auf ATs wird daher nur 
per Software (AT-ROM-BIOS) 
simuliert, indem im 
360-KB-Modus nur jede zweite 
Spur beschrieben und gelesen 
wird  (Software-Double-Step- 
ping). Ohne dieses Double- 
Stepping passen demnach dop- 
pelt so viele Spuren auf die 
Scheibe. 


Es ist folglich einsichtig, daß die 
Spuren von 80-Spur-Drives et- 
was dichter auf die Disk gepackt 
werden müssen, weshalb sie 
auch etwas schmaler ausfallen. 
Die Abbildung zeigt, daß die 
Spurbreite bei 40-Spur- 
Laufwerken (48 tpi, also tracks 
per inch) 300 hm beträgt, jedoch 
nur 153 um bei 96 tpi (80 Spu- 
ren), 


Wie man aber ebenfalls sieht, 
kommen sich die Spuren trotz 
allem nicht ins Gehege: zwei 
80er Spuren liegen — jedenfalls 
bei sauber justiertem Laufwerk 

nicht gemeinsam innerhalb ei- 
ner 40er Spur. Selbst der breite 
Kopf eines 40-Spur-Laufwerks 
wird daher auf einer ehemals 
80spurig beschriebenen Scheibe 
nicht auf die Zwischenspuren 
geraten. Damit ist gleichfalls er- 
sichtlich, daß eine künstliche 
Spurverbreiterung durch zwei 
gleichartige benachbarte 80er 
Spuren keine sinnvolle 40er 
Spur ergibt - abgesehen davon, 
daß man diese aufgrund techni- 
scher Probleme kaum phasen- 
beziehungsweise bit-synchron 
zustande brächte. 


Um diese relativ großen Ab- 
stände zwischen zwei benach- 
barten Spuren möglichst gut 
einhalten zu können, arbeiten 
hreibköpfe moderner 
Floppy-Laufwerke nach dem 
Prinzip des Tunne se. Zu- 
sätzlich zur Spule, die di 
aufbringt, sorgt eine Gleich- 
spannungswicklung für eine Lö- 
schung an den Rändern, die da- 
durch ‘scharf” und definiert wer- 
den. 


Leseschwächen 


Die Spur wird etwas schmaler 
als die Lesekopfbreite mit Da- 
ten beschrieben, die gelöschten 
Ränder sind hingegen nach au- 
Ben hin sehr breit. Die zusätzli- 
chen Spuren einer 80-Track- 
Disk zum Beispiel sind nach 
dem Formatieren in einem 
40-Spur-Laufwerk kaum noch 
feststellbar. 


Zwei Dinge sorgen dafür, daß 
die Amplitude der Lesespan- 
nung einer Diskette, die im AT- 
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ISSAM-Computersysteme 


Spitzenqualität 
zu Spitzenpreisen 


Schützenstraße 59 4010 Hilden 


Rams auf Anfrage 


Tel. 02103/69724, 69943+21331 Fax 02103/80772 | 


INTELLEX a IHR PARTNER FÜR 
SCHNELLE NUMERIK UND TRANSPUTER 


Machen Sie aus Ihrem PC einen Superrechner! 


Koprozessoren 
80387-25 (25 MHz) 

Weitek 3167 20 MHz — GC 
Weitek 3167 25 MHz — GC 


Transputer 
MonoPuter T414 + 2 MB 
MonoPuter T800 + 2 MB 
BiPuter T800 + 2 MB 
BiPuter T800 + 8 MB 
QuadPuter 4T414 + 4 MB 
QuadPuter 4T414 + 16 MB 
QuadPuter 4T800 + 4 MB 
QuadPuter 4T800 + 16 MB 
GraphPuter T800 + 1 MB 
GraphPuter T800 + 4 MB 
VideoPuter T800 + 1 MB 


Software für Transputer 

3L Parallel Compiler (C, Fortran) 

OCCAM 2 MT Compiler 

Transputer Toolset 

Helios-PC 

80386-Compiler 

NDP Fortran, © oder Pascal 

NDP Windows library 

NDP Windows C source 

NDP Plot 

NDP/FFT 

Phar Lap Tools (erforderlich für NDP Comp.) 

Phar Lap Runtime 

Alle Preise freibleibend. 

Schulung für alle Parallel-Sprachen — Transputer für uVAX, MAC, SUN 
MICROWAY SUPPORT ZENTRUM DEUTSCHLAND 


D 


INTELLEX GmbH INTELLEX AG 
Bettinastraße 14-16 Bundesplatz 3 
CH-6300 Zug 


8000 Frankfurt am Main 1 
Telefon (069) 752023 
(069) 752080 


Teleton (042) 214526 
Telefax (042) 211072 


Panasonic, FX-RS505 (ST) 


!!! Nur an Händler !!! 


MEGA- JAN 


/ | 
P R 0 M M ER | COMPUTER-TECHNIK / 


PROGRAMMIEREN MIT SYSTEM 
mit den XT/AT/386 Industrie-Standard-Rechnern 


Durch das modulare Konzept des MEGA-PROMMER's kann für jede Aufgabe 
das optimale Programmiergerät bereitgestellt werden — preisgünstig, jederzeit 
erweiterbar. Unsere bedienerfreundliche und praxiserprobte Steuer-Software 
unterstützt Sie, wahlweise in deutscher oder englischer Sprache, mit leistungs- 
fähigen Features: 

480 kByte Fullscreen-Editor 
Übersichtlicher Dateimanager Formate: binär, Intel, Motorola 
© Batchbetrieb mit Parametern _@ 8748/51 Assembler/Disassembler 


DER EPROM-SIMULATOR 


Mit dem EPROM-Simulator entfällt der zeitautwendige Zyklus Programmieren, 
Testen, Löschen. Sie verbinden einfach das Simulator-Modul mit dem Sockel 
des Ziel-EPROM's. Das Testen und Ändern Ihrer Daten geschieht blitzschnell 
mit den komfortablen Hilfs-Funktionen der MEGA-PROMMER-Software. Ein 
EPROM programmieren Sie nur noch einmal: wenn alles läuft, 

Grundgerät für NMOS/CMOS 2716. .27011, 2516. .2564, EEPROM 2804. .28256 598,— DM 
Modul 32;pin EPROM I78,- DM Modul 8748149 108, DM Modul 2708. 18, om 
Modul 40-pin EPROM 178. DM Modul 875152 198, DM SIMULATOR 2784..512 398.— DM 
Lieferung frei Haus Kostenloser Update-Service 1 Jahr Garantie 

Fordern Sie unser Informationsmaterial und eine kostenlose DEMO-Diskette an, 

COMPUTERTECHNIK Frank Große-Wilde Vertrieb in Österreich und COMECON: 


‚Am Eickholtshof 1a 0-4250 Bottrop Ferdinand Schulze Herbeckstr. 56/6. 
Tel. 02041/6889 17 FAX 02041/684758 A-1180 Wien Tel. 0222/47 8028 


8/16/32-Bit Verarbeitung 


a\ 
Flachbettscanner für ATARI Mega ST 


und MS-DOS Rechner 


ATARI-ST -Version 

incl. internes Interface und DiSc-Grafik-Scan-ST 

Scannen mit 200 bis 400 dpi; $/ W- und Halbtonbetrieb, scannen mit/ohne 
inter. Fenster, Grösse bis 3328x5600 Pixel, Druckeranpass.: 9-, 24-Nadeln, 


Laser, LCS. 
Untere Gerberstr.15 
7410 Reutlingen, Tel. 07121/34287, 
Telefax 07121/339779 
DiSc-Grafik-ST 


ATARI-STE -Version mit externem Interface 
MS-DOS -Version incl. Scan-Do 


DM 3.998,-- 


DM 3.498,-- 


DM 149,- DiSc-Font-ST DM 99,— 
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Spurbreite bei 
“BP 


Spurbreite bei 
astpi 
155 um 


Die Spurlagen von 40-und 
‚80-Spur-Disketten. Die 80er 
Spuren sind etwa halb so 
breit wie die 40er, die 
zusätzlichen Spuren 
liegen aber nicht - auch 
nicht teilweise - innerhalb 
der 40er Spuren. 


Laufwerk beschrieben wurde, 
beim Lesen im 40-Spur-Lauf- 
werk auf bis zu 50 Prozent ab- 
sinkt: zum einen führen die 
deutlich schmaleren Spuren zu 
schwächer ausgeprägten Fluß- 
wechseln. Zum anderen wird die 
Höhe des Schreibstroms in den 
meisten AT-Laufwerken nicht 
zwischen einfacher und High- 
Density-Betriebsart umgeschal- 
tet. Dadurch geraten die 
360-KB-Disketten stärker in die 
Sättigung als in einem PC- 
Drive. (Lediglich einige Zeit- 
konstanten und die Empfind- 
lichkeit des Leseverstärkers 
werden dieser Betriebsart ange- 
paßt.) 


Weiterhin nimmt die Peak-Shift 
zu (Genaueres dazu in [1]). Die 
Bilder zeigen den Unterschied: 
‚je größer die Abweichungen der 
Zeit-Intervall-Kurve von der 
Sollage (hier 4 us), desto größer 
ist die Peak-Shift. Erhöhte 
Peak-Shift ist normalerweise 
eine Folge zu dicht beieinander- 
liegender Flußwechsel auf der 
Diskette. Hier kommt sie jedoch 
eher durch die geringe Ampli- 
tude und das überlagerte Rau- 
schen (Gleichstrommagnetisie- 
rung des Tunnel-Erase) ins Spiel 
und demonstriert die “Unsicher- 
heit’ der Controller-Elektronik, 
die genaue Lage der Daten-Bits 
zu erkennen. 


Aber es gibt noch eine Einfluß- 
größe, die stets mit der magne- 
tischen Datenaufzeichnung ver- 


94 


knüpft ist, nämlich die Über- 
schreibbarkeit. Wenn neue Mu- 
ster auf vorhandene geschrieben 
werden, bleiben stets einige Re- 
ste der ursprünglich aufge- 
brachten Information erhalten. 
Durch Messungen kann man 
zeigen, daß nach einem ersten 

berschreiben noch etwa 1,5 
Prozent des Ursprungssignals 
verbleiben. Nach dreimaligem 
Überschreiben rutscht dieser 
Wert auf unter ein halbes Pro- 
zent, und weiteres Überschrei- 
ben zeigt kaum noch Verbesse- 
rungen. 


Für die Praxis heißt das: 
Schreibt man Daten auf eine 
formatierte Diskette, erfolgt der 
Schreibvorgang nur einmal. Da- 
bei müssen die Füllbytes (F6h) 
in den Sektoren von den neuen 
Daten überschrieben werden. 
Das gleiche trifft natürlich für 
eine Diskette zu, auf der Da- 
teien gelöscht und nun die frei- 
gegebenen Sektoren überschrie- 
ben werden. Es ist daher durch- 
aus hilfreich, die Daten mehr- 
mals nacheinander auf diesel- 
ben Stellen der Disk zu schrei- 
ben, wenn man weiß, daß das 
Ziellaufwerk Leseprobleme hat. 


Nicht erlaubt 


Worüber wir hier schreiben, ist 
gar kein offiziell zulässiger Be- 
triebsfall. Die PC-Hersteller 
machen es sich dabei leicht: sie 
garantieren nur, daß ATs mit 
ihren Multifunktions-Laufwer- 
ken PC-Scheiben störungsfrei 
lesen können, oder aber, daß mit 
AT-Laufwerken beschriebene 
360-KB-Disketten auch in an- 
deren AT-Laufwerken lesbar 
sind. Für das Schreiben zum 
Zwecke des Austausches mit 
PCs wird der Einbau eines 
360-KB-Laufwerks empfohlen. 


Die meisten AT-Besitzer bevor- 
zugen aber mittlerweile ein 


Spur {n+1} bei 96 tpi 


530 um 


L Spur (net) dei 48tpi 
Spur (n+2) bei 96tpi 


PS/2-kompatibles 3,5-Zoll- 
Drive als Zweitlaufwerk. Und 
ein drittes? Abgesehen davon, 
daß sich dabei manches AT- 
Gehäuse ausbeulen würde, un- 
terstützen Standard-AT-Con- 
troller nebst BIOS-ROM leider 
nur zwei Laufwerke. Um so nö- 
tiger braucht der AT-Besitzer 
also die Kompati 
PC-Laufwerken möglichst mit 
dem MF-Laufwerk. 


Ein Problem? 


Mancher PC- und AT- 
‚Anwender mag sich mittlerweile 
fragen, ob wir hier nicht ein Pro- 
blem beschreiben, das niemand 
hat. Und in der Tat, mit etwas 
Glück und Sachverstand kann 
er von einem solchen bisher 
durchaus verschont geblieben 
sein. Denn meistens führt fol- 
gendes Verfahren zu brauchba- 
ren Resultaten: Man nimmteine 
“jungfräuliche‘, also unforma- 
tierte Diskette, die man aus- 
schließlich im AT formatiert 
und beschreibt. Bis auf eine 
Ausnahme (dazu später mehr) 
können alle unsere Redak- 
tions-PCs solche Disketten per- 
fekt lesen, und auch viele An- 
wender bestätigten uns, daß sie 
— mit Erfolg - so vorgehen. 


Wenn diese Disk allerdings vom 
PC beschrieben, teilweise ge- 
löscht und dann wieder vom AT 
bespielt wird, hagelt es bei Wie- 
derverwendung auf dem PC Le- 
sefehler. Nach den bisherigen 
Darlegungen verwundert das 
nicht: Es wird eine schmale Spur 
in eine breite hineingeschrieben, 
und der Mischmasch aus alten 
40-Spur-Informationen an den 
Rändern und 80-Spur-Inhalt in 
der Mitte bringen den Floppy- 
Controller des PC in Entschei- 
dungsnöte. 


Dieser Effekt ist allerdings stark 
laufwerksabhängig und muß 


daher nicht immer auftreten. 
Ein AT-Laufwerk mit breitem 
Tunnel-Erase könnte es schaf- 
fen, die Reste der 40-Spur- 
Daten auf Anhieb völlig ‘weg- 
zubügeln'. 

Es seiangemerkt, daß auch viele 
PCs schon zufrieden sind, wenn 
man eine vormals vom PC for- 
matierte Disk auf dem AT neu 
formatiert, jedoch ist die Ver- 
wendung neuer Disketten siche- 
rer. 


Ein Problem! 


Es gibt aber auch Laufwerke/ 
Rechner, die mit der geringen 
Lesespannung oder den ande- 
ren bereits beschriebenen 
Drangsalierungen nicht zu- 
rechtkommen, möglicherweise 
durch leichte Dejustierungen. 
Auch einen solchen Rechner 
haben wir im Zugriff. Hier 
zeigte sich, daß er am ehesten 
noch mit von ihm selbst forma- 
tierten Disketten zurechtkam, 
dabei jedoch häufig Lesefehler 
auftraten, wenn Daten vom AT 
übertragen werden mußten. Das 
liegt aber bei dieser Vorgehens- 
weise — wie gerade ausgeführt — 
auch nahe. 


Mittlerweile benutzen wir des- 
halb bei diesem PC (mit großem 
Erfolg) das Prinzip der ‘Hoch- 
frequenz-Löschung’, wenn vom 
AT beschriebene Disketten be- 
arbeitet werden müssen. Diese 
hinterläßt auf dem Datenträger 
weitaus weniger Rauschen als 
die Löschung mittels konstan- 
tem Magnetfeld (Permanent- 
magnet, Gleichstrom) und 
dürfte auch eine leichtere (und 
damit auf Anhieb kräftigere) 
Neumagnetisierung ermögli- 
chen. 

Man erreicht diese interessant 
klingende ‘Löschung’ ganz ba- 
nal dadurch, daß man die Disk 
erst einmal mit 1,2 MB forma- 
tiert (doppelte Schreibfrequenz 
bei High Density gegenüber 
Standard-Format). Anschlie- 
Bend formatiert man mit 
360 KB und überträgt die Da- 
ten - all das auf dem AT, ver- 
steht sich. Ob’s ein Allheilmittel 
für alle kritischen PC-Lauf- 
werke ist, können wir mangels 
größerem Test nicht sagen — 
probieren Sie es einfach aus. 


CPYAT2PC 


Das Programm CPYAT2PC — 
der Name steht für ‘Copy AT 
t(w)o PC" - ist ebenfalls für die 
schwierigen Fälle gedacht. Al- 
lerdings hat uns seine Beschrei- 
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„VON EMUFs & EPACs“ 


lautet der Titel einer Broschüre, in der wir Ihnen 
preisgünstige Einplatinencomputer anbieten. 
Die Auswahl reicht vom EMUF 6504 bis 
zum EPAC 68000! Auch für Ihre An- 
wendung werden Sie bei uns den 

richtigen Zielrechner finden, 

denn über 20 Prozessor- 

karten mit folgenden 

CPU'’s stehen zur 

Auswahl: 

6504, 6502, Z80, NSC 800, 

64180, 6805, 8052 AH (jetzt auch 

in CMOS), 68.008, 68.000, 8086, V30, 

84615, T414, T800 


Die Broschüre senden wir Ihnen gern zu 


EMUFs & EPACs erhalten Sie auch von unseren 
Verkaufsstellen: 

1000 Berlin 21, Rostocker Str. 31, Tel. 030/3923011 
4400 Münster, Hammer Str. 157, Tel. 0251/795125 
5100 Aachen, Vaalser Str. 148, Tel. 0241/875409 
6000 Frankfurt 90, Marquardtstr. 62, Tel. 069/788752 
7800 Freiburg, Basler Str. 103, Tel. 0761/409061 
8000 München 19, Schulstr. 28, Tel. 089/1679499 


oder direkt bei: 


ELEKTRONIKLADEN, 4930 Detmold 18 
Tel.: 05232/8171, Fax: 05232/86197 


ROTSTIFTPREISE bei B&R 


TANDON-COMPUTER 
PCA 20 118 RAM, 1,2M8 FD, 14“ Monitor 


& 20V8 Festplatte, DOS 3.3 DM 3.298,- 


PAC 286 PLUS DM 2.998,- 


BSR 286 12 wi. 512k RAM, 1,2 MB-FD, Harddisk DM 2.598,- 
EGA, 80287, 1-8MB RAM, Tower-Gehäuse, 3.5" Floppy optional lieferbar 


ATARI-COMPUTER 
1040 STF rc. sm ta 
MEGA ST2 icı sm 124 DM 2.541 
520 STM incl. SF 314 Floppy u. 10=Software DM 
Original ATARI Monitorfuß DM 8®,- Uhrmodul ROM/Blitter-TOS DM 98,- 
ATARI-FESTPLATTEN 
MEGA-FILE 30MB «ns: 


MEGA-FILE 60MB 
20..80 MB BSR 


Diskettenlaufwerke 

für ATARI ST oder COMMODORE AMIGA 

Qualtätslaufwerke, IMB unformatiert, voll kompatibel, 
anschlußfertig incl. Kabel und Netzteil 


NEC oar TEAC 
TEAO «. 


Pr 
Kombi 5.25* a 3.5" ats Monitoruntersatz 
DRUCKER 

STAR ıcıo 

NEC P 2200 

OL muttitasking-System (komp. SINCLAIR T.ST 

FARBMONITOR rur st  amıca DM 

BUSCH & REMPE DATENTECHNIK 

LÜTZOWSTR. 98 3200 OBERHA! ii = 0208/6837886 
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3,5” 
5,25” 


rammieren 

ME TWSa TEENS | Programmieren in 
. he dBase Illplus 

Leichtes Lernen nach einem neuen 
Konzept. Viele Progrommbeispiele mit 
praktischen Nutzen. Erfolgreicher mit 
Aufgaben und Lösungen. Von A. Jan- 
son. 392 Seiten, geb., DM 58, 
ISBN 3-7723-5083-6 


aulichen Bei 
‚n Lektionen 


Üben 


iertes Arbeitsbuch mit on 
spielen, proxisnaher icks. Der Aufbou der ein 
ermöglicht die Anpossung on die individuelle Lerngeschwindigk 
‚gen und Lösungen ermöglichen laufende Überprüfung des Wissens 
stand 


‚Anwenderbuch 


PC-Anwen- 80286/80386 


GW-Basic 
derbuch kompakt kompakt 
Ein Leitfaden für Be- Vollständige Befehls- Vollständige Befehls 
nutzer kompatibler übersicht mit kurzer übersicht mit kurzer 
PCs. Von A. Janson. Einführung. Einführung. 
4125.g Von D. Kriesel Von K.-H. Hauer 
DM48,-. Ca. 200 5., geb Ca. 2705 
ISBN 3-7723-7392-5  DM36,- DM39, 


ISBN 3-7723-5063-1 
Dos Buchistein 
Nochschlagewerk bei 


ISBN 3-7723-5482-3 
GW-Bosic ist stan 
ardmößig in allen 
Lieferungen von MS: 
Systemen ent 
ür alle An. 
wender, die mit ihrem 
Computer auch expe 
rimentieren wollen, 


Nach der Lektüre des 
hrungsbuches 
en alle EDV-In- 
ten, vom Be 


rufsanfeı 
den EDV-Kı 
/hmer bis zum PC- 
für sich den 


nen, die für eine eff 
ziente Programmie- 


eines optimo. 


issensin rung benötigt enthält dieses Nach 
der Arbeit mit dem werden schlagewerk alle Be 
PC/XAT voraus fehle und Funktionen 
setzen inübersichticher Dar- 
Bestellcoupon Meine Anschrift 
Ich bestelle: 
Jonson, Programmieren 
in dBase Ilplus Nome 
5083-6 DM58,- 
Jonson, PC-Anwenderbuch 
7392-5 ee er BEER 
Kriesell, 80286/80386 kompakt Straße 
5063-1 DM 30, 
Hauer, GW-Bosic kompakt = 
5482-3 DM59,- Pizon = 
Dotum/Unterschrift ana BO 
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bung anfangs an unseren 
Kenntnissen zweifeln lassen. 

Zunächst wird im Handbuch 
oder Disk-Tutorial kein Wort 


diglich IBMs Abschiebung aller 
Verantwortung zitiert, daB also 
vom AT beschriebene 
360-KB-Scheiben nur garan- 
tiert auf anderen AT-Laufwer- 
ken lesbar sind. 


Kein Hinweis im Manual, daß 
die Mehrzahl aller Anwender 
keine Probleme hätte, wenn sie 
mit frisch formatierten und be- 
schriebenen Disketten vom AT 
arbeiten. Im Gegenteil, es wird 
die ausdrückliche Empfehlung 
gegeben, wenn möglich eine 
vom PC formatierte Disk zu 
verwenden. Andernfalls solle 
man sich des speziellen Forma- 
tier-Programms 4MAT360 be- 
di 
Ein argloser Anwender dürfte 
durch diese Form der Beschrei- 
bung zuder Annahme. 
daß der an sich unglücklichste 
Betriebsfall, also das Schreiben 
ahnen uPeren in vorhanden 
ann ie usgangs- 
setzung darsiele, Und 
gr le Gegenteil i ist schließ- 
der Fall, denn eine PC-for- 
matierte Disk ist nach dem Be- 
schreiben vom AT mit größter 
Wahrscheinlichkeit nicht fehler- 
frei lesbar. 
Es ist bei dieser Vorgehensweise 
also schen vorher absehbar, daß 
man in der Tat irgendwelche 
Maßnahmen ergreifen muß, um 
eine solche Disk für einen PC 
zugänglich zu machen. Ande- 
rerseits kann es durchaus seltene 


PC-formatierte Scheibe die bes- 
sere Ausgangsbasis darstellt. 
Dann ist es gut, ein Hilfsmittel 
zur Hand zu haben, mit dem 
man solche Disketten im AT so 
bearbeiten kann, daß der PC sie 
lesen kann. 


Das also muß CPYAT2PC 
zwangsläufig leisten können. 
Die Probe aufs Exempel war 
leicht gemacht. Unser Sorgen- 
kind-PC formatierte seine Disk 
und CPYAT2PC produzierte 
in Windeseile ein Directory auf 
Drive A:, das zwar alle File- 
Namen enthielt, worin aber alle 
Files mit 0 Bytes Länge ausge- 
wiesen waren. Fehlbedienung, 
natürlich, Handbuch nicht ge- 
nau gelesen: 

CPYAT2PC #.* A: 

mag zwar typisch für gemeine 
% 


TIMEBASE SAMPLE CUR T CUR AT 

i@ns_ 183 4.8Qus =, 

F * 

1ae| - He. je 
| 
i 

183] :- > - j1@3 
i 
! 
i 

1802| ------ = ‚ıe? 
N 
{ 

ST) WERE R ET tıgt 
| 
i 

°o EBEN ER - 1190 
10 art Bi 

C: 4.3484u8 
TIMEBASE SAMPLE CUR T CUR AT 
1ans 185 ELIChE3 


10* 


18° 


182 


4.98us 


C: 4.375208 


DOS-Syntax sein, CPYAT2PC 
kopiert aber 7 grundsätzlich auf 
Drive und nirgendwo an- 
ders hin — und will ohne A: auf- 
gerufen werden, anderenfalls er 
besagte Effekte zeitigt. Nicht 
gerade ein Triumph der Pro- 
grammiertechnik. Nebenbei: 


auch 
keine Pfadangabe für die zu ko- 
pierenden Dateien. 
Nach korrektem Aufruf schau- 
felte das Programm seine Daten 
brav, mit einer Prüfsummenda- 
tei versehen, auf Disk, brauchte 
allerdings eine halbe Ewigkeit (5 
Minuten und 30 Sekunden für 
180 KByte). Aber für ein gutes 
Ergebnis nimmt man ja einiges 
in Kauf- jedoch Nortons Disk- 
Test bemaulte einen defekten 
Cluster. Kein Problem: Man 
ruft CPYAT2PC mit einem grö- 
Beren '48-Track-Faktor’ auf 


«(normal ist drei, bis sieben wird 
empfohlen, möglich sei 37), die 
Wartezeit erhöht sich weiter, 
aber siehe da, die Kopie ist heil 
drüben. 


Trick 17 


Nächster Versuch mit neuer 
Disk (unformatiert) und For- 
matierung mittels 4MAT360 
auf dem AT. Auch hier ist kein 
A: nötig, das Programm findet 
seinen Weg. Es möchte aller- 
dings, dad FORMAT.COM 
oder .EXE sich im gleichen 
Sub-Directory befindet. Zu- 
nächst wird — unter erstaunlich 
hohem Aufwand an Harddisk- 

für das Laden einer 


tisch das FORMAT von DOS 
aufgerufen, für die ‘DOS-ge- 
mäße Einrichtung’ der Diskette. 


Zwei Zeit-Intervall- 
Kurven einer Disk, die in 
einem 360-KB-Laufwerk 
formatiert wurde, einmal 
gelesen In einem 360-KB- 
Laufwerk, einmal In 
einem AT-MF-Lautwerk. 
Die untere Kurve zeigt die 
deutlich größere Peak-Shilt 
(detektierte 


[\ 
der Datenimpulse von Ihrer 
Sollage) im MF-Lautwerk. 


Die Wirkung war wenig berau- 
schend. Deutlich mehr Fehler 
als bei der PC-formatierten 
Scheibe, ein Hochschrauben des 
(auch hier gegebenen) 
48-Track-Faktors brachte keine 
Linderung, wohl aber beim an- 
schließenden CPYAT2PC. 
Zwei von sechs Disketten waren 
brauchbar, immerhin - wenn 
man bedenkt, was 4MAT360 ei- 
gentlich leistet. 
Ein paar seltsame *Randeffekte’ 
Vemaniapıen uns nämlich, es et- 
was genauer zu untersuchen. 
Dazu war seh einmal Debug- 
gen nötig: ein kleines Pro- 


; ablegt. 
COMMAND.COM. verkleidet 
und enthüllte folgendes: 


4MAT360 ruft EXEC- 
Funktion COMMAND.COM 
mit FORMAT A:/4 auf, leitet 
dabei eine selbstgemachte (tem- 
poräre) Textdatei mit Inhalt 
ICR- LF,N,CR-LF’ in FOR- 
MAT und lenkt die Ausgaben 
von FORMAT in eine weitere 
Zwischendatei, Diese beiden 
Hilfsdateien werden nach voll- 
brachter Tat nicht nur gelöscht, 
sondern ihr Inhalt wird (damit 
man nach einem UNERASE 
auch ja nichts findet) in eine 
Folge von X verwandelt. 
Mit anderen Worten: FOR- 
MAT wird erst einmal (oder 
mehrfach, bei höherem 
48-Track-Faktor) heimlich auf- 
gerufen und anschließend ein- 
mal offen. Das Ganze wäre also 
mit einer winzigen Batch-Datei 
selbst inklusive variablem 
48-Track-Faktor zu schaffen 
gewesen - allerdings für joder- 
mann offensichtlich. 
Oder doch nicht? Hat man viel- 
unbemerkt umgepact und it 
unl t mit 
anderen, raffiniert hochwirksa- 
men Disk-Parametern forma- 
tiert? Nein. Es wird der Stan- 
dard-Disk-Parameter-Block 
aus dem ROM-BIOS verwen- 
det, alles läuft genau wie sonst. 
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Unter DOS 4.0 mit dem neuen 
Formatierer, der stets zusätzlich 
nach einem Diskettennamen 
fragt, bleibt 4MAT360 aller- 
dings hängen, denn hier mußein 
CR-LF mehr gegeben werden, 
als die Zwischendatei generiert. 
Der Rechner hängte sich sogar 
auf, weil FORMAT das File- 
Ende-Zeichen (Ctrl-Z), das ihm 
statt dessen angeboten wurde, 
nicht schlucken mochte. 


Nun, es gibt genügend Pro- 
grämme, deren Arbeitsweise 
dem Anwender verborgen 
bleibt, und wenn die Methode 
Erfolg bringt, wird dem Anwen- 
der für sein investiertes Geld 
schließlich etwas geboten. Ent- 
scheidend sollten daher die Re- 
sultate sein. 


Nachhilfe 


Wie gesagt, wird CPYAT2PC 
seinem Anspruch gerecht, auf 
dem PC formatierte Disketten 
vom AT mit wiederum für den 
PC lesbaren Daten zu beschrei- 
ben. Nach den Erfahrungen mit 
4MAT360 wurde auch dieses 
Programm (es bedient sich kei- 
ner DOS-Programme) etwas ge- 
nauer unter die Lupe genom- 
men. Ein Protokoll der INT- 
13h-Aufrufe (Disk-Zugriffe) 
zeigte, daß CPYAT2PC alle 
Sektoren und die zugehörigen 
FAT- und Directory-Einträge 
einzeln dreimal (voreingestellter 
48-Track-Faktor) nacheinander 
auf die Diskette schreibt. 


Wie kommt's, daß PCs solche 
Scheiben nun wieder verarbei- 
ten können, wo doch weiterhin 
eine dünne Spur in einer breiten 
liegt? Das eingangs erwähnte 
Tunnel-Erase schafft es halt erst 
nach mehrfachem Schreiben, 
die 40-Spur-Reste, die noch Da- 
ten enthalten, so weit 'niederzu- 
machen’, daß sie das 40-Spur- 
Laufwerk nicht mehr stören. 
Weiterhin bewirkt das mehrfa- 
che Schreiben eine insgesamt 
mit weniger Störungen belastete 
Lesespannung. 


Und nicht zuletzt stehen auf der 
Disk ja noch die vom PC ge- 
schriebenen Synchron-Infor- 
mationen vom Formatieren. 
Diese werden vom AT beim 
Schreiben von Daten nicht an- 
‚gerührt und liegen also noch in 
Original-PC-Breite vor. Insge- 
samt sind die Bedingungen also 
etwas besser, als wenn die Disk 
nur vom AT formatiert und be- 
schrieben wäre. Die gemessenen 
Zeit-Intervall-Kurven zeigen 
daher auch nur geringe Verbes- 
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serungen gegenüber dem einfa- 
chen Beschreiben. 

Es ist völlig o.k., zum mehrfa- 
chen Schreiben ein eigenes Pro- 
gramm wie CPYAT2PC zu 
schreiben. Wenn man nämlich 
unter DOS mehrmals hinterein- 
ander denselben Inhalt auf die- 
selbe Diskette kopiert, verlagert 
DOS jede Kopie zunächst (so- 
fern der Platz reicht) in bisher 
nicht belegte Regionen. Erst 
wenn jeweils ein DEL#.* aus- 
geführt und anschließend das 
Laufwerk geöffnet wird (Disk 
Change), beginnt DOS wieder 
an der ersten freien Stelle zu 
schreiben. 


Allerdings gelang es, mit genau 
dieser Umwegmethode inner- 
halb von nur zwei Minuten und 
30 Sekunden drei Kopien via 
COPY zuerstellen, mit gleichem 
Erfolg wie CPYAT2PC. Die 
Langsamkeit von CPYAT2PC 


liegt an seiner umständlichen 
Programmierung: jeder Sektor 
wird nicht nur mehrfach ge- 
schrieben, sondern auch jedes- 
mal neu von Diskette und Hard- 
disk gelesen - vermutlich zum 
Vergleichen. Das ist aber im 
Prinzip überflüssig, denn auf 
dem AT-Laufwerk ist ja gar 
nicht mit Fehlern zu rechnen. 
Ein kaum zeitraubendes einma- 
liges Kontroll-Lesen und ein 
Vergleich mit dem Puffer im 
RAM am Schluß hätte auch 
Perfektionisten zufriedenge- 
stellt. 


Aber es zeigte sich leider noch 
etwas Unangenehmes, denn 
nicht wirklich jeder Sektor wird 
mehrfach geschrieben: dem je- 
weils letzten in einer Datei wird 
nur ein einfaches Schreiben zu- 
teil. Da allerdings meist nur ver- 
einzelte Sektoren der Disk nicht 
lesbar sind, merkt man diesen 


Meßtechnisch sind keine 
Unterschiede der mittleren 
Peak-Shift erkennbar, wenn 
eine Disk einmal (Copy) 
oder dreimal (CPYAT2PC) 
mit denselben Daten 
überschrieben wird. 
Insgesamt treten aber beim 
mehrfachen Kopieren 
weniger Ausreißer auf 
(geringerer Daten-Jitter). 


Fehler nur, wenn der einfach 
‚geschriebene Sektor in eine sol- 
che kritische Zone fällt. 


4MAT360 bedient sich ebenfalls 
des mehrfachen Schreibens 
identischer Daten, einfach 
durch einen wiederholten Auf- 
ruf von FORMAT. Der Nutzef- 
fekt bei wirklich kritischen 
PC-Laufwerken ist jedoch eher 
fragwürdig, denn dadurch wird 
ja vor allem die Format- 
Information kräftig auf der 
Scheibe verankert, und 
CPYAT2PC hat es anschlie- 
Bend etwas schwerer, die Nutz- 
daten sauber zu schreiben. Nach 
unseren Erfahrungen ist eine 
Vorformatierung im HD-Mo- 
dus erheblich günstiger. 


Allerdings dürften sich aus ei- 
nem ganz anderen Grund mit 
4MAT360 in den nicht prekären 
Fällen die besten Resultate 
überhaupt ergeben, vor allem, 
wenn man unformatierte Dis- 
ketten nimmt. Denn das ent- 
spricht ja— wenn auch verdeckt 
— genau der von uns eingangs 
empfohlenen Methode, auf dem 
AT zu formatieren und zu 
schreiben. Dann kann man sich 
aber auch die zeitaufwendige 
Benutzung von CPYAT2PC 
schenken, wenngleich sie natür- 
lich nicht schadet. 


Utilities 


Aufder Disk befinden sich noch 
weitere Programme. Zwar bie- 
ten diese beim Aufruf ohne Pa- 
rameter immerhin den Service 
einer Syntax-Erklärung (was 
DOS-Utilities heute noch nicht 
können), aber unzulässige Para- 
meter führen zu ziemlich abstru- 
sen und variantenreichen Feh- 
lermeldungen. 


CKSUM _ berechnet 16-Bit- 
Prüfsummen auch über mehrere 
Dateien und kann seine Ergeb- 
nisse auch auf Disk ablegen. 
Vergleiche soll man allerdings 
‘zu Fuß’ anstellen, indem man 
dieCKSUM-Dateien per TYPE 
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ausgibt. Ein Dateivergleich mit- 
tels COMP#*.* ohne Umweg 
über Prüfsummen ist aus unse- 
rer Sicht schneller, bequemer 
und sagt dasselbe aus. 


SPLIT teilt große Dateien in 
64-KB-Blöcke, so daß man 
auch Dateien, die größer als 360 
KByte sind, in Stücken auf 
PC-Disketten unterbringen 
kann. COMBINE bastelt die 
Stückchen wieder zusammen. 
Zu allen drei Programmen kann 
man sagen, daß sie durchaus 
schnell sind und - vor allem die 
beiden letzteren - korrekt arbei- 
ten. Die aufwendige Syntax und 
das umständliche Aufteilen in 
64-KB-Blöcke (warum nicht 
360 KB?) im Verein mit den be- 
reits angeführten Haken und 
Ösen lassen auf wenig professio- 
nelle Programmierkenntnisse 
‚oder -hilfsmittel schließen. 


Fazit 


CPYAT2PC von Microbridge 
Computers International, Inc. 
in San Carlos (Kalifornien) ist 
definitiv kein professionelles 
Produkt, für das man bereitwil- 
lig die 235 DM ausgibt, die die 
belgische Vertriebsfirma New 
Dimension Soft in Antwerpen 
als Preis nennt. 


Es erfüllt zwar unter den in sei- 
ner- Beschreibung genannten 
Voraussetzungen seinen Zweck, 
diese Voraussetzungen jedoch 
sind die in der Regel ungünstig- 
sten überhaupt und machen die 
(langsame und reichlich unbe- 
queme) Anwendung von 
CPYAT2PC oder das ersatz- 
weise mehrfache Kopieren un- 
ter DOS zur Pflicht. In der über- 
wiegenden Mehrzahl der Fälle 


ist das Arbeiten mit neuen Dis- 
ketten, die auf dem AT forma- 
tiert und beschrieben wurden, 
die schnellere und sogar weniger 


© ermöglicht, mit AT-MF- 
Laufwerken von PCs 
beschriebene 
360-KB-Disketten für 
PCs weiterhin lesbar zu 
beschreiben 

© Split-Utilities zum Auf- 
teilen von Dateien größer 
360 KB auf mehrere 
PC-Disketten dabei 
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fehlerträchtige Methode. Nur 
bei extremen Laufwerksproble- 
men bringen auf dem PC for- 
matierte und auf dem AT mehr- 
fach beschriebene Disketten 
bessere Resultate. 


Zwar nimmteinem CPYAT2PC 
das unter DOS ebenfalls sehr 
umständliche mehrfache Kopie- 
ren auf dieselben Datenbereiche 
ab, es tut dies jedoch so lang- 
sam, daß die Ausgabe von 
235 DM dafür nur schwer zu 
rechtfertigen ist. Zum Kopieren 
mit COPY ist allerdings anzu- 
merken, daß wir hier natürlich 
keinen riesigen Feldtest mit ver- 
schiedensten Disk-Sorten und 
Laufwerken gemacht haben. Je- 
doch konnten wir bei unseren 
Versuchen keinen Unterschied 
in der Wirksamkeit zwischen 
mehrfachem COPY und 
CPYAT?2PC feststellen. Nicht 
zuletzt läßt der Programmfehler 
das mehrfache Kopieren mit 
COPY zuverlässiger als mit 
CPYAT?PC erscheinen. 


Auch die mitgelieferten Utilities 
wie SPLIT oder COMBINE 
sind durchaus verzichtbar, denn 
größere Dateien als 360 KByte 
kann man auch mittels der 
DOS-Programme BACKUP, 
RESTORE auf PC-Disketten 
verteilen und restaurieren. Die 
Heimlichtuerei mit dem Forma- 
tierprogramm ist eher peinlich, 
zumal die Methode fast nichts 
bringt. 


Hätten wir dieses Programm als 
Public Domain oder preisgün- 
stige Shareware erhalten — und 
es fällt qualitativ in deren untere 
Kategorie -, wäre die Kritik si- 
cher maßvoller ausgefallen. (gr) 


Literatur 

[1] Axel Thiel, Detlef Grell, 
1,44 MByte auf 720-KB-Schei- 
ben?, c't 3/89, S. 252 ff. 
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FORMAT auf 


© umständliche Bedienung 
aller Programme 


© Programmfehler beein- 
trächtigt Zuverlässigkeit 
des Kopierprogramms 

@ keine Hinweise über 
Ursachen der Disk- 
Probleme im Handbuch 
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Problemlose Mathematik 


Mit Derives Hilfe: Rechenaufgaben schnell gelöst 


Ekkehard Otto 


Das Erscheinen von 
‘Derive’ auf dem 
PC-Markt hat eine gute und 
eine schlechte Seite. Die 
schlechte Seite betrifft 
Mathematiklehrer, die es 
jetzt noch schwerer haben 
werden, ihre Schüler für 
den ‘'Formelkram’ zu 
begeistern - Derive 
erledigt einen großen Teil 
der ‘handwerklichen’ 
mathematischen Arbeit. 
Die gute Seite: wer oft 
solche Aufgaben erledigen 
muß, wird sich schon bald 
fragen, wie er vorher 
ohne Derive 
ausgekommen ist. 


Das PC-Programm Derive, in 
den USA von der Firma Soft- 
Warehouse entwickelt, hilft 
beim Umstellen von Formeln, 
Lösen von allgemeinen Glei- 
chungen, Differenzieren und In- 
tegrieren von Funktionen, 
Zeichnen von Funktionsgra- 
phen einer oder zweier Varia- 
blen, beim Bruchrechnen oder 
der Verwendung von Zahlen, 
deren Stellenzahl den üblichen 
Bereich überschreitet. Was ist 
Derive nun genau, das in 
Deutschland von der Firma 
AlI-Consult, Ettlingen, vertrie- 
ben wird? Für Kenner der Pro- 
gramme muMATH, MATH- 
CAD und Eureka reicht die 
Aussage, daß Derive in etwa die 
mathematischen Fähigkeiten 
von muMATH und Eureka in 
sich vereint und mit dem Bedie- 
nungskomfort von Eureka und 
der Darstellungsweise von 
MATHCAD verbindet 


Symbolisches 


Für alle "Nichtkenner’ der er- 
wähnten Produkte eine etwas 


genauere Beschreibung: Derive 
ist ein Programm zur symboli- 
schen Mathematik, das echte al- 
gebraische und analytische Ope- 
rationen durchführt. Das be- 
deutet, daß Derive Formeln wie 
x+8y zu I1y-3x 
en kann, ohne sich 
um die Werte von x und y küm- 
mern zu müssen. Ebenso kann 
das Programm auch die Terme 
von Ableitungs- und Stamm- 
funktionen bestimmen, wobeies 
aber nicht irgendein numeri- 
sches Verfahren verwendet, son- 
dern die Funktionsterme nach 
den Regeln der Analysis ableitet 
‚oder integriert. 


Zahlen werden von Derive im- 
mer genau verarbeitet, das 
heißt, es stellt sie als Brüche mit 
nahezu unbegrenzter Stellen- 
zahl im Zähler und Nenner dar, 
Zahlen, bei denen das nicht 
möglich ist (weil sie nicht ratio- 
nal sind), werden als Ausdrücke 
wie y 3oder Sr gespeichert und 
auch so angezeigt. Wer will, 
kann sich jederzeit die Zahlen 
als Dezimalbrüche mit wählba- 
rer Stellenzahl anzeigen lassen; 


je nach Einstellung kann die 
Anzeige auch in einer gemisch- 
ten Form erfolgen, bei der die 
Zahlen wenn möglich genau, 
sonst als Dezimalzahl darge- 
stellt werden. 


Derive arbeitet auch zu anderen 
Basen als zur üblichen Basis 
zehn (z.B. binär oder sedezi- 
mal), wobei man die Basis von 
2 bis 36 für die Ein- und Aus- 
gabe getrennt angeben kann 
Damit sind Umrechnungen zwi- 
schen verschiedenen Zahlensy- 
stemen ein Kinderspiel. 


Das Programm kann mit kom- 
plexen Zahlen rechnen, die in 
der Form a+bi einzugeben 
sind. Die imaginäre Einheit i 
muß man dabei als ALT-I ein- 
geben, die Anzeige erfolgt als i, 
wodurch eine Verwechslung mit 
der Variablen i vermieden wird. 
Ebenso wird die Eulersche 
Zahl e über ALT-E eingegeben 
und als & dargestellt 


Die Eingabe einer Formel er- 
folgt in einer ähnlichen Form, 
wie sie bei Programmierspra- 
chen üblich ist (also° zum Po- 
tenzieren und / mit geklammer- 
tem Zähler und Nenner für Brü- 
che), wobei Freiheiten erlaubt 
sind, wie das in der Mathematik 
übliche Weglassen von Multi- 
plikationszeichen und Klam- 
mern von einfachen Funktions- 
argumenten 
Bei der Verwendung von Varia- 
blen wartet Derive mit einigen 
Spezialitäten auf. So kann man 
auch die Zeichen Alpha, Beta 
als Variablen verwenden 
(die Eingabe erfolgt über ALT- 
A, ALT-B...), und wenn man 
sich darauf beschränkt, daß Va- 
riablen nur aus einem Buchsta- 
ben bestehen (als Option wähl- 
bar), so darf man statt axb#*c 
auch einfach abc eingeben, und 
selbst ‘ysinx’ wird richtig als 
‘y*sin(x)' interpretiert. 


Die Ausdrücke werden dann 
von Derive in eine lesbarere 
Form gebracht und angezeigt; 
anschließend kann man sie ver- 
einfachen. Diesen Zwischen- 
schritt kann man auch sparen, 
wenn man die Eingabe mit 
Ctrl-Enter abschließt, was De- 
rive gleich veranlaßt, die Formel 
zu vereinfachen. 


Einfach vereinfacht 


Jede eingegebene oder errech- 
nete Formel bekommt von De- 
rive automatisch eine Nummer 
zugeordnet, auf die man sich 
später beziehen kann. Damit 
lassen sich Teile von Formeln in 
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Für Einsteiger 

Das GFA-BASIC ST 
Entwicklungssystem 2.0 
Interpreter + Compiler 
DM 49,90 
(Upgrade-Möglichkeit zum 
GFA-BASIC ST 
Entwicklungssystem 3.0 
DM 160,-) 


Für Fortgeschrittene 

Das GFA-BASIC ST Entwick- 
lungssystem 3.0 Interpreter + 
Compiler DM 198,- 

Den Interpreter können Sie 
sofort erwerben, den Compi- 
ler schicken wir Ihnen gegen 
eine Bearbeitungsgebühr von 
DM 10,- zu. Alle registrierten 
GFA-BASIC ST 3.0-Benutzer 
werden hierzu gegen Ende 
des ersten Quartals 1989 von 
uns benachrichtigt 


GFA-BASIC, das Standard- 
Programm, weltweit über 
80.000 mal im Einsatz, wurde 
Software des Jahres 1988 in 
der amerikanischen Computer- 
Zeitschrift ANTIC 


Und welches profes- 
sionelle Werkzeug 
benutzt Frank 
Ostrowski, um den 
Compiler der Version 
3.0 zu erstellen? 


Integration von mehreren Programmteilen 


entfallen häufige Wartezeiten. Ai 
Programm-Module sind sowohl mit Maus 


als auch über Tastatur steuerbar. 


DM 149,- 


ATARI ST, Monochrom- und Farbbildschirm. 
Das Programm verfügt über eine eigene, 
schnelle Benutzer-Oberfläche. Durch die 


Und: Der GFA-ASSEMBLER ist schn: 
sehr schnell. Die Bedienung ist einhei 


m ist lauffähig auf allen 
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Der GFA-ASSEMBLER ist ei 
fähiges Werkzeug für den Profi-Program- 
mierer: Editor, Assembler und Linker in 


Das Progr: 
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Einige 
Beispiele, ı ı 4275 22 r 
die Derives |— * — sw (— 
Fähigkeiten | ? syu 
demonstrieren. 5 ae us 3 
& 91 2 
0.833333 


Die Richtung einer 
Vereinfachung kann 
man bei Potenzen, 
Logarithmen und 
trigonometrischen 
Ausdrücken stark 


2 


lex -n-6 


FAKTOR (rational) liefert : 


2 w-n we 
beeinflussen. 
Formel x*2-7 eingeben: 
2 
3 Wr 
FAKTOR (rational) liefert nichts: 
2 
“x - 
FAKTOR treel) findet: 
3 OWN ine m 
2 
x +4 


Hier hilft weder (rational) noch (reel): 


2 
nnea 


aber (komplex) liefert: 
: u 209 me2n 
Die Formeln I, 3 und & multipliziert: 


2 2 2 
Ra ri - NE 
von DERIVE ausmultipliziert: 


68 a 3 
10 x =“ -9x #3x 


rational faktorisiert: 


mn me Zn in + 
Fand ieäktortatertt 

123 -ND MHNIND a - DI + 21 u 
undikonplen Faktariniartı 


13: UT MHND I K+Z2D +20 


X -D in +2) 


Derive zeigte im Test 


2 Schwächen bei 
2x =Ba trigonometrischen 
Gleichungen - es fand nicht 
x = 2 Ja die exakte Lösung der 
Re Gleichung 
ES Se sin (x) + 2cos (x)=0. 
ı 
COS (ASIN (2 x) = — 
2 
SIN (x) + 2 008 (w)= 0 
x = 2.03444 Höhere Mathematik mit 


Derive 


andere einsetzen, Formeln mit- 
einander verknüpfen und Aus- 
drücke ändern, ohne daß man 
gänzlich neu eingeben muß. 


Derive vereinfacht die eingege- 
benen Ausdrücke, aber jeder 
Anwender hateigene Vorstellun- 
gen von der einfachsten Form. 
Deshalb beschränkt sich der 
Befehl ‘Simplify' auch nur auf 
naheliegende Vereinfachungen 
— wer mehr will, kann zum Bei 
spiel Ausdrücke ausmultipli 
ren oder faktorisieren, wobei er 
angeben kann, ob nur rationale, 
reelle oder auch komplexe Fak- 
toren zugelassen sind. Dazu be- 
stimmt man mit dem Cursor 
eine Formel oder einen Formel- 
teil und wählt dann in der Me- 
nüleiste die entsprechende 
Funktion. Immer wenn sich ein 
Befehl auf einen Ausdruck be- 
zieht, kann man entweder des- 
sen Nummer angeben oder ihn 
mit den Cursor-Tasten auswäh- 
len. Die Richtung der Vereinfa- 
chung kann man bei Potenzen, 
Logarithmen und trigonomet: 
schen Ausdrücken über Optio- 
nen vielfältig beeinflussen. 


Algebra: 1 
Trigonometrie: 3 
Gleichungen und lineare Glei- 
chungssysteme löst Derive 
ebenso einfach. Man sucht die 
Gleichung aus (wenn der Aus- 
druck kein Gleichheitszeichen 
enthält, ‘denkt’ sich Derive = 0 
dazu) und wählt den Menü- 
punkt ‘Solve’ — gegebenenfalls 
fragt Derive dann noch nach der 
Bezeichnung der Lösungsvaria- 
blen, und in wenigen Sekunden 
steht (meistens) die exakte Lö- 
sung da. Gibt es keine exakte 
Lösung, so kann Derive in vie- 
len Fällen auch eine Näherungs- 
lösung anbieten. 


Bei trigonometrischen Glei- 
chungen zeigte Derive aller- 
dings Schwächen: so war es 
nicht in der Lage, die relativ ein- 
fache Gleichung sin (x)+2 


Fe) 2= x SIN (0) 


d 
_ F sın ©] 
dx 


x C0S (x) + SIN (x) 


I; SIN (x) dx 


SIN (x) - x COS (m) 


cos(x)=0 (Lösung x=arc- 
tan(-2)) exakt zu finden. Über- 
haupt scheinen die trigonome- 
trischen Umformungsmöglich- 
keiten etwas beschränkt zu sein. 
Derive kann zwar auch Unglei- 
chungen lösen, aber bei Unglei- 
chungssystemen und nichtlinea- 
ren Gleichungssystemen muß 
das Programm passen. 


Derive stellt eine große Zahl 
vordefinierter Funktionen zur 
Verfügung — das geht von Ex- 
ponential- und Logarithmus- 
funktionen, dem kompletten 
Satz der trigonometrischen und 
hyperbolischen (und inversen) 
Funktionen, Funktionen für 
komplexe Zahlen (abs, real, 
imaginär, Betrag und Argu- 
ment), Funktionen zur Statistik 
(Gammafunktion, Permutatio- 
nen und Kombinationen, Mit- 
telwert, Streuung) bis hin zu fi- 
nanztechnischen Funktionen. 
Zusätzlich kann der Benutzerei- 
gene Funktionen definieren. 
Eine Besonderheit bilden noch 
die definierbaren ‘allgemeinen’ 
Funktionen, mit denen man Be- 
ziehungen zwischen Funktionen 
angeben kann. 


Schnelle Analysis 


Aber auch die höhere Mathe- 
matik stellt Derive vor keine 
Probleme. Das Programm kann 
Ableitungen, Stammfunktio- 
nen, Grenzwerte, Taylorappro- 
ximationen und Summen- und 
Produktformeln berechnen - 
diese wieder als genaue Formeln 
‚oder auf Wunsch als numerische 
Annäherungen. Will man bei- 
spielsweise die Ableitung von 
*xsin (x)' berechnen, so gibt 
man entweder DIF(x sin (x), x) 
ein oder steuert diesen Aus- 
druck mit dem Cursor an und 
wählt den Menüpunkt “Ablei- 
ten’, Die Ausdrücke können 
auch mehrere Variablen enthal- 
ten, in diesem Fall fragt Derive 
dann nach der Ableitungsvaria- 
blen. 


Derive bietet auch die Möglich- 
keit, Vektoren und Matrizen zu 
verarbeiten und stellt dazu die 
benötigten Operationen und 
Funktionen zur Verfügung. So- 
gar die Berechnung der Eig« 
werte und des charakteristi- 
schen Polynoms einer Matrix ist 
vorgesehen (selbst wenn die 
Matrixelemente Variablen 
sind). 


Die eingegebenen und errechne- 
ten Ausdrücke kann man in der 
gewünschten Darstellung auch 
ausdrucken — und zwar nicht 
nur direkt über den Drucker, 


c't 1989, Heft 4 


® MS OuiBASic a5 219 Wink 63 
AM Forran. Version242 1300  Winfme 63 
Laney Fonran FIILEMIG 17 — Desavew22 63 
Laney Forsan FrrLEMS2? 2222N  Desavew ABIT Ubuary 3 
Aue Jane ADA Compier sc Desavew API Reierance, 63 
Vor unit Desaviom Companlanı | 6 
Janus ADA Cormpler C- Pak 350  GENM SORO 1 
Yan ADA Compier .D- Pak 2508 GEMMSBS Vers 42 1 
Yarııs ADA Cormpler .ED" Pak 1254 Window lc C. 082, 


ARE Bobo "2 Weiemireos im 
R Winde or © 082 Support "1100 
MAP mE Cem 06  PEPAIMIENIGEWINGE 208 
Wir sind einfach schnell sPieLe Fr 
Pi Ei Arne aan 
Feat Wear ” 
Van San any 2" WORDPROCESSING 
e ” 
RIGINAL US-LIZENZEN (englischsprac! en 2 m = 
OBISINAIE ZEN hig) a 4 un E3 
Gere, 2 STEH mom 
Celle upper Ans Sammer Games zu 
EDITOREN t me 2, aucAn 
ASSEMBLER wo20 SE NETZWERK-PRODUK engen y1-7 
DISASSEMBLER Pet ” a ee Pu 0 
: EneCuPun Wesen Dos TI 
Advantage Disasserntiler 895 Personal REXX 20 = GEinernet 16 Ba Bus, 1368 Fig Serudayar 30, US ” EN 
Macro Assembler 51 (08512) 20 Nonon | 15 Lan Adhminstrator Kon E27 Fiugsmwsator 30 geutson us Wordpertect 50 os 
Hnaeıs » SE Nermamgee MetaN Sachen Dose Sa ®  Nosbene on 
Sourcer mi BIOS Preprocessur 379 POEDT». Boston rs Carter 3500 Black Jack on 
Sourser PrEda 30 67 PS Prive Priranaıver 1845 Pirann ” 
Turbo Assembler/Debugger 10 =25 1ONet Card 105 Serabie = 
GRAPHIK TON Era ma Beamer a 
CUND TOOLS Open 5 Mio » 
Demon CAD 20 6 ODOS Nerwork. 4 user es Man Hunter Er 
€ wormy mi Form Design CAD 3D 595 LAN Shel Menu Spam 108 Kings Quest = 
Interface + Library fürMSC 10 Snow Partner FIX 0.3 PC.120 Arcret Kara Sue E77 Fiywneel (ür Fugeimuianon) 25 
© TOOLS PLUSIEO 165 Snow Partner Proiesmonal 1368 PC-220 Arcrat Kane Bus E23 
nee WOLS 166 GeneneCADOSG Lowill 399 PC250Armeikane meinen 105 STATISTIK 
imecze FE u Dee rin 
Proton Gnpnc Dev vok DONS Mokae  1205 BASS 
Latice 82 GSSGKS Graph Karmei Lancans/E Einernet Karte el 
MC Compiler 81 me aan, 1208 PSiMeiocnumaAeneonndtün: „are 4 
‚0872 Support ass FCEM Graphic Metalle int 650 PS Merochannel NCSS« 20 
MS Ouck 20 Z9m PC Storyloaa pl 7 Einerner Band 1095 _ NESS+ Graphies 450 
Clear = kor © (angekündki) 3.0 Grmpvca or Symphony 399  DemkManager Natuiks Ontrack 109 N, SaSn 
205  MuhcAD2D. m en 1 SPSSPCPsVesonaO 2500 
Yonse 38 Nacan ur ak Mont Das Manager Dagnosea Onmach 9 C85 Comglte Banıtca Sytem 150 
Norton Guides © 185 ‚Compier - LAN Ass 63 Sum 2 
Ins GreenialSuperimcnons GB Malz BR ma 2 trarn Haan = Saga an ırası 
Easantial Communcaton 63 ungebe so Hot Baron 2” 1m 
Break out 20 Da yoga P Kram Net, soon Sy mi Grapnics u 
angetan 
DOS SHELL Oramake Er oe RAT Zewenenunene — mo6 
Kine 35 ÜmiiimmmIAS EINS 08 Händennngen reizen urıLmes 
Kine pro 28 Omen ” 
aDosıı 2 Pemaie wre 2950  Peaze Pl (oren 
Norton Gommanaer 20° m Printmatic. 309 Aavancad 266 v2 12. 7800 so = 
Paminder 6 m men 18 EiStemilue is Aaazz.Semen ws 
Cru 20 5 ELS Lovei U (B User) 367 ORG Plus (Organmabon Chart) 300 
DATENBANKEN Gahnnes0:22 Er Men änncn om aus BasDie, 2 
OrCAD 430" POOEWIMROMENENAGS Lı95  Sankck 
Paracon a0 ta OrcAD son 1 Nom a ” 
386 190 OrGAD VET (Visual Samulaton) 3750 NENO0O Einernet Karo 2 Fastrax Onkopumanı [1 
ParnapeNetwork Pack ölser ieme  Gripvät 42 NEROGEMEMEKET  auänm Memory Maik 63 
Aa 170 Pe 36 NPOEIEME DARAN "irn SO IRC [7 
SB Fan done Camp a en 
Mn ” no Fr ; 
‚Arbeiten mit dB Fast, deutsch “ Froelarco pin 20 BON OBJECT ORIENTED Sup Pa ExpeniE. 
sume 80 Dan Can Plus, sam PROGRAMMING Supan 1095 
Einer bunde 1 se I Bora Pin2o Yes 
Er E Feen Kara F 
Eine m , HARDWARE gran = Sam = 
Fonbuses 21 76 CopyNPC-Opsonomccdehie 206 Small Bacher m ae s 
Fompı 3 iM 118  Gomih ähm u, Sata Gassen ME Vremumanien “= 
22. va osen 
Fern Ma Us Ruure on Traun Goosan Veh umaoemien 3 
Ihe \ Earnage Syn a0 “ 
Fan: Sn Purume van Samy COANORSUTEn WE Punkplı = 
N en zu & F Bann 
Sappar Sommer ar Kr Bean sr a a Pet opknagiae 
“ b 10so 
Be 395 ern un use 2% OPERATING SYSTEMS Dam EIS 10 u PCömaleB0Aa0G 
Ehevariot 1196. Micro serie Mouse. mass, r80286 ana eb Kr Za6aT BnBar 
Bien "ma - ww m  _ Vundnear m 
so. 1E08  MemmeEleiurWersoon 1  OSz eV 7 ran PrensonslDnsioper 1208 
Kane Mann ie an  Teraapan Er 
A Me \ Cubon Copy En 
Sue cms ns 0 page) \ 
en ne a TE Fiber PK Fr 
ok Dr um e 
inorace m " Aa 23 dam hoparın “ 
Grace, Developer GopyVS1A 70 KALKULATION Tut Pascal 50 Piokesiond 525  Kawenaring lahm = 
Oracle Nur Kenie Torte Pascal Daiabane 0 109  Nonan Guides Assambiy ws 
Beten 48 TneBer2aComier um Krk Face Dane 9 Nerın Gun Base w 
Rulabonal Ragost Wer 399 Agenda 1 Re Pa Baahan 13 Non Guaen 082 205 
R Um n2& Vrnknz0ı 20 Anke Parc Nut SRASE anime » 
CipparfoumaseMocde 175 Lot Recon Wer Seen 100 Naran bike Ansancac 
van Bat 135 Smeranzo ee we zus 
Bez Sal! = Ba LER Cum Pics F7 
De = Penapes = 
Dan ken Aonnces 3 
DESK TOP PUBLISHING KOMMUNIKATION Rubo Analyus 50 zu ua 3 
Pagenrao m Heemam, zu Miemaheiumn a Een 1 
Goßerpt, Postserit Emulaton 490 Carbon Gomy plus 50 Where armer ud "Pre Spool zuon 
ot Marusenp20 3 armen os Fan = 
= Osissbernngung PROGRAMMIER- Boten » 
Hi DpE nn. 3, SPRACHEN Beamer ” 
arron 4 i San 
An any 3 Reme2 2 Tonnen = Sheet = 
Newamaser I 185 Smarterm 240 v30 gas Turbo Basic Database Toolbox 219 Fan 56 15 
Print Master olus. n5 Meror I 13 rt Prolog 20 = Speedstor unveruai 52 
FontGen IV+ 750 Lap Link 209 Turbo Prolog Talbon 10 zu Say Wra ns 
‚ED 750 Lap Link Mac Er7 MS Bas Ba Abaayı 285 
2 MS Cobol 30 (enemals: n Knaweage Pro® 19 
18507 Un Von Sipmenange 
= = a 
3 "ms = 
3 
20 
= 
En 
= 
= 
Fr 
Ya 


nn 


TE 


€ 


< 


| 


RM 


= 


\ 


P 


IE SATTEHARE Ar 


Software-Review 


COMMAND: AFDEE Center Delete Help Move Options Plat Quit Scale Ticks 


Enten option 
Grass wl wi 


u [ 
v [man aan] 


Scale xl yl 


Derive QD-plot 


COMMAND: Jam Center Delete Help Move Options Plot Quit Scale Ticks Hindow 
on 


Enter option 
Cross xil vi 


sondern auch in eine ASCII- 
Datei. Gespeicherte Daten kann 
man entweder zu den bereits im 
Speicher befindlichen hinzula- 
den oder die vorhandenen Da- 
ten durch die neuen ersetzen. Es 
ist auch möglich, Formeln beim 
Einlesen automatisch vereinfa- 
chen zu lassen. Leider fehlt bei 
allen Disketttenoperationen die 
Möglichkeit, einen Dateinamen 
in einem Vorschlagsfenster aus- 
wählen zu können. Da hilft auch 
nicht, daß man aus dem Pro- 
gramm heraus einen DOS-Be- 
fehl (z. B. DIR) aufrufen kann. 


Neben dem Abspeichern von 
Formeln für die spätere Wieder- 
verarbeitung mit Derive kann 
man auch Files in Fortran- oder 
Pascal-Notation herstellen, was 
die Verwendung der errechne- 
ten Ausdrücke in Programmen 
vereinfacht. Für Pascal wird 
dann auch noch eine kleine 
Sammlung von Hilfsroutinen 


104 


Scale «il vl 


Derive 2D-plot 


mitgeliefert, die zum Beispiel 
Routinen zum Potenzieren ent- 
hält. 


Abgebildet 
Große Sorgfalt haben die Pro- 
grammierer von Derive auf die 
Möglichkeiten zur grafischen 
Darstellung von Funktionen 
verwendet. So können neben 
Funktionen mit einer Variablen 
auch parametrische Ausdrücke 
und Funktionen von zwei Va- 
riablen dargestellt werden. De- 
rive unterstützt die Grafikadap- 
ter MDA, CGA, EGA, VGA, 
Hercules, AT&T und PCJr; 
aber selbst ohne Grafikkarte 
sind Funktionsdarstellungen 
möglich, die dann allerdings nur 

ob sind. Füreinen schnel- 
len Überblick sind diese Skizzen 
aber gut geeignet. Verwendet 
man “richtige” Grafik, bietet 
Derive eine Vielzahl von Optio- 
nen. So kann man beispielsweise 


COMMAND: AEREE Center Eye Focal Gnids Hide Length Options Plot Quit Hindow 


ion 
Enter option 
Center x [hl 


Grafik - kein Problem. 
Derive erlaubt unter 
anderem die Darstellung von 
Funktionen mit einer oder 
zwei Variablen sowie von 


den Maßstab über eine Zoom- 
Taste verändern oder ihn direkt 
über Zahlenwerte eingeben (für 
beide Achsen verschieden). Auf 
dem Schirm wird dann ein klei- 
nes bewegliches Kreuz darge- 
stellt, mit dem man den Aus- 
schnitt bestimmen kann. Auch 
das Darstellungsverhältnis zwi- 
schen x- und y-Richtung kann 
man festlegen, so daß auf dem 
Bildschirm Kreise auch wirklich 
als Kreise erscheinen. 


Man kann auch mehrere Gra- 
phen in ein System zeichnen las- 
sen, wobei das Programm in ei- 
ner Liste vermerkt, welche 
Funktionen es gezeichnet hat. 
Dadurch kann die Zeichnung 
nach einer Änderung der Para- 
meter automatisch wiederherge- 
stellt werden. Die Graphen sind, 
wenn es die Grafikkarte erlaubt, 
in verschiedenen Farben dar- 
stellbar. 


Derive erlaubt auch die gleich- 
zeitige Darstellung von Grafi- 
ken und Texten in Fenstern. 
Dazu bietet es Menüpunkte wie 
Öffnen, Wechseln, Aufteilen 
und Schließen von Fenstern; 
merkwürdigerweise fehlt eine 
Routine zum Ausdruck der Bil- 
der - man muß hierfür auf eine 
externe Hardcopy-Routine zu- 
rückgreifen. 

Bei den dreidimensionalen Dar- 
stellungen von Funktionen mit 
zwei Variablen kann man unter 
anderem den Gitterabstand. 


Length x:18 


y18 Derive 3D-plot 
den Blickpunkt und die Per- 
spektive wählen. Auf Wunsch 
läßt Derive dabei die nicht sicht- 
baren Linien weg. 


Das rund 100seitige (englisch- 
sprachige) Handbuch ist gut ge- 
schrieben - der Autor erklärt die 
Benutzung des Programms in 
logischer Reihenfolge und 
macht damit auch einen Neu- 
ling schnell mit der Anwendung 
vertraut. Man muß sich aber 
darüber im klaren sein, daß das 
Handbuch keinen Mathematik- 
kurs ersetzen kann — und ohne 
mathematische Kenntnisse 
kann man die Fähigkeiten von 
Derive nur zu einem ganz klei- 
nen Teil nutzen. Auf der Pro- 
grammdiskette sind viele aus- 
führliche Beispiele, die dem An- 
wender weitere Tips und Anre- 
gungen geben können. 


Mathe-As 


Jeder, der mit Mathematik oder 
mathematischen Anwendungen 
zu tun hat, kann mit Derive 
seine Probleme schneller und 
sicherer lösen als vorher. Wer 
noch nie mit einem Programm 
dieser Art gearbeitet hat, wird 
von dessen Fähigkeiten über- 
rascht sein. Wer bereits mu- 
MATH kennt, wird die sehr viel 
einfachere Bedienung von De- 
rive begrüßen, aber die fehlende 
Programmiermöglichkeit und 
die  Steuerungsmöglichkeiten 
beim Umformen von Formeln 
vermissen. Für den vom Her- 
steller angesprochenen Kun- 
denkreis ‘Studenten, Lehrer, In- 
genieure und Wissenschaftler" 
erscheint mir das Programm als 
absolutes Muß. Der Preis von 
rund 400 DM wird der Verbrei- 
tung von Derive sicher nicht im 
Wege stehen. (bw) 
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ST Seagate 


Super-Star ST 251 
konzipiert für die AT-Klasse 


Die ST 251 bietet absolute 
Spitzenleistung jenseits 
normaler Bewertungsmaßstäbe. 
5,25 Zoll, 40 MB, 40 msek. Zu- 
griffszeit, Minimalstromver- 
brauch von 11 Watt, dank des 
speziellen Steppermotors. 


Ausgestattet wurde die ST 251 
mit der perfekten Autoparktech- 

nik, die einen Sperrmechanismus 
überflüssig macht. Vollautoma- 


tische Produktionsanlagen 
garantieren absolute 
Zuverlässigkeit. 


SAM. Soest 


ATECS 286/120 
Das Spitzenprodukt 
auf dem Weg neue 
Maßstäbe zu setzen. 


Die innovative Technologie, die 
in diesem hochbewährten Mo- 
dellderATECS Personalcompu- 
ter Produktlinie zum Einsatz 
kommt, kennt keine Kompromis- 
se. Weder hinsichtlich der zu er- 
wartenden neuen Systeme und 
Standards, noch in Bezug auf 
die bereits vorherrschenden 
Kompatibelitätsrichtlinien wur- 
den Zugeständnisse gemacht. 
Im konservativen Einsatz des 
Büroalltags, sowie auch voll aus- 
gebaut als Hochleistungsma- 
schine für Forschung und Tech- 
DK findet dieses Gerät seinen 
latz. 
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PLITCIEZTOTEEE, 


ATECS-Computer und Seagate-Festplatten 
Ein unschlagbares Team ! 


... aus dem Hause, AZT EBis Lange Wende 33, 4770 Soest, Tel: 02921/7000, Fax: 02921/77000 


Grundlagen 
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OTTTI DD 


Verlieben Sie sich mal wieder 


... und wenn's nur in eine Programmiersprache ist 


Peter Rosenbeck 


Warum soll dem 
Programmierer nicht 

billig sein, was den 
Lötzinnsoldaten von der 
Hardware-Front schon 
lange recht ist: Nicht mit 
einem, nein! mit möglichst 
vielen Prozessoren 
treiben sie’s, und je 
verschiedener, desto 
lieber. CISC, RISC, Mathe, 
Grafik, Parallel - was 
gerade daherkommt, 

wird reingesteckt in die 
Maschinen. Und wir 
Programmierer? Immer 
nur Pascal, BASIC, 
Fortran: ist doch alles 
dasselbe! 
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Vor etwa 8 Jahren irritierte eine 
neue Mode die bislang so fest- 
gefügte Welt der PC-Hacker, 
die dazumal in die BASIC- 
Bastler und die Assembler- 
Anarchos geschieden werden 
konnte: man solle strukturiert 
programmieren, hieß es, man 
solle bitte Pascal nehmen statt 
der liebgewordenen Sprachen 


Vor 8 Jahren: 
weg von BASIC 


Viele Anhänger des Altherge- 
brachten zeigten dieser neuen 
Welle allerdings die kalte Schul- 
ter. Sie ließen und lassen nicht 
ab von ihren Lieblingen, zäh 
hängen sie an ihnen und begrün- 
den das mit dem Argument 
Was man uns so mit Pascal vor- 
macht, das können wir mit BA- 
SIC/Assembler auch machen. 


Recht haben sie ja. Denn natür- 
lich kann man auch als BASIC- 
Programmierer modular desi- 
gnen und Programme sauber 
strukturieren - auch wenn einen 
die Sprache dabei nicht unbe- 
dingt unterstützt mit ihren alle- 
weil globalen Variablen, der no- 
torischen FOR-Schleife und den 
vermaledeiten namenlosen Un- 


terprogrammen (GOSUB 
4711). Der springende Punkt ist 
nur der: Eheman den Leuten die 
neuen Pascal-Programme unter 
die Nase hielt, brachten sie in 
der Mehrheit keinen vernünfti- 
gen Entwurf zustande. 


Strukturierte Programmierung 
ist mit Einschränkungen auch in 
BASIC möglich (ich spreche 
nicht von den heutigen BASICs, 
die ohnehin mehr wie illegitime 
Pascal-Bastarde aussehen), aber 
vor Pascal dachte niemand 
daran, das zu tun. So gesehen 
hat Pascal auch den Leuten die 
Augen geöffnet, die diese Spra- 
che eigentlich verschmäht ha- 
ben; ohne sie würden sie nach 
wie vor Spaghetti-Code produ- 
zieren 


So, wie der heutige BASIC- 
Programmierer von der Pascal- 
Debatte profitiert hat, so will 
ich Ihnen die Auseinanderset- 
zung mit einigen weiteren Neue- 
rungen anempfehlen: beschäfti- 
gen Sie sich mit anderen Pro- 
grammier-Paradigmen und se- 
hen Sie das als Chance, Ihren 
Horizont zu erweitern. Denn die 
Spinnereien von heute sind in 
der EDV allemal der Alltag von 
morgen. Wer hätte denn vor 


fünf oder sechs Jahren an Inte- 
grierte Business-Software oder 
Döskopp Publishing auf PCs zu 
denken gewagt? 


Heute: C, Pascal... 


Ziehen wir Bilanz des aktuellen 
Zustands in der Programmier- 
welt: zum Repertoire eines all- 
seitig gebildeten Programmie- 
rers gehört heute neben For- 
tran, Cobol, Assembler und 
BASIC eben mindestens auch 
noch C und Pascal, manchmal 
sogar Modula-2 


Soll ich 


Ich bin es nicht. Denn Program- 
miersprachen sind Werkzeuge 
zum Problemlösen. Je reichha 
tiger der Werkzeugkasten ein. 
Programmierers ist, desto ad- 
äquater werden die Lösungen 
sein, zu denen er kommt. Be- 
herrscht er zum Beispiel Assem- 
bler, Fortran, Cobol, BASIC, C 
und Pascal, dann gleicht dieses 
Repertoire einem Werkzeugka- 
sten mit einem Ziselierhammer, 
einem Holzhammer, einem 
Gummihammer, einem Vor- 
schlaghammer, einem Hammer, 
der von Porsche designt wurde, 
und einem Preßlufthammer. 


darüber froh sein? 
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Wer Sagt 


Aussehen 


Sei 


Nebensache! 


MS-35 


AN MONTEREY International Corp. 


Office: The Netherlands 


wie einer 


beitung 


wenn ein Qua: 


icher finden auch Sie es 
erfreulich 


litäts-PC auch so aussieht 


nämlich fantastisch! 


Mtek-PCs sind weltweit be 


kannt für ihr attraktives Design, 
verbunden mit perfekter Verar 
State ofthe art" - die 


Antwort auf die Frage nach 


Perfektion. 


In  vollcomputerisierten 


Tel: (010)467-4466 Fax: (010)466-3028 Tix 


Schieweg 10-B, 3039 BA Rotterdam 


USA Tel: (408)943-0306 
R.O.C. Tel: 886-2-5917138 


Distributor: Ela systems, Netherlands 


Jonkers computers, Netherlands 
Profi computer, West Germany 


Elak electronics, Belgium 
Heeb AG, Switzerland 
Mactech, Portugal 


(408)943-0773 
886-2-5931075 Tix 
073-140420 Fax 
05296-3813 

05732-101920 Fax: 
25122332 Fax 
071-716747 Fax 
2-9486531 Fax 


Forschungs-und Entwicklungs 
labors entstanden jetzt zwei 


25362 MTEK 


25171 MONTEREY 
073-124165 


05732-101947 
2-5139668 
071-716746 
2.9489900 


Neuentwicklungen, die die 
Mtek-Produktpalette auch mit 
Blick auf geschmackvolles De 
sign bereichern: Der MS-35, ein 
leistungsfähiger, preiswerter 
386-Rechner mit 80386SX-16. 
Prezssor und VGA-Display, 
und der MS-36, das High. 
Tech-Tower-Modell. Er verfügt 
über eine 386-25-CPU mit 
Cache-Speicher, betrieben mit 
einer Taktfrequenz von 25 MHz 
ein "Renner"! 

Die platzsparenden 286 
Modelle MS-21/23/24/25, 
erhältlich in einer groBen 
Bandbreite verschiedener Re. 
chnereigenschaften, unter 
mauern Mtek’s weltweite Rep- 
utation als Designer hochq 
ualitativer und professionell 
gestalteter Personal Comp- 
uter 

Ein weiteres Beispiel für die 
gelungene Synthese aus solider 
Verarbeitung und ästhetischer 
Produktgestaltung gibt die 
Workstation WS-25. Als he 
rausragendes Feature verfügt 
sie über eine Ethernet-LAN 
Karte, durch die sich diverse 
386-Server vernetzen lassen. 

Unschlagbare Qualität im 
populären w/Mtek-Design; pre 
isgünstig und weltweit - auch 
zum Wiederverkauf - lieferbar 
Rundum perfekt. 


Grundlagen 


Nicht recht vielfältig, finden 
Sie? Ganz Ihrer Meinung. Denn 
die eben genannten Sprachen 
unterscheiden sich voneinander 
gar nicht so stark, wie man das 
manchmal glaubt. Unter einem 
übergeordneten Gesichtspunkt 
kann man sie alle - ob Assem- 
bler oder Modula-2, ob Pascal 
oder RPG - i en großen 
Topf werfen. Ja, ja, ich weiß, sub 
specie aeternitatis* ebnet sich 
dem philosophischen Blick alles 
aufs Ununterscheidbare ein — 
aber so hoch braucht man gar 
nicht zu gehen. Es reicht aus, 
diese Sprachen unter dem Ge- 
sichtspunkt des Programmier- 
Paradigmas zu betrachten. 


Paradigma — das ist wieder so 
ein modischer Begriff, unter 
dem sich keiner was vorstellen 
kann. Auf deutsch bedeutet das 

griechische Wort einfach ‘Bei- 
spiel‘, aber das zu wissen hilft 
dem Verständnis nicht recht 
weiter. 


Was ist ein 
Paradigma? 


Paradigmen, sagt der Philo- 
soph, bestimmen unsere Vor- 
stellung von dem, wie etwas 
funktioniert beziehungsweise zu 
funktionieren hat. Das geläufige 
imperative beziehungsweise 
prozedurale Paradigma der Pro- 
grammiersprachen bestimmt 
beispielsweise bei der überwäl- 
tigenden Mehrheit der Pro- 
grammierer die Vorstellung da- 
von, wie man programmiert. 
Das Fatale: wir sind leicht ver- 
sucht zu glauben, daß die uns 
bekannte Vorstellung die einzig 
mögliche sei. 


Welch ein Irrtum. Denn - noch 
so ein Philosophenspruch — wer 
nur einen Hammer hat, für den 
sieht die ganze Welt wie ein 
Nagel aus. Sechs Hämmer zu 
besitzen macht die Sache auch 
nicht recht viel besser. Wie ei- 
nem das Fehlen des richtigen 
Werkzeugs das Leben versauern 
kann, das zeigt ein Blick in viele 
große Firmen. 


In vielen solchen Firmen er- 
freuen sich leistungsfähige 
Spreadsheet-Programme wie 
Multiplan oder Lotus 1-2-3 
größter Beliebtheit. Man kann 
ein Spreadsheed durchaus als 
ein eigenes Programmiersystem 
auffassen, das sich durch ein 
besonders schlüssiges und at- 
traktives domänenspezifisches 
Benutzer-Interface auszeichnet. 


* (lat.) etwa: 'im Angesicht der Ewigkeit" 
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Was an den Spreadsheets in un- 
serem Zusammenhang interes- 
siert, ist der Umstand, daß ei- 
nige Probleme mit ihnen un- 
heimlich leicht, andere jedoch 
erstaunlich schwer, wenn über- 
haupt zu lösen sind. Man hat 
allerdings auch schon von He- 
roen der Multiplan-Program- 
mierung gehört, die dieses Pro- 
gramm in ein Textsystem ver- 
wandelt haben. Jeder, der eine 
“richtige” Programmiersprache 
beherrscht (und sei es auch bloß 
Pascal), wird sich vorstellen 
können, welche herkulische An- 
strengung dazu gehörte, denn 
der arme Mann mußte sich eines 
für diese Aufgabe gänzlich un- 
geeigneten Werkzeugs bedie- 
nen: für den Multiplan-Pro- 
‚grammierer sieht die ganze Welt 
wie eine zweidimensionale Ma- 
trix über Formeln verknüpfter 
Felder aus. Das aber — Sie wer- 
den mir zustimmen — ist sie 
nicht. 


Jetzt aber wird es Zeit, den Zen- 
tralbegriff des Paradigmas zu 
erläutern. Ich will dies anhand 
eines Beispiels aus den natürli- 
chen Sprachen tun. 


Ein Beispiel aus den 
natürlichen Sprachen 


Wenn man als Deutscher eine 
Fremdsprache erlernen muß, 
kann man sich damit — unab- 
hängig von der individuellen 
Sprachbegabung - unterschied- 
lich hart tun. Wenn sich’s beider 
Sprache um Holländisch han- 
delt, dann ist die Sache gar nicht 
mal so sonderlich schwer; auch 
Englisch ist noch zu derpacken 
(wie der Bayer sagt, dessen 
Sprache Sie als Nichtbayer übri- 
gens gar nicht erst zu erlernen 
trachten sollten: das muß ange- 
boren sein!). Beim Französi- 
schen oder dem Spanischen 
kommt man da schon eher ins 
Schleudern, und gar erst beim 
Russischen! Das aber ist alles 
noch harmlos im Vergleich zum 
Erlernen einer richtig fremden 
Fremdsprache wie etwa des Es- 
kimoischen oder des Chinesi- 
schen: da merkt man erst, was 
fremdartig ist. 


Daß man sich beim Erlernen ei- 
ner der in Europa gesprochenen 
Sprachen so relativ leicht tut, 
kommt daher, daß man in all 
diesen Sprachen so manches aus 
der eigenen Sprache Bekannte 
wiederfinden kann, denn sie 
sind miteinander verwandt 
(wenn auch unterschiedlich 
stark); man geht davon aus, daß 


sie aufeine gemeinsame Wurzel, 
eine gemeinsame Ahnensprache 
zurückgehen, das sogenannte 
Ur-Indoeuropäische. 


Es gibt jedoch noch andere 
Sprachen und Sprachtypen, zu 
denen von uns aus gesehen kei- 
nerlei Verwandtschaft besteht. 
Wenn man sich einmal mit den 
Bauprinzipien dieser anderen 
Sprachen beschäftigt, erkennt 
man, wie viele unterschiedliche 
Möglichkeiten zum Aus- 
drücken von Bedeutung der 
Mensch sich aufgetan hat und 
daß wir von vielen dieser Mög- 
lichkeiten als Sprecher des 
Deutschen überhaupt keine Ah- 
nung haben. Vornehm sagt man 
in diesem Zusammenhang auch, 
daß es sich dabei um unter- 
schiedliche ‘Paradigmen’ han- 
delt, 


Die Sprachen aus dem indoeu- 
ropäischen Paradigma zeichnen 
sich dadurch aus, daß es flektie- 
rende Sprachen sind, in denen 
die Wortstellung von Bedeu- 
tung ist. So macht es im Deut- 
schen einen Unterschied, ob 
man sagt “Hans liebt Maria’ 
oder ‘liebt Hans Maria’ oder 
‘Maria liebt Hans’. Ersteres ist 
eine Aussage, das Zweite eine 
Frage und das Dritte hätte der 
Hans gern. Was diese Sätze von- 
einander unterscheidet, ist le- 
diglich die Wortstellung, die 
also ausreicht, um einer Anein- 
anderreihung von Wörtern eine 
a andere Bedeutung zu ge- 
n. 


Will ich als Sprecher des Deut- 
schen nicht von einem Haus, 
sondern von mehreren reden, 
dann mache ich das, indem ich 
dem Wort ‘Haus’ etwas antue: 
ich juble ihm ein ‘ä’ unter, hänge 
ihm statt dessen ein ‘er’ an und 
lande so bei ‘Häuser’. Weil wir 
also zum Bilden von Bedeutun- 
gen an unseren Wortstämmen 
herumwursteln, sagt man, un- 
sere Sprache wäre eine flektie- 
rende Sprache. 


Ein Beispiel für ein anderes 
Sprachparadigma ist das Chine- 
sische, das eine isolierende Ton- 
sprache ist. (Die folgenden Aus- 
führungen sind stark überzeich- 
net und vereinfacht; wen das ge- 
nauer interessiert, der sei aufdas 
Buch von Bodmer verwiesen.) 
Der Chinese tut weder den 
Wortstämmen etwas an, noch 
kümmert er sich um die Wort- 
stellung. 


Das hört sich nun so an, als ob 
Chinesisch für unsereinen denk- 
bar einfach zu erlernen sei. Man 


büffelt einfach Vokabeln, und 
dann reiht man diese in beliebi- 
ger Reihenfolge hintereinander 
wie Glasperlen auf die Schnur: 
schon gibt man chinesische 
Sätze von sich. 


Doch die Sache ist viel, viel 
komplizierter. Das Hauptpro- 
blem liegt darin, daß es im Chi- 
nesischen gar nicht viele Wort- 
stämme gibt: die Anzahl derein- 
silbigen Grundwörter liegt bei 
weniger als 400. Das bedeutet 
nun jedoch nicht, daß es für den 
Chinesischschüler nur wenige 
Vokabeln zu pauken gibt. Es 
bedeutet vielmehr, daß diese 
wenigen Wörter geradezu un- 
vorstellbar vieldeutig sind. Es 
gibt harmlos wirkende Silben 
wie etwa ‘I’, für die ein chinesi- 
sches Wörterbuch 69 unter- 
schiedliche Bedeutungen regi- 
striert, oder ‘SHI' mit 59 Einträ- 
gen, ‘KU’ mit 29 Einträgen et 
cetera. 


Natürlich muß der Chinese, 
wenn er ‘I’ hört, irgendwie her- 
ausbekommen, um welche der 
69 möglichen Bedeutungen es 
sich handelt. Das Problem der 
Mehrdeutigkeit bei Gleichklang 
(‘Homophonie' nennt's der Lin- 
guist) ist nun kein spezifisch chi- 
nesisches; ähnliches gibt es auch 
im Deutschen. So kann bei uns 
das Wort ‘arm’ einmal das Ge- 
‚genteil von ‘reich’ und dann ei- 
nen menschlichen Körperteil 
bedeuten, transportiert also 
strenggenommen zwei Bedeu- 
tungen. Aber wir schaffen es, die 
unterschiedlichen Bedeutungen 
auseinanderzuhalten, weil wir 
unterschiedliche Wortklassen 
(Adjektive und Substantive) im 
Satz unterschiedlich verändern. 
Dies zeigt das Beispiel: 

‘mein armer arm tut mir weh, 
weil ich ihn mir verstaucht habe’ 


(Das Beispiel ist bewußt in ra- 
dikaler Kleinschreibung gehal- 
ten, weil einem die Graphie — 
Groß/Kleinschreibung — beim 
Hören eines Satzes ja auch nicht 
hilft.) Die zwei Vorkommnisse 
von ‘ARM’ sind hier durch Fle- 
xion eindeutig voneinander zu 
trennen. Es lassen sich natürlich 
auch Beispiele konstruieren, bei 
denen das nicht mehr der Fall 
ist, wie etwa in dem Spruch: 


lieber arm dran als arm ab’ 


Hier hilft jedoch die Wortstel- 
lung dem Hörer weiter. 


Bei uns sind solche Fälle die rare 
Ausnahme und werden als 
Wortspiele goutiert. Im Chine- 
sischen tritt das Problem in un- 
verhältnismäßig stärkerem 
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Grundlagen 


Maße auf (nur 400 einsilbige 
Wörter!), und das Hilfsmittel 
Flexion steht dem Chinesen 
nicht zur Verfügung: seine Spra- 
che bedient sich dieses gramma- 
tischen Paradigmas nicht. Mit 
Wortstellung, die die Chinesen 
wohl benutzen, lassen sich auf- 
‚grund einiger weiterer Eigenhei- 
ten der Sprache auch nicht alle 
Mehrdeutigkeiten auflösen. 


Chinesische Gewährsleute ha- 
ben mir den folgenden Satz auf- 
geschrieben 


ma ma ma ma 


und mir versichert, das hieße 
‘die Mutter schimpft das Pferd’! 


Wie schafft es der Chinese, bei 
diesem Satz herauszufinden, 
welches ‘ma’ nun was bedeutet? 
— Er ist dazu auf einen faszinie- 
renden und genialen “Trick” ver- 
fallen, der für uns völlig außer- 
halb der Welt liegt: er singt! 


Natürlich nicht wirklich, aber 
beinahe. Das Chinesische (wie 
auch das Vietnamesische und 
viele zentralafrikanische Spra- 
chen) ist nämlich eine soge- 
nannte “Tonsprache', also eine 
Sprache, in der die Bedeutung 
eines Wortes davon abhängt, 
mit welcher Satzmelodie es aus- 
gesprochen beziehungsweise 
*gesungen’ wird. Im Chinesi- 
schen gibt es vier relevante 
Töne: einen gehaltenen, einen 
leicht steigenden, einen stark 
steigenden und einen abrupt fal- 
lenden. Im Vietnamesischen 
sind es sogar siel 

das funktio) 
dung deutlich machen, in der die 
unterschiedlichen Bedeutungen 
der Silbe SHIH in den vier Tö- 
nen dargestellt sind. Da man 
Ton in der Schrift nicht notieren 
kann, benutze ich dazu das üb- 
liche Notationssystem für Mu- 
sik. (Noch eine Kuriosität am 
Rande: weil ihre Sprachen Ton- 
sprachen sind, konnten die Afri- 
kaner die Trommel‘sprache’ als 
frühe Form der Telegrafie erfin- 
den: die Trommelmelodien ah- 
men dabei die in diesen Spra- 
chen bedeutungstragenden 
Satzmelodien nach.) 


Jetzt endlich kommt der Begriff 
des Paradigmas voll zum Tra- 
gen: das Chinesische benutzt zur 
Bedeutungsbildung ein Sprach- 
mittel, das für das Deutsche 
gänzlich irrelevant ist, nämlich 
die Tonhöhe. Dies gilt, obwohl 
auch wir das Mittel der Satzme- 
lodie beim Sprechen einsetzen, 
indem wir zum Beispiel bei einer 
Frage am Ende die Stimme an- 
heben. Aber in unserer Sprache 
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SHIK -> verlieren 


Geschichte 


Chinesisch: die Tonhöhe 
bestimmt die Bedeutung. 


ist eine Frage in erster Linie auf- 
‚grund der Wortstellung gekenn- 
zeichnet (*Kommst Du heute?” 
versus ‘Du kommst heute.'), 
ebenso wie ein Befehl aufgrund 
des Imperativs, also einer Fle- 
xionsform des Verbs, gekenn- 
zeichnet ist ("Komm heute!"). 
Satzmelodien sind nur bedeu- 
tungsunterstützend, kaum be- 
deutungskonstituierend wie im 
Chinesischen. Dafür sind die- 
sem (für den Bau der deutschen 
Sprache unerläßliche) Mittel 
wie die Veränderung von Wort- 
stämmen (Flexion) unbekannt. 
Das Chinesische ist eine Spra- 
‚che aus einem gänzlich anderen 
Paradigma. Das ist auch der 
Grund, warum man sich als Eu- 
ropäer mit seinem Erlernen so 
schwer tut. 


Die Paradigmen 
der Programmier- 
sprachen 


Ebenso wie bei den natürlichen 
Sprachen gibt es auch bei den 
Programmiersprachen unter- 
schiedliche Paradigmen. Altver- 
traute Sprachen wie BASIC, 
Cobol, Fortran, Pascal, C, Mo- 
dula-2, Ada, Forth und so wei- 
ter entstammen dem prozedura- 
len oder imperativen Paradigma 
und sind — trotz aller äußerli- 
chen Unterschiede — stark mit- 
einander verwandt. 


Zunehmend mehr an Bedeu- 
tung gewinnnen in den letzten 
Jahren aber auch noch andere 
Paradigmen. Da ist einmal das 
funktionale Paradigma, das 
schon wegen des Anciennitäts- 
prinzips an erster Stelle genannt 
gehört. Ist doch sein bekannte- 
ster Vertreter Lisp die zweitäl- 
teste noch in Gebrauch befind- 
liche Programmiersprache der 
Welt nach Fortran. Andere 
funktionale Sprachen werden 
noch vorgestellt werden. 


Dann kommen die objektorien- 
tierten Sprachen, deren Ahnva- 
ter Smalltalk eine Entwicklung 


der siebziger Jahre ist. ‘Objekt- 
orientiert’ ist ja zur Zeit ganz 
besonders in, weswegen es bitter 
nötig wurde, den Blödsinn, den 
man da oft zu hören bekommt 
(etwa: “Modula-2 ist objekt- 
orientiert") etwas zurechtzu- 
rücken; dies wird ausführlicher 
an anderer Stelle in diesem Heft 
getan. 


Den dritten Exoten-Main- 
stream bilden die deklarativen 
Sprachen. Hier sei Prolog ge- 
nannt, eine europäische Erfin- 
dung (genauer: eine franzö- 
sisch-englische Koproduktion), 
auf die die Japaner und Nixdorf 
abgefahren sind. 


Bevor ich darlegen kann, was 
diese einzelnen Paradigmen aus- 
zeichnet, müssen wir uns anse- 
hen, wodurch das konventio- 
nelle imperative Paradigma cha- 
rakterisiert ist. 


Das imperative 
Paradigma 


Der imperative Programmierer 
stellt sich den Computer als ei- 
nen ziemlich stupiden Befehls- 
empfänger vor. Nach dieser 
Vorstellung besteht ein Pro- 
gramm aus einer Folge von An- 
weisungen, die die Maschine in 
der Reihe auszuführen hat, wie 
sie sie vorgesetzt bekommt. Da- 
mit das nicht zu langweilig wird, 
kann man die Anweisungen mit 
Namen (Labels) versehen, da- 
mit man sich später noch darauf 
beziehen kann. Das tut man 
zum Zwecke des Sprungs 
(GOTO), mit dem man die nor- 
male lineare Abarbeitungsrei- 
henfolge der Anweisungen un- 
terbrechen kann. Diese Sprünge 
können in Abhängigkeit von 
Tests vorgenommen werden; 
was man da testet, sind die Va- 
riablen. 


Die braucht's, damit man bei 
Anweisung 2 noch weiß, was 
Anweisung 1 eigentlich bewirkt 
hat. Durch (schreibendes) Mo- 
difizieren von Variablen - oder, 
wie der Theoretiker sagt, durch 
Seiteneffekt - transportieren die 
Anweisungen ihre Wirkung 
zum nächsten Programmschritt 
weiter. 


Wie liest ein imperativer Pro- 
grammierer den Ausdruck ‘2 + 
3”? Nun, für ihn ist das kein 
sinnvoller Programmteil, ge- 
schweige denn ein vollständiges 
Programm, denn er bekommt 
zwar von dem Additionsbefehl 
ein Ergebnis zurück, aber dieses 
will er nun packen und per Zu- 
weisung in eine Variable prü- 
geln. Also erst bei 


i 2 + 3 ist die Welt für ihn 
wieder in Ordnung. Sie werden 
noch sehen, daß man den harm- 
losen Ausdruck ‘2 + 3’ durch- 
aus auf andere Art und Weise 
lesen kann und daß man an der 
Lesart auch das jeweilige Para- 
digma erkennen kann. Nun ha- 
ben wir sie also alle beisammen, 
die Zutaten einer imperativen 
Sprache: Statements, Seitenef- 
fekte und Sprünge. So in Rein- 
kultur findet man sie jedoch nur 
noch in einigen archaischen 
Vertretern der Gattung, nota- 
bene in BASIC, Fortran, Cobol 
und natürlich in Assembler. 
Denn dieses rohe Modell ist von 
Übel; man weiß es längst. 


Speziell hat man erkannt, daß 
uneingeschränkte Sprünge zu 
Spaghetti-Code führen und un- 
beschränkte Seiteneffekte (glo- 
bale Variable) zu Endlosschlei- 
fen, die einen aus dem Hinter- 
halt anspringen. Zwei der kras- 
sesten Scheußlichkeiten, die 
man damit anstellen kann, se- 
hen Sie in der Abbildung ‘Two 
steps towards infinity'. 


Two steps towards infinity 
18 tor {= 1 to. 10 


28 gosub 17984 
30 next i 


ins i=ı 
17985 return 


10 for i = 1 to 10 
20 goto 13478 
30 next { 


13478 goto 10 


Endlosschleife durch Sprung 


<= hier zwischen liegen 25 Seiten 
undurchäringliches BASIC-Gestrüpp 


Endlosschleife durch Seiteneffekt 
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Grundlagen 


Man kann nun durchaus ein- 
wenden, daß so was kein ver- 
nünftiger Mensch macht. 
D’accord; aber der springende 
Punkt ist die Leichtigkeit, mit 
der dergleichen möglich ist und 
mit der infolgedessen auch irr- 
tümlich ein so verhängnisvoller 
Schritt sich in ein Programm 
einschleichen kann. 


Ich behaupte nun: diemodernen 
strukturierten Sprachen wie 
etwa Pascal sind nichts anders 
als der Versuch einer Schadens- 
begrenzung bei einem von Haus 
aus defizienten Modell. 


Um die Probleme einzudäm- 
men, die der uneingeschränkte 
Zugriff auf Variablen von jeder 
Programmstelle aus mit sich 
bringt, hat man sich Variablen 
mit begrenztem Gültigkeitsbe- 
reich (Skopus), sogenannte lo- 
kale Variable, einfallen lassen. 
Um der unkontrollierten Um- 
einanderhüpferei mit GOTO 
entgegenzutreten, hat man sich 
diverse Konstrukte zur Itera- 
tion ausgedacht. Aber man darf 
nicht vergessen: auch die schön- 
ste WHILE-Schleife ist nichts 
anderes als ein GOTO im salon- 
fähigen Abendfrackl Das 
Grundübel hat man nicht aus- 
gerottet, und es kann jederzeit 
durch die Hintertür wieder her- 
einkommen, wie sie gleich sehen 
werden. 


‚Warum wird so gegen Seitenef- 
fekte gewettert? 


Schön wäre es, wenn man die 
Korrektheit eines Programmes 
beweisen könnte. Der übliche 
Lebenszyklus eines Program- 
mes, das trotz alpha- und beta- 
Tests nie ganz fehlerfrei sein 
wird, wäre dann ein ganz ande- 
rer. 


Dazu müßten sich Programme 
wie mathematische Theoreme 
verhalten, bei denen ja auch die 
Korrektheit durch rein formale 
(syntaktische) Operationen 
nachgewiesen werden kann, die 
man vielleicht eines Tages der 
Maschine übertragen kann. 
‚Aber diese Formalisierbarkeit 
bleibt ein Wunschtraum, weil es 
Pascal bereits an der elementar- 
sten Eigenschaft eines Kalküls 
mangelt: In einem Pascal- 
Programm gilt das einfache 
Theorem 


a+tb=b+ta 


nicht, wenn Seiteneffekte in a 
oder b vorkommen. Dies de- 
monstriert das Programm aus 
der Abbildung ‘Referential 
transparency". Alle uns bekann- 
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ten Beweisverfahren stützen 
sich aber auf so elementaren Ei- 
genschaften wie der Kommuta- 
tivität der Addition ab: aus der 
Traum vom beweisbar korrek- 
ten Pascal-Programm! 


‚Aber geht es überhaupt anders? 
Ist eine Sprache ohne die 
Grundübel der imperativen 
Programmierung denkbar? 


Es geht. Sie ist. 


Das funktionale 
Paradigma 


Was würden Sie zu einer Spra- 
che sagen, in der es keine State- 
ments gibt, folglich keine Labels 
und folglich keine GOTOs? Ei- 
ner Sprache, in der es keine Va- 
riable gibt und folglich keine 
Seiteneffekte? In so einer Spra- 
che hätte man all die mit den 
imperativen Sprachen verbun- 
denen Probleme auf einen 
Schlag vom Hals. 


Aber was bleibt übrig? Wie 
kann man ohne diese altehrwür- 
digen Zutaten wie Statement, 
Zuweisung und Variable über- 
haupt programmieren? 


Nun, man kann, und zwar funk- 
tional. 


In einer funktionalen Sprache 
gibt es nur ein Konzept: die 
Anwendung einer Funktion auf 
ihre Argumente. Dabei kann ein 
Argument wiederum so eine 
Funktionsanwendung sein, 
Funktionsanwendungen kön- 
nen also ineinandergeschachtelt 
werden. Als weiterer Spezialfall 
ist noch der Aufruf einer Funk- 
tion durch sich selbst, also die 
Rekursion, von Interesse. 


Sonst ist da nix. 


Der funktionale Programmierer 
liest 2 + 3 als: ‘wende die Funk- 
tion + aufdie Argumente 2 und 
3 an’. Für ihn ist dieser Aus- 
druck bereits ein vollständiges 
Programm, das ihm den Wert 5 
liefert. 


Die funktionale Programmie- 
rung hat die folgenden Vorteile: 
das Variablenkonzept ist elimi- 
niert und damit auch die ver- 
derbliche Zuweisung. Außer- 
dem erzwingt die funktionale 
Sichtweise, daß ein Problem 
aufgeteilt wird in eine Vielzahl 
von Teilproblemen, die jedes für 
sich von einer spezialisierten 
Funktion gelöst werden. Damit 
wird in einer funktionalen Spra- 
che zwangsweise modular pro- 
grammiert. Schließlich kann 
man in diesen Sprachen jede 
Funktion sofort nach ihrer De- 


Referential transparency 


PROGRAN example (output): 
VAR tlag: BOOLEAN: 


FUNCTION £in: INTEGER) 
BEGIN 


ELsi 
flag := NOT flag 


finition testen, muß also nicht 
wie in anderen Sprachen für je- 
des Unterprogramm erst einen 
Testrumpf schreiben, um es zu 
testen. 


Die älteste funktionale Sprache 
ist Lisp, die bereits aus dem 
Jahre 1959 datiert. Man muß 
sich einmal vor Augen führen, 
daß all die scheinbar revolutio- 
nären Konzepte der sogenann- 
ten strukturierten Program- 
miersprachen in Lisp von An- 
beginn eine Selbstverständlich- 
keit waren. 


Ein Lisp-Programm ist übli- 
cherweise eine Ansammlung 
von Funktionen, die auf Daten 
operieren und deren Zusam- 
menspiel die gewünschte Lei- 


Lisp 


(define (last 1) 
£ 


in. 


[ 
(define (length 1) 
it 


{mul1? 1) 
D 


{#1 (length (cdr 11))) 


einer Liste bzw. 


“ABcn) 
“al 
length "0 


In diesen 


HINTEGER: 


} Letztes Element einer Liste berechnen: 


inelenentigen Liste st ihr araten. 
lat: Dan Rost besorgt die Funktion 

'DR, und NULL? erkennt die leere Liste. Wir haben hier 

'0 ein Beispiel für Funktionsschachtelung: 


iementig erkannt. Gib ihr erstes 
rste Element einer Liste besorgt die 


epieı für Ale Rektrsion: 


; die leere Liste hat die Länge 9: 


jede andere Liste ist um 1 länger als ihr Rest: 
’ 


Beispiel für den funktionalen Stil von Lisp, Es werden zwei 
Funktionen LAST und LENGTH definiert, die dı 

iie Länge einer Liste berechnen. Beispiele für 
die Anwendung dieser Funktionen: 


jeispielen kennzeichnet das einfache Hochkonna 
Konstanten, mit denen die Funktionen arbeiten sollen. 


stung erbringt. Daten tauchen 
in einem Lisp-Programm als 
Konstanten und Funktionspa- 
rameter auf (siehe Abbildung 
*Lisp', in der der Lisp-Dialekt 
Scheme verwendet wird). 


Einem Puristen der funktiona- 
len Programmierung würde das 
nicht weit genug gehen. Er 
würde fordern, daß in einer 
idealen Programmiersprache 
die Daten gar nichts mehr ver- 
loren haben und daß das Pro- 
grammieren nur mehr ein Räso- 
nieren über Funktionen und 
ihre geeignete Zusammenset- 
zung sein soll. Solch eine Spra- 
che ist FP, die von John Backus 
in einem vielbeachteten Aufsatz 
1979 vorgestellt wurde. 


Liste zu finden. Hier 


letzte Element 


30 ist die leere Liste 
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Grundlagen 


FP-Programme arbeiten mit ei- 
nem Repertoire von Datenob- 
jekten wie etwa Zahlen, Symbo- 
len und Folgen (Sequences), von 
denen aber in einem FP-Pro- 
gramm nie die Rede ist. Statt 
dessen benutzt der Programmie- 
rer einige FP-Grundoperatio- 
nen auf diesen Datenobjekten 
(zum Beispiel Addition, relatio- 
nale und Boolesche Funktio- 
nen, Konkatenation von Se- 
quenzen, Einfügung) als ele- 
mentare Bauklötzchen, die er 
dann zu größeren Gebilden zu- 
sammensetzt, indem er PFOs 
verwendet. Diese Program- 
Forming Operators sind das 
Besondere an FP, denn sie ge- 
ben an, wie aus vorhandenen 
Funktionen (eingebauten oder 
benutzerdefinierten) neue 
Funktionen zusammengesetzt 
werden können. 

Um Ihnen einen Eindruck von 
der FP-Programmierung zu ver- 
mitteln, habe ich in der Abbil- 
dung ‘FP’ einige Grundfunktio- 
nen und FPOs in Scheme nach- 
gebildet und damit die beiden 
Beispielprogramme aus der Ab- 
bildung ‘Lisp" noch einmal im 
puren funktionalen Stil neuge- 
schrieben. Eine Modellierung 
von FP in Scheme ist ohne wei- 
teres möglich, da diese Sprache 
den am weitesten fortgeschritte- 
nen Stand der Lisp-Forschung 
repräsentiert. Mit anderen 
Lisp-Dialekten (zum Beispiel 
Cambridge Lisp oder Common 
Lisp) ist dieses Unterfangen 
nicht oder nur mit großen 
Schwierigkeiten realisierbar. 


Pure funktionale Sprachen ha- 
ben sehr viele theoretische Vor- 
teile; insbesondere ist bei ihnen 
das formale Räsonieren über die 
Korrektheit einer Definition 
möglich; ebenso sind Pro- 
grammtransformationen mög- 
lich, die eine Version eines Pro- 
gramms in eine effizientere Ver- 
sion überführen. Der interes- 
sierte Leser sei in diesem Zu- 
sammenhang auf die Arbeit von 
J. Backus verwiesen. Leider exi- 
stieren Sprachen wie FP meist 
nur in experimentellen Imple- 
mentationen und werden noch 
nicht in der Praxis eingesetzt. 
‚Aber wen wundert’s bei der Pra- 
xis, wo sich die Industrie gerade 
überlegt, ob sie von Cobol oder 
RPG auf Fortran umsteigen 
soll, und die Micro-Hacker, ob 
sie den Schritt von Pascal zu 
Modula-2 wagen sollen — und 
das im 20. Jahrhundert! 


Bei einer rein funktionalen 
Sprache wie FP beginnt übri- 
gens die Grenze zu einem ande- 
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ren Sprachparadigma zu ver- 
schwimmen, nämlich zu den de- 
klarativen Sprachen. 


Das deklarative 
Paradigma 


Ein imperativer Programmierer 
sagt dem Computer, was womit 
wann zu geschehen hat. Das ist 
zu viel Arbeit; besser wäre es, 
wenn man selbst weniger zu tun 
hätte und die Maschine mehr 
schuften müßte; teuer genug 
war sie ja. 

Die funktionale Programmie- 
rung ist da sicher ein richtiger 
Schritt in die richtige Richtung 
(auch an mir geht das Neuplatt- 
‚deutsche nicht spurlos vorüber), 
denn sie kommt ohne das Wo- 
mit und Wann aus. Schließlich 
abstrahiert FP die Daten weg, 
und wenn man sich’s genau 
überlegt, dann ist in einem funk- 
tionalen Programm auch nicht 
von einer zeitlichen Abfolge von 
Aktionen die Rede: eine Funk- 
tion kann mit Sicherheit genau 
dann angewendet werden, wenn 
alle ihre Argumente bekannt 
sind. Die Maschine muß damit 
nicht warten, bis es dem Pro- 
grammierer paßt. Das funktio- 
nale Paradigma hat deswegen 
gute Chancen, zum Favoriten 
bei der Programmierung der zur 
Zeit so modernen Parallelcom- 
puter zu werden: es ist inhärent 
parallel. 


Es gibt jedoch Leute, die be- 
haupten, man komme beim Pro- 
grammieren auch noch ohne das 
"Was zu geschehen hat’ aus. Es 
sind dies die Verfechter der de- 
klarativen Programmierung. 
Sehen wir uns dazu einmal ein 
imperatives Programm genauer 
an, 


Das Programm selbst (also der 
Programmtext) gibt eigentlich 
nur Auskunft über das Womit 
(die Variablen) und Wann (die 
Sequenz der Anweisungen und 
der Kontrollfluß). Das Was be- 
ziehungsweise Wozu kommt 
meist erst zu spät ins Spiel, näm- 
lich dann, wenn das Programm 
Fehler hat (und das ist immer 
der Fall) und man den Sinn und 
Zweck einzelner Anweisungen 
zu enträtseln versucht, was 
schon schlimm genug ist, oder — 
falls man ein fremdes Pro- 
gramm warten und pflegen muß 
—den des gesamten Programms, 
was katastrophal sein kann. 


War der Programmierer gewis- 
senhaft, dann hat er Hinweise 
über Sinn und Zweck im Pro- 
gramm versteckt: in Form von 


vr 


syntax (fdefine name form) 


(define (£plus x) 
tappiy + x) 


(define (compose £ 9] 
(Lambda (x) 
ir) 
3 wann die A 


iderine“ eendscionas Pt 
(lanbaa 


dalı 
(lanbaa (x) 


(conditional 
(compose null? car) 
ar 


(compone fplast car))) 


91 bzw. ((lambda (x) 1}] erscheinen! 
\#detine flengen 
(conditional 
null? 
(lanbda (x) 0) 


(compose £plus 


(alpha (lambda (x) 2))))) 


Syntax einer Definition in der funktionalen Sprache, 


ie), das den Umstand verbirgt, 
inierende Ausdruck Iform| auch gleich angewandt 


(define (name x) (form x)}) 


‚Es wird vorausgesetzt, daß Scheme-Atome Datenobjekte sind und 
daß Folgen ale Listen repräsentiert werden. Dann können 


Addition über einer Sequenz von Zahlen: 


; Komposition zweier einstelliger Funktionen: 


; Bedingte Funktionsanwendung: die Funktion If] wird angewendet, 
Anwendung von Ip} wahr ergibt, ansonsten wird |g] 


; Programmierung: die Sequenz wird mit lalpha) in eine roige, 
ungewandelt, die für jedes Element eine 


. die If} auf jedes Element 


sind bereits 


itionen nirgendwo von Daten 
‚ welche Elementarfunktionen 


Kommentaren und/oder einer 
Spezifikation. Die Fehlersuche 
ist denn auch um so einfacher, 
je präziser diese Programmbe- 
schreibungen sind. 


Halten wir also fest: eine präzise 
Spezifikation des Programms, 
eine genaue Beschreibung des- 
sen, was es produzieren soll, ist 
ohnehin bei professioneller Pro- 
grammierung nötig. Wie wärees 
nun, wenn diese Spezifikation 
schon das Programm ist? 


Das wäre schön, und wir hätten 
die ideale deklarative Program- 
mierung. Beinahe gibt's die 
auch schon. 


Bei der deklarativen Program- 
mierung muß man lediglich eine 
hinreichend präzise Spezifizie- 
rung dessen abgeben, was die 
Maschine produzieren soll und 
die klamüsert sich dann selbst 
zusammen, wie sie dazu kommt. 
Ein deklarativer Programmierer 
ist also wie einer, der zu einer 
Maschine sagt: ‘Ein Haus ist 
eine aus Stein erbaute bedachte 
Schutzvorrichtung mit seitli- 
chem Lichteinlaß’, und schon 
baut die ihm eins. Der impera- 
tive Programmierer aber hebt 
an zu sprechen: ‘Nimm 2417 
Ziegelsteine, lege sie neben- und 
übereinander, so daß sie viermal 
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Grundlagen 


im rechten Winkel aneinander- 
stoßend ein Rechteck bilden 
und bei einer Wandhöhe von 
5,60 man jeder Seite mindestens 
ein Loch bleibt, dann nimm Bal- 
ken und so weiter und so wei- 
ter...’ 


Ganz so einfach und paradie- 
sisch ist es natürlich nicht. Denn 
eine hinreichend präzise Spezi- 
fikation kann zur Zeit keine in 
der Umgangssprache abgefaßte 
sein (und es ist sehr fraglich, ob 
die Anstrengungen der Künstli- 
chen Intelligenzler jemals diesen 
Wunschtraum ermöglichen 
werden). Das beste, was man 
zur Zeit haben kann, ist ein 
Computer, der Spezifikationen 
in der Sprache der formalen Lo- 
gik versteht, (Es braucht also 
keiner zu befürchten, daß der 
Berufsstand der Programmierer 
zum Aussterben verurteilt ist.) 


Wie so was geht, soll ein kleines 
Beispiel zeigen. Man kennt diese 
dämlichen Textaufgaben aus 
dem Mathematikunterricht ja 
sicher noch, die nach dem 
Striekmuster laufen: in einem 
Raum befinden sich 10 Politi- 
ker, die zusammen über 9 Ge- 
hirne, 3 Geldgeber und 14 Mei- 
nungen verfügen. Wer ist der 
Bumnmdeskannnsler? Eine rea- 
listischere Fassung dieser Art 
von Problem lautet: in einer 
Schachtel befinden sich Käfer 
und Spinnen. Zusammenge- 
zählt haben die Tiere in der 
Schachtel 64 Beine. Wie viele 
Käfer und Spinnen sind in der 
Schachtel? 


Will man dieses Problem mit ei- 
nem Computer und einer impe- 
rativen oder funktionalen Spra- 
‚che lösen, so muß man sich über 
zweierlei klarwerden. Erstens: 
was man will. Und zweitens: wie 
man es bekommt. Was man will, 
ist klar: man will diejenigen 
Zahlen sund k, sodaß (s* 8) + 
(k * 6) = 64, denn Spinnen ha- 
ben 8 Beine, Käfer haben 6, und 
zusammen sollen sie 64 Beine 
haben. Eine ganz andere Frage, 
aber eine, die man eben auch 
noch beantworten muß, ist die, 
wie man dieses Zahlenpaar 
(oder diese Paare; es kann ja 
auch mehrere Lösungen geben) 
herausbekommt. Man könnte 
zum Beispiel zwei Variablen in 
ineinandergeschachtelten 
Schleifen von 1 bis 64 (oder ei- 
ner vernünftigeren Obergrenze, 
über die man aber erst mal nach- 
denken muß) laufen lassen und 
sie jedesmal dann ausgeben, 
wenn sie der obigen Gleichung 
genügen. 
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In einer deklarativen Sprache 
reicht es allerdings aus, wenn 
man die Spezifikation des Pro- 
blems hinschreibt. Wie das geht, 
sehen Sie in der Abbildung “Tri- 
logy'. Ich habe hierfür die noch 
relativ unbekannte Sprache Tri- 
logy genommen, weil diese nä- 
her an das Ideal der deklarati- 
ven Programmierung heran- 
reicht, als dies der bekannteste 
Vertreter dieser Gattung, näm- 
lich Prolog, tut. Der Gerechtig- 
keit halber muß man aber sagen, 
daß die heute verfügbaren Pro- 
logs den Stand der frühen 70er 
Jahre widerspiegeln, während 
die aktuelle Prolog-Forschung 
bereits bei Prolog III angekom- 
men ist (wenn dies auch meines 
Wissens noch nicht für PCs 
kommerziell verfügbar ist). 


Die Prinzipen der logischen 
Programmierung sind hierzu- 
lande etwas besser bekannt we- 
‚gen der Verfügbarkeit von Bor- 
lands Turbo-Prolog, wenn es 
sich hierbei auch nur um eine 
Art Ersatz-Prolog aus Pappma- 
ch& handelt. Ich will mich des- 
halb nun und ausführlicher dem 
dritten Paradigma zuwenden, 
das zur Zeit die Gemüter der 
meisten Programmierer auf- 
wühlt, weil man davon alle nas- 
lang lesen kann/darf/muß: der 
objektorientierten Programmie- 
rung. 


Das objektorientierte 
Paradigma 


Weiter oben sagte ich, man 
könne das Bekenntniseines Pro- 
grammieres daran ablesen, wie 
er den Ausdruck ‘2 + 3’ inter- 
pretiert. Für den imperativen 
Programmierer ist das ein un- 
vollständiges Programmfrag- 
ment, für den funktionalen Pro- 
grammierer eine Funktionsan- 
wendung und damit ein voll- 
ständiges Programm und für 
den deklarativen Programmie- 
rer ist es einfach eine Tatsache 
(ein Fakt). 


Eigentlich ist die Sicht des funk- 
tionalen Programmierers eine 
verquere: den Ausdruck ‘2 + 3° 
liest er ja als: "wende die Opera- 
tion der Addition auf die Argu- 
mente 2 und 3 an’. Diese Sicht- 
weise impliziert, daß sich hinter 
dem Operationszeichen *+" die 
ganze Intelligenz verbirgt, wäh- 
rend die 2 und die 3 bloße Daten 
sind, die dumm in der Gegend 
(im Rechner) herumliegen und 
darauf warten, daß ein Schlau- 
berger wie die Addition etwas 
mit ihnen macht. 


Trilogy 


allsık siil @ kizl & Bra + Sk = 64. 


Dies: 
Spinnen 


kurze Trilogy-Programs löst 
In Prosa liest sich da; 
so daß s und x ganze Zahlen sind (L steht für "long 


is Rätsel mit den Käfern und 
‚scht werden alle 


änteger") und Sra + Sk = 64 gilt. 


Sie glauben, das wäre normal? 
Oh nein! Normal ist folgende 
Sichtweise: ‘sende dem Objekt 2 
die Nachricht, eine Additions- 
operation mit dem Objekt 3 zu 
vollziehen’! Das ist die Interpre- 
tation, die ein objektorientierter 
Programmierer dem obigen 
Ausdruck geben würde. Und die 
hat was für sich, denn sie ist 
eigentlich recht natürlich. 


Doch, doch, das ist sie. 


Wieder muß ich weiter ausho- 
len. Stellen Sie sich vor, Sie ge- 
hören zu einem dreiköpfigen 
Projektteam, das sich zu einem 
seiner regelmäßigen Treffen ein- 
gefunden hat, auf dem der Fort- 
schritt eines Programmierpro- 
jekts mit mächtigen Schritten 
vorangetrieben werden soll. Sie 
versammeln sich selbdritt in ei- 
nem Besprechungsraum, in dem 
Sie sich jetzt ein wenig umsehen. 
Wie stellt sich nun die Welt Ih- 
rem forschenden Blick dar? 
Doch als eine Ansammlung von 
Objekten. Sie und ihre Kollegen 
sind Objekte; die Stühle, auf 
denen, und der Tisch, an dem sie 
sitzen, sind Objekte; die Stifte, 
mit denen Sie sich Notizen ma- 
chen, sind es ebenso wie die 
Kaffeetassen, deren Inhalt ihren 
Geist bei der Stange zu halten 
hat. 


Es liegt in der Art der mensch- 
lichen Wahrnehmung der Um- 
welt, diese in wohlunterscheid- 
bare Objekte zu zergliedern. 


Doch weiter. Was wissen Sie 
von den Objekten? Nun, Sie 
wissen, wozu man sie gebrau- 
chen kann, was man mit ihnen 
machen kann. Wie aber verfü- 
gen Sie über dieses Wissen? 
Nehmen wir das Beispiel eines 
Fernsehgerätes: ich weiß, wozu 
man es gebrauchen kann - näm- 
lich um, wenn man es einschal- 
tet, verkleinerte bewegte Bilder 
zu sehen zu bekommen, dieman 
eigentlich gar nicht sehen will — 
aber ich habe nicht die geringste 
‚Ahnung, wie dieser Kasten es 
macht, daß die Bilder zu schen 
sind. Ebenso wissen Sie als An- 
‚gehöriger des Projektteams zum 
Beispiel, daß der Finanzchef Ih- 
rer Firma, wenn man es ihm 


sagt, weitere Projektmittel be- 
schaffen kann. Aber vermutlich 
haben Sie keine Ahnung, wie 
um alles in der Welt der das 
macht (sonst wären Sie ja selbst 
der Finanzchefi). 


Wir wissen also in vielen Fällen, 
wozu man Objekte gebrauchen 
kann, weil wir die Nachrichten 
kennen, auf die sie reagieren, 
und weil wir wissen, was sie uns 
als Reaktion auf diese Nach- 
richten liefern beziehungsweise 
zur Verfügung stellen. In den 
allermeisten Fällen wissen wir 
aber nicht, was sie tun, um auf 
Nachrichten zu reagieren. 


So reagiert das Radio auf die 
Nachricht EINSCHALTEN, 
indem es meine Ohren in seich- 
tem Schall badet, das Fernseh- 
gerät reagiert auf EINSCHAL- 
TEN, indem es meine Netzhaut 
mit Bildern verkleistert, die 
Waschmaschine, indem sie an- 
fängt, fürchterlich zu rumpeln, 
und dadurch hoffentlich meine 
Wäsche von Schmutz befreit. 


Sie meinen, eine körperliche 
Handlung wie das Drücken ei- 
nes Knopfes — denn das ist die 
Art, wie die EINSCHALTEN- 
Nachricht an die oben genann- 
ten Apparate gesendet wird - sei 
eigentlich keine Nachricht im 
strengsten Sinn. Nun, da haben 
Sie unrecht: wenn Sie in der 
Disco ein Mädchen mit offen- 
kundig und in mehrfacher Hin- 
sicht fester Begleitungzum Tanz 
auffordern und besagte feste 
Begleitung haut Ihnen darauf 
mit fester Faust auf die Rübe, 
dann ist das auch ohne weitere 
Worte zweifelsohne eine Nach- 
richt des Inhalts, daß man die 
Gegenwart Ihrer Person in die- 
sem Kreis nicht schätzt. 


Aber bitte, ich habe auch Bei- 
spiele mit echten Nachrichten. 
Wenn Sie im Laufe der Projekt- 
sitzung zu Ihrem Programmie- 
rerkollegen sagen: ‘Mach’ doch 
bitte das Fenster zu, es zieht!’ 
dann wird der ziemlich sicher 
ihrer Bitte nachkommen. Sagen 
Sie das gleiche aber zu dem Fi- 
nanzchef, der auch Ihr Big Boss 
ist, dann wird der vermutlich 
ganz anders reagieren, zum Bei- 
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Zugegeben, dieser Drucker 
ist schlicht und ohne Schnörkel. 
Aber er hat unheimlich was auf 
dem Kasten! Eine Hochge 
schwindigkeitsmaschine, die je 
den zum Erstaunen bringt: mit 
200 Zeilen pro Minute druckt sie 
rasend schnell. Lagerlisten 
druckt der FUJITSU DL 5600 im 
Sauseschritt, und die Korrespon- 
denz erledigt er im Düsenternpo. 
Professionelle Farbgraphiken 
druckt erebenso blitzschnell, wie 
Kombinationen von Schrift und 
Bild 

Dabei bieteter sieben fest pro 
grammierte Schriftarten, die 
durch IC-Karten beliebig zu er 
weitern sind. Die Bedienung ist 
ganz einfach, und durch die 
LCD-Anzeige wissen Sie immer, 
was gerade läuft 

Die 90° Papierzuführung ver 
hindert Papierstau und Sie kön- 
nen per Knopfdruck leicht von 
Endlos- auf Einzelblattbetrieb 
umschalten 

Den FUJI DL 5600 müssen 
Sie sich unbedingt mal näher an 

! 


=... 222 
e senden Sie mir genauere 
mationen über 


den FUITSU DL 5600 


das gesamte FUJITSU 
Drucker-Programm 


Name. 
Straße 
PLZ/Ort 


Firma 


‚Coupon an: FUITTSU DEUTSCHLAND GMEH 
‚Rosenheimer Str. 145 - 8000 München 80 
Drucker-Telefon-Hotline 089/41 301152 


Drucker von Japans Computerhersteller 


Grundlagen 


spiel mit einem herzhaften: 
“Was bilden Sie sich eigentlich 
ein! Machen Sie Ihr blödes Fen- 
ster doch selber zu!" 


Ein weiteres Faktum bezüglich 
unserer Art zu wissen: oft wissen 
wir über Objekte schon sehr 
viel, ohne sie zu kennen. Neh- 
men Sie an, in ihr Projektteam 
wird ein neuer Kollege aufge- 
nommen. Selbst wenn Sie mit 
diesem noch kein einziges Wort 
‚gewechselt haben, besitzen Sie 
doch schon eine Menge Wissen 
über ihn: der neue Kollege wird 
nicht erstarren, wenn die Tem- 
peratur im Zimmer auf 0 Grad 
sinkt, wie das die Eidechsen tun. 
Er kann sich nach vorne verbeu- 
gen, so daß seine Handspitzen 
die Fußspitzen berühren, aber 
nach hinten geht das nicht. Er 
kann räumlich sehen und Far- 
ben wahrnehmen. Er versteht 
(mindestens) eine Sprache und 
kann in dieser auch reden und 
schreiben. Er hat ein Gedächt- 
nis. Er interessiert sich für Com- 
puter. Und, und, und... es ist 
klar, daß ich mit dieser Aufzäh- 
lung noch endlos weitermachen 
könnte. 


Wohlgemerkt: all dies wissen 
Sie über den Neuen, ohne ihn 
doch je zuvor gesehen zu haben. 
Sie wissen dies, weil er Warm- 
blüter ist, ja mehr noch, er istein 
Wirbeltier, ja sogar ein Säuge- 
tier, genauer: Angehöriger der 
Gattung Homo sapiens, ganz 
genau gesagt: Programmierer. 
Diese Klassenzugehörigkeit ist 
es, die Sie von dem Neuling ken- 
nen und die Ihnen einiges dar- 
über sagt. 


Ich will Ihnen mit diesen Bei- 
spielen folgendes sagen: 


1. Objekte reagieren auf Nach- 
richten. 


2. Verschiedene Objekte kön- 
nen auf die gleiche Nachricht 
reagieren, aber jedes tut das 
dann ganz nach seiner Art. 


3. Objekte erben Fähigkeiten 
kraft ihrer Zugehörigkeit zu 
einer Objektklasse. 


4. Die Nachrichten sind tot, die 
Objekte sind lebendig. 


Letzteres bedarf vielleicht der 
Erläuterung: wenn Sie zu Ihrem 
Kollegen sagen: ‘Mach das Fen- 
ster zu", und er tut es, dann war 
es eben nicht die Nachricht, die 
das Fenster geschlossen hat — 
die ist bloß flüchtiger Schall und 
kann selbst gar nichts-, sondern 
es war Ihr Kollege, der die 
Nachricht verstanden und ent- 
sprechend gehandelt hat. 
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So sehen wir die Welt; und jetzt 
können wir uns auch wieder 
dem Anfangsbeispiel ‘2 + 3 
zuwenden. Sie sehen nun, daß 
die objektorientierte Lesart sich 
völlig harmonisch in diese Sicht- 
weise einfügt. Bloß: warum um 
alles in der Welt soll man diese 
Sichtweise für die Programmie- 
rung nutzen? Darüber wird an 
anderer Stelle in diesem Heft 
mehr gesagt. Ich will mich hier 
nur auf ein kleines Beispiel be- 
schränken (Abbildung Small- 
talk), das in seiner exotischen 
Schönheit mehr sagt alstausend 
Worte. Das Programm zählt die 
Buchstabenfrequenz in einem 
Eingabesatz. 


Der gute Rat zuletzt 


Dieser kurze Ausflug in fremde, 
exotische und — wie ich meine — 
verlockende Welten sollte Sie 
dazu animieren, sich selbst mit 
diesem Ideengut zu beschäfti- 
‚gen. Bloß: wie packt man’s an? 


Es hat ja nicht jeder das Glück, 
Applikationen in einer funktio- 
nalen, objektorientierten oder 
deklarativen Sprache ent- 
wickeln zu können. Aber er 
kann auch als C-Programmierer 
von den Lösungsansätzen pro- 
fitieren, die in diesen Paradig- 
men möglich sind, kann versu- 
chen, sie so weit als möglich in 
seine Umgebung zu überneh- 
men, ebenso wie sich der Assem- 
bler- oder BASIC-) ‚Programmie- 


strukturierten Programmierung 
befleißigen kann. 


Wie soll man sich damit vertraut 
machen? Indem man sich Spra- 
chen mit hoher Paradigmatizi- 
tät zulegt. Besonders empfohlen 
seien hier zwei: PC Scheme und 
Smalltalk/V. Erstens, weil bei- 
des ausgesprochene Billigpro- 
dukte sind (300-400 DM). 
Zweitens, weil beide keine Spiel- 
zeuge, sondern ernsthafte und 
für professionelle Anwendun- 
gen taugliche Implementatis 
nen sind. Beide Produkte exi- 
stieren in Versionen, die den 
80286 im Protected Mode und 
damit seinen Adreßraum von 
16 MByte nutzen können. Drit- 
tens realisieren beide getreulich 
den vollen Umfang ihrer Spra- 
‚che (deswegen rate ich auch von 
TurboProlog ab, das nur eine 
Art deklarativ kostümiertes 
Pascal ist). Viertens sind beide 
hybrid, also zur Nutzung von 
mehr als einem Paradigma ge- 
‚eignet. Scheme ist immer schon 
ein Instrument zur Implementa- 
tion anderer Sprachen und Pa- 


Smalltalk 


{ string frequenz | 
gering := Pronpter prompt; 


do 
| b isletter ifTrue: [fi 


zwischen senkrechten Strichen stel 
frequenz tragen. 


In der nächsten Zeile wird ein Ob, 
um den Eingabe-String zu 


Die vorliegende Massage hat zwei 


In der nächsten Ze; 
von der 


wire an die 


"ei 
eine Ansanalung 


In der nächsten Zeile wird über 4: 

Bin String ist ja eine Ansammlung 

Zeichen, jede Ansannlung von 
he 


wii 
Selerter alas gefragt. ob 
(Ziffern und Soı 


‚Lower. 
in Kleinschreibung unge: 


Schlußendlich wird die Bag freque: 
„zzeichen) . Da Et 


Sin bestinntes Blenent in Ihr vorkomat- 


"Bitte Zeile eingeben’ default: *', 


requenz add: b asLowerCase]] 


von Objekten, die 
'hen und den Nanen string und 


jet der Klasse Pronpter benüht, 


Argumente. 
Nariebie frequenz ein Objekt 
Objekt erhäl 


ie Zeichen des Strings iteriert. 
von Objekten 


nz zurückgegeben (das mach 


radigmen gewesen. In c’t wurde 
darüber bereits ausführlich be- 
richtet, 


Zum Lieferumfang von Small- 
talk/V gehört (neben anderen 
Goodies) ein vollständiger Pro- 
log-Compiler (welcher sich Pro- 
log/V nennt), der so beein- 
druckend und leistungsfähig ist, 
daß man ihm einen eigenen Ar- 
tikel widmen sollte. Hier sei nur 
kurz gesagt: er löst das leidige 
Problem aller echten Prologs, 
die über keine Entwicklungsum- 
gebung verfügen, welche den 
Namen verdient, da er die aus- 
gezeichnete Umgebung von 
Smalltalk/V erbt (darüber mehr 
an anderer Stelle in diesem 
Heft). Und er löst das Grund- 
übel von Prolog, das nicht ver- 
nünftig mit allen von Natur aus 
seiteneffekt-behafteten Opera- 
tionen, besonders Ein/Ausgabe 
zu Rande kommt, indem er 
diese Aufgaben in die Small- 
talk-Umgebung delegiert, wo 
sie bestens aufgehoben sind. 


Fazit: Erweitern Sie Ihren Ho- 
rizont....und seiesnur, umdas 


modische Gerede über Objekt- 
orientiertheit (im Februar-Heft 
von Byte mußte ich lesen, daß 
Microsoft von einem objekt- 
orientierten BASIC faselt) als 
den Stuß zu entlarven, der er 
oftmals ist. (cp) 
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® Unix-kompatibel 

® Deutsche oder englische Version lieferbar 

© 8"-15,25"-/3,5"-/3"-Disk + deutsches Handbuch 
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Familienplanung für Ihre PC’s 


286 
U] SFT 2.12/2.15, dedicated 286 bis 99 User, 


N Novell Net Ware® 


ELS I, nondedicated 286 
tis4User 1.599,- DM 


Advanced 286, nondedioated 296 


bis 100 User 
dedicated. 5.980,- DM 


fehlertolerant, TTS, Plattenspiegelung 


und Plattenduplexing 8.940,- DM 
‚ArcNet” Netzwerkkarte PC 110,2,8 MBitiSeo 398,-DM 
Ethernet Netzwerkkarte, 8 K, 10 MBitißec 698,- DM 


Komplettsysteme mit NEAT Chips und 
AWARD Bios: 


AT 386 20/24 MHz, bis8 MB ab 3.998,- DM 


AT 286 12 MHz, bis MB ab 1.998,-DM 
16 MHz, bis8MB ab 2.498,- DM 
20 MHz, bis8 MB &b 2.998,- DM 
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Grundlagen. 


Vorbild Smalltalk 


Objektorientierte Programmierung vor dem Durchbruch 


Klaus Zerbe 


Die Computerindustrie 
geht mit der Mode, und so 
hat jedes Jahr seine 
aktuellen Trends, die zum 
größten Ereignis seitder 
Erfindung der Glühlampe 
hochstilisiert werden. 
Sprach im vergangenen 
Jahr noch jeder über 
DesktopPublishing, 
PostScript und 0$/2, 
haben diese Schlagworte 
inzwischen ihren Reiz 
verloren. Aber es 
mangelt ja nicht an Ersatz, 
denn wer will in den 
nächsten Jahren noch 
Programme entwickeln, 
die nicht ‘objektorientiert’ 
arbeiten? 
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Ein Attribut, das die Werbung 
wahrscheinlich in nächster Zu- 
kunft verstärkt allen nur er- 
denklichen Software-Produk- 
ten anhängen wird, heißt ‘ob- 
jektorientiert'. Davon werden 
weder Betriebssysteme, Pro- 
grammiersprachen, Datenban- 
ken, CAD-Programme noch 
sonstige Anwendungspro- 
gramme verschont bleiben. Vie- 
les spricht dafür, daß diese Flut 
wesentlich höhere Wellen schla- 
gen wird als die Neuheiten der 
vergangenen Jahre, zumal ei- 
nige Einflüsse objektorientierter 
Systeme schon seit einigen Jah- 
ren die gesamte Software-Szene 
durchsetzen. Viele moderne 
Programme geben sich an ihrer 
Oberfläche bereits objektorien- 
tiert, auch ohne daß dieser Be- 
ff bisher werbewirksam ein- 
gesetzt wurde 


Wegen der erfahrungsgemäß 
durch Überstrapazierung des 
Wörtchens “objektorientiert" zu 
erwartenden Begriffsverwi- 
schung stellen wir hier die Ent- 
wicklungsgeschichte und einige 


Merkmale objektorientierter 
Systeme dar, um einen Bewer- 
tungsmaßstab für begleitende 
Rezensionen von bereits vertrie- 
benen Entwicklungswerkzeu- 
gen zu schaffen 


Software-Evolution 


Auch wenn mancher Hersteller 
bereits von einer Revolution 
spricht, haben objektorientierte 
Systeme eine mehr oder minder 
konventionelle Entwicklung 
hinter sich. Die genannten ‘Sen- 
sationen’ der Vorjahre, wie gra- 
fische Benutzeroberflächen und 
DesktopPublishing, sind im 
Grunde Folge- oder Abfallpro- 
dukte eines 1970 am Xerox 
PARC (Palo Alto Research 
Center) begonnenen For- 
schungsprojekts mit der Zielset- 
zung, den Dialog zwischen An- 
wender und Maschine beque- 
mer und einfacher zu gestalten 
[1,2] 

Wichtigstes Ergebnis dieser 
Forschungen war eine neue Pro- 
grammiersprache mit dem Na- 


men Smalltalk-80 — gleichzeitig 
Multitasking-Betriebssystem 

grafische mausgesteuerte Be- 
nutzeroberfläche und komplette 
Entwicklungsumgebung mit 
Editor, Debugger, Interpreter 
und Compiler. Fenstertechnik 
Mäuse, Drop-Down-Menüs 
und Dialogboxen haben ihren 
Ursprung also zu einem Zeit- 
punkt, als eine Firma, die heute 
glaubt, einen Rechtsanspruch 
auf solcherart ausgestattete Be- 
nutzerschnittstellen erheben zu 


können, noch aus zwei Gara- 
genbastlern bestand, die einen 
BASIC-Homecomputer zum 


Laufen brachten. 


Natürlich ist auch Smalltalk 
nicht vom Himmel gefallen [3] 
Einige Grundideen, wie zum 
Beispiel das Konzept der Klas- 
sen, fanden sich bereits 1967 in 
der außerhalb militärischer 
Kreise recht unbekannten Spra- 
che Simula [6]. Auch von Lisp- 
Konstrukten ist Smalltalk nicht 
unbeleckt 


Der trotz aller Qualitäten bisher 
geringe Verbreitungs- bezie- 
hungsweise Bekanntheitsgrad 
von Smalltalk liegt in den bis 
vor kurzem hohen Ansprüchen 
an die verwendete Hardware 
begründet. Klar, wer in den 
siebziger Jahren pro Benutzer 
einige MIPS Rechenleistung 
und Megabyte an Speicher nur 
zur Realisierung einer schönen 
Anwenderschnittstelle gefor- 
dert hätte, der wäre wegen der 
damit verbundenen Kosten im 
"Megamark’-Bereich wohl für 
verrückt erklärt worden. Auch 
Apple ist im ersten Anlauf mit 
einer teuren Maschine mit dem 
hübschen Namen ‘Lisa’ finan- 
ziell eingebrochen. Um so be- 
wundernswerter ist der Mut, mit 
dem schon vor zwanzig Jahren 
solche zukunftsweisenden, aber 
unwirtschaftlichen Projekte an- 
gegangen wurden, zu einer Zeit, 
als noch kein Mensch den so 
rapiden Preisverfall geeigneter 
Hardware vorhersehen konnte. 


Heute findet man die für ein ein- 
faches Smalltalk-System benö- 
tigte Rechnerleistung beinahe 
im Supermarkt - als Sonderan- 
gebot zwischen Gurken und 
Käse. Persönliche Computer 
mit vier Megabyte Speicher, 
hochauflösender _ Farbgrafik 
und 32-Bit-Prozessoren werden 
wohl in zwei oder drei Jahren 
nichts Sensationelles mehr sein. 
Um für derartige Systeme Be- 
nutzeroberflächen und Pro- 
grammiersprachen vorherzuse- 
hen, die stark an Smalltalk erin- 
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Telefon: 122, 50 17 
66/350 10 

Telefax: 02308/87200 
Mo- Fr 10.© - 13.” u. 14% - 18. Uhr 
Sa 10.” - 13.” Uhr 


SYNIDHSOM: 


mruren GMBH - EWALDSTRASSE 181 - 4352 HERTEN 


A2 » Abf. Herten +» zweimal links 
A2 + Abf. Herne-Wanne / Herten 
« links Richtung Herten 

* ca. 3 km geradeaus 


SYNTRON-XT 


Grundausstattung: 


* 8088 + 4,77 / 10 MHZ + 360 KB Laufwerk 
* Monochrom-Grafik-Karte m. Printer Port 
« große Tastatur 102 T + Multi 1/ 0 Karte 


+ 256 KB-RAM 
+ (Speichererweiterung auf Anfrage) 


schon ab 


oder mil. 


«80286 + 12 MHZ/1 Wait + 1,2 MB Laufwerk 


* Herc. komp. Karte mit Printer Port 
« seriell / parallel / Uhr / Datum 

» große Tastatur 102 T 

"512 KB RAM 

* Landmark bei O Wait = 16 MHZ 


in vielen Versionen lieferbar 


Erfragen Sie die Aufpreise für Speichererweiterungen und 0 Wait. 


SYNTRON-A 
386-TOWER 


Grundausstattung 

* 80386 + 20 MHZ / 0 Wait 
«2 MB RAM 

* bis 8 MB erweiterbar 

* sonst wie 80286 


nu DM 96 


Handy Scanner 
IBM, Typ 4, 16 Graustufen, 


Texterkennung, 


64 mm, 
400 DPI 


DM "798 = 


wi estplatten! 
LAUFWERKE 
« 360 KB -5,25" = DM 159,- 


« 1,2 MB-5,25" = DM 209,- 


FD-Controller f. 360 KB 39, + für 1,2 mB 69,- 


Wir führen Matrixdrucker 


KP-2000-Controller 


(Kombi bis 16 MHZ) 289,- 


PS-180-Controller 
- höhere Kapazitäten 
- RLL-Interleave 1:1 489,- 


UNSER DRUCKER- 
Farbdrucker MPS 1500 € centr. 


MPS 1224C-Farbdrucker 


DIN A3, 24 Nadeln, 
nur 1579,- 


mit par. + ser. 
Schnittstelle 


Fordern Sie jetzt unsere Preisliste an! 


(Bitte DM 3,- in Briefmarken beilegen) 


Markt&zfechnik 


IC) 


schon ab 


DM 6298, - 


oder mil, 


WIR FÜHREN FÜR SIE: 
Festplatten, Controller, 
Diskettenlaufwerke 


EHMARE 


CHINON' 


«720 KB -3,25" = DM 219,- 
» 1,44 MB-3,25" = DM 259,- 


(9 + 24 Nadeln) von: 
EPSON* 
SEIKOSHA’ 
NEC" sta‘ 


nur DM 498,- 


DISKETTEN in neutraler 

Verpacku 

Preise für je 10 Stück 

»5,25"2D,48TPlı 6,90 

» 5,25"2D,96 TPı 11,00 

+ 5,25" 2 D-HD 21,90 
25" 2DD, 135 TPI 23,70 


a Bei 100 Stück jeder Sorte ein 


kostenloses Reinigungsset! 


Panasonic 


« 80287/10 559,- VERRSESETEN 

+ 80387/16 789,- DIN 

+ 80387/20 995,- Vi! 
*8087/ 198,- | »8087/8 319,- | 8087/10 449,- 
» 80287/ 469,- | + NEC V 20/8 25,- |» NEC V 20/10 29,- 


CARDS + CARDS « CARDS +» CARDS + CARDS 
4 


« Parallel/Centronics 42, 

* seriell + parallel 0 Karte) 79, 59,- 
2 MB-RAM-CARD 386 

unbest. 269,- 


« 2 MB-RAM-CAR| 
259,- 
JOYSTICK-CARD (Game Port) 45 
mit 2 Anschlüssen für XT + AT nur DM ie 
Dto. jedoch mit 1 IBM-JOYSTICK nur DM 59,- 


nur DM 78,- ] 


lach 
Clock-Card m. Disk 


Serielle Mouse (RS 232) 
+ MOUSE-PAD (Unterlage) 


MONITORE VON : 
NEC’ EIZO 


re MITSUBISHI 


NCR PHILIPS 


SUPER-GENOA-VGA-KARTEN: 


TYP 5100 


TYP 5300 

» 1024 x 768* in 16 Farben 

» 800 x 600* in 256 Farben 

« EG/HERCULES, analog + TTL 
“256 KB 

+ erweiterbar auf 512 KB 


* 800 x 600 in 16 Farben 

* 512 + 512 in 256 Farben 
* analog + TTL 

« AUTO CAD, GEM, LOTUS, 
« VENTURA, WINDOWS 


Grundlagen 


nern werden, braucht man kein 
Prophet zu sein, denn die 
Grundlagenforschungen des 
Xerox-Teams haben auch heute 
noch Gültigkeit, besonders weil 
sie sich jetzt erst ökonomisch 
auswerten lassen. 


Mittlerweile beeinflußt die ob- 
jektorientierte Programmierung 
fast alle namhaften Program- 
miersprachen. Am deutlichsten 
sind die Rückwirkungen auf 
Lisp und Prolog zu erkennen, 
die sich zum Beispiel in Scheme 
und XLisp zeigen. Aber auch 
bei der kommenden UNIX- 
Version 4 wird die populäre 
Sprache C wohl vom objekt- 
orientierten Nachfolger C+ + 
abgelöst. C++ ist aufwärts- 
kompatibel zu ANSI-C und die 
Sprache, mit der AT&T dieneue 
UNIX-Version schreibt [5]. 


Geringere Einflüsse finden sich 
in den Package-, Unit- bezie- 
hungsweise Modulkonzepten 
von Ada, Turbo-Pascal und 
Modula-2 wieder. Auch ist für 
PC-Programmmierer die An- 
kündigung von Borlands Chef 
Philippe Kahn, objektorien- 
tierte Versionen von Turbo- 
Pascal und Turbo C herauszu- 
bringen, sehr aktuell. Daneben 
finden sich unzählige Bibliothe- 
ken und Preprozessoren für C 
und Modula, welche die Ent- 
wicklung objektorientierter An- 
wendungen oder objektorien- 
tierte Programmierung ermögli- 
chen sollen. 


Im Bereich der Datenbanken ist 
neben dem innovativen Produkt 
HyperCard für den Mac noch 
eine objektorientierte Version 
von Ingres angekündigt. 


Objektiv gesehen 


Objektorientiertes Program- 
mieren heißt zuerst einmal Klas- 
sifizierung des Verhaltens der 
bei einer Aufgabenstellung auf- 
tretenden Objekte. Objekte sind 
hierbei allgemeinerer Natur als 
die in anderen Programmier- 
sprachen manipulierten Daten. 


Wenn auch moderne Sprachen, 
wie Modula-2 oder ANSI-C, 
recht gute Möglichkeiten zur 
Datenabstraktion und Daten- 
kapselung (information hiding, 
encapsulation) bieten, sehen sie 
trotzdem Daten nur als passive, 
Speicherplatz einnehmende In- 
formationen an, die der Pro- 
grammierer mittels separat zu 
erstellender Prozeduren oder 
Funktionen herumreichen und 
manipulieren kann. Daten und 
Algorithmen haben eine unter- 
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‚Auch objektorientierte 
Programmiersprachen 
haben ihre Entwicklungs- 
geschichte hinter sich. 


schiedliche Struktur und wer- 
den daher getrennt voneinander 
deklariert beziehungsweise defi- 
niert. Operatoren sind nur auf 
Standarddatentypen anwend- 
bar, die in der Sprache vordefi- 
niert sind. Daten besitzen kein 
irgendwie geartetes Laufzeitver- 
halten oder Reaktionsvermö- 
gen. 


Genau hier setzt die objekt- 
orientierte Programmierung 
ein. Ein Objekt ergänzt die reine 
“Container-Funktion’ einer Va- 
riablen im traditionellen Sinne 
um deren Eigenschaften, also 
etwa die Schnittstellen zu ande- 
ren Objekten und internen 
Funktionen. Objektinhalte sind 
nur für die im Objekt definierten 
und nur ihm zugänglichen Pro- 
zeduren und Funktionen er- 
reichbar. Keine externe Funk- 
tion kann in ein Objekt ‘hinein- 
reichen’ oder es gar verändern. 
Das Objekt entscheidet selbst, 
was es bei einem ankommenden 
Aufruf (message) zu tun hat. 
Die im Objekt definierten Funk- 
tionen und Prozeduren bezeich- 
net man auch als ‘Methoden’ 
(methods). 


Der Programmfluß entsteht 
durch die Kommunikation der 
Objekte untereinander — bei ob- 
jektorientierten Sprachen Bot- 
schaften (messages) genannt. 
Eine Botschaft besteht norma- 
lerweise aus dem Namen einer 
Methode, die das aufgerufene 
Objekt ausführen soll. Dabei 
darf es sich auch um Operato- 
ren, wie *+" oder ‘=", handeln. 
Das Objekt kann unäre (einstel- 
lige), binäre (zweistellige) und 
sonstige Operatoren *überla- 
den’, also für jedes erdenkliche 
Objekt neu definieren. Parame- 
ter, wie man sie für nicht unäre 
Operatoren (keyword messa- 
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ges) zwangsläufig braucht, wer- 
den zusammen mit der Bot- 
schaft als Objekt-Referenzen an 
das Zielobjekt übergeben. 


Die Philosophie, den Objekten 
selbst ihre Reaktion auf Öpera- 
toren zu überlassen, erscheint in 
ihrer Realisierung zuerst zwar 
umständlich, bringt aber fol- 
gende Vorteile, die vor allem auf 
eine größere Flexibilität und 
Überschaubarkeit hinauslau- 
fen: 


— Die totale Kapselung der ob- 
jektinternen Daten schützt vor 
ungewollten Seiteneffekten so- 
wie Mißbrauch der Objektin- 
halte und macht den Rest eines 
Programms unempfindlich ge- 
genüber späteren Änderungen 
an einzelnen Objekten. Neude- 
finitionen oder Änderungen im 
Verhalten von Objekten haben 
keine Auswirkungen auf die 
umgebenden Schichten des Pro- 
‚gramms. So braucht man an ei- 
nem Programm, welches zum 
Beispiel einen Operator zur Ma- 
trixinversion verwendet, gar 
nichts zu ändern, wenn man die- 
sen Operator nachträglich mit 
einem Transputerbaum reali- 
siert oder diese Botschaft gar 
überein Netzwerk an ein schnel- 
leres System weitergibt. 

— Die “Eigenintelligenz’ der Ob- 
jekte erlaubt eine weitgehende 


Validitätskontrolle, Typkon- 
version von Übergabeparame- 
tern, aufwendige Initialisie- 


rungsvorgänge oder auch auto- 
matische Initialisierung mit 
Standardwerten. Selbst eine 
automatische Freigabe aller ge- 
nutzten Ressourcen am Ende 
der Objektlebensdauer kann 
vorgesehen werden. Heimtücki- 
sche Fehlerquellen, wie un- 
initialisierte Referenzen (dang- 
ling pointers), können durch 
automatische Objektinitialisie- 
rung leicht verhindert werden. 


—Dieselben Botschaften kön- 
nen bei unterschiedlichen Ob- 
jekten unterschiedliche (‘artge- 


rechte’) Methoden auslösen 
(Polymorphismus). Objekte 
können zur Programmlaufzeit 
selbst entscheiden, ob und wie 
sie die übergebenen Parameter 
verarbeiten (dynamic binding). 
Wenn ein Objekt die empfan- 
gene Botschaft nicht verarbei- 
ten oder weiterleiten kann, er- 
folgt eine Fehlermeldung. 


— Botschaften können natürlich 
auch an Coroutinen (threads), 
andere Prozessoren oder Rech- 
ner in einem Netzwerk gerichtet 
werden. Das bei objektorien- 
tierten Sprachen verwendete 
Message-Passing-Protokoll eig- 
net sich auch gut für verteilte 
Systeme. 


- Selbst sehr unkonventionelle 
Reaktionen auf beispielsweise 
so simple Operatoren wie 
‚oder ‘+ sind möglich und kön- 
nen darüber hinaus vom Zu- 
stand oder Eigenarten des Ziel- 
objekts abhängig gemacht wer- 
den. So kann der Operator ‘ 
bei einem Objekt "Lautsprecher" 
Sprachausgabe bewirken, bei ei- 
nem Objekt “Telefon zusätzlich 
noch den Verbindungsaufbau 
mittels eines Modems realisie- 
ren. 


— Objektoperatoren können viel 
individueller und ‘intelligenter’ 
reagieren als irgendwelche von 
‚einem Compiler bereitgestellten 
Standardoperatoren. So kann 
ein Operator per Backtracking 
unterschiedliche Methoden 
*ausprobieren', bevor er eine 
Lösung anbietet. Kaum zu 
überblickende Zustandsdia- 
gramme, Automaten und Simu- 
lationen komplizierter Systeme 
lassen sich mit objektorientier- 
ten Programmiersprachen we- 
sentlich einfacher umsetzen. 


— Objekte können leicht auf Er- 
eignisse reagieren. So kann man 
ein Bildschirmfenster als Objekt 
realisieren, das auf Berührung 
aktiver Flächen mit dem Maus- 
zeiger durch Versenden von 
Botschaften an ein Menüsystem 
antwortet. 


Klassifizierung 
und Vererbung 


Müßte man tatsächlich für jedes 
einzelne Objekt individuelle 
Prozeduren oder Funktionen 
schreiben, wäre objektorientier- 
tes Programmieren mehr als 
umständlich. Deshalb faßt man 
Objekte gleicher Eigenschaft zu 
einer Klasse (class) zusammen. 
Die Deklaration einer Klasse 
ähnelt der eines Records in Pas- 
cal, nur daß außer den Record- 
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UHEAD AT 
O Wait State 


Landmarkwert: 13 * 
Taktfrequenz 6/10 MHZ 
umschaltbar * 80286 
Mainboard * Sockel für 
80287 Coprozessor * 

640 KB bestückt * erwei- 
terbar auf 1 MB * Hercules 
kompatible Monochrom 
Grafik Karte * 16 Bit 
FDD-HDD Controller für 
zwei Festplatten und zwei 
Laufwerke * 8 Steckplätze 
(2*8 Bit, 6% 16 Bit) * zwei 
parallele Schnittstellen * 
eine serielle Schnitt- 

stelle x akkugepufferte 
Echtzeituhr x 51/4 Zoll 
Diskettenlaufwerk 1,2 MB/ 
360 KB :* 20 MB Hard- 
disk »x Schlüsselschalter x 
Resetschalter x Deutsche 
erweiterte Tastatur mit 
abgesetztem Cursorblock 
(102 Tasten) * 14 Zoll 
Flatscreen Monitor * 
Deutsches Handbuch mit 
210 Seiten x 


DM 3.200,- 


FÜR ALLE, DIE AUCH GUTEN SERVICE SCHÄTZEN. 


Natürlich führen wir auch weitere XT’s,AT's, 
386er Computersysteme mit: Taktfre- 
quenzen von 10 bis 20 MHZ, Diskettenlauf- 
werken von 360 KB im Format 5/4 Zoll bis 
zum Format 3% Zoll mit einer Kapazität von 
1,44 MB, Festplatten von 20 MB bis zu 

350 MB, Farbgrafikkarten, Farb- und Multi- 
sync Monitore, Matrix- und Laserdrucker, 
Portable LCD und Plasma Rechnersysteme, 
Software und und und... 

Natürlich haben wir einen 24 Stunden 
Reparatur Service und Wartungsservice, 
Komplettlösungen und und und... 
Natürlich können wir auch sofort liefern. 
Natürlich können Sie sich in unseren 
Ladenlokalen die vorführbereiten Systeme 
während der Öffnungszeiten (Mo-Fr. 
10-13/15-18, Sa. 10-13 Uhr) jederzeit 
ansehen und sich qualifiziert beraten 
lassen. 


IIHEAD 


HEAD Computer GmbH 
Rosenstraße 1, 4000 Düsseldorf 
Telefon 0211/492656 


Hoheminnenstraße 38 
5400 Koblenz (Rauental) 
Telefon 0261/4084 25 


Für alle, die sich über das | 
Gesamtprogramm von 
HEAD Computer 
informieren möchten: 


Bitte senden Sie mir den 
16seitigen illustrierten HEAD- 
Prospekt. 


Straße/Nr.: 


PLZ/Ort: 


erarag 


Nas | 


Grundlagen. 


Elementen noch Prozeduren 
und Funktionen zu einer Klasse 
‚gehören. 


Ist dem System eine Klasse erst 
bekannt, kann man Instanzen 
definieren, also individuelle Ob- 
jekte der Klasse. Jede Instanz 
(instance) beherrscht alle in der 
Klassendeklaration vereinbar- 
ten Methoden (Funktionen), 
besitzt aber einen individuellen 
Dateninhalt (Zustand). Die als 
Instanz-Variablen (instance va- 
riables) bezeichneten Datenele- 
mente einer Instanz sind nur 
diesen Methoden zugänglich. 


Neben diesen Botschaften, die 
sich an Objekte der Klasse, also 
Instanzen, richten (instance me- 
thods), können auch Botschaf- 
ten definiert werden, die sich an 
die Klasse selbst richten (class 
methods). Diese dienen meist 
zur Erzeugung und Initialisie- 
rung neuer Instanzen und erlau- 
ben den Zugriff auf Variablen, 
die allen Objekten der Klasse 
gemeinsam sind (class varia- 
bles). Class variables sind Da- 
tenelemente, die innerhalb der 
Klassendefinition selbst gespei- 
chert werden, also nur einmal 
vorhanden sind und von sämt- 
lichen Instanzen der Klasse ver- 
wendet werden können. 

Ihren vollen Leistungsumfang 
erreicht objektorientierte Pro- 
grammierung aber erst durch 
hierarchische Organisation der 
Klassen, was man sich ähnlich 
wie einen Stammbaum vorstel- 
len kann. Alle Objekte sind Ver- 
treter ihrer Klasse, die wie- 
derum Unterklasse einer allge- 
meineren Art ist. So gibt es zum 
Beispiel eine Klasse ‘Magni- 
tude', die alle numerischen Un- 
terklassen enthält, und die 
Klasse ‘Collection’, die Ober- 
klasse aller vordefinierten Da- 
tenstrukturen ist. 


Die Klassenhierarchie brächte 
keinen großen Vorteil, wenn 
nicht die Unterklassen alle Ei- 
genschaften (Instanz-Variablen 
und Methoden) ihrer Ober- 
klasse übernehmen (erben) wüt 
den. Dieses Vererbung (inheri- 
tance) genannte Verfahren 
wurde von Mutter Natur abge- 
schaut und kommt der Entwick- 
lung von Softwareprojekten 
sehr entgegen. 

So kümmert man sich zunächst 
nur um den Normalfall (die 
Oberklasse) und definiert die 
Sonderfälle und Ausnahmen bei 
Bedarf als Unterklassen. Die 
Unterklassen erben automa- 
tisch alle Methoden der Haupt- 
klasse, und nur Ausnahmen und 
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Erweiterungen sind neu zu pro- 
grammieren. Man kann auch 
Verfahren beziehungsweise 
Klassen modifizieren, deren in- 
terne Funktion man gar nicht 
kennt oder deren Quelltext nicht 
vorliegt (reusability of code). 


So lassen sich komplexe Zahlen 
als Unterklasse der reellen Zah- 
len (float) definieren, und man 
kann sich bei der Neudefinition 
der arithmetischen Operatoren 
der geerbten Real-Operatoren 
bedienen. Für Strings als Unter- 
klasse von Feldern können fast 
alle Operationen ganz unverän- 
dert von ‘ByteArray’ oder gar 
dessen Oberklasse ‘Collection’ 
übernommen werden. 


Schiekt man eine Botschaft an 
ein Objekt, so wird zuerst in der 
Klasse des Objekts nach einer 
passenden Methode gesucht. 
Findet sich dort nichts, so geht 
die Suche in sämtlichen Ober- 
klassen weiter, bevor sie mögli- 
cherweise erfolglos abgebro- 
chen wird. Eine Oberklasse 
kann an ein Objekt gerichtete 
Botschaften abfangen, aber 
diese auch an andere Klassen, 
wie eigene Unterklassen, weiter- 
leiten. 


Objekt-Aktivitäten 


Das den Objekten durch Bot- 
schaften und Methoden aufge- 
prägte Eigenleben macht nicht 
allein ihren ‘aktiven’ Charakter 
aus. Die Smalltalk nachempfun- 
denen objektorientierten Inter- 
preter-Sprachen besitzen noch 
andere Eigenschaften, welche 
die Kluft zwischen Algorithmen 
diesseits und Datenstrukturen 
jenseits aufheben. Für Kenner 
von Lisp sind ausführbare 
Blöcke (Anweisungsfolgen) als 
Sonderform von Listen nichts 
Neues. Auch für Smalltalk ist 
eine Anweisungsfolge nichts an- 
deres als eine besondere Daten- 
struktur, die zur Laufzeit ge- 
nauso wie ein Feld oder ein 
String zugewiesen oder modifi- 
ziert werden kann. Die vordefi- 
nierten _ Smalltalk-Kontroll- 
strukturen bedienen sich dieser 
Tatsache. Interessant ist aber 
vor allem die Möglichkeit, ei- 
gene Kontrollstrukturen zu ent- 
wickeln oder vorhandene zu 
manipulieren. Der Entwurf von 
sich zur Laufzeit generierendem 
‚Code ist sicher nicht trivial und 
umstritten, aber mit solchen In- 
terpretern grundsätzlich durch- 
führbar. 


Der Nachteil echter Interpreter 
ist natürlich ein gegenüber effi- 
zient kompiliertem Code un- 


günstiges Laufzeitverhalten. 
Deshalb sind auch nicht alle ob- 
jektorientierten Programmier- 
sprachen echte Interpreter. Die 
Spanne reicht von rein interpre- 
tativen Systemen, bei denen nur 
einige Atome in Assembler oder 
C entwickelt wurden, über Sy- 
steme, bei denen sämtliche Me- 
thoden mit konventionellen 
Compiler-Sprachen geschrieben 
werden müssen, bis hin zu rei- 
nen Compilern, die komplette 
Klassen vollständig in Maschi- 
nencode übersetzen. 


Die oben beschriebenen Vor- 
teile eines ‘dynamischen Lauf- 
zeitverhaltens’, mit vielseitigen 
Eingriffsmöglichkeiten in Syn- 
tax und Semantik der Sprache 
und Zugriff auf den Quelltext 


Association 
Character 


LargeNlegat ivelnteger 
Largefositivelnteger 
Snallinteger 


Clansvar lablelanen: '’ 
poolDietionaries: '* 


zur Laufzeit, ermöglichen aller- 
dings nur echte Interpreter. Be- 
sonders interessant sind ‘inkre- 
mentell kompilierende' Sy- 
steme. Diese interpretieren den 
Transfer von Botschaften, kom- 
pilieren aber die Methoden in 
den Code des Prozessors oder 
einer effizient arbeitenden vir- 
tuellen Maschine. 


Bei solch einer Maschine han- 
delt es sich um die Simulation 
eines für die jeweilige Sprache 
gut geeigneten Prozessors auf 
der Basis eines realen (Mikro- 
)Prozessors. Je nach Prozessor 
und Effizienz der virtuellen Ma- 
schine erreicht das System eine 
Geschwindigkeit, die vergleich- 
bar ist mit durchschnittlich 
kompiliertem Code. 


Brüche (Fraction) lassen sich als Unterklasse der Zahlen 
(Number) beschreiben. Das Fenster links oben zeigt die 
Klassenhierarchie, rechts daneben sind die Methoden 


(Operatoren) für Brüche definiert, darunter befinde! 


die Deklaration der Klasse. 


Hierarchy Browse 


'h 


“Answer the result of multiplying 
the receiver by ahumber." 

“(mmerator = alunber mımerator) / 
(denominator = alunber denominator) 


im Fenster rechts oben wurde die Multiplikation von 
Brüchen ausgewählt, der Quelltext dieser Operation 


erscheint im unteren Fenster. 
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... damit Ihnen dieser 
Alptraum erspart bleibt. 


Der Hardware-Schreibschutz »nowri-switch- ist eine Entwicklung der Computer-Security Burger, deren In- 
haber Ralf Burger nicht nur unter Insidern als Autor des Computer-Viren-Buches und des Virenschutz- 
Paketes bekannt ist. 

Um diese Entwicklung einem größeren Anwenderkreis zugänglich zu machen, hat die Firma K&S den welt- 
weiten Vertrieb des »nowri-switch« übernommen. 


schützt vor Daten/Programm-Dieb- 
stahl. 

kann von jedermann leicht einge- 
baut und bedient werden. 


[mowri ssch, ist 100 % kompatibel zu jeder Soft- 
ware. 


verhindert zuverlässig schreibende 
und/oder lesende Zugriffe durch 
Unbefugte. 

überall dort, wo PCs für eine Viel- 
zahl von Personen zugänglich sind. 
macht Schluß mit dem Software- 
Chaos in Schulen und Ausbildungs- 
aD. Standard ST412-, ST506-Interface 
schützt vor Daten/Programm-Verlu- (z. B. Seagate ST125, ST138, ST225, 
sten und Computerviren. ST251 usw., incl. RLL-Typen). 


PERSONAL COMPUTER üs % ” 


Computer Marketing GmbH 


Tischlerstraße 1 - D-2953 Rhauderfehn 
Telefon (049 52) 808-0 - Telefax (0 4952) 8860 - Telex 276 30 leo. d 


ist geeignet für alle Festplatten mit 


Grundlagen 


Zu einer objektorientierten Pro- 
grammiersprache gehört oft 
auch eine objektorientierte Ent- 
wicklungsumgebung. Fenster, 
Menüs, Dialoge und Ereignis- 
klassen (Maus, Tastatur und 
Timer) sind Bestandteil der vom 
System bereitgestellten Klassen- 
hierarchie. 


Schöne Umgebung 


Die Entwicklung von Anwen- 
dungen besteht normal 

darin, Unterklassen und Instan- 
zen zu definieren, wobei aufden 
gesamten Fundus der vorhan- 
denen Klassen zurückgegriffen 
wird. Mit einem *Class-Hie- 
rarchy-Browser kann der 
Quellcode sämtlicher Klassen, 
aus denen das System besteht, 
gesichtet und manipuliert wer- 
den. 

Diese Art der Entwicklung, ein 
bestehendes System schrittweise 
in Richtung der gewünschten 


nur kleine Teik des Kriens 
ergänzt oder und an- 
Bealerend üb x Hasyie 
ompilierung einer Me- 
thode oder Klasse ist diese so- 
fort einsetzbar und wird Be- 
standteil des Image’ genannten 
Programmcodes. 


Der Nachteil solcher Verfahren 
ist schon angeklungen: Wer das 
System nicht gut genug kennt 
und grundlegende Methoden 
"verschlimm-bessert’, kann das 
System sehr leicht ins Nirwana 
bugsieren. Da eine brauchbare 
Entwicklungsumgebung aber 
‚oft einige hundert Klassen und 
einige tausend Methoden um- 
faßt, braucht man viel Zeit, bis 
man solch ein verwobenes Sy- 
stem einij versteht. 
Man darf dabei nicht vergessen, 
daß eine objektorientierte Ent- 
wicklungsumgebung die Funk- 
tionen von Betriebssystem, Pro- 
zeßverwaltung, Benutzerober- 
fläche, Compiler, Interpreter, 
Texteditor, Debugger, Datei- 
manager, Grafikbibliothek, 
Grafikeditor, Fensterverwal- 
tung, Menügenerator und so 
weiter enthält. 

Wenn auch die gerade für den 
Einsteiger verwirrende Ver- 
flechtung all dieser Teilpro- 
gramme in einem Riesenpro- 
gramm zu einer viel größeren 
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Smalitalk-Kontrolisirukturen 


Im unteren Fenster sehen Sie den Quellcode der Funktion ‘select’ 
der Klasse ‘Collection’. 


— Diese Funktion kann auf beliebige Datenstrukturen angewen- 
det werden, weil sie von allen Unterklassen von ‘Collection’ 
(Datenstrukturen) geerbt wird. 


= Als Parameter wird ein Block übergeben, der aufjodes Elsment 
‚der Datenstruktur angewendet wird. Die Anweisungen in die- 
sem Block müssen einen logischen Wert ergeben. 

- Für jedes Element der Datenstruktur, für welches die Anwei- 
sungen des Blocks “wahr” ergeben, wird eine Kopie des Ele- 
ments in eine neue ‘Collection’ eingetragen. Diese ‘Collection’ 
wird nach dem Test aller Elemente als Ergebnis zurückgege- 


Die Anweisung 

#1 2345678) select: [:n in odd] 

liefert folgendes Ergebnis: 

K1357 

— Zielobjekt ist eine Datenstruktur, deren Elemente die Ganz- 
zahlen von eins bis acht sind. 

—Dieses Objekt erhält die Botschaft ‘select:”, die als einzigen 
Rarameter den Block [m 1 n odd | übergibt. Dieser Block wird 
für jedes der Elemente aı ausgeführt und liefert wahr’, wenn das 
geprüfte Element eine ungerade Zahl ist. 

— Der gesamte Ausdruck liefert eine neue Datenstruktur, dienur 
die ungeraden Elemente enthält. 


Borg 


"Tor sach elamant in Ihe recoiver, evalunte 
aBlock with that elesımt as the argument. 
Mmaver a mau collection containing those eleneuts 
of the rooeiver for which aBlack wvaluntes te trus.f 
2 Eamuee 
"self do: 


wei spacies mw. 
tememt 1 


Kompaktheit als bei konserva- derartige Systeme gar nicht zu- 
tiven Systemen führt, braucht viel Hauptspeicher besitzen. 
man für ein komfortables Sy- 

stem natürlich sehr viel Arbeits- Ciones herstellen 


speicher, denn alle Anwendun- 
gen sind in dieses Riesenpro- 
gramm integriert. Das gesamte 
“Image” braucht aber normaler- 
weise nicht in den Arbeitsspei- 
cher zu passen, denn eine (hof- 
fentlich Norhandene) Speicher- 
verwaltung kann gerade nicht 
benötigte Teile auf die Fest- 


Oft möchte man aber in einer 
Anwendung nicht das ganze 
Entwicklungssystem mit 

pen, denn wer will schon eine 
zwei Megabyte große Datei für 


zenzrechtliche Probleme, das 


platte oder notfalls auch Dis- 
kette auslagern (swappen). Da 
das Auslagern in jedem Fall Zeit 
kostet, kann man jedoch für 


ganze Entwicklungssystem mit 
einer Anwendung weiterzuge- 
ben. Deshalb sollte das Ent- 
wieklungssystem über einen 


“Cloner’ verfügen, ein Werk- 
zeug, von einer 
Applikation verwendeten Klas- 
sen und Methoden extrahiert 
und daraus ein abgespecktes 
Image’ erzeugt. Leider sind 
vollautomatische *Cloner' eine 
Seltenheit, und man muß sich 
die benötigten Teile oft selbst 
zusarmmensuchen, was bei so 
hochkomplexen Systemen na- 
türlich sehr schwierig und zeit- 
raubend ist. 

Obwohl man eine inkrementelle 
Entwicklungsumgebung — wie 
wohl auch leidgeprüfte Forth- 
und PostScript-Programmierer 
bestätigen werden - sehr leicht 
*“kaputtmutieren’ kann, bringt 
sie überwiegend Vorteile. Vor 
allem die Verfügbarkeit sämtli- 
cher Teile der Entwicklungsum- 
gebung als Bausteine für die ei- 
genen Programme ist beste- 
chend. So kann man beispiels- 
weise leicht Unterklassen des 
vorhandenen Texteditors defi- 
nieren und dessen volle Lei- 
stungsfähigkeit, erweitert um 
selbstgeschriebene Zusätze, in 
eigenen Anwendungen nutzen. 


Solange man elementare Me- 
thoden des Systems nicht än- 
dert, ist eine objektorientierte, 
inkrementelle Entwicklungs- 
umgebung aber recht stabil und 
gutmütig. Die meisten Pro- 
grammierfehler äußern sich in 
nn über unzulässige 

die das Zielobjekt 
nicht akzeptiert. Das passiert 
immer dann, wenn das Proto- 
koll einer Botschaft durch feh- 
lende oder falsche Parameter 
verletzt wird. 


Derartige Fehler lösen automa- 
tisch den Debugger aus, und in 
einem “Walkback’-Fenster läßt 
sich die Aufrufkette zurückver- 
folgen, die zur Fehlersituation 
geführt hat. Ebenso lassen sich 
die Inhalte aller Objekte, auch 
sehr komplexer, verzeigerter 
Datenstrukturen, bequem mit 
einem *Inspector’ genannten 
en) sichten und manipu- 
ieren. 


So dramatische Abstürze, wie 
sie der C- oder Pascal-Program- 
mierer von seinen Programmen 
kennt, bringen objektorientierte 
Programme nicht zustande, weil 
meist ein Protokollproblem ab- 
gefangen werden kann, bevores 
soweit kommt. 


Syntax-Erwelterungen 


Wie bereits angeklungen, gibtes 
verschiedene Realisierungen für 
objektorientierte Entwicklungs- 
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Resonanzkurven für unterschiedliche Güten 


Amplitude Ewilk.] 


02 


° osf, Lot, 151, 20, 251, 


“um Frequenz in Einheiten von fo 


Hardware: ATARI ST (IMByte) oder MEGA-ST, Festplatte empfehlenswert 
Grafik: Lin-Log.-Diagtamms: 2 unabhängige Y-Achsen, Schraffur zwischen 


PROTEL-AX vom 

zum fertigen Leite: 

Layout. Erfolgreic] 
MA System mit vielen tausend 
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komplexeste Boards mit EN 
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Pads und Tracs, 
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Testen Sie die Original- Versi 
10 Tage bei sich im 
langen Sie unser Test 
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Dop= ____ DOnT Et 


Das Walkback- und Debugger-Fenster in Digitalks 
Smalhalk/V 


123466709 select: 


Ta ol (193679 


Mit Inspektoren lassen sich Objekte näher aufschlüssein. 


umgebungen. Eine Gruppe ent- 
stand aus der Erweiterung kon- 
ventioneller Programmierspra- 
chen. So darf der Benutzer sei- 
nen schon fertig entwickelten 
Programmcode auf das neue 
System mitnehmen und lernt die 
Erweiterungen erst nach und 
nach kennen. In C reichen dazu 
ein Preprozessor und einige Er- 
weiterungen der Syntax aus — 
wie in der 1985 von Bjarne 
Stroustrup entwickelten Spra- 
cheC+ + oderin.den Tools wie 
C_Talk von CNS. [9] 


C+ + bietet aufbauend auf der 
Verbund-Datenstruktur 'struct’ 
eine ‘class’ genannte Struktur, 
die neben Datenelementen auch 
Funktionsdeklarationen, Opera- 
tor-Überladungen, Konstruk- 
toren und Destruktoren enthält. 
Objekte sind Variablen dieses 
Typs und ‘erben’ alle Elemente 
128 


der eigenen und sämtlicher 
Oberklassen. 
Parameter können bei C++ 
wie bei Pascal als Variablenre- 
ferenz (statt wie bisher nur als 
Zeiger) übergeben werden. 
Klassen dürfen auch Unterklas- 
sen enthalten, wodurch u 
Hiemuschien ergeben. Fı 
und Deklara- 
onen sind wie bei ANSI-C fest- 
gelegt. Funktionen gleichen Na- 
mens innerhalb einer Klasse 
können aber mit unterschiedli- 
chen Parameterkonventionen 
deklariert werden. Die letztend- 
lich ausgeführte Funktion 
hängt sowohl von der Zielklasse 
eines Objekts als auch von Art 
und Anzahl der Parameter ab. 
Virtuelle Funktionen einer 
Klasse dienen als Platzhalter für 
gleichnamige Funktionen einer 
Unterklasse. 


Mit diesen Eigenschaften erfüllt 
C++ die Anforderungen an 
eine objektorientierte Program- 
miersprache hinsichtlich Daten- 
abstraktion, Datenkapselung, 
Vererbung und Polymorphis- 
mus. Leider fehlt meist eine in- 
krementelle Entwicklungsum- 
gebung mit der Möglichkeit, 

alle Werkzeuge der Entwick- 
lungsumgebung in eigene An- 
wendungen zu ‘vererben’. Über- 
haupt wird hinsichtlich Werk- 
zeugen und Bibliotheken meist 
nur das geboten, was man von 
ANSI-C-Compikrn bereits 
kennt. Damit bleibt die Ausstat- 
tung sehr weit hinter guten 
Smalltalk-Entwicklungssyste- 
men zurück [10]. 


Compiier-Aufsätze 
Hier setzt eine andere Gruppe 
von Entwicklungswerkzeugen 
ein. Produkte wie C-Talk von 
Stanistav Kumsta sind inkre- 
mentahe: ee elungrnge 

ıgen, interpretieren also vor- 
kompilierte Methoden [8]. Sie 
besitzen eine fensterorientierte 
Benutzeroberfläche, alle nöti- 
gen We undeine Hierar- 
chie vordefinierter Klassen, 
aber die Methoden sind in nor- 
malem C kodiert und werden 
von einem externen C-Compiler 
übersetzt. Der so erzeugte Ob- 
Jekteode wird speziell gelinkt, 


Bestandteil des 
Ymage” zu werden, 
Ein Interpreter steuert die Ver- 


sendung der Botschaften und 
damit den Programmablauf. 
Nachteilig bei dieser Methode 
sind die äußerst umständliche 
Prefix-Notation für Botschaf- 


Zungszeiten sowie die hohe Ab- 
sturzgefahr bei Fehlern in den 
C-Progrämmchen, die sich in- 
nerhalb des Environments 
kaum noch debuggen lassen. 


Smalltalk-Interpreter 
Es bleibt schließlich die Gruppe 
der ‘echten’ Smalltalk-Interpre- 
ter [7]. Sie verköi eine voll- 
Sprachdeii “ ale 
inition une 

alle Anforderungen hinsichtlich 
Abstraktionsvermögen, Kapse- 
lung, Vererbung und Polymor- 
Phismus. Außerdem besitzen sie 
eine inkrementele Entwick- 
lungsumgebung und als Werk- 
zeuge zumindest Class-Hier- 
archy-Browser, Inspector, gra- 


fische Benutzeroberflächen mit 
Texteditor, Grafikeditor, Dia- 
logboxen und Menüs. Als echte 
Interpreter behandeln diese Sy- 
steme Anweisungsfolgen als 
Datenstrukturen und ähneln 
nicht nur in dieser Hinsicht de- 
nen von Lisp. Überhaupt ist der 
Unterschied von einigen objekt- 
orientierten Lisp-Dialekten zu 
Smalltalk und umgekehrt 
manchmal nur gering und per 
“Metaprogrammierung' über- 
brückbar. Ähnliches gilt für ei- 
nige Prolog-Dialekte - ein in 
Smalltalk geschriebener Pro- 
log-Interpreter gehört als Bei- 
spielprogramm zu ‘Smalltalk V’ 
von DigiTalk. 


Zwar ist das Laufzeitverhalten 
solcher Interpreter nicht mit ef- 
fizienten Compilern vergleich- 
bar, dafür heben sie sich aber 
von durchschnittlichen BASIC- 
Interpretern deutlich ab, denn 
die Methoden werden zu ‘threa- 
ded oode', also Listen mit Aus- 
führungsadressen, kompiliert, 
während die meisten BASIC- 
Interpreter nur die Schlüssel- 
worte tokenisieren, aber anson- 
sten den nahezu unveränderten 
Quelltext interpretieren und 
speziell bei Kontrollstrukturen 
sequentielldarin DerUnNeen, 

(mw 
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OOPS macht der PC 


Drei objektorientierte Entwicklungsumgebungen 


Klaus Zerbe 


Ein mißlungener 
Einstieg, und schon hat 
das schöne neue 
Programmierkonzept 
seinen Reiz verloren. 
Wer von einer 
konventionellen Sprache, 
wie Pascal oder C, auf 
eine objektorientierte 
Umgebung 
umschwenken will, muß 
einiges dazulernen und 
braucht daher das 
richtige Werkzeug. Wir 
stellen hier drei 
unterschiedliche 
Entwicklungssysteme 
für den PC vor. 
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Vielleicht ist ‘OOPS’ auch der 
Stoßseufzer eines PC, wenn er 
mit Softwarepaketen gefüttert 
wird, an deren Speicherbedarf 
und Verbrauch an Rechen! 
stung sich sogar schnelle KI- 
Workstations verschlucken 
würden. OOPS steht hier jedoch 
für ‘Object Oriented Program- 
ming System’, auf deutsch 'Ob- 
jektorientiertes Entwicklungs- 
system’. An anderer Stelle in 
diesem Heft sind wir näher auf 
die Entwicklungsgeschichte und 
die Philosophie der objektorien- 
tierten Programmierung (OOP) 
eingegangen, so daß es hier 
hauptsächlich um die praktische 
Anwendung auf PCs geht 


Da sich derartige Entwicklungs- 
systeme hinsichtlich Sprachum- 
fang, Ausstattung, Grafik, Be- 
nutzeroberfläche und Abstrak- 
tionsvermögen nicht lumpen 
lassen, sondern zum Edelsten 
gehören, womit man zur Zeit 
Programmentwicklung betrei- 
ben kann, fragt man sich zu- 
nächst, ob sich ein PC solch ei- 
nen dicken Softwarebrocken 
überhaupt einverleiben kann, 
ohne ein OOPS in Form eines 
Schluckaufs von sich zu geben. 


Die kalifornische Software- 
schmiede ‘Digitalk’ hat bewie- 
sen, daß der aktuellste Trend 
des Software Engineering nicht 
nur der Elite von Supercompu- 
tern vorbehalten bleiben muß, 
sondern auch aufeinfachen PCs 
einen Sinn ergibt. Ihr Entwick- 
lungssystem Smalltalk/V hat 
sich in diesem Bereich bereits zu 
einer Art Industriestandard eta- 
bliert, das die meisten anderen 
objektorientierten Software- 
produkte für den PC beeinflußt 
hat. War Smalltalk allgemein 
das Vorbild für objektorientier- 
tes Programmieren, so ist es die 
Implementation von Small- 
talk/V für die Entwicklungsum- 
gebungen 


Um allerdings in den Genuß der 
Vorteile des objektorientierten 
Programmierens zu kommen, 
muß man nicht gleich seinen 
geliebten C-Compiler über Bord 
werfen, denn man kann auch die 
bisher verwendete Program- 
miersprache mittels Bibliothe- 
ken, Preprozessoren und kom- 
fortablen Benutzeroberflächen 
zu einer objektorientierten En- 
wicklungsumgebung ‘aufboh- 
ren’. Schon mit geringem Geld- 


und Lern-Aufwand erhält man 
ein Werkzeug, welches Pro- 
grammieren mit ‘Klassen und 
Messages’ ermöglicht und eine 
Smalltalk-ähnliche Benutzer- 
oberfläche bietet. 


Für C-Programmierer werden 
hierzu eine Reihe von Werkzeu- 
gen angeboten. Zwei derartige 
Produkte mit nahezu identi- 
schen Namen, gleicher Ziels 
zung, aber völlig anderer Aus- 
stattung sind C-Talk von Stanis- 
lav Kumsta und C_Talk von 
CNS 


Warum OOPS? 


OOP auf dem PC ist bereits ver- 
breiteter, als man annimmt, 
denn den fertigen Produkten 
sieht man ihre objektorientierte 
Entstehungsgeschichte besten- 
falls an der komfortablen Be- 
nutzeroberfläche an. Jedenfalls 
sind hochgradig interaktive An- 
wendungen und Simulationen 
die geeigneten Herausforderun- 
gen für OOPS. Das hat zum 
Beispiel der Spielehersteller 
Sierra-Online erkannt, dessen 
3-D-Adventures, wie ‘Larry 
Lafer", "King’s Quest’ und ‘He- 
licopter Simulator’, ausnahms- 
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los mit objektorientierten Ent- 
wicklungswerkzeugen entstan- 
den sind. Die vor allem bei den 
neueren Versionen dieser Spiele 
trotz eindrucksvoller Grafik 
und aufwendiger Benutzerober- 
fläche selbst auf einfachen PCs 
erträgliche Antwortzeit zeigt, 
daß OOPS auch bei diesen kein 
Fremdwort bleiben muß. 


Wer aus diesem Beispiel folgert, 
OOPS sei nur Spielzeug, wird 
vermutlich in ein paar Jahren 


die Softwarewelt nicht mehr 
verstehen. Solchen Program- 
mierern wird es bald ebenso er- 
‚gehen, wie heute einigen ‘unent- 
wegten’ Assembler-, Fortran- 
oder Cobol-Programmierern, 
die noch aus den Zeiten der 
‘Softwarekrise’ übriggeblieben 
sind beziehungsweise ihren Teil 
dazu beitragen, diese durch Ver- 
wendung von veralteten Ent- 
wicklungswerkzeugen fortzu- 
setzen. 


Smalltalk/V 


Smalltalk als wichtigster Vertre- 
ter der objektorientierten Pro- 
grammiersprachen ist der ideale 
Einstieg in die Materie, da sich 
‚andere Systeme meist an Small- 
talk anlehnen oder Smalltalk- 
Kenntnisse voraussetzen. Digi- 
talks Smalltalk/V eignet sich für 
den Einstieg besonders gut, weil 
ein umfangreiches Tutorial mit- 
geliefert wird. 


Smalltalk/V läuft aufjedem PC, 
sofern er 640 KByte Hauptspei- 
cher und eine Grafikkarte be- 
sitzt sowie mit DOS 2.0 oder 
einer neueren Version ausge- 
stattet ist. Da die Grafik ohne- 
hin nur schwarzweiß ist, reicht 
ein Monochromgrafikadapter 
(Hercules-Karte) aus, aber auch 
CGA-, EGA-, VGA-, AT&T-, 
3270- und Toshiba-Adapter 
werden in der jeweils höchsten 
Auflösung unterstützt. Ein Be- 
trieb ohne Festplatte ist zwar 
möglich, aber nicht sinnvoll, da 
Smalltalks Swapping-Mecha- 
nismus Programmteile ein- und 
auslagert, was bei Disketten zu 
unzumutbaren Wartezeiten 
führt. 


Der Standardlieferumfang setzt 
für Real-Arithmetik einen nu- 
merischen Coprozessor voraus, 
da Smalltalk/V aber über Ganz- 
zahlarithmetik ohne Genauig- 
keitsbegrenzung (flexibles Zah- 
lenformat) verfügt, sind Reals 
meist entbehrlich. Eine 
8087-Softwareemulation wird 
als Option im Softwarepaket 2 
angeboten. Nicht Vorausset- 
zung, aber sehr empfehlenswert 
ist ein zur Microsoft-Maus 
kompatibles “Zeigegerät'. 

Für Besitzer eines 80286- oder 
80386-gestützten AT-Kompati- 
blen gibt es die Version ‘Small- 
talk/V286', die im ‘Protected 
Mode’ arbeitet. In Deutschland 
wird Smalltalk/V unter ande- 
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rem von Siener Soft in Wiesba- 
den verkauft. Die PC-Version 
kostet dort 342 DM, die 286er- 
Version 570 DM und die Goo- 
dies jeweils knapp 200 DM. Der 
Preis der 286er-Version er- 
scheint im Vergleich zum 
PC-Produkt auf den ersten 
Blick etwas hoch, hier sind aber 
bereits diverse sonst separat ver- 
kaufte Goodies dabei, die Ver- 
sion ist damit wesentlich kom- 
fortabler ausgestattet und un- 
terstützt Farben. Small- 
talk/V286 benötigt mindestens 
ein Megabyte Hauptspeicher, 
verwaltet aber bis zu 16 Mega- 
byte, bevor das zeitraubende 
"Swapping' einsetzt. Im Gegen- 
satz zur Standardausführung 
können bei dieser Version auch 
ein paar hundert Kilobyte für 
DOS-Hintergrundprogramme 
reserviert werden. 
Hintergrundprogramme und 
Einheitentreiber vertragen sich 
allerdings mit Smalltalk/V 
manchmal nicht besonders gut. 
Bei der Standardversion bleiben 
zwar ohnehin nur ein paar Ki- 
lobyte für speicherresidente 
Programme übrig. Viel unange- 
nehmer ist aber die massive Ver- 
wendung von Software-Inter- 
rupts durch Smalltalk/V. Die 
atomaren Routinen (Primiti- 
ves), wie zum Beispiel die Arith- 
metik- und Speicherverwal- 
tungsroutinen, bauen alle auf 
Software-Interrupts auf. Dabei 
kommt es leicht zu Kollisionen 
mit. Einheitentreibern, welche 
die gleichen Interrupt-Vektoren 
verwenden. 


Besonders gefährdet sind in der 
Interrupt-Vektortabelle abge- 
legte Festplatten-Parameterta- 
bellen, wie sie ‘Diskmanager" 
und ‘Speedstore’ sowie einige 
ESDI- und SCSI-Controller an- 
legen. Im Test gab es Schwierig- 
keiten mit einem Adaptec- 
ESDI-Controller, und nach län- 
gerer Ursachenforschung 
mußte ein kleines Hilfspro- 
gramm geschrieben werden, um 
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die Plattentabelle zu verschie- 
ben. Auch stürzte Smalltalk/V 
auf einem System ab, das den in 
c't 11/88 veröffentlichten Boot- 
sektor benutzte. Erst nach dem 
Wiederherstellen des Original- 
sektors war ein Start möglich. 
Von solchen Inkompatibilitäten 
mit residenten Programmen 
und fremden Interrupt-Vekto- 
ren abgesehen, verläuft die In- 
stallation schnell und reibungs- 
los. 


OOPS-Einstieg 


Die größte Stärke von Small- 
talk/V ist wohl das hervorra- 
gende Tutorial, welches die er- 
sten 200 Seiten des 600-Seiten- 
Handbuchs und eine von drei 
Disketten ausmacht. Außer 
grundlegenden Kenntnissen ei- 
ner prozeduralen Programmier- 
sprache, etwa Pascal, setzen die 
Autoren hier nichts voraus. Phi- 
losophie und Besonderheiten 
der Programmiersprache Small- 
talk und Bedienung von inkre- 
mentellen, objektorientierten 
Entwicklungsumgebungen wer- 
den spielerisch und leichtver- 
ständlich vermittelt. 


Nur die Kapitel neun und zehn 
des Tutorials sind wesentlich 
anspruchsvoller als der Rest 
und sollten erst nach einiger 
Erfahrung mit dem System an- 
gegangen werden. Aber bereits 
nach den ersten sieben Kapiteln 
weiß man, wie man alle fehlen- 
den Informationen dem Hand- 
buch oder dem gut dokumen- 
tierten Source-Code entnehmen 
kann, und sollte in der Lage 
sein, auch komplexe Anwen- 
dungen zu programmieren. 

Da, von dem kleinen, in Assem- 
bler geschriebenen Systemkern 
abgesehen, das ganze System in 
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Smalltalk/V ist eine 
grafische, 
fensterorientierte 
Entwicklungsumgebung. 
Im Zentrum steht der 
‘Class Hierarchy Browser’, 
das wichtigste 
Entwicklungswerkzeug. 


Smalltalk/V geschrieben und 
als Quelltext vorhanden ist, 
stellt es eine Fundgrube für gute 
Smalltalk-Programmiertechni- 
ken und somit ein ideales Lehr- 
material dar. 


Die höchst komfortable, fen- 
sterorientierte Benutzeroberflä- 
che, vor allem ‘Class Hierarchie 
Browser’ und ‘Disk Browser’, 
sorgt für Übersicht und beque- 
mes Auffinden, Sichten und 
‘Ausprobieren’ des Quelltextes. 
Eine interaktive Entwicklungs- 
umgebung wie Smalltalk/V er- 
leichtert den Einstieg durch die 
Möglichkeit, einzelne State- 
ments und geänderte Pro- 
‚grammteile sofort auszuführen. 


Der Debugger wird als Bestand- 
teil des Systems bei Laufzeitfeh- 
lern aktiv und erlaubt neben 
Rückverfolgung des Pro- 
grammablaufs (Traceback) ei- 
nen Einblick in alle Datenstruk- 
turen, Quelltexte und Abhän- 
igkeiten. Inspektoren erlauben 
las Editieren beliebiger Varia- 
bleninhalte und Datenstruktu- 
ren. 


OOPS-Praxis 


Smalltalk ist genauso wie C oder 
Modula-2 eine allgemeine Pro- 
grammiersprache ohne Spezia- 
lisierung auf bestimmte Pro- 
blembereiche. Von anderen 
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Wir haben Jahre an unserer Dateiver- 
waltung gearbeitet. Damit Sie Zeit sparen. 


Natürlich können Sie Suchbäume, Sortier- 
verfahren etc. auch selbst entwickeln. Das dauert 
bloß ein paar hundert Stunden 

Oder aber Sie investieren in Btrieve 
Damit bekommen Sie ein Dateiverwaltungssystem, 
das in punkto Leistung und Flexibilität keine 
Wünsche mehr offen läßt. Der Aufruf der einzelnen 
Programmroutinen ist denkbar einfach: über Sub: 
routine Calls aus Ihrer Programmiersprache heraus. 

Portabel. Sie entwickeln Ihr Programm nur 
einmal. Wo immer Btrieve läuft, läuft auch Ihre Soft 
ware. Also als Einplatzanwendung, unter XENIX 
und auch im Netzwerk. Btrieve ist übrigens die 
Standarddatenbank unter NetWare. 

Schnell. Btrieve ist vollständig in Assembler 
geschrieben. Btrieve verwendet optimierte binäre 
Suchbäume, Caching und vieles mehr 
Schneller geht's nicht 

Sicher. Btrieve ist für seine Absturzsicherheit 
berühmt. Da kann der Strom ruhig mal ausfallen. 
Ihren Daten macht das nichts. 

Flexibel. Btrieve bietet genau die Eigen 
schaften, die Sie auch wirklich brauchen; z.B. bis 
zu gleichzeitig eröffnete Dateien, eine unbe 
grenzte Anzahl Datensätze pro Datei, eine maxi 
male Dateigröße von bis zu 4GB u.v.m. Btrieve hat 
Schnittstellen zu nahezu allen Programmier- 


sprachen, so zu BASIC, PASCAL, COBOL, ( 
Modula 2 und anderen. 

Investieren Sie in Btrieve. Zu einem Preis, 
zu dem sich das selber entwickeln bestimmt nicht 
mehr lohnt.(*). Ach ja, die Software, die Sie mit 
Btrieve entwickeln, ist natürlich lizenzfrei. 


DM 699. 
DM 1699, 


(*) Btrieve Single User 
Btrieve Multi User 


K+Sjcomputing 
Wachsbleiche32 - 5300 Bonn 
Tel.: 00228/693096 


SOS Software Service GmbH 
8900 Augsburg - Tel 


Alter Postweg 101 
0821/571081 
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Sprachen unterscheidet sich 
Smalltalk durch seine objekt- 
orientierte Philosophie. Small- 
talk/V besitzt alle wesentlichen 
Merkmale von Smalltalk, die 
grob vereinfacht so aussehen: 


1. Kapselung von Daten und 
Funktionen in Objekten: Die ge- 
kapselten Datenelemente und 
Funktionen sind von außen (an- 
deren Programmteilen) nicht 
zugänglich, Objekte erledigen 
ihre Aufgaben intern, und ihre 
Verbindung zur Außenwelt ge- 
schieht ausschließlich durch 
Empfang und Versand von 
“Botschaften’ (Messages). 


2. Klassifizierung von Objekten: 
Alle Objekte gehören einer 
Klasse gleichartiger Objekte an. 
Die Klassen bilden eine Hierar- 
chie, wobei jede Unterklasse alle 
Elemente und Funktionen ihrer 
Oberklasse erbt. Ähnliche Ob- 
jekte gehören derselben Klasse 
an oder haben eine gemeinsame 
Oberklasse. 


3. Polymorphismus: Die glei- 
chen Botschaften können an 
Objekte der unterschiedlichsten 
Klassen geschickt werden und 
lösen dort unterschiedliche, den 
Objekteigenschaften angepaßte 
Reaktionen aus. Anders ausge- 
drückt: Ein Objekt weiß’ selbst, 
was es aufgrund einer Botschaft 
zu tun hat. 


4. Inkrementelle Entwicklung 
und Code-Wiederverwendbar- 
keit: Objekte können jederzeit 
um Funktionen oder Elemente 
ergänzt werden, ohne daß da- 
durch Änderungen außerhalb 
von ihnen notwendig werden. 
Einzelheiten der aus der Ober- 
klasse geerbten Funktionen 
brauchen nicht bekannt zu sein, 
selbst wenn die Funktion geäi 
dert oder erweitert wird. Ände- 
rungen von Funktionen sind zur 
Laufzeit auch durch das Pro- 
gramm selbst möglich und so- 
fort wirksam. 


5. Behandlung ‘aktiver’ Objekte: 
Smalltalk-Objekte sind mehr als 
Daten im konventionellen 
Sinne. Getriggert durch Bot- 
schaften können sie “Eigenin- 
itiative’ im Rahmen der in ihnen 
definierten Funktionen ent- 
wickeln. Botschaften können als 
*Events’ von einem Dispatcher 
oder Interrupt kommen, wie 
etwa beim Eintritt des Mauszei- 
gers in eine berührungssensitive 
Fensterfläche. Ein Objekt reali- 
siert auch seine eigene Ausgabe, 
Zuweisung, Umwandlung oder 
Löschung, was vor allem bei 
binären Daten wie Grafiken, 
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Sounds, Animationen und be- 
liebigen anderen simulierten 
Objekten vieles vereinfacht. 


6. Aufwendige Benutzerschnitt- 
stelle: Smalltalk stellt eine gra- 
fische, interaktive Benutzer- 
oberfläche zur Verfügung, die, 
wie alle anderen Teile des Sy- 
stems, in Anwendungen über- 
nommen werden kann. Dazu 
gehören Dispatcher für Maus 
und Tastatur und eine aufwen- 
dige Verwaltung für Fenster, 
Menüs und Masken. Auch 
mausgesteuerte Texteditoren, 
mehrere Zeichensätze, Ikonen, 
ein Grafikeditor und Anima- 
tionsfunktionen für Sprites (be- 
wegliche Objekte) bereichern 
diese vordefinierten Klassen. 


7. Viele vordefinierte Daten- 
strukturen: Smalltalk stellt hin- 
sichtlich Vielseitigkeit seiner 
Datenstrukturen die meisten 
anderen Sprachen in den Schat- 
ten. So gibt es neben eher klas- 
sischen Datenstrukturen wie 
Feldern, Records, Listen, Men- 
gen und Strings auch Symbole, 
Assoziationen, Dictionaries, 
sortierte Felder, indizierbare 
oder nichtindizierbare “An- 
sammlungen’ gleichartiger oder 
verschiedenartiger Elemente so- 
wie Bit-Images. Datenstruktu- 
ren, wie *Block’, sind auch aus- 
führbar, können aber wie alle 
anderen Datenstrukturen defi- 
niert werden. Damit ist der Weg 
zu selbstdefinierten Kontroll- 
strukturen offen. Die Möglich- 
keiten zur Handhabung von 
Datenstrukturen übersteigen 
die der meisten anderen Spra- 
chen. 


8. Leistungsfähige _Entwick- 
lungsumgebung: Auch die in das 
System integrierten Entwick- 
lungswerkzeuge übersteigen die 
meisten sonst gewohnten Mög- 
lichkeiten. Das Message-Pas- 
sing, welches den Ablauf von 
Smalltalk-Programmen steuert, 
kann sehr gut protokolliert oder 
zurückverfolgt werden. Weil 
sämtliche Objekte und der 
Quelltext jederzeit erreichbar 
sind, ergeben sich gute Debug- 
ging-Möglichkeiten. Mit der 
Goodies-#2-Erweiterung läßt 
sich der Komfort der Entwick- 
lungsumgebung zum Beispiel 
durch Prüfung und halbauto- 
matische Korrektur von Sym- 
bolnamen noch weiter verbes- 
sern. 


9. ‘Rapid Prototyping’: Die üp- 
pige Ausstattung von Smalltalk 
mit Algorithmen und Daten- 
strukturen aller Art, die weitge- 
henden Abstraktionsmöglich- 


keiten und die Möglichkeit, in 
kurzer Zeit hochkomplexe Be- 
nutzerschnittstellen zusammen- 
zustellen, prädestinieren Small- 
talk für die Entwicklung von 
Prototypen. Selbst wenn die ei- 
gentliche Anwendung mangels 
Smalltalk-Interpreter auf der 
Zielmaschine in einer anderen 
Sprache kodiert werden muß, 
kann solch ein Prototyp die Ent- 
wicklungszeit drastisch reduzie- 
ren und eine bessere Rückkopp- 
lung mit dem Anwender sicher- 
stellen. 


Wünschenswert wäre bei Small- 
talk/V noch eine kontextsensi- 
tive Hilfs- und Dokumenta- 
tionsfunktion sowie eine Pro- 
jektverwaltung für den Anwen- 
dungsentwickler. Auch der Edi 
tor könnte noch um einige 
Funktionen erweitert werden, 
wenn er auch alle wichtigen 
Editierfunktionen unterstützt. 


Fazit 


Bei Smalltalk/V handelt es sich 
um eine vollständige, objekt- 
orientierte Entwicklungsumge- 
bung für die Programmierspra- 
che Smalltalk. Wie jede gute In- 
terpreter-Sprache bietet Small- 
talk/V Vorteile, wie hohe Inter- 
aktivität, Erreichbarkeit des 
Quelltextes zur Laufzeit und 
Möglichkeiten zur Listenverar- 
beitung ähnlich wie Lisp. Dar- 
über hinaus besitzt Smalltalk/V 
eine Vielzahl von Klassen, die 
Datenstrukturen, Algorithmen 
und Ein/Ausgabe-Möglichkei- 
ten realisieren, die man bei an- 
deren Programmiersprachen 
bestenfalls als Zusatzpaket er- 
werben kann. 


Bestechendstes Merkmal von 
Smalltalk/V ist die vollständige 


Wiederverwendbarkeit und Er- 
weiterbarkeit aller Bestandteile 
des sehr umfangreichen und 
komfortablen Systems in eige- 
nen Anwendungen. Wegen des 
vollständig vorliegenden Quell- 
textes lassen sich auch 'innerste’ 
Systemteile anpassen oder neu 
definieren. Solche Änderungen 
können sofort getestet werden, 
langwierige Übersetzungszeiten 
fallen nicht an, da immer nur 
geänderte Funktionen rekom- 
piliert werden. 


Trotz aller Vorteile eines Inter- 
preters überzeugen Smalltalk/ 
V-Programme auch hinsichtlich 
der Ausführungszeiten. Ursa- 
che dürfte die sehr gut auf den 
80x86 zugeschnittene virtuelle 
Maschine sein, welche die ‘Pri- 
mitives’ (Atome) abarbeitet. Be- 
sonders die Grafik- und Fen- 
stersoftware überflügelt die mei- 
sten C-Libraries. Vor allem ge- 
genüber GEM- oder Windows- 
Applikationen überzeugen 
Smalltalk/V-Anwendungen 

hinsichtlich der Geschwindig- 
keit. Hinzu kommt, daß ver- 


Die Smalltalk/V-Grafik 
übersteigt hinsichtlich 
Ausstattung und 
Geschwindigkeit viele 
Grafikbibliotheken und 
Schnittstellen, wie GEM 
und Windows. Vor allem die 
Funktionen für interaktive, 
bewegte oder 

selektierbare grafische 
Objekte sind sonst kaum zu 
finden. 
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gleichbare Programme in Small- 
talk/V schneller entwickelt, we- 
sentlich kürzer, leichter ver- 
ständlich und problembezoge- 
ner sind. 


Bei so vielen Vorteilen seien 
aber einige Nachteile nicht ver- 
schwiegen. Wie bereits ange- 
sprochen, ist die Verträglichkeit 
der Standardversion mit Hinter- 
grundprogrammen und Trei- 
bern gering. Ein Interface zu an- 
deren Programmiersprachen 
existiert nur ansatzweise, ledig- 
lich bei der 286-Version kann 
mit schwer durchschaubaren 


Tricks eine Verbindung zu in C 
entwickelten Programmteilen 
geschaffen werden. In Assem- 
bler eigene Primitives können 
wohl nur wirkliche Experten 
entwickeln, die den MASM und 
die Treiberprogrammierung im 
Schlaf beherrschen. Das ist um 
so bedauerlicher, als die 
Standardversion den Aufruf 
von Systemfunktionen (DOS 
und BIOS) nicht unterstützt. 
Nur die 286-Version sowie die 
Erweiterung Goodies #1 bieten 
so etwas. 


Systembedingt problematisch 


ist auch das Herausschälen von 
Anwendungen aus dem Ent- 
wicklungssystem beziehungs- 
weise das Erzeugen einer An- 
wendung, die nur die für diese 
relevanten Systemteile enthält. 
Das ist die Schattenseite der in- 
krementellen Programment- 
wicklung, bei der eine Anwen- 
dung durch Änderungen ausder 
Entwicklungsumgebung  her- 
vorgeht. Ein Cloner genanntes 
Hilfsprogramm hilft zwar bei 
der Extraktion der für eine An- 
wendung gebrauchten System- 
teile, ist aber nur für erfahrene 
Smalltalk-Programmierer zu 


gebrauchen. Einsteiger müssen 
entweder alle Anwendungen in- 
nerhalb des Entwicklungssy- 
stems halten oder für jede An- 
wendung eine eigene Kopie vom 
“Image” erzeugen, welche leicht 
über ein halbes Megabyte Plat- 
tenspeicher frißt. 


Hierzu und auch hinsichtlich 
des Erwerbs von Laufzeit-Li 
zenzen müßte Digitalk noch ei- 
niges unternehmen, denn die jet- 
zigen Bedingungen zur Weiter- 
gabe von Smalltalk/V- 
Anwendungen sind ziemlich un- 
zumutbar. 


C_Talk (CNS) 


C_Talk von CNS ist ein Ent- 
wicklungssystem, das zum Be- 
trieb zusätzlich einen der gän- 
gigen C-Compiler benötigt. Es 
besteht aus Class Browser, Pre- 
compiler, Projektmanager und 
dem Quelltext einiger Klassen. 
Kernstück von C_Talk ist der 
Browser, ein spezieller Textedi- 
tor, der stark dem ‘Class-Hier- 
archy-Browserr von Small- 
talk/V nachempfunden ist. Im 
Gegensatz zu diesem kann erals 
eigenständiges DOS-Programm 
nur zum Manipulieren von 
Klassenquelltext benutzt wer- 
den. Da der Browser für diesen 
Zweck auch keine Grafik benö- 
tigt, läuft er im Textmodus und 
ist so im Bildaufbau schneller 
als sein Vorbild. 


Der Bildschirm ist fest in drei 
Fensterausschnitte (Panes) und 
eine Kopfleiste unterteilt, wobei 
jeder dieser Bereiche sein eige- 
nes Menü hat. Dieses wird wie 
bei Smalltalk/V mit der rechten 
Maustaste oder dem Plus- 
Symbol des Ziffernblocks akti- 
viert. 


Das Menü der Kopfleiste ent- 
hält nicht die gewohnten Fen- 
ster-Verschiebe-Befehle, denn 
es gibt ja keine anderen Fenster 
‚oder Teilprozesse wie bei Small- 
talk. Dafür befinden sich hier 
Befehle, die bei Smalltalk im 
Desk-Menü zu finden sind: Ab- 
speichern von Projekten, Kon- 
figuration, DOS-Kommandos 
aufrufen. Bei der Konfiguration 
kann man die Kommandozeilen 
für externe C-Compiler und 
Linker einstellen, die später 
vom Projektmanager benutzt 
werden. 


Die drei Fensterausschnitte die- 
nen zur Darstellung der Klas- 
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senliste (Hierarchie der Klas- 
sen), der Methodenliste der ak- 
tuellen Klasse und dem Quell- 
text der aktuellen Methode oder 
Klasse. Mit zwei Buttons kann 
zwischen Klassen- und Instan- 
zen-Methoden gewechselt wer- 
den. Die Selektion einer Klasse 
aus der Klassenliste bringt de- 
ren Defintion ins Textfenster 
und deren Methoden in die Me- 
thodenliste. Die Selektion einer 
Methode bringt deren Quelltext 
ins Textfenster. So kann schnell 
jeder Quelltext-Teil eines Pro- 
jekts erreicht werden. 


Die Editiermöglichkeiten sowie 
Tasten- und Mausfunktionen 
im  Textfenster entsprechen 
‚ebenso wie das Textfenstermenü 
exakt Smalltalk/V. Such-, 
Tausch- und Blockbefehle sind 
vorhanden, aber sonst nicht viel 
mehr. Da der Quelltext einer 
Methode oder Klasse normaler- 
weise auch nicht sehr lang ist, 
werden weitergehende Funktio- 
nen, vor allem zur Manövrie- 
rung im Quelltext, auch nicht 
benötigt. 


Beim Anlegen einer neuen 
Klasse oder Methode gibt 
C_Talk automatisch einen 
Rumpf vor, der nur noch mit 
den nötigen Variablen- und 
Funktionsdefinitionen auszu- 
füllen ist. 


Bei der Arbeit mit C_Talk sollte 
man für jedes Projekt ein eige- 
nes Verzeichnis auf Disk anle- 
gen. Das System legt für jede 
Klasse eine eigene Quelldatei 
an, in der ihre Definition, alle 
Instanz- und Klassenvariablen 
sowie die Methoden abgespei- 
chert sind. Solche Dateien kön- 
nen auch leicht mit einem nor- 
malen Texteditor weiterverar- 
beitet werden und dienen als 


Stream 
Bytehrray 
Collection 


Instance 


Ineu_ newld size_ size 


= Deklaration der Nethode "new. size" 
m Pointer to id of returned object. m 
/® Size of container. =/ 


int size: 
{1 


Eingabedatei für den Precom- 
piler. 


Außerdem erzeugt der Browser 
je eine ENV-, MAK- und 
LNK-Datei für das Projekt so- 
wie eine Initialisierungsroutine 
für die Klassen. Die ENV-Datei 
enthält die Klassenhierarchie ei- 
nes Projekts, die MAK-Datei 
steuert den Projektmanager und 
die LNK-Datei den Linker. 


Übersetzen 


Zum Erzeugen eines lauffähigen 
Programmes (EXE-Datei) aus 
dem Quelltext ist der Projekt- 
manager aufzurufen. Dieser ar- 
beitet analog zu dem UNIX- 
Hilfsprogramm MAKE. Ausge- 
hend von einer Steuerdatei 
übersetzt er nur solche Klassen 
neu, deren Quelltext geändert 
wurde. Er bedient sich zur 
Übersetzung eines ‘fremden’ 
C-Compilers, etwa MS-C oder 
Turbo €. Vor dem C-Compiler 
wird aber noch ein spezieller 
Precompiler aufgerufen, der die 
objektorientierten Anweisun- 
gen von C_Talk in Standard- 


"putDate_ 


'neu_" an Oberklasse (super) ®/ 


das neue Objekt 0 
das neue Objekt =/ 


Der C_Talk-Browser 
erinnert stark an den ‘Class 
Hierarchy Browser’ von 
Smalltalk/V. Auch die 
Notation von Messages 
und die Deklaration von 
Methoden orientiert sich 
mehr an Smalltalk als an C. 
Normale C-Anwei n 
bleiben allerdings 
unverändert. 


C-Quelltext übersetzt. Die weit- 
gehende Unabhängigkeit von 
einem bestimmten C-Compiler 
ist die Stärke von C_Talk, wenn 
auch ein zusätzlicher Precompi- 
ler-Durchlauf die Überset- 
zungszeiten etwas in die Höhe 
treibt. Andererseits kann man 
mit C_Talk generierte C-Pro- 
gramme dadurch auf Maschi- 
nen portieren, die den Luxus ob- 
jektorientierter Programmie- 
rung noch nicht unterstützen. 


Auch weitere Entwicklungs- 
schritte, wie Linken und Debug- 
gen, können mit den gewohnten 
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Werkzeugen durchgeführt wer- 
den. Der vom Precompiler hin- 
zugefügte C-Quelltext verkom- 
pliziert Programme nur unwe- 
sentlich, so daß sie verständlich 
bleiben und ohne Schwierigkei- 
ten auch ohne C_Talk weiter 
gepflegt werden können. 


C_Talk erweitert den von C ge- 
wohnten Sprachumfang um 
Klassen und Messages. Klassen 
stellen sich als besonderer Da- 
tentyp.dar, der alle zum Zugriff 
auf seine Elemente (Instanzen- 
und Klassenvariablen) notwen- 
digen Funktionen (Methoden) 
enthält. Ein Zugriff auf interne 
Variablen ist nur mittels Metho- 
den möglich. Methoden sind bei 
C_Talk Funktionen mit einer 
Smalltalk-entlehnten Notation 
zur Parameterübergabe. Me- 
thoden werden aufgerufen, in- 
dem Botschaften (Messages) an 
Objekte, also Instanzen einer 
Klasse, gesendet werden. Ein 
Objekt kann man sich am ehe- 
sten wie eine Struct-Variable 
vorstellen, deren Typdefinition 
die Klasse des Objekts ist und 


deren Elemente die Instanzen- 
Variablen sind. 


Der C_Talk-Programmierer be- 
merkt einen Unterschied zu 
Standard-C nur bei der Dekla- 
ration der Übergabeparameter 
von Methoden und bei der No- 
tation zur Versendung von Bot- 
schaften. In beiden Fällen lehnt 
sich C_Talk stark an Smalltalk 
an. Botschaften werden mit dem 
Zeichen ‘$' geklammert. Sie be- 
ginnen mit einem Objektnamen, 
gefolgt vom Namen der Me- 
thode und eventuellen Parame- 
tern. Parameter beginnen, wie 
bei Smalltalk üblich, mit einem 
‘Keyword’ — einem Teil des 
Methodennamens, der mit dem 
Zeichen ‘_' endet. 

An vorgefertigten Klassen bie- 
tet C_Talk nicht viel. Neben der 
Hauptklasse “Object', die allge- 
meingültige Methoden zur Er- 
zeugung und Manipulation von 
Objekten zur Verfügung stellt, 
gibt es nur Assoziationen und 
verschiedene Container-Klas- 
sen wie Buffer, Stream, Collec- 
tion, Ordered Collection, Stack, 


Set, Dictionary und String. Die 
Illustration des Browsers zeigt 
die Klassen. Von Smalltalk ge- 
wohnte Klassen für Grafik, 
Fensterverwaltung, Menüs, 
Prozesse, Maussteuerung und 
Ereignisse sind nicht vorgese- 
hen. Man hat es bei C_Talk 
auch nicht mit einer inkremen- 
tellen Enwicklungsumgebung 
zu tun, sondern mit einer eher 
traditionellen Lösung, etwa mit 
C+ + vergleichbar. Der Liefer- 
umfang von C_Talk besteht 
aus zwei 360-KB-Disketten und 
einem ungefähr 180 Seiten star- 
ken englischen Handbuch. Der 
Kaufpreis beim deutschen Di- 
stributor, dem EDV-Vertrieb 
Viviane Wolffin München, liegt 
bei 420 Mark. 


Fazit 


C_Talk besticht mit einem ho- 
hen Nutzeffekt im Vergleich 
zum geringen Umstellungsauf- 
wand. Hinsichtlich Realisierung 
von Klassen und Botschaften ist 
es mit C++ vergleichbar, die 
konsequente Verwendung von 


Infix-Notation bei Botschaften 
und die einfachere Syntax ist 
sogar noch überzeugender. 
Kombiniert mit einem Compi- 
ler, der den ANSI-Draft- 
Standard bereits unterstützt, 
hat man etwa den gleichen Lei- 
stungsstandard wie bei einem 
C+ +-Compiler erreicht. Au- 
Berdem schreibt man sehr por- 
table Software, denn der Pre- 
compiler erzeugt ganz normale 
C-Programme, die selbst ältere 
Compiler noch übersetzen kön- 
nen. Hinzu kommen Projekt- 
manager und Browser, welche 
die Investition für dieses Werk- 
zeug allemal interessant ma- 
chen. 


Lediglich der Umfang an mit- 
gelieferten Klassen dürfte grö- 
Ber sein, vor allem die im Zu- 
sammenhang mit OOP gefrag- 
ten Ein/Ausgabe-Klassen zu 
Grafik, Fenstern, Menüs und 
Dispatchern vermißt man. An- 
dererseits gehören derartige 
Ausstattungen auch nicht zu 
C+ +-Compilern und würden 
das Produkt unnötig verteuern. 


[&% 


alk (S. Kum. 


C-Talk, das sich im Namen nur 
durch den Bindestrich von dem 
eben beschriebenen Produkt un- 
terscheidet, interpretiert kompi- 
lierte C-Methoden. Alle Proze- 
duren und Funktionen, im 
Sprachgebrauch der objekt- 
orientierten Programmierung 
Methoden genannt, werden als 
ganz normale C-Programme ge- 
schrieben, mit MS-C übersetzt 
und mit LINK gelinkt. Die so 
erzeugten Progrämmchen kön- 
nen aber mit Hilfe der zu C-Talk 
gelieferten Funktionen ‘send’ 
und ‘sendClass’ miteinander 
und mit allen anderen Metho- 
den der ‘C-Talk’-Entwicklungs- 
umgebung kommunizieren. 


Diese Entwicklungsumgebung 
besteht selbst aus 87 Klassen, 
über 1400 Methoden und mehr 
als 2500 Objekten, die ebenfalls 
als C-Quelltext vorliegen und 
vom Anwender geändert und 
neu übersetzt werden können. 
Dieses Gefüge aus ‘kommuni- 
zierenden Objekten’ verhält sich 
interaktiv und interpretativ und 
ist von einem ‘echten’ Small- 
talk-Entwicklungssystem kaum 
zu unterscheiden. Abgesehen 
davon, daß alle Methoden ‘ato- 
mar’ sind, sich also nicht weiter 
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in interpretierbare Smalltalk- 
Anweisungen zerlegen lassen, 
besteht auch kaum ein Unter- 
schied. 


Luxuriöse Umgebung 


Message-Passing, Objekterzeu- 
gung, Garbage Collection und 
virtuelle Speicherverwaltung 
funktionieren bei C-Talk nicht 
viel anders als bei einem echten 
Smalltalk-Entwicklungssystem. 
Auch die Klassen-Hierarchie 
sieht sehr ähnlich aus, Small- 
talk-Kenner finden in etwa die- 


selben Klassen wie auch bei 
Smalltalk/V vor. 

Die Programmentwicklung mit 
solch einem System geschieht 
“inkrementell”, das heißt durch 
schrittweises Hinzufügen einzel- 
ner Klassen und Methoden be- 
ziehungsweise durch Verändern 
oder Löschen von Teilen der 
Entwicklungsumgebung. Eine 
so erzeugte Applikation ist stets 
ein ‘Clone’ der Entwicklungs- 
umgebung, welcher große Teile 
von dieser enthält und mitbe- 
nutzt. Da das Verändern beste- 
hender Methoden eines so kom- 


C-Talk bietet mehr als nur 
‘Look and Feel’ von 
Smalltalk - und doch ist alles 
im C-Quellcode 
geschrieben und 

änderbar. 


lexen Systems einen guten 

berblick über dessen Gesamt- 
funktion erfordert, ist so eine 
Aufgabe nicht trivial. Dafür er- 
spart die Möglichkeit, alle Teile 
eines sehr mächtigen Systems in 
eigenen Anwendungen verwen- 
den zu können, viel Program- 
mieraufwand. 


Für ungefähr 1500 DM erhält 
der Kunde bei der Firma 
H. Reinert in Hofheim-Wild- 
sachsen einen Schuber mit sechs 
Disketten und einen kleinen 
AS-Ordner mit 115 Seiten Do- 
kumentation. Die C-Talk- 
Entwicklungsumgebung ist sehr 
reichhaltig und komfortabel 
ausgestattet. Sie basiert auf ei- 
ner GEM-ähnlichen, grafischen 
Benutzeroberfläche, die aber 
leider ohne Maus nicht sinnvoll 
verwendbar ist. 

Entwicklungswerkzeuge oder 
vom Benutzer entwickelte An- 
wendungen können durch An- 
klicken von Ikonen oder über 
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Menüs ausgelöst werden. Die 
Menüs sind, wie bei Smalltalk 
üblich, aktiven Fensterberei- 
chen oder Ikonen zugeordnet. 
Jedes Fenster kann mehrere 'ak- 
tive Flächen’ (Panes) haben, de- 
nen unterschiedliche Menüs zu- 
geordnet sind. So wird die 
Kopfzeile jedes Fensters norma- 
lerweise mit einem Menü für 
dessen Verschiebung, Verklei- 
nerung, Vergrößerung, Einfär- 
bung und Entfernung versehen. 
Dieses Menü wird meist von ei- 
ner übergeordneten Fenster- 
klasse ‘geerbt' und sieht für alle 
Fenster gleich aus. Bei C-Talk 
kann man die Schriftgröße für 
den Text und acht verschiedene 
Schriftarten wählen. Farben un- 
terstützt diese Version nicht, al- 
lerdings ist eine neue mit dem 
Namen Oboe in Vorbereitung. 


Textfenster sind generell als 
Editoren zum Sichten und Än- 
dern von Text ausgelegt. Sie be- 
sitzen alle elementaren Funktio- 
nen, inklusive Blockoperatio- 
nen (Cut, Copy und Paste), 
Such- und Tausch-Befehle. 
Markierung und Positionierung 
geschehen mit den Cursor-Ta- 
sten oder der Maus. Leider kann 
man den Cursor nicht wortweise 
bewegen. Auch Textmarken, 
Einrückfunktionen und weitere 
Gestaltungsmöglichkeiten feh- 
len, womit die Editoren etwa 
denen von Smalltalk/V entspre- 
chen. 


Leider sind einige Kleinigkeiten 
einem zügigen Arbeiten mit die- 
ser Benutzeroberfläche abträg- 
lich. So ist esetwa lästig, daß für 
nahezu jede Ausgabe des Sy- 
stems ein neues Fenster mit der 
Maus zu positionieren ist. Oft 
schätzt man die hierfür benö- 
tigte Fenstergröße falsch ein 
und kann den im Fenster aus- 
gegebenen Text nicht vollstän- 
dig lesen. Auch sonst ist man zu 
überflüssig vielen Mausbewe- 
gungen gezwungen. 


Inspektor 
und Browser 


Bei einigen Werkzeugen, wie 
dem ‘Class Hierarchy Browser” 
und dem Inspektor, stört, daß 
sie mit nur einem Fensteraus- 
schnitt (Pane) realisiert wurden. 
Gerade beim Class-Hierarchy- 
Browser ist die klassische Drei- 
teilung mit Klassenhierarchie, 
Methodenliste und Quelltext- 
Editor in je einem Fensteraus- 
schnitt am vorteilhaftesten, da 
man einerseits die Übersicht be- 
hält und andererseits schnell 
Klasse oder Methode wechseln 
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kann. Bei C-Talk muß man 
hierzu ständig neue Fenster öff- 
nen, positionieren und wieder 
entfernen. 


Günstig ist hingegen, daß die 
*“Compile’-Option des Browser- 
Texteditors automatisches 
Kompilieren und Einbinden 
von Methoden und Klassen mit 
dem externen C-Compiler vor- 
nimmt. Da der Kommandozei- 
lenaufbau des C-Compilers um- 
konfiguriert werden kann, sind 
auch andere C-Compiler als 
MS-C 3.0 (oder neuer) denkbar, 
sofern sie zu LINK kompati- 
blen Objektcode erzeugen. Mit 
Hilfe des Browsers können auch 
komplette Klassen mit sämtli- 
chen Unterklassen auf einen 
‘Tastendruck’ neu übersetzt 
werden. Weil dabei allerdings 
Compiler und LINK für jede 
einzelne Methode wieder neu 
aufgerufen werden, kann die 
Übersetzung einer solchen 
Klassenhierarchie leicht Über- 
setzungszeiten in der Größen- 
ordnung von etlichen Stunden 
annehmen. Gott sei Dank istein 
“Recompile’ einer Klasse nur bei 
Strukturänderungen (zum Bei- 
spiel Elementergänzung), not- 
wendig. Bei derartigen Ände- 
rungen wird dem Anwender die 
notwendige Rekompilation 
auch angedroht. 


Mit dem Class-Hierarchy- 
Browser von C-Talk können 
dankenswerterweise nicht nur 
Klassen und Methoden gesich- 
tet und manipuliert werden, 
sondern auch Dateninhalte von 
globalen Instanzen (Objekten), 
da Browser und Inspektor eng 
miteinander verbunden sind. So 
kann man auch leicht Listen al- 
ler Instanzen einer Klasse erhal- 
ten und mit dem Inspektor die 
Dateninhalte einzelner Objekte 
editieren. Smalltalk/V-Anwen- 
der müssen auf solch einen Luxus 
leider verzichten. Der Inspektor 
ist von jedem Textfenster aus 
erreichbar, mit der Maus im 
Text markierte Objekte oder 
Klassen können so jederzeit ge- 
sichtet und editiert werden. 


Projekte und Hilfen 


Beispielhaft ist das für Team- 
work ausgelegte Projektma- 
nagement. Für jedes Projekt ist 
ein eigenes Disk-Verzeichnis 
einzurichten, in das alle Quell- 
dateien und das aktuelle ‘Image’ 
gelangen. Beim Start ist der Be- 
nutzername einzugeben, damit 
C-Talk alle Veränderungen am 
Projekt mit Autorennamen, Da- 
tum und Uhrzeit protokollieren 


DRBESE- 
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Die Ausstattung von 
C-Talk umfaßt nicht nur 
‘Class Browser’ und 
Inspektor, sondern auch 
Malprogramme, 
Texteditoren und 
‘Schreibtisch-Utensilien’. 


kann. Alle Versionen werden in 
Library-Dateien gespeichert 
und lassen sich später rekon- 
struieren oder nachvollziehen, 
solange diese Libraries nicht mit 
‘Clean up’ auf den aktuellen 
Zustand kompaktiert werden 
beziehungsweise alte Versionen 
gelöscht werden. Auch kann 
man zu jeder Klasse explizite 
Dokumentationen anlegen, die 
über die Hilfe-Funktion des Sy- 
stems erreichbar sind. 


Hilfen sind zu jedem Menü und 
jeder Klasse verfügbar und mit 
dem Menübefehl ‘help’ kontext- 
sensitiv erreichbar. Es existiert 
ein Ikon für einen allgemeineren 
Einstieg in das Hilfesystem. Mit 
der Maus im Text markierte 
Begriffe können als Querver- 
weise für weitere Hilfen genutzt 
werden. Ein Suchfenster bietet 
dann alle ähnlich geschriebenen 
Begriffe, zu denen Hilfstexte 
existieren, zur Auswahl an. Bei 
Methodennamen, die für meh- 
rere Klassen definiert wurden, 
kann darüber hinaus noch die 
richtige Klasse selektiert wer- 
den. 


Nach Ansicht des Programmau- 
tors erübrigt sich durch dieses 
extensive Hilfesystem eine um- 
fangreiche, gedruckte Doku- 
mentation. Das mitgelieferte 
Handbuch ist wie alle anderen 


Texte zum System in englischer 
Sprache verfaßt und nur etwas 
mehr als hundert Seiten stark. 
Es besteht zum größten Teil aus 
einem Tutorial, welches die Ent- 
stehung einer Anwendung am 
Beispiel eines mausgesteuerten 
Taschenrechners in allen Einzel- 
heiten darstellt. 


Da es gute Kenntnisse in C und 
objektorientierter Programmie- 
rung voraussetzt, ist diese Do- 
kumentation zum Einstieg ab- 
solut ungeeignet. Um professio- 
nellen Ansprüchen gerecht zu 
werden, ist eine genaue Be- 
schreibung sämtlicher Klassen, 
Methoden und vor allem deren 
Wechselwirkungen in gedruck- 
ter Form unverzichtbar - selbst 
bei Ausklammerung von Ein- 
steiger-Informationen. Eine 
derartige Dokumentation, 
möglichst noch mit etlichen Bei- 
spielen versehen, hätte bei der 
unbestrittenen Mächtigkeit und 
Komplexität des Systems zwar 
schier gigantische Ausmaße, 
sollte aber keinesfalls fehlen, um 
den sicher auch für Profis 
schwierigen Einstieg zu erleich- 
tern. 


Entwanzung 


Der Debugger wird bei einem 
Interpreter-Fehler aktiviert — 
zum Beispiel beim Aufruf einer 
undefinierten Methode. Man 
kann aber auch Breakpoints auf 
das Erreichen einer Methode 
setzen. Der Debugger erscheint 
als Walkback-Fenster. Von 
dort können Programmschritte 
(Messages) ausgeführt, über- 
sprungen oder wiederholt wer- 
den. Auch vom Debugger aus 
können mit dem Inspektor be- 
liebige Objekte, auch Message- 
Parameter, manipuliert werden. 
Lästig ist, daß ein Vorgang, der 
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den Debugger ausgelöst hat, 
nicht einfach abgebrochen wer- 
den kann. So muß man zur Ent- 
fernung eines Debugger-Fen- 
sters erst einmal die Fehlerbe- 
dingung beseitigen, was nicht 
immer einfach ist 

Neben Class-Hierarchy-Brow- 
ser, Inspektor, Debugger, Text- 
editor und Librarian bietet C- 
Talk noch den IconEditor, ein 
Malprogramm für Ikonen und 
Masken. Neben den für solche 
Programme üblichen Grund- 
funktionen für Polygonzüge, 
Rechtecke, Kreise, Ellipsen, 
Freihandzeichnungen und Füll- 
muster sind die Zoomfunktion 
und die Cut-, Copy- und Paste- 
Funktionen erwähnenswert. Sie 
erlauben ähnlich dem Clip- 
board in anderen Benutzerober- 
flächen den Transfer beliebiger 
Bildschirmausschnitte in den 
IconEditor. 


Fazit 


C-Talk ist eine Entwicklungs- 
umgebung, die in Komfort und 
Funktionalität auch guten 
Smalltalk-Interpretern in nichts 
nachsteht. Die Realisierung der 
Methoden in C macht die Flexi- 
bilität und Effizienz dieser Spra- 
che nutzbar und erlaubt die 
Übernahme bestehender Biblio- 
theken und Programme in die 


schöne neue objektorientierte 
Welt. Das Lernen einer neuen 
Sprache erspart C-Talk aber 
nicht, weil die mittels C realisier- 
ten Message-Protokolle eine 
neue Sprache darstellen, die kei- 
nesfalls leichter zu erlernen ist 
als Smalltalk, vielleicht durch 
die vielen ‘send’-Aufrufe und 
die damit einhergehende Pre- 
fix-Notation nur unübersichtli- 
cher ist. 


Die durch die C-Kompilierung 
mangelnden Debug-Möglich- 
keiten innerhalb von bereits 
übersetzten Methoden sind ein 
schwerer Nachteil gegenüber 
echten Smalltalk-Systemen, die 
andererseits als reine Interpreter 
zwangsläufig auch viel langsa- 
mer sind. In C-Methoden ein- 
gebaute Fehler können das 
ganze System zu undefinierba- 
ren Abstürzen bringen und un- 
rettbar zerstören. Etwas Derar- 
tiges ist mit Smalltalk kaum 
möglich, da hier die Kontrolle 
des Systems bis in ‘atomare’ 
Bestandteile hineinreicht 


Trotz allem wird hier eine der 
umfangreichsten und faszinie- 
rendsten Programmierumge- 
bungen geboten, bei der eine 
evolutionäre, interaktive Pro- 
grammentwicklung in ihrer ob- 
jektorientierten Reinstform die 
meisten Programmierprofis be- 
geistern wird (mw) 


Ergebnisse auf einen 


Blick 


Smalltalk/V 

© umfangreiche, komfor- 
table Ausstattung 

© großer Sprachumfang 

© für Interpretersystem 
äußerst schnell 

© hervorragendes Tutorial 


C_Talk (CNS) 

© Zusammenarbeit mit 
allen gängigen 
C-Compilern 

© schneller Einstieg in OOP 


C-Talk (S.Kumsta) 

© sehr umfangreiche Soft- 
wareausstattung 

@ gute Unterstützung von 
Projekt-/Team-Arbeit 

© einfache Verbindung zu 
C-Programmen 

© kommt dem Vorbild 
Smalltalk sehr nahe, aber 
besseres Laufzeitver- 
halten 


@ Fließkommaarithmetik 
nur mit Coprozessor oder 
optional 

© kein deutsches Handbuch 

@ Unverträglichkeiten mit 
Treibern und Hinter- 
grundprogrammen 


© zu wenig Klassen 

© keine Grafikunter- 
stützung 

@ kein deutsches Handbuch 


© Übersetzung größerer 
Programmteile dauert 
sehr lange 

© Dokumentation unzu- 
reichend und nur in 
englischer Sprache 

© Fehlersuche in Methoden 
schwierig 


ce 
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Know-how 


Macs Manager 


Macintosh-Toolbox-Routinen unter Turbo-Pascal 


Boris Klug 


Subtile Zeitgenossen 
behaupten, die Firma 
Apple sei ihrem Produkt 
Macintosh sehr ähnlich: 
fast alles bestehe aus 
Plastik, und für jeden 
Zweck gebe es einen 
Manager. Tatsächlich 
bedarf es hier wie dort 
eines erstaunlichen 
Verwaltungsaufwandes, 
um der Ordnung Herr zu 
werden - erfahrene 
Mac-Programmierer 
werden dies bestätigen. 
Ein Beispielprogramm 
soll zeigen, wie der Mac 
mit seinen Ressourcen 
umgeht. 
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Die Diskrepanz zwischen der ei- 
nerseits fast idiotensicheren Be- 
dienbarkeit und Zuverlässig- 
keit, andererseits aber der sehr 
komplexen Programmierung 
des Macintosh führte leider 
dazu, daß sich im Vergleich zur 
Amiga- oder Atari-Familie nur 
eine kleine Anzahl Mac- 
Anwender mit der Programmie- 
rung ihres Rechners befassen 
Dieses gar nicht einmal so er- 
staunliche Phänomen - die 
Quantität der Systemkenner 
steigt mit der Unausgereiftheit 
des Systems — brachte unter 
Nur-Anwendern selbst Mac- 
Eignern, die nur etwas mehr 
konnten als Disketten kopieren, 
den Ruf allwissender Genies 
ein. 


Damit Ihnen die Mac-Program- 
mierung kein Buch mit sieben 
Siegeln bleibt, möchten wir Ih- 
nen anhand von Programmbei- 
spielen in der schon fast zum 
Standard avancierten Compu- 
tersprache Turbo-Pascal den 
Umgang mit Mac-typischen 
Managern und Ressourcen na- 
hebringen 


Mac-ken 


Die weitverbreitete Version 
Turbo-Pascal 1.0 von Borland 


hat zwar noch einige kleine Feh- 
ler, wie mangelhaftes 1/O- 
Checking, aufgeblähte Objekt- 
codes oder das Ignorieren der 
Cursor-Tasten, aber im Gegen- 
satz zum MPW-Pascal mit sei- 
ner kryptischen Shell ist es ein- 
fach und über Menüs zu bedie- 
nen. In der inzwischen erhältli- 
chen Version 1.1 sollen diese 
Mängel behoben sein 


Bitte einsteigen! 


An dieser Stelle kann aus Platz- 
gründen nur ein Einstieg in das 
sehr umfangreiche Thema gebo- 
ten werden. Aber wenn man die 
grundlegenden Dinge der Pro- 
grammierung verstanden hat, 
ist es auch nicht allzu schwer, 
sich in höhere Sphären zu bege- 
ben. Für die weitere Vertiefung 
in der Programmierkunst ist es 
empfehlenswert, sich bei Apple 
als Entwickler eintragen zu las- 
sen; Ihr Apple-Händler hält da- 
für entsprechende Formulare 


bereit. Dann kommen Sie bei- 
spielsweise in den Genuß, Bü- 
cher und Software bestellen zu 
dürfen, die der Apple-'Normal- 
gebraucher’ nicht zu Gesicht 
bekommt. Elementar sind zum 
Beispiel die von Addison- 
Wesley herausgegebenen Bände 
Inside Macintosh Volume I- V, 
die alle offiziellen Routinen und 
Definitionen enthalten. Weiter- 
hin sind die sogenannten Tech- 
nical Notes, ebenfalls von 
Apple, sehr hilfreich. Sie sind 
eigentlich für Apple-Systempro- 
grammierer gedacht und be- 
schreiben Neuerungen und Feh- 
ler des Macintosh-Systems. 
Höflicherweise wurden sie als 
Public-Domain-Software in 
Diskettenform veröffentlicht 
und sind beispielsweise beim 
ClubMAC e. V.in Duisburger- 
hältlich 

Nach dieser kleinen Einführung 
nun aber zur Programmierung 
selbst. Sie ist so allgemein wie 
möglich gehalten; es werden nur 
Dinge angesprochen, die auf al- 
len Modellen der Macintosh- 
Reihe verfügbar sind 


Notwendigkeiten 


Beim Mac sind notwendige und 
viele nützliche Routinen schon 
im ROM oder im System-File 
integriert. Sie werden in soge- 
nannten Managern und Pack- 
ages organisiert. Es gibt rund 25 
Manager, wie etwa QuickDraw 
für Grafik-Ausgaben, FontMa- 
nager für die Zeichensatz- 
Verwaltung, WindowManager 
oder den Menu Manager für das 
Fenster- und Menü-Handling. 
In Turbo-Pascal, wie auch in 
den meisten anderen Sprachen, 
wurden die Routinen der einzel- 
nen Manager als Prozeduren 
oder Funktionen deklariert und 
in 10 Units zusammengefaßt 
Weiterhin wurden natürlich 
auch die Typen- und Konstan- 
tendeklaration des Systemes 
übernommen. Dadurch wird 
das Aufrufen sehr einfach und 
bequem, und man muß sich 
nicht mit inline-Anweisungen 
herumschlagen. 


Im ‘klassischen’ Bedienungs 
konzept über Befehle und Ein- 
gabezeilen wartet das Betrie! 
system im Ruhezustand (/dle) 


BEcIn 
Initialisierung; 
REPEAT 
Systen_ Zeit. 


UNTIL ende: 
aufräunen; 
zw. 


I des Hauptprogranms | 
| initial: 


| für systeninterne Abläufe (DAs} | 
IF Event_da THEN behandel_es; 


isiert System und Programm | 
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auf Eingaben des Bedieners, 
stellt sich aber ansonsten ‘taub’. 
Das Macintosh-Betriebssystem 
ist dagegen event-gesteuert, das 
heißt, es sammelt die Ereignisse 
(Events) im Hintergrund, wel- 
che dann von den Applikatio- 
nen (Programme) mit einer 
Toolbox-Routine abgerufen 
werden können. Deshalb folgen 
die meisten Mac-Applikationen 
folgendem Muster: 


Zunächst werden die systemin- 
ternen Manager für Grafik, 
Fenster, Menüs und ähnliches 
sowie programminterne Dinge 
wie die Boolean-Variable ende 
initialisiert. Wenn nun ein Er- 
eignis eintritt, analysiert die 
Prozedur 'handel_es und 
springt dann zu dem entspre- 
chenden Programmteil. Dies 
wird so lange wiederholt, bis die 
Variable ende vom Programm 
auf den Wert true gesetzt wird, 
zum Beispiel wenn man eine 


—Name des Outputfiles in der 
ersten Zeile 


—Type und Creator des Files 
(wird später erläutert) 


— Include-Ressource-Files (mit 
include <filename>, nur 
wenn benötigt) 


— eigentliche Ressource-Defini- 
tonen 


RMaker erkennt 11 Ressource- 
Typen, andere oder selbst- 
gemachte müssen als GNRL 
(GeNeRaL = allgemein) dekla- 
riert werden (siehe auch Bei- 
spielprogramm). 

Die BNDL-Ressource setzt 
zwei ICN#-Ressourcen mit den 
IDs 128 und 129 voraus. Das 
Icon des Programms hat das 
ID 128, das des Dokumentes 
ID 129, 


Zum Laden der Ressourcen in 
den Speicher stehen viele Tool- 
box-Routinen zur Verfügung. 


Intrecord = RECORD 


where 
noditiers 


and; 


Schließbox oder den Menü- 
punkt ‘Beenden’ anwählt. 


Die Prozedur behandel_eserhält 
vom System einen Record mit 
allen Informationen über das 
Ereignis, der folgendermaßen 
deklariert ist: 

Es gibt 16 vordefinierte Ereig- 
nisse, welche zum Glück in 
Turbo-Pascal durch Konstanten 
wie keydown oder mousedown 
erklärt werden. Vier weitere 
können von der Applikation 
definiert werden. behandel_es 
verzweigt entsprechend den 
Events in die Unterprozeduren, 
beispielsweise zur Behandlung 
eines Menüs. 


Um Ressourcen für eine Appli- 
kation zu erstellen, benutzt 
Turbo-Pascal, wie fast jede an- 
dere Programmiersprache auch, 
das von Apple stammende Pro- 
gramm RMaker. Der Quellcode 
des Ressource-Files wird im 
normalen Turbo-Pascal-Editor 
geschrieben und abgespeichert. 
Dann wird er mit dem Pro- 
gramm RMaker kompiliert. 
Das Text-File muß das folgende 
Format einhalten: 
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Mit der Funktion GetNewDia- 
log lädt man eine Dialogbox, 
mit GetNewWindow ein Fenster 
und GetResource kann allge- 
mein alle Ressourcen in den 
Speicher laden. Nun müssen 
diese Fenster, Menüs und Dia- 


BNDL-Beispiel-Ressource 
mit dem Creator DEMO 
zur Kompilation mit RMaker. 


type BNDL 
„128 : Resource ID 
Do 9 


che konat 
© 128 1 129 ı 
REF 


MoveTo(x,y) 
LineTo(x,y) 
TextFont (£fontnr) 
DrawString (string) 
TextFace (face) 


Stift bewegen 

Linie ziehen 

Wählt den Font aus 
Gibt String aus 
Textattribut setzen 


logboxen aber auch vom Pro- 
grammierer verwaltet werden. 


‚Am einfachsten sind Windows 
zu handhaben. Sie können, ge- 
nauso wie Dialogboxen und 
Alerts, entweder im Programm 
oder im Ressource-Teil der 
Applikation definiert werden. 
Zweckmäßigerweise sollte dies 
aber wie alles andere auch im 
Ressource-Teil geschehen; das 
hat den Vorteil, daß man die 
Fenster-Definition auch im 
Komypilat leicht mit ResEdit än- 
dern kann. 


Man gibt also im Ressource- 
File den Titel des Fensters und 
seine Eck-Koordinaten an, letz- 
tere werden durch ein Rechteck 
mit der Reihenfolge top left, bot- 
tom right (oben links, unten 
rechts) beschrieben. Weitere 
Angaben betreffen das Sicht- 
bar/Unsichbar-Attribut, die 
Art des Fensters sowie dessen 
Referenz-Nummern. Es stehen 
4 Fenster-Arten zur Verfügung 
(siehe Abbildung). Unsichtbare 
Fenster scheinen zwar auf den 
ersten Blick sinnlos, haben aber 
doch einen großen Vorteil: man 
kann in ihnen zeichnen, wenn 
sie nicht sichtbar sind; ist diese 
Prozedur vollendet, kann das 
fertige Werk dem Anwender ge- 
zeigt werden. Für Grafikopera- 
tionen muß man den sogenann- 
ten GrafPort auf das Fenster 
setzen, einen Pointer, der 
QuickDraw zeigt, wo es zeich- 
nen soll. Hier nun eine kleine 
Liste von Quick Draw-Befehlen: 


Eine Vielzahl weiterer Routinen 
gestattet das Zeichnen von 
Rechtecken und Ovalen mit ei- 
ner ebenso großen Vielzahl von 
Optionen. Sie verwenden den 
Datentyp RECT, welcher ein 


(siehe unten) und Versionsdaten ID 
ie Icon-Deklaration 
{Prg) entspr 128, ID 1 (Dokument) 129 
ration 


TREF ID 1000, für Dokument FREF 1001 


; ID für das Progranm 
; Filetyp für Programm, lokı 
: ID für Dokunent 

5 Piletyp für Dokument, lokı 


5 Resource DENO selbstdefiniert, (entspr. STR_ ) 


Dies ist das e’t-Program. 


Rechteck auf dem Bildschirm 
nach dem schon oben erwähn- 
ten Top-Left/Bottom-Right- 
Prinzip definiert ist. Um nun 
solch ein Rechteck zu setzen, 
benutzt man die Prozedur Ser 
Rect(arect, left, top, right, bot- 
tom). Sie belegt die Variable 
arect vom Typ rect mit angege- 
benen Rechteck. Nun kann man 
gefüllte oder ungefüllte, abge- 
rundete oder eckige Rechtecke 
und Ovale zeichnen (zum Bei- 
spiel mit FrameOval(arecı) 
oder PaintRoundRect(arecı)) 
Außerdem stehen zahlreiche 
Routinen zum Invertieren, Ver- 
gleichen und anderes von 
Rechtecken des Typs rect zur 
Verfügung. 


Zurück zu den Fenstern. Sie 
müssen natürlich auch verscho- 
ben werden können, was mit 
den Toolbox-Routinen sehr 
simpel ist. Der Toolbox-Rou- 
tine ‘DragWindow’ wirdnurder 
Pointer auf das Fenster, die 
Mauskoordinaten und das 
Rechteck mitgeteilt, in dem das 
Fenster bewegt werden kann. 
Schwieriger ist es mit dem Neu- 
zeichnen, wenn zum Beispiel ein 
DA das Fenster überlagert hat. 
Das System sendet nun ein Up- 
dateEvent. Das Programm ver- 
gleicht nun die event_message 
mit dem WindowPointer. Wenn 
beide gleich sind, muß dieses 
Fenster mit Quickdraw neu ge- 
zeichnet werden. Dem System 
muß man die Behandlung eines 
Updates mit den Routinen Be- 
ginUpdate(wPointer) und End 
Update(wPointer) mitteilen. 


Bilaterales 


Die interaktiven Dialogboxen 
sind da schon etwas anspruchs- 
voller. Bei der Definition der 
DLOG-Ressource geht man ge- 
nauso vor wie bei den Fenstern. 
‚Am Ende wird nur noch das ID 
der DITL-Ressource (Dialog 
ITem List) an die Definition 
'herangehängt. In ihr werden die 
Buttons, Texte usw. des Dialo- 
ges definiert. Es gibt 7 verschie- 
dene ‘Schalter’: Buttons, feste 
Texte (StatText), editierbare 
Texte (EditText), Check-Boxen 
(eckig), Radio-Buttons (rund), 
Icons und Bilder. Der Program- 
mierer kann auch eigene kre- 
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sp ILTI-TASKING 
Modula? 


SPC Modula-2 das Sprach 
wunder für Atari ST’. 

SPC Modula-2ist eine hachentwickeite 
Software für professionelle Entwickler. 
SPC-2 bietet dem Programmierer 


FES 


© Update-Servioe, Userzeitung u deltsches 
Handbuch sind sebstverständich 


NALS. = 


Top-Preis  DM39S- 

Und für Datenbankprofis: 
Die ADIMENS-PROG- 

Für Interessierte ! 

Sofort kostenloses Info-Prospekt und 

Demo-Diskette (DM 10,-) anfordern. 


Schnittstelle zum 
Top-Preisvon DM 198,- 
Telefon 0721/7009 12 


Pack 68-Version DM 448,- 


‚Advanced Applications » VICZENA GmbH - 7500 Karlsruhe 31  Sperlingweg 19 


Schema H + 


® Hoher Bedienungskomfort 
mit blitzschnellem 
stufenlosem Scrollen 
@ Einfache Erlernbarkeit mit 
deutscher Kurzanleitung. 
© Offenes System durch 
Netzlistenerzeugung für viele 
Router. 
© Konfigurierbarer Stück- und Signallistengenerator; 
Design-Rule-Check 
© Umfangreiche Bibliotheken mit mehr als 3.000 Elementen. 
© Top-Down-Entwurf durch Hierarchisches Design. 


NEUGIERIG? NUR DM 1.498,- zzgl. ges. MwSt. und 
Versandkosten. Demo-Diskette für DM 25,- anfordern! 


UNIX 
WORKSTATION ! 


Intel 80386-25Mhz.Board 64KB Cache 
8 MB RAM (bis 24MB aufrüstbar) 
Bell-Workstations Graphics Engine 

mit X- Windows 
380 MB ESDI-Festplatte 


Wir installieren: PC-DRAFT- 
UNIX- DRAFTSMANN.EE - 


® Elegante Bedieneroberfläche mit Mausgesteuerten 
Pull-Down-Menüs. 


® Einlesen von Netzlisten z.B. aus Schema Il+, ua 

® Plazieren mit dynamischen Rubber-Banding. 

® Schnelles, automatisches Scrollen des Bildschirmfensters, 
® Integrierter Auto-Router mit bis zu 10 mil Auflösung. 


® Bahn- und PAD-Stärke in mil-Stufen einstellbar, 
perfekte Unterstützung für beidseitig positionierte 
SMD-Bauteile, 8 Lagen Multilayer. 


© Ausgabe auf Plotter, Drucker, Foto-Plotter und im 
Excellon-Format 


NEUGIERIG? NUR DM 3.300,- zzgl. ges. MwSt. und 
Versandkosten. Demo-Diskette für DM 25,- anfordern! 


[e [e/fe/e] fe) GmbH - Gottlieb-Daimler-Straße 12 - 8037 Olching - Tel.: (08142) 12360 und 28028 - Fax: (08142) 40311 
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ieren, diese sind dann vom Typ 
UserItem. Jeder dieser Schalter 
kann erreichbar oder unerreich- 
bar sein (en-/disabled). Wenn 
ein Schalter unerreichbar ist, 
passiert beim Betätigen nichts. 
Auch hier werden wieder die 
Koordinaten angegeben, wobei 
der Koordinatenursprung jetzt 
die obere linke Ecke der Dialog- 
box ist. Außerdem muß man 
noch eine Angabe dem Typ ent- 
sprechend machen, bei Buttons, 
Texten, Check-Boxen und Ra- 
dio-Buttons ist es der Text des 
Schalters, bei Icons und Bildern 
ist es das Ressource-ID der ent- 
sprechenden ICON- oder 
PICT-Ressource. Hierbei ist zu 
beachten, daß im System-File 
schon einige standardisierte 
Icons liegen, die besonders für 
Alerts geeignet sind. 


Der Dialog wird mit GetNew- 
Dialog(resID, wstor, pos) inden 
Speicher geholt. ResID ist das 
Ressource-ID des Dialoges, 
wstor ist ein Zeiger auf eine Bit- 
map, in dem das Fenster gespei- 
‚chert werden soll. Meistens setzt 
man wstor auf NIL, dann wird 
der Dialog aufdem Systemstack 
gespeichert. pos ist ein Pointer 
auf das Fenster, hinter dem die- 
ser Dialog aufgebaut werden 
soll. Man setzt hier meistens den 
Pointer -] ein, was das System 
veranlaßt, den Dialog vor allen 
anderen Fenstern/Dialogen auf 
den Bildschirm zu zeigen. Als 
Ausgabeparameter liefert diese 
Funktion einen Pointer, den 
man zur weiteren Verarbeitung 
braucht. Wenn man in diesen 
Dialog zeichnen möchte, muß 
man genauso wie bei den Fen- 
stern erst den GrafPort mit der 
Funktion SetPort auf den Dia- 
log-Pointer setzen. Vorher sollte 
man aber den GrafPort retten, 
um ihn nach dem Dialog wieder 
auf das ursprüngliche Fenster 
zu setzen. Bis zu diesem Zeit- 
punkt ist noch keine Dialogbox 
zu sehen. 


Nun wird die Prozedur Modal- 
Dialog(@filterproc,i) aufgeru- 
fen. In i(Integer) erhält man den 
angewählten Schalter aus der 
DITL-Ressource. @filterproc 
ein Handle zu der vom Pro- 
grammierer zu definierenden 
Prozedur filterproc, welche 
Events behandeln und damit 
spezielle Dinge bewirken kann, 
zum Beispiel den Cursor in ei- 
nem bestimmten Bereich des 
Fensters verändern. Wenn sol- 
che Aktionen nicht gebraucht 
werden, setzt man hier ebenfalls 
NIL ein. Buttons benötigen 
keine weitere Behandlung. 
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Um aber Texte eingeben und 
Radio-Buttons (runde An/- 
‚Aus-Schalter) und Check-Bo- 
xen an- und ausklicken zu kön- 
nen, muß man einen Handle zu 
dem Textfeld (EdirText) mit der 
Prozedur GetDItem bereithal- 
ten. Mit ihm kann man dann 
durch die Prozedur Get/Text 
den Text auslesen oder den Sta- 
tus des Radio-Buttons oder der 
Check-Box ändern. 


Eine weitere nützliche Eigen- 
schaft der DITL-Ressource ist 
die Möglichkeit, statt eines fe- 
sten Textes einen der Platzhalter 
"0 bis” 4 zu verwenden. Sie kön- 
nen mit der Prozedur Param- 
Text (strl, str2, str, str4) er- 
setzt werden. Dabei ist zu 
beachten, daß immer vier 
Strings als Argument übergeben 
werden müssen, auch wenn we- 
niger verwendet sind: bei zwei 
Strings zum Beispiel Param- 
Text (strl, str2, ", ", 


Blaulicht mit Hupe 


Bei den Fehlermeldungen des 
Mac, den Alerts, funktioniert 
dies im Prinzip genauso. Hier 
gibt man nach der Ressour- 
ce-ID die Ausmaße, das DITL- 
ID und die sogenannten stages 
an, die zum Beispiel angeben, 
wie oft der Warnton erklingen 
soll, wenn dieser Fehler zum 
zweiten, dritten und vierten Mal 
auftritt. Alerts werden mit der 
Funktion Alert (ID, item) auf- 
gerufen. Das Alert löscht sich 
übrigens selbständig vom Bild- 
schirm. In ZD muß man das ID 
der Alert-Ressource angeben, in 
item erhält man die Nummer 
des Items, welches angewählt 
wurde. 


Fenster und Dialogboxen müs- 
sen nach Gebrauch wieder vom 
Bildschirm und aus dem Spei- 
cher gelöscht werden. Dafür 
gibt es die Routinen Dispose- 
Window (wPointer) und Dis- 
posDialog (dialogPointer). Im 
Gegensatz dazu macht Show-/ 
HideWindow (wPointer) das 
Fenster nur sichtbar/unsicht- 
bar, es wird nicht gelöscht. 


Tageskarte 

Die ersten drei Menüs (von links 
nach rechts) sollten immer 
“Apple’ (der kleine Apfel), ‘Ab- 
lage’ und ‘Bearbeiten’ sein. Un- 
ter dem Apfel sollten das 
Schreibtischzubehör (DA) zu 
finden sein und unter ‘Bearbei- 
ten’ Dinge wie Ausschneiden, 
Einfügen und Widerrufen. Das 
Menü ‘Bearbeiten’ wird von ei- 


nigen DAs (zum Beispiel dem 
Album) mitbenutzt. 

Es ist zweckmäßig, ein Array 
bestehend aus Handles zu den 
einzelnen Menüs aufzubauen. 
(Ein Handle ist ein Doppel- 
Pointer, daß heißt ein Pointer 
auf einen Pointer, der auf eine 
Speicherstelle zeigt. Der Wert 
dieser Speicherstelle ist der Wert 
des Handles.) Dies geschieht mit 
der Funktion GerMenü (resID). 
An das Apple-Menü werden 
noch die DAs mit AddResMenu 
(MenuHandle,'DRVR') ange- 
hängt. DAs sind in DRVR-Res- 
sourcen (DRVR = Driver = 
Treiber) im System definiert, 
das System-File gilt immer als 
geöffnet. Nun werden diese 
Menüs mit InsertMenu (Menu- 
Handle, pos) in die bis jetzt leere 
Menüleiste eingefüg. Man 
wählt pos=0 für ein Anhängen 
rechts an die Menüleiste. Draw- 
MenuBar macht die Menüleiste 
schließlich sichtbar und benutz- 
bar. Wenn ein Menüpunkt an- 
gewählt wird, gilt dies als 
MouseDown-Event. Die Posi- 
tion der Maus ist dann unter 
InMenuBar erreichbar, und in 
theEvent.where des Events ist 
das Menü im HiWord und der 


Menüpunkt im LowWord ge- 
speichert. Diese Informationen 
müssen nun noch vom Pro- 
gramm ausgewertet werden. 


Mit Wasser gekocht 


Allzu große Geheimnisse haben 
wir Ihnen bis jetzt nicht verra- 
ten, und wenn Sie das ausführ- 
lich dokumentierte Beispielpro- 
‚gramm ‘ct.pas’ gründlich durch- 
gearbeitet und ausprobiert ha- 
ben, werden Sie feststellen, daß 
auch bei der Mac-Programmie- 
rung ‘mit Wasser gekocht’ wer- 
den darf. Es gilt halt nur, die 
ungeheure Vielfalt von Tool- 
box- und Systemroutinen, die 
Apple dem Mac mitgegeben 
hat, sinnvoll zu nutzen. Denken 
Sie bitte daran, zuerst den Res- 
source-Quellcode ct.R mit 
RMaker zu übersetzen, damit 
Turbo-Pascal die damit er- 
zeugte Ressource ct.rsrc in das 
Programm einbinden kann.(cm) 


Literatur 
[1] Inside Macintosh Vol. I-III, 
Addison-Wesley, Bonn 1985 


[2] Turbo-Pascal-Handbuch für 
den Apple Macintosh, Borland 
& Heimsoeth, München 1987 


i : integer: 


‚in 
GetPort (rettport); 


Hovefo (8,2344=i); 
Lineto (300.2301*i); 


tive" Textausgabe nicht Linken] 


uses menTypes;QuickDrav.Onlntf,ToolIntf,Packintt; 


Prozeduren & Funktionen --- 


"Alten" GrafPort retten] 
GratPort a 
Fenster löschen] 


Systenront! 


Fetter Text 
Textgröße 9 Punktel 


end; 
SetPort (rettport): | Urparönglächen GrafPort setzen] 
end; 


Iesourcefilel 
Diskette 


| Systenroutinen] 


StatusPenster setzen) 
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Beratung und Auftragsannahme: Tel.: 02554/1059 


Sie erreichen uns über die Autobahn Al Abfahrt Münster-Nord - 
B54 Richtung Steinfurt /Gronau - Abfahrt Altenberge/Laer -in 
Laer letzte Straße vor dem Ortsausgang links (Schild „‚Marien- 
hospital””) - neben der Post (ca. 10 Automin. ab Münster /Al). 


CHÄFTSZEIT 
Montag bis Freitag von 9.00-13.00 Uhr und 14.30-18.00 Uhr. 
Samstags ist nur unser Ladengeschäft von 9.00-13.00 Uhr 
geöffnet (telefonisch sind wir an Samstagen nicht zu erreichen). 


Ein Preisvergleich lohnt sich! 


ernst mathes — seit über Ö Jahren ein Begriff für preisbewußte Käufer! 
Fordern Sie unsere aktuelle Gesamtpreisliste an, die wir Ihnen gern kostenlos und postwendend zusenden. 


AMSTRAD COMPAQ NEC SCITIZEN 


COMPUTER DRUCKER 
NEC-Multispne 11 14° EGA-Farbm. 1398, 
AMSTRAD PC 1640, CPU 8086, 640 K RAM. NEU: COMPAQ 25-110. 1 MB RAM. ein NE 


INEC P 2200 Pinwriter 24-Nadel-Drucker incl. CITIZEN Matris-Drucker 120 D am, 
Grafikkarte, incl. Monochrom-Monitor 597 Floppy 1.2 MB und 110 MB Festplatte Liane kun hehe ba en mh 
@ mit 2 Floppies a 460 K 1570, 


weiter 24-Nadel-Drucker N Matrix-Drucker MSP 88. 1“. 
AMSTRAD PPC 512 Portable Iel-Drucker _ CITIZEN Mi sp 128 


COMPAQ-Computer zu interesanten Preisen TR. ine 
8 m One DV Wiener 700 K CITIZEN HOP 40 24-Nadel-Drucker 999, 


MANNESMANN 


MT 1 Matrix-Drucker nur 309, 


wel 30 
AMSTRAD. 


Weitere Versionen auf Anfra 


C= Commodore 


COMMODORE PC 10 111 
COMMODORE PC 20 Il 
Weitere COMMODORE-Com; 
santen Preisen auf Anfrage, 


VICTER 


VICTOR-Computer finden Sie In unserer Preis- 
liste 


> Schneider 


SCHNEIDER EuroPC, CPU 8084-1, S12 K 
RAM, incl, einem 1,8 Floppy 720 K und MS- 
Dos 33 or. 
NEU: SCHNEIDER TOWER AT 220, CPU 

12 Floppy 720 K. 20 
MB Fesaplat 


Weitere SCHNEIDER-Computer auf Anfrage 


Zum 


ZENTIN eaZy PC, Si2 K RAM. CPU s084- 


BONDWELL 


NEU: Der Generalimporteur PCD bietet einen 
24-Stunden-Reparatur-$ervice für alle BOND- 
WELL-Produkte! Details entnehmen Sie bi 
unserer Preiliste. Weitere BONDWELL-Com- 
puter nuf Anfrage. 
BONDWELL BWS Portable, | MB RAM. CPL 
(4,7778 MHz Takt), Supertwist-Flüsig 
krisall-Bildschirm, MS-DOS, incl. zwei 3.5 
Floppies 4 720 K 'nur noch 2498. — 


Tandon 


TANDON-Computer auf Anfrage. 


auf Anl 


SD Seagate 


Die Preise für SEAGATE-Piat 
unserer Preisliste. Bitte anfordern. 


NEU: OLIVETTI M 200. CPU NEC V 40 (8088. 
Kompatibel), 768 K RAM, 12" Monachrom-Mo- 
nitor paper-white 

zwei 3,5° Floppkes A 720K 2298, 

inem 3,5” Floppy 720 K und 20 MB Fest- 

pi zus, 

Weitere OLIVETTI-Computer zu interessanten 
Preisen auf Anfrage. 
OLIVETTI DM 108 Farb-Drucker 549, 


MN asarı 


ATARI-ST/MEGA-ST Serie weil unter den un- 


PLANTRON PT-286 AT TOWER-Computer, 
640 K RAM (Takt 8/10 MHz). Super-EGA-Gr 


MS-DOS deutsch 
Weitere PLANTRON-Produkte auf Anfrage. 


PANATEK 


PANATEK-Computer zu 
auf Anfrage. 


TOSHIBA 


A TI000 Portable, S12 K RAM, IBM- 
‚patibel, _ Supertwist-LCD-Bildschirm, 

ein Floppy 720 K, Cent 

Schait 

Spstemnki 

Neue TOSHIBA-Co 

TOSHIBA-Drucker 


SEIKOSHA 


SEIKOSHA-Drucker auf Anfrage. 


Fordern Sie bitte kostenlos die aktuelle Preisliste über unser gesamtes Lieferprogramm a 
besuchen Sie uns. Selbstverständlich können Sie auch ielefonisch bestellen. Preise zuzüglich Versa 


selbstkosten. Versand per Nacht 
Hersteller angeboten, soweit 
Garantiezeit angegeben ist x 


Produkten können während der Einführung, 


‚me. Alle Preise beziehen sic 
\ ausdrücklich anders ermähnt. Some 
‚ren wir 7 Monate Garantie! Das Angebot ist freibleibend. Liefermög. 
lichkeiten vorbehalten. Bei großer Nachfrage ist nicht immer jeder Artikel sofort leferb 

‚se Lieferzeiten auftreten. Preise gültig ab 13.3.8. 


(den vollen Lieferumfang, wie vom 
dieser Anzeige keine lingere 


Bei neuen 


HANDY SCANNER 


CAMERON Handy Scanner kompl. mit H 
Reader 1. IBM-komp- Rechner 6”, 
CAMERON Handy Scanner für ATARI ST 
(16 Graustuten) ws, 
DFI HS 3000 Handy Scanner. 

Scanbreite 10 mm 


STAR LE 
(24 Nadeln) 
STAR LC 10 
STAR LC 10 COLOR u 
Auf alle STAR-Drucker gewähren wir 12 Mona- 
te Garantie. 


10 Matrix-Drucker 


STAR NX 1000, mit englischem, ohne deut 
schem Handbuch as. 
Weitere STAR-Drucker auf Anfrage. 


FUJITSU 


FUIITSU DL. 3300 Mairis-Drucker 
FUBITSU DI. 3409 Mairix-Drucker 

Weitere FUJITSU-Drucker zu interessanten 
Preisen auf Anfrage 


brother 


BROTHER M 1709 Matrix-Drucker 1148,— 
BROTHER M 1724 1. Matrii-Drucker 1365, 
Weitere BROTHER-Drucker zu interessanten 
Preisen auf Anfrage 


Panasonic 


Die neuen PANASONIC-Drucker sind in be 
rensten Stückzahlen Heferbar. 


OKI Microline 3 
Weitere OKI Micr 
Preisen 


“ss, 
115, 

EPSON EX. 1000 Matrix 169, 
EPSON LQ 500 24-Nadel-Drucker 708, 
EPSON LQ 850 24-Nadel-Drucker 1389, 
Drucker 1789, 

1045, 

18, 

EPSON GO 3500 Laserdrucker sms, 


7 Monate Garantie 
auf alle Geräte! 


CeBIT 1989 vom 8.3.89 
bis 15.3.89: 


Wir werden nach der Messe 
eine Vielzahl von neuen Pro- 
dukten in unser Sortiment 
aufnehmen. Außerdem ist bei 
einigen Herstellern mit Preis- 
senkungen zu rechnen. 

In unserer neuesten Preisliste 
finden Sie alle aktuellen In- 
formationen. Bitte anfor- 
dern! 


Bitte ausschneiden und einsenden an: 


era 


Microcomputer-Versand Ernst Mathes GmbH, Pohlstr. 28, 4419 Laer 


Absender 


€ Jichbine 
Preisliste 


m Zusendung Ihrer kostenlosen 


(. )lch bitte um Zusendung von INFO-Mate 
Hial über folgende Produkte 


MICROCOMPUTER-VERSAND 


m 
b 
H 


6 


Pohlstraße 28, 4419 Laer, Beratung und Auftragsannahme: Tel. 02554/1059 
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;eugt einen grafport (hier: thefort)] 
jartet den Fonthanager) 

startet den Windowlanager| 

jetzt den Menufanager) 

und den Textlanager für Zwischenabl. (DAs) | 
und letzlich den Dialogkanager) 


änitPonte; 


InitDialogs (NIL): 


FlunhEvents (everyEvent. 


N bis jetzt aufgetretenen Events löschen] 


MenuListelil:=GetNenu(1009); | Apfel-Nenu aus Resourcefile holen ID-1000) 
Menulistel2]:nGetNenu(1001); | Bearbeiten-Nenu ID=1001| 

MenuListe{3] z=GetMenu(1002); | Ablage-Nenu 1D*10921 
enubistel4]z=Gethenu(1003); | Optäonen-enu 1D-1003) 


MaResHenu(Nenulänte[1],’DRVR'); | DAs an AppleNenu anhängen] 

| DAS sind won Resource-Type DRYR| 
tor menucountzel to 4 do | Menubeiste aufbauen) 
Insertienu (Menuliste [nenucount]] 


Draukenubar; 


=positonsrechts anfügen! 
Endlich wird er gezeigt Hi 


GetuNgrPort (Screen); { GratPort vom Windomgr holen] 
Port (Screen) ; 4 und setzen) 
usfen:=getNewWindow(1000,nil,pointer(-1)}; | Holt Statusfenster) 
Selectwindow(Statusfen) ; 
SatPort (Statusfen); 
tusPenfuek;=WindowPeek (Statusfen) ; 
StatusfenPeek’ windowkindieUserKind; | zum Identifizieren unseres Fensters] 


Screenäreniescreenbits.Bounds; | Bildschiragrenzen holen) 
with ScreenArea do Sethect (DragAren, 5,25, 
ü 


Setcursor (arrow); 


Sothsct (Statuskect 
ende:»talse; 
statunstr:='bis jetzt nichts ausgewählt‘; 


ehkboxtlagi=d; 
end; | ot mr | 


1 -——- Routinen für die einzelnen Nenupunkte 


| Menurunkt links mit A 


| Checkkark & NoMlark sind SystenKonstanten] 


tItenKark(Nenuliste[4],2,chr (Checktark)) el: 
‚Setitenkark (Nenuliste[4];2,chr (NoNark)) 


| delay gtäbt ticks seit Systenstart zurück] 


U 1 Tick = 1/60 sek.. hier 1 Sekunde warten 


| Ttennal 
(dtennäl)‚chkboxfl; 


KodalDialog(nil,item); 
if iten5 then 
begin 
‚GetDitem (aDlog.5,Typ.itenldl,Box); | Itenkdl holen! 


| Zeichnet Dialog, Auswahl in ITENI 
| Checkbox ausgewählt 


if chkboxflag»® then chkboxfli chkboztlag:; 
SetctiValue (Controllandle(itemhäl) ‚chkboxflag) 


e 
until (item»2) or (äteme)); | Solange bis "OK" oder "Abbrachen") 
DisposDialogaDlog) ; 
At items) then statusstr:='Dialog wurde abgebrochen" else 
it chkboxflag=® then statusstr:="Checkbox wurde nicht angewählt' else 
Statusstr:='ChockBor wurde angewählt': 


end; 


procedure warnung; 


| Mert ausgeben] 


ParanToxt ("Dies ist ein Alert 1°,°°,"°,""); 
| Text jetzen! 
I Holt Al angewähltes iten in I} 


WeberDlog : DialogPtr; 
4.Iten : Integer; 
rettport : GrafPti 
Oval : rect; | Rachteckige Ausmaße des Orales] 


=GetNewDialog(129,nil,pointer(-1)); 
GetPort (rettport); 
SetPort (ueberDlog) ; 
for ir= 1 to 4 do 
begin 
SetRect (oval,20-4°3,20+143.208+1"3, 504143); 


woveto (248,20); 
texttacellätalic)): 


log nil.ätem); | item hier nur OK-Button] 
DisposDialog(ueberDlog) 

SetPort (rettport): 

end: 


1 >> DODR = Auft DA auf 
procedure doDkNPunkt:integer) 
Far rettfort : GrafPtr; 
Dakane : string; 
zefWunfgal : integer: 
begin 
GetPort (rettPort); 1 Den GrafPort retti 
GetIten(Nenuliste[1] ‚Npunkt ‚DAName) ; 
efkunggal ;=OpenDeskäce (DANane 
‚SetPort (rettfort); 
end; 


doUpdateitheEvent;EventRecord); 


At WindovPtr (thekvent.Hessage)=statusfen | Es ist unser Fenster] 
then begin 


Beginupdate (Statusfen); | Dem System Update mitteilen! 


fo:Longlat); 
‚var Menu,NenuPunkt ; Integer: 
begin 
enu:=tiVord (Henulnfo) Ur. des Menus im Hi-Nort| 
Nenupunkt:eLoWord (Nenulnto); I Mr. den NPunkten im Low-Wort| 
A MenuInfoc® then 
begin | En wurde ein Menu ausgewählt) 
Case Kenu ot 
1000 : if Menufunkt = 1 


then ueber I Ober-Fenster! 
eise doDA(Menupunkti; | 


1 2.Henupunkt 
| wert. Strich wird mitgezählt) 


end; 
1002 : case Menurunkt of 
1,3..6.: if not Systenkdit Nenufunkt-1) | für DAsl 
then Inichta] 


end; | of case 
ilitenenu(6) 
end; of itı 

end; | of Kandlenenul 


U "enuBar wieder normal| 


1 >——— HandleGohvay ---- Schließbox wurde angeklick — 
procedure HandleGoavay (theWindov:WindowPtr;wohaus:Point); 
windowpeck; 


WPeek:=WindowPeek (thevindow) ; 

Äf TrackGohvay (thewindow, woaus) then 
it Week” ‚Windowkind = Userkii 
then ende:=true 
else CloseDeskäce (UPeek’ „Wändowkind) 


| Es var unser Fenster] 


ten! 


woaus:etheßrent Where: 
woCLick:eFindlindow(wolaus, thewindow); 


| in welchen Fenster ?] 


Bandlekenu (Nenuselect (wohaus)); 
SystenClick(thekvent ‚thevindon; 
BragWindow (thewindov. wo: 
BandleGoavay (thewindor, volaus) 
it. (theWindownstas 


bewegen! 
| Schließbor) 
fen) then SelectWindow(theWindow) ; 


1 --— Dokdom 
‚procedure Dokdown (theEvent:Eventrecord) 
rar taste : char; 


äf (thekvent.sodifiers and caäkey) <> 9 then 
begin | Kommandotaste wurde mit anderer gedrückt] 
tasterschr(theBvent Message and charCodekask) ; 
andlenenu (Menukey(Taste)); | Menupunkt a 
end 
else Sysbeeplil; 


N andere Tastenkombination = Tütj 


en | 
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Mil Besserer Technologie ausgeslallel 


FUJITECH Baby AT Set Fakultative Konfiguration 
-16 Bit 80286 CPU (80287 optional) - 20-80 MB Festplatte, 360K-1.44 MB Floppy, 
- 6/12 MHz Systemtakt, 0-Wartezustand Mono/Farbige Monitor, Multi 1/0 Karte, 


- 6/12 MHz Taktrate wählbar (Verschiedene RAM Bank Karte 

Taktraten um die Compatibilität mit allen 

erhältlichen Zusatzkarten zu gewährleisten.) Andere Zusatzkarten 

- Monochrome Graphik/Drucker Karte 

FUJITECH Turbo PC/XT Set - Farbgraphik/Druckerkarte 
- 8088-1 CPU - AT Multi 1/0 Karte 
- Optional 8087 Co-prozessor - XT Multi 1/0 Karte 
- 4.77/10 MHz Hardware/Software Schaltbar - AT 1.2 MB Floppy Controller 
- bis zu 640 KB RAM auf der Hauptplatine. 


Würden Sie es nicht besser haben? 
Nehmen Sie Verbindung mit uns auf für ihre Computerprodukte. 


Hersteller und Exporteur 
Ocean Office Automation Lid. 
Zentrale: 
Unit 189, 2/F, Fook Hong Industrial Building, 19 Sheung Yuet Road 
Kowloon Bay, Kowloon, Hong Kong 
Tel: 852-3-7993722 (12 lines) Telex: 52289 OCCOM HX 
Fax: 852-3-7992398, 852-3-7986848 
a ne jan 
PC/XTJAT sind die registierte Warenzeichen von 


SOFTWARESCHUTZ braucht einen starken Partner 
HT 


NEU: auch CRYPTO-BO 
CRYPTO-BOX 


Ihr perfekter Programm-Schutz 
durch modernste Modulbauweise 
in Verbindung mit bewährter Soft- 
ware-Verschlüsselungstechnik. 


Absolut sicher, anwenderfreundlich 
- und in wenigen Augenblicken 
implementiert. 


Der Hardwareschutz 
- mit 2stufiger Sicherheit 
- ohne kritische Abfrage! 


HIGH TECH 


Die besonderen Stärken: 

- schneller CMOS PAL - nachbau- und 
knacksicher! 

- transparentes, anreihbares Modul 

- mehrere Codes können in 1 Modul auslesesicher 
abgelegt werden 

- ein „Vergleich” im geschützten Programm entfällt 


Preisgünstig auch in der Kombination: 
„Individuelle Schutzautomatik” 
(für alle GOM/EXE-Files) PLUS optional 


zusätzliche manuelle Abfragen; 

Routinen lieferbar, z.B. für: 

- Microsoft-C, Turbo-C 

- Clipper, dBase Ill Plus 

- Turbo-Pascal 3.0/4.0/5.0 
Turbo-Basic, Quickbasic 
MS-Pascal, MS-FORTRAN 
Modula-2 
MicroFocus Cobol 
MASM/TASM 


Fragen Sie auch nach CODE:CRYPT, 
universeller Paßwortschutz mit 
Verschlüsselung für alle Programme. 


R. Marx 


DATENTECHNIK 


Rosemarie Marx 


Schwemmfeld 11 
D-8079 Pfünz 


CRYPTO BO ... denn nicht jeder Hardware-Schutz hält, was er verspricht. FachfirmatürDatenschutz Tel. 084 26/4 45 
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Know-how 


Bauptprograna | 


dei; 
tepeat 


Dehandı 


( 


it GetNextEvent (everyEvent, th 
(khekvent 


a 


DisposeWindowstatusfen) 
end. 


| Fenster löschen! 


Das Beispielprogramm ct.pas demonstriert die 
Verwendung von Fenstern und Menüleisten. 


02/89 


Last update 
et.rsrc 
APPLDENO 


‚1001 (4) 
‚rbeiten 
Invertieren 


Einfügen/V 
Löschen 


‚1003 (4) 


32 Zeilen 
32 Zeilen 


8200 o101 
Ir POOL 
4000 0003 


FFFF FPER PER 
ie Haske 


FFPF FFFR FEFR PRRR FEAR 
FFFF FFFF FRRR RRRR FERR 
FFFF FFER FEFF ERER FEAR 
FFEF FFFF PRFR RRER PERF 
FF FFFR REF PRRR FRRF 
IFFFF FFPF PERF FRFR PAR 
IFFF FRFR SFER PERF LRPF 


Type DEMO = STR 
‚0 
DENO-Programm c't 1989 
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Resourcen zu ct im Sourcecode für den Rlaker 


FileNane des fertigen Resourcefiles 


Eilenane” 


IDe1008, Bit 212°2=4) 
muTitel, hier CHR(14) 


‚setzt => prelonded 


Vertikaler Strich, "(" 


jarbeiten-Kenu 


Henupunkt graue wg. "( 


also nicht erreichbar 


HenuPunkt mit Blunenkohl-Q aufrufbar 


Es kann aber von DAs benutzt werden 


5 Programm nutzt dieses Menu nicht ! 


Ausschn. mit Blumenkohl-X 


Optionenenu 
3 Punkte = hier folgt ein Dialog 


= 6 Lcon-Resourcen 


Progrannes 


a 8 Wörter 
a 8 Wörter 


ist nicht vordefiniert, 4. 
prelon 
„A = jetzt konnen Hexdaten 
vo. co 

001 sr 
“01 8180 
E81 8220 
4901 eic 
0601 8078 
00 5000 
FFFF OFF EFF 


General 


FIRC FrrR 
FEFF FFFF 
FFFR FFFR 
FEFF PERF 
FFEF FERR 
FRFF PERF 
FFFF PFFF 
FrEF OFFR 


Der Prograncreator 


Lokales 1D=8 
Progranmicon 
ihenfolge der Resourcen ist egal 


ir Der Programatyp "APPL" mit lokalen ID & 


ir nach STR auß ein Space 


Type wInD 
‚1008 (0) 


yisible goavay 
“ 
° 


Type Aukt 
‚128 (4) 

52 66 204 392 
123 

5555 


Type DLoS 
„128 (4) 
Dialogtitel 

40 40 202 358 
Visible NoGokvay 
3 


0 
128 

„129 (4) 

Über das Progrann. 
102 50 204 462 
Visible HoGokvay 
16 


D 
130 


Type DITL 
‚128 (4) 
5 


staticText Disabled 
16 0 32 248 


Button 
160 216 184 296 
0x 


Button 
160 16 184 96 
Abbrechen 


atatictext Disabled 


‚129 (0) 
3 


Button 
112 224 136 296 
oX 


Tconiten Disabled 
s.. 


staticText Disabled 
2u 56 88 288 
X 


130 10) 
ı 


Button 
12 329 92 389 
x 


'* Fenster, Dialogboxen und Alerts 


; Jetzt die DialogITenListe 


; wird später mit PARANTEXT gesetzt 


Statusfenster (preloaded) 


Fensterfitel 
Fenstergrenzen 
sichtbar mit Schließbox 


Warnung (Alert) 

jource ID, preload 
‚suaße auf den Bilc 
Verweis auf die DITL-j 
Stages 


DialogResourcen 


wird nicht gezeigt, hier also egal 
Ausmaße 

Sichtbar, ohne Schließbox. 
Fenstertyp 3 

izvalue, nicht benuzt, also 0 
auf DITL-Resource 128 


Dialogtitel 
Auss 


stertyp 
Referenzvalue, nicht benuzt 
auf DITL-Resource 136 


Anzahl der Einträge 


jerbarer Text, unerreichbar 
Ausmaße 

Inhalt, hier ein Strich 

Button 

Ausnabe 

Inhalt 


Noch ein Button 


Wieder ein Text 


Und eine Checkbox 


Neue Liste, jetzt für das Alert 


Wieder ein OK-Button, erstes Item wird 
beim Alert unrandet => kann durch RETURN 


ein Icon 


Ausnage 
Teon-Rei 


jurce=®, Hand, schon im Systen 


unveränderbarer Text 


Für Ober.-Dialog 
Nur ein Eintrag 


Nur einen OK-Button 


Der zugehörige Ressource-Quellcode muß mit RMaker 


kompiliert werden. Eine nachträgliche Änderung des 
Kompilats mit ResEdit ist jederzeit möglich. 


ce 
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20 and 40 Megabyte, external hard disks for Macintosh and Apple II computers. 


WESTERN DIGITAL 


APPLE IIGS 
APPLE IlI-+-lle 
MACINTOSH PLUS 
MACINTOSH SE-HII 


löffelnarch ÜET 


Emil Löffelhardt GmbH & Co. KG Höhenstraße 23 - Postfach 1720 


7012 Fellbach bei Stuttgart Telefon (0711) 5207-0 
en Telex 7-254598 


Telefax 07 11/5207 285 


"Apple and LaserWriter are registered trademarks and Maeintosh, Macintosh Plus, Macintosh SE, Macintosh Il 
Apple II, Apple Ile, Apple Il+ and Apple Iigs are trademarks of Apple Computer, Inc 


Grundlagen 


Zukunftsperspektiven 
einer lebendigen Sprache 


Was bringen ANSI-C und C+ +? 


Klaus Zerbe 


Mußten C-Compiler bis 
vor einiger Zeit 'nur' 
K&R-konform sein, so 
haben ihre Nachfolger auf 
dem Markt kaum noch 
eine Chance, wenn sie 
nicht den 
ANSI-Empfehlungen 
entsprechen. Wer 

jedoch von den 
Programmierern etwas auf 
sich hält, schreibt seine 
Software längst nicht 
mehr in C, sondern in 
C+ +. So verändert sich 
die Sprache ständig, und 
es stellt sich die Frage, 
welche Verbesserungen 
mit den neuen Standards 
einhergehen. 
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Die Programmiersprache C ist 
wohl mittlerweile auf jedem 
ernstzunehmenden Computer 
implementiert und konnte sich 
als eine der bedeutendsten Spra- 
chen etablieren. Die meisten 
C-Programme lassen sich, wie 
auch der C-Compiler selbst, 
trotz weitgehender Maschinen- 
nähe und noch nicht abge- 
schlossener Standardisierung 
der Sprache gut portieren. 


Aber € ist keine ‘tote’ Sprache 
wie beispielsweise Cobol oder 
Fortran, bei denen eine zu re- 
striktive Standardisierung oder 
ein zu unflexibles Sprachkon- 
zept jeden Fortschritt blockie- 
ren. Neuere Strömungen der In- 
formatik, wie modulares und 
objektorientiertes Programmie- 
ren, verändern zur Zeit diese 
Sprache und führen zu zwei er- 


weiterten Dialekten, nämlich 


ANSI-C und C++ 


Bringt Entwicklung 
das Chaos... 


Daß Verbesserungen zwangs- 
läufig mit Veränderungen ein- 
hergehen und sich dadurch 
nicht immer genau an Stan- 
dards, Vorschriften oder Geset- 
zen orientieren können, gilt 
wohl nicht nur im Bereich der 
Informationsverarbeitung. 
Aber besonders in so jungen 
Wissenschaften wie der Infor- 
matik sind neue Erkenntnisse, 
die grundlegende Reformen bei 
Lösungsstrategien und Denk- 
weisen erfordern, so häufig, daß 
sich kein Standard lange unver- 
ändert hält. 

Angesichts der durch eine Um- 
stellung verursachten Kosten 


und Mühen übersehen manche 
Leute die wesentlich höheren 
Folgekosten der Beibehaltung 
anachronistischer Werkzeuge 
und Methoden. Nur so lass 

sich Rückständigkeit und Ver- 
krustung in einigen konservati- 
ven EDV-Abteilungen verste- 
hen, wo der Leistungsmaßstab 
von Programmierern immer 
noch nach dem Quantum der 
täglich verzapften Cobol- oder 
RPG-Statements gesetzt wird. 


Sicher verfällt manches Lisp- 
oder auch C-Genie in das um- 
gekehrte Extrem, wenn esan im- 
mer perfekteren Entwicklungs- 
umgebungen oder eleganteren 
Sprachkonstrukten bastelt, 
ohne damit jemals zu einer sinn- 
vollen Anwendung zu gelangen. 


Die prozedurale Sprache C hat 
mit der KI-Sprache Lisp hin- 
sichtlich Einsatzbereich und 
Entwurfsphilosophie zwar nicht 
viel gemein, beide Sprachen be- 
sitzen aber aufihre eigene Weise 
ungeheure, den ‘Spieltrieb' des 
Programmierers reizende Frei- 
heiten, Kompaktheit und Flexi- 
bilität. Beide Sprachen sind viel- 
leicht nicht so vollständig stan- 
dardisiert wie Cobol, Algol oder 
Ada, aber gerade dadurch und 
durch ihre ungewöhnliche An- 
passungsfähigkeit an neue Auf- 
gabenstellungen und Entw' 
techniken schr überlebensfähig. 


Im Gegensatz zu Lisp, der 
jesten höheren Program- 
miersprache überhaupt, en- 
stand C erst sehr spät, Anfang 
der 70er Jahre, hat sich aber seit- 
her stetig fortentwickelt. Be- 
schrieb die ursprüngliche, von 
Brian Kernighan und Dennis 
Ritchie veröffentlichte Referenz 
(K&R) noch eine vielverspot- 
tete Art von ‘maschinenunab- 
hängigem Assembler", so ver- 
liert dieses Bild seit etwa 1980 
seine Gültigkeit. 


... oder Standard 
den Stillstand? 


Moderne C-Entwicklungsum- 
gebungen übertreffen bezüglich 
der Anwendungsbandbreite 
von Sprache und Bibliotheken, 
der Möglichkeiten hinsichtlich 
Datenkapselung und -abstrak- 
tion, Ausstattung, Komfort und 
der Vielfalt an Werkzeugen die 
meisten anderen prozeduralen 
Sprachen wie etwa Modula-2, 
Pascal oder gar Fortran 77 
Trotzdem leidet die Quelltext- 
kompatibilität nicht unter den 
neuen Entwicklungen, denn 
neuere Compiler können auch 
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Be pa En mehrer 
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NEUE DEUTSCHE PROGRAMME LEOSS LATE  EERRBREETETTE 
NEUE PROG are 5 Der en 


Ten rer Ken cr Besen nur 
en nn sonne man imprg 


Computer Solutions Software GmbH 
Postfach 221283 + D-8000 München 22 
OOB9I2PSP76. FAX: 0892913703 BTX: 089206703 
Lodenverkaut: Computershop Otrotrunn, 
Launweg 14 - 8012 Ottobrunn, Tei089/0098690 


Wir suchen noch einige Fachhändler für unsere, 
Shoreware- und kommerziellen Produkte. 
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Grundlagen 


alte Programme übersetzen. 
Das gilt auch für Entwicklungs- 
umgebungen, die bereits die 
neuen Standards ‘ANSI-C’ und 
‘C+ +" unterstützen. 


Hauptmanko der alten 
K&R-Empfehlung war das 
Fehlen von Schutzmaßnahmen 
‚gegen unbedachte Programmie- 
rung. Zugunsten einer ‘totalen 
Freiheit’ für den Programmierer 
verzichteten frühe C-Compiler 
fast völlig auf Prüfungen des 
Quelltextes. Vor allem mit Zu- 
weisungen, Zeigeroperationen, 
Parameterübergaben und 
Funktionsergebnissen konnte 
man beliebig schludern, ohne 
daß das den Compiler zu War- 
nungen veranlaßt hätte. ‘Der 
Programmierer muß wissen, 
was er tut’, könnte der Kernsatz 
dieser Philosophie lauten, der 
Flüchtigkeitsfehler und Gren- 
zen des Vorstellungsvermögens 
beim programmierenden Men- 
schen unberücksichtigt läßt. 


Hier setzen die wesentlichen Er- 
weiterungen des ANSI-Stan- 
dards an. Wie bei Pascal haben 
Funktionen nun formale Para- 
meter, deren Datentypen zu den 
Parametern des Aufrufs passen 
müssen. Bevor eine Funktion 
aufgerufen werden kann, muß 
eine Deklaration erfolgt sein, 
sonst erhält man eine Compi- 
ler-Warnung. Die Deklaration 
braucht nur aus dem Prozedur- 
kopf (Funktionsergebnis, Name 
und formale Parameter) zu be- 
stehen, die Implementierung 
kann in einem anderen Modul 
erfolgen. Derartige Prozedur- 
köpfe nennt man Funktions- 
prototypen. Sie erscheinen nor- 
malerweise in Header-Dateien, 
die in andere Module ‘included’ 
werden. Damit ist man beim 
Aufrufhinsichtlich Anzahl, Typ 
und Reihenfolge der Parameter 
stets auf der sicheren Seite, 
selbst über Modulgrenzen hin- 
aus. 


Im Gegensatz zu Pascal existiert 
bei ANSI-C allerdings auch eine 
Notation für eine unbestimmte 
Zahl von Folgeparametern - die 
Voraussetzung für Funktionen 
in der Art von ‘printf‘, Hierzu 
sind lediglich drei Punkte als 
letzter Parameter anzugeben. 


Sicherheit durch 
Kontrolle 

Auch bei Zuweisungen und 
beim Referenzieren und Derefe- 
renzieren von Zeigern findet 
eine Typenprüfung statt. Zeiger 
auf Objekte unterschiedlichen 
154 


Typs sind grundsätzlich inkom- 
patibel zueinander, was wie alle 
anderen Prüfungen allerdings 
durch “Typecasts’ aufgehoben 
werden kann. So lästig solch 
eine Gängelung durch den 
Compiler auf den ersten Blick 
auch erscheinen mag, so sinn- 
voll sind solch weitreichende 
Typprüfungen spätestens dann, 
wenn man es mit ein bißchen 
komplexeren Datenstrukturen 
wie etwa einem Feld aus Zeigern 
auf Felder mit Strings zu tun 
hat. 


Wird für eine Funktion ein 
Ergebnis deklariert, so muß 
diese auch eine Return- 
Anweisung enthalten. So er- 
kennt der Compiler undefinierte 
beziehungsweise vergessene 
Funktionsergebnisse. Prozedu- 
ren (Funktionen ohne Ergebnis) 
müssen deshalb mit ‘void’ (leer) 
als Funktionsergebnis dekla- 
riert werden. Mit dem Tyı 
cast-Operator ‘void’ lassen sich 
Funktionen als Prozeduren auf- 
rufen. “Void’ kann auch als Typ- 
bezeichnung für Zeiger verwen- 
det werden, wenn eine Typan- 
gabe nicht erwünscht ist oder 
die Typprüfung ausgeschaltet 
werden soll. 


Seit der Einführung von Ver- 
bunden (struct) beiK&R gabes 
bei C immer wieder Annäherun- 
gen an Pascal. Bei ANSI-C 
kommen neben den genannten 
Funktionsprototypen noch 
Aufzählungstypen (enum) und 
Konstanten (const) dazu. Kon- 
stanten sind mit dem Attribut 
‘const’ versehene Variablen, de- 
ren Inhalt nicht verändert wer- 
den darf. Besonders für per Re- 
ferenz übergebene Funktionsar- 
gumente ist das Attribut ‘const" 
zu empfehlen, wenn deren In- 
halt erhalten bleiben soll. 


Das absolute Gegenteil zu 
“const’ ist ‘volatile' (flüchtig). 
Dieses Attribut kennzeichnet 
Variablen, deren Inhalt Ände- 
rungen ‘von außen’ unterwor- 
fen ist. So etwas können zum 
Beispiel Ports oder Semapho- 
ren, also für mehrere Prozesse 
zugängliche Variablen, sein. 


Während die ANSI-Erweite- 
rungen hauptsächlich geschaf- 
fen wurden, um Sicherheit und 
Wartbarkeit von C-Program- 
men zu erhöhen, dienen die Er- 
weiterungen von C++ haupt- 
sächlich einer Steigerung der 
Abstraktionsmöglichkeiten so- 
wie einer noch höheren Flexibi- 
lität der Sprache. Weil C++ 
alle bisher genannten Eigen- 
schaften von ANSI-C besitzt, 


kann man diesen Dialekt als Er- 
weiterungsstufe von ANSI-C 
auffassen, auch wenn das histo- 
risch nicht ganz richtig sein 
mag. 


Von ANSI-C zuC+ + 


C++ hat seine Wurzeln in ‘C 
mit Klassen’, einer Kreuzung 
aus BCPL,C und Simula. ‘C mit 
Klassen’ hat auch ANSI-C be- 
einflußt, wie Funktionsprototy- 
pen, 'const’- und ‘enum'- 
Konstruktionen zeigen. Gegen- 
über ANSI-C fällt bei C++ 
zuerst eine Erweiterung der 
Möglichkeiten mit Verbunden 
auf. Eine variierte Form der 
‘Struct’-Deklaration wird 
Klasse (Class) genannt und 
bringt die Philosophie der ob- 
jektorientierten Programmie- 
rung in die Sprache C+ +. 


Die ‘class’-Deklaration ähnelt 
nicht nur formal einer her- 
kömmlichen ‘struct’-Deklara- 
tion. Eine Klasse besitzt ge- 
nauso wie ein Verbund eine An- 
zahl von Datenelementen unter- 
schiedlichen Typs. Neu ist aber 
die Anwesenheit von Funk- 
tionsprototypen in Klassen. Da- 
mit bleibt eine Klasse nicht nur 
ein einfacher Verbund, sondern 
enthält außer Daten auch ‘Me- 
thoden’, welche ihr bestimmte 
Verhaltensmerkmale aufprä- 
gen. 

Klassen besitzen einen öffentli- 
chen und einen versteckten Teil. 
Versteckte Elemente oder 
Funktionen sind nur den in der 
Klasse aufgeführten Funktio- 
nen zugänglich. Programmteile 
außerhalb der Klasse dürfen nur 
auf den mit ‘public:” als öffent- 
lich deklarierten Teil einer 
Klasse zugreifen. Was auf den 
ersten Blick nach Restriktion 
aussieht, bringt im Zusammen- 
hang mit den nachfolgend be- 
schriebenen Mechanismen ei- 
nen großen Gewinn an Flexibi- 
lität. 

Ein Beispiel für eine Klassende- 
klaration gibt das Listing der 
Datei ‘TIM.HPP* im Anschluß 
an diesen Artikel: die Deklara- 
tion einer Klasse ‘tim’, welche 
die Handhabung von Datum 
und Uhrzeit inC+ +-Program- 
men erleichtert. 


Die Namen der Methoden, also 
der Funktionen einer Klasse, 
brauchen nicht eindeutig zu sein 
— ein Methodenbezeichner darf 
in einer Klasse beliebig oft mit 
unterschiedlichen Übergabepa- 
rametern versehen und neu de- 
klariert werden. Man kann die 
verschiedenen gleichnamigen 


Funktionen als verschiedene 
Versionen ein und derselben 
Funktion auffassen. Eine derart 
“überladene’ Methode benutzt 
automatisch die jeweils zu den 
Aufrufparametern passende 
Implementierung der Funktioı 
Damit dies einwandfrei funktio- 
niert, muß nur sichergestellt 
sein, daß die Parameter eines 
Aufrufs eine bestimmte Version 
der Funktion eindeutig identifi- 
zieren. 


Bei Konstruktoren und De- 
struktoren handelt es sich um 
besondere Methoden, die den 
Namen ihrer Klasse als Bezeich- 
ner benutzen. Konstruktoren 
dienen zur Initialisierung bezie- 
hungsweise der Erzeugung von 
Objekten der Klasse, in der sie 
enthalten sind. Da auch sie 
überladen werden können, gibt 
es verschiedene Wege (Parame- 
terkombinationen) zur Initiali- 
sierung von Objekten. Stan- 
dardwerte (Defaults) erlauben 
unvollständige Parameterüber- 
gaben. Wenn sie vorhanden 
sind, dürfen die zugehörigen 
Parameter beim Aufruf fehlen, 
da sie automatisch eingefügt 
werden. Bis auf den ersten Pa- 
rameter sind alle als Default ver- 
wendbar. Das ist notwendig, um 
bei Mehrfachdeklaration 
(Überladung) eines Funktions- 
namens die richtige Funktion zu 
finden. 


Destruktoren werden beim Ver- 
lassen des Gültigkeitsbereichs 
eines Objekts aufgerufen. Da- 
mit ist wie bei einfachen Varia- 
blen das Verlassen des Blocks 
gemeint, in dem sie deklariert 
wurden. Ein Block ist bei C+ + 
wie bei C ein durch geschweifte 
Klammern begrenzter Quell- 
text-Bereich. Benötigt werden 
Destruktoren nur, wenn durch 
das Objekt belegte Ressourcen 
wieder freizugeben sind — bei- 
spielsweise Speicherplatz auf 
dem Heap. 


Selbstgestrickte 
Operatoren 

Einen Großteil der Flexibilität 
erhält C++ durch die Mög- 
lichkeit, Operatoren zu überla- 
den. Innerhalb einer Klasse als 
Methode definierte Operatoren 
— alle von C her bekannten 
Operatoren kommen hierbei in 
Betracht — verändern ihre Be- 
deutung, wenn sie auf Objekte 
ihrer Klasse angewendet wer- 
den. So kann man mit dem 
Operator ‘: +" Strings oder Ma- 
trizen addieren, wenn man für 
diese entsprechende Klassen de- 
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Hans-Joachim Sacht: 


4.0 und 4.5 


210 Seiten, 66 Bilder, Harteinband 

mit 5,25-Zoll-Diskette 

48,— DM/ISBN 3-8023-0245-1 

Durch die neuen Microsoft-Compiler 
QuickBASIC 4.0 und 4.5 können so kom- 
fortable und gutstrukturierte Programme 
entwickelt werden, wie es sonst nur mit 
einem leistungsfähigen Interpreter 
möglich war. 


Hans-Ulrich Wolff: 


lieferung erfolgt nur an 
Fachhandel/SchulenAehörden/ 
Institute und Firmen. 


ir liefern ab Lager 
Präzisions-IC-Fassungen 
Low-Cost-IC-Fassungen 
PLCC-Sockel 
PGA-Sockel 
Sub-D-Steckverbinder 
Multiflex-Steckverbinder 
Steckkarten-Verbinder 
Centronics-Steckverbinder 
Textool-Sockel 
Posthauben zu Sub-D-Stecker 
Flachbandkabel 
Computerzubehör 
Folienkondensatoren 
Vielschicht-Kondensatoren 
Tantal-Kondensatoren 
Elektrolytkondensatoren 
TTL-IC’s 
CMos-IC's 


TIEDE 


Electroni 
Ic 
——— 
RAM's 
EPROM’s 
Co-Prozessoren 
Quarz-Oscillatorn 
Quarze 
1% 5% Widerstände 
Widerstandsnetzwerke 
Trimmer 
LCD-LED-Anzeigen 
Leuchtdioden 
Transistoren 
Zener-Dioden 
Spannungsregler 
Gleichrichter 
Optokoppler 
DIP-Schalter 


EiHiP WISSEN 


Die kompetente Buchreihe rund um den PC 


Programmieren mit QuickBASIC 


Das Buch bietet die vielfältigen Funktio- 
nen in konzentrierter Form und geht vor 
allem auf die Handhabung und Sprachele- 
mente dieses Compilers ein. Programmie- 
rern, die bisher nur mit einem BASIC- 
Interpreter gearbeitet haben, wird erklärt, 
wie sie schnell auf QuickBASIC umsteigen 
und so die Vorteile der Kompilierung aus- 
nutzen können. Eine Diskette mit den im 
Buch behandelten Beispielen liegt bei. 


Schneller erfolgreich mit Framework Ill 


180 Seiten, 55 Bilder 

Harteinband, Fadenheftun; 

38,— DM/ISBN 3-8023-0287-7 

Das Buch beschreibt die deutsche Frame- 
work-Ill-Version. Es erleichtert den Ein- 
stieg und unterstützt den Anwender beim 
Bewäiltigen der vielfältigsten Aufgaben 
anhand leicht nachvollziehbarer Beispiele. 
Die Programmiersprache FRED wird ein- 


Haben den neuen 
Sie, 


führend und ihre Funktion umfassend vor- 
gestellt. 

Framework III eignet sich hervorragend 
für die Bewältigung der typischen 
Aufgabenstellungen am MS-DOS-Rechner: 
® konzeptionelles Arbeiten @ Textverar- 
beitung @ Tabellenkalkulation @ Daten- 
banken @ Grafik und Telekommunikation 


Vogel Buchverlag 
Postlach 67 40 8700 Würzburg 1 


Import + Export 
Fordern Sie unseren Bauteile 
Katalog an. 


Preisbeispiele aus unseren 
[7 
Präzisions-IC-Fassungen 
0,022DM/Pin bei 2508t./Typ 
Low-Cost-IC-Fassungen 
0,7Pf/Pin bei 5008St./Typ 
27312-250ns 

12,50 DM bei 60St. 
80386-16d.S. 

650,— DM/St. 
80387-16MHz 

680,— DM/St. 

80387-20 MHz 

848,— DM/St. 

BLLK09 ä 0,36DM/100St. 
SLLK25 ä 0,562DM/ 100St. 
PSS09G & 0,39DM/ 1008St. 
PSS25G a 0,42DM/ 1008St. 
Preise rein netto 


S. Tiede Electronic - Am Brölskamp 32 - 5024 Pulheim 3 
Telefon 02238/14228 - Telefax 02238/13725 - Telex889 302 tiede 


Grundlagen 


klariert. In der Library zu 
C++ wird beispielsweise der 
Operator ‘<<’ als Ausgabe- 
operator für Streams (sequen- 
tielle Dateien) verwendet, wobei 
wegen der mehrfachen Defi 
tion dieses Operators Parameter 
nahezu jeden Typs ausgegeben 
werden können. 


Das abgedruckte Beispiel macht 
davon Gebrauch. Die Klasse 
“tim’ benutzt den Operator‘; +", 
um zu einem Zeitpunkt (Datum 
und Uhrzeit) eine im folgenden 
Operanden aufgeführte Zahl 
von Sekunden oder Tagen zu 
addieren. Ist der Folgeoperand 
vom Typ ‘long’, so wird er als 
Sekundenwert aufgefaßt, ist er 
‘int’, wird der Operand als An- 
gabe von Tagen ‘interpretiert’. 


Wie auch 'struct’-Deklaratio- 
nen, sind Klassendeklarationen 
keine Definitionen. Eine Klasse 
istnureine Vereinbarung, damit 


Klaus Zerbe in Februar '89 


Unterschiede von 
72 


Ir Die fi 
beim 
7 


Hifnder TIM 
#detine TIM 


Die "elass"-De} 
Code. Erst in 


” 


unsigned char hour,min,sec; 


41 Sekunden seit 1.1.1978 0 


long tick; 


durköpfen ohne Rumpf. 
‚m ANSI- 


[1 
ss 
ss 
7 
nd 


erste Parameter darf 


72 timlint 4. int monel, 


spiel für eine c++ -L. 


sondern sind inner an ein Objekt gebunden. 
bei diesen Beispiel in "main" 


Funktionen erfolgt mittels "Prototypen“, 


int ya89, 


der Compiler später Objekte 
‘erkennen’ kann. Die Definition 
von Objekten geschieht wie die 
von normalen Variablen bezie- 
hungsweise Verbunden. Die in 
der Klasse enthaltenen Funk- 
tionsprototypen sind wie auch 
normale Funktionsprototypen 
für die Code-Erzeugung des 
Compilers ohne Bedeutung. Die 
code-generierenden Funktions- 
implementierungen stehen au- 
Berhalb der Klassendeklaration 
— üblicherweise sind sie auch in 
einer anderen Datei als die De- 
klaration untergebracht. Wäh- 
rend die Klassendeklaration in 
einer Header-Datei steht, die 
von anderen Modulen mitkom- 
piliert wird, sind die Implemen- 
tierungen der Funktionen in ei- 
nem separat übersetzten Modul 
untergebracht. 


Eine Sonderbedeutung haben 
deshalb innerhalb der Klassen- 
deklaration auftauchende 


Umwandlung und Arithmetik mit Datum und Uhrzeit 


zeigt die 


'teigerung durch Oberladen von Funktionen und 
(Polynorphismus) . 
uch die Ähnlichkeit von Kl 


zu Verbunden (struct) 


Car zu ANSI-C 


Die Klassendeklaration erinnert bis zu dem Keyword "public" an 


Datenele: 
hinter publ; 


lass tim | 
/f Wochentag, Tag, Monat und Jahr 
unsigned char wday,day‚nonth,year; 


/1 Stunde, Minute und Sekunde 


Uhr OMT (wie ANSI-"time"-Funktion) 


Funktionen können 
(ufgerufen wer‘ 
Aufrufe erfolgen 


also 
Der Aufbau der Prototypen 


wule) tet Januar 29. 6 U, 
‚ne Arg. könne 


allerdings kein default haben 


156 


Funktionsrümpfe. Was hier die 
Implementierung einer Funk- 
tion zu sein scheint, ist in Wirk- 
lichkeit ein ‘Inline-Makro’. 
‚Auch bei diesen erzeugt die De- 
klaration noch keinen Code, 
stellt also auch keine Implemen- 
tierung dar. 

Erst beim Aufruf der Funktion 
expandiert der Compiler ein sol- 
ches Makro, indem er einen den 
Anweisungen im Makro ent- 
sprechenden Code generiert. 
Makros sind zwar schneller als 
aufgerufene Funktionen, weil 
eine Reihe von Stapeloperatio- 
nen entfallen, brauchen aber 
durch die wiederholte Code- 
Generierung mehr Platz. Des- 
halb sollten Inline-Makros nur 
für sehr einfache Funktionen 
verwendet werden — unter ande- 
rem für die Rückgabe von ob- 
jektinternen Datenelementen. 
Durch Konstanten, Aufzäh- 
lungstypen und Inline-Makros 


int 


11 (er.an.53” und 


4 Antitialisiere 
tim{long tek); 


77 tin-Objekts 
tim(tim sothertim): 


&im(): // Kein Initiali: 


Umwandlungsfunktionen, die 
Zeichenketten verwandeln 
v 


har 


(voll; 


4 Obergib Zeitstring "ha; 
char "ttoa (void); 


4) Obergib Wochen! 
char "wäton (void); 


.s "erden 


// sis long zu kennzeichnen 
friend tim operator+(tin& t, 


friend tin operator+(tin& t, 


Yong täiff(tim atll: 


4 Anitialisiere mit ein oder zwei Strings 
"hh.an.ae") 
tim(char *datum, char zeit") 


de ANSI-tir 


44 Instialisierung durch Zuweisung (Kopie) eines anderen 


/* Den Konstruktoren folgen verschiedene 


4J Obergib Datumsstring "tt.mm.3j" 


String (2. 


/* Der Operator "+" wird von den folgenden zwei Funktionen 
Überladen, um bequem eine Anzahl von Sekunden oder Tagen 
zu einen tin-Objekt addieren zu können: 


tim täetel2 /) addiert 12 Tage zu Objekt t, 


„Attribut ist erforderlich, um 
„Objekts "t” erreich 


41 Mäiere days Tage zu Objekt t 


/1 Bilde Differenz von zwei Zeiten (Sekunden) 


/* Hier endet die Klassendeklaration 


werden die von C gewohnten 
Preprozessor-Makros bei 
C++ weitgehend überflüssig. 
Wegen der besseren Prüfmög- 
lichkeiten durch den Compiler 
bei den neuen Konstruktionen 
sollten Programme in C+ + die 
Preprozessor-Makros nur noch 
in Ausnahmefällen einsetzen. 
Auch außerhalb von Klassen 
dürfen Inline-Makros auftau- 
chen, wenn dem Prozedurkopf 
das Attribut ‘inline’ vorangeht. 


Gute Referenzen 


Eine von Pascal-Programmie- 
rern bei C vielleicht vermißte 
Parameterübergabekonvention 
Ken: C+ + eingeführt: die 

Übergabe von Variablen per 
Referenz. Zwar kann man statt 
dessen auch einen Zeiger 
(Adresse) übergeben, jedoch er- 
fordert das beim Aufruf den 
Adreßoperator (&) und eine 


Wert (Sekunden seit 1.1.1970) 


imn aktuelle Zeit 


Datum, Zeit und Wochentag in 


Ergebnis in ta 


te des 


Änt days; 


"exportiert" wurd 


Surchgängige Typ-Prüfung gewährleistet (madulübergreifend) . 
Hilfsfunktionen. deren Prototyp nicht in di. 

sind "privat" zu die 
Programmteilen nicht ohne 


;e Header-Datei 
Modul und 


Die Header-Datei ‘TIM.HPP' definiert die Klasse ‘tim’ und 
enthält die Funktionsprototypen für die Implementierung. 
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Lassen Sie Ihren Erfolg von LING YIH’s kraftvollen Schwingen beflügeln. 


En Ja“ 


MB286-16 
Neat AT 
‚Mainboard 


LY-77HQ 


—— LYP-150B ER: 
LY-62 Fox Slim 


Seit unserer Firmengründung—1984—wuchsen wir in 


wenigen Jahren zum inzwischen größten Ilersteller von 
PC-Gehäusen in Taiwan. Unsere Leistungsfähigkeit und 
Dynamik (weit über eine Million Gehäuse verlassen jährlich 


die Produktion) beweisen wir jedoch auch auf anderen 


Gebieten: LING YIH gilt als Spezialist und Großlieferant 
von Netzteilen, System Boards und “Bare-Bone 
Grundsystemen aus der Massenproduktion. 

Um unsere kunden noch umfassender bedienen zu können, 
investierte LING YIII 12 Millionen US-Dollar in den Bau 


modernster Fertigungsstätten. der im Mai 1989 abgeschlossen 


sein wird. Das neue Werk. ausgestattet mit neuester Technik 
bietet die Gewähr für problemlose Lieferung erstklassiger 
Qualitäts—kontrollierter Produckte aus einer Hand: Von 

der Materialveredelung über Herstellung und Montage bis 
hin zum Versand steht Ihnen eine komplette Produktlinie 
ohne Wenn und Aber zur Verfügung. Unsere Massenpro- 
duktions—Kapazitäten, verbunden mit unserer Verpflichtung 
Qualität strikt zu gewährleisten, machen uns zur ersten 
Wahl auf Ihrer Suche nach einem zuverlässigen OEM- 


Partner. Eine Gruppe hochengagierter Forschungs—und 


Entwicklungsexperten und 500 geschickte Mitarbeiter 
sorgen gern für den nötigen Rückenwind bei Ihrem flug 
zum Erfolg, 


LING YIN's new factory has a space of 261.360 square feet 


MANUFACTURER & EXPORTER 
LING YIH CO., LTD. 
4F-&, No. 163, Nanking E. Rd., Sec. 5, Taipei, Taiwan, R.O.C. 


Tel: (02)7696115-%5 Lines) 
Telex: 20232 LINGYIH Fax: 886-2-7601939 


Grundlagen 


/l Datei: TIN.ceR 


Sryaruap srtabehr, nme 44 Initialisierung durch Zuweisung (Kopie) von anderem 
74 Datuns/Zeitfunktionen eig 
#inelude <stalib.h> 11 ixoa, atoi aus KaR-C a 


71 Dieser Konstruktor ist nötig, um Zuweisung und 
77 Paraneterübergabe von tim-Objekten zu ermöglichen 
tinz:tin(tim sothertin) 
{ 
daysothertim.day: month=othertim.month; 
Yearmothertin.year; wäayrothertii 
hour=othertim_hour; Rinsothertim 
Secrothertim.sec; ticksorhertis 
' 


YA wexopy aus KER-C 
74 Deklarationen für diese Modul 


#include «string. 
#inelude "tin.hpi 


/* Die folgende Hilfsfunktion ist die Umkehrung der ANSI-C 
Funktion "localtime". Sie ermittelt aus Parametern ähnlich 
‚denen von "struct tm" die Zahl der seit dem 1.1.1978 
vergangenen Sekunden. Sie wird für Zeitarithnetik und 
für äfe Konsistenz von tin-Objekten gebraucht. */ 


4 Berechne MISI-time-Wert für gegebenes Datun 
/7 Tag 4, Monat mon, Jahr y, Stunde h, Minute m, Sekunde s 
long tinet(int d, int mon, int y. 
i int h. int min, int s) 


I* Anfang der Unwandlungsfunktionen */ 


Hl Obergib Datunsstring "tr.nn.jj” 
<har* tin: :dtoa (void) 
ü 
char e{4) 
static char s[10]; // muß statisch sein 
; 


long yo,jul; 


2 

3 

fi 

s 

& 

7 

® 

s 

10 

u 

12 

Fr 

Fr 

is 

is 

1 

18 

19 

20 

2 

22 ye-ian HI ermittie korrekte Jahreszahl 
23 yany/ı 

2 
25 
2 
2 
20 
23 
” 
Er 
” 
» 
Er] 
» 
” 
” 
» 
> 
“ 
a 
“2 
u 
“ 
“s 
“ 


Elmon«3) | y--7 monte12: | 


U ermite: 
Jul=36525L*y/100+ (3 
=T19590L4y0/4-yo: 


1.1978 
BiL# imon+13)/1. 


strepy(s,teil; 
dtoa (monthe180,2.10): 
stropy (sr3,tell; s[Sj='.': 


De 


41 übergib vergangene Sekunden 
return ((Jule2äch-19) »60+min)*60ra: 


U Obergib Zeitstring "hbsi 
<har* tim: :ttoa (void) 
ü 
char tie} 
static char s[10]; 


/* Wier beginnt die Definition der in der Klaı 
deklarierten Methoden 


27 


44 Kein Instialisator: überninm aktuelle Zeit 
in:ztimd) | 
struct tm »t; 
tim 


Atoa(hour+198.t.10) 
stropy(a,tell; [2 
iton (mins100,t, 


41 von "localtime” gelieferte Zeitwerte 
_t Itime; // von "time" gelieferter Sekundenzähler 


time (sitime); // 
telocaltine (sich 


‚ittle Sekunden seit 1.1.1970 
II wandie in ANSI-Zeitwerte um 


41 kopiere die Werte in Objekt-Elenente 
day=t->tm_mday; month 

41 Obergib Wochentag-String (z.b. "Hontag”) 
char* tim: ıwat, a 


Montag *," Dienstag "," Mittwoch *, 
Freitag ”," Samstag ” |; 


‚den, 
‚ndeklaration angegebenen 


it 
return (wtage| 
' 


Änt’h, int m, int s) 


atruct tm #. 


f* Redefinition des "+"-Operators (Oberladung) */ 


tickwtinet (d,mon,y.h.m,s); // Sekunden seit 1.1.1978 berechnen 
daynd; monthemon; yaar-, 
houreh; minen; sec 


/1 Mäiere sechs Sekunden 
tim operator+(tim &t, long 
\ 


. 


19 mittels "localtine* ermitteln 


(eitime_e)tick) tim tilt.ticken 


*); // Initialisierung erledigt alle nötigen 
77 Unrechnungen 


return (ti); 
' 


"et.mn.3j" und "hmm: 


tin(char *datun, char *zeit) 41 Aäiere days Tage 


tin ät, int days) 


tim tilt.tickes6dß0Ledays); 
return (td)ı 
' 


41 Bilde Differenz von zwei Zeiten (Sekunden) 
Iong tin:stäiff(tim atı) 
\ 
return (tiek-tl.tickl; 
’ 


aterı 


ater; 


ring optional ist, muß hier Leerstring 
‚rden 


‘TIM.CPP' liefert Die Verwendung von referen- 

a u zn. Funktionen zur Arithmetik ziellen Parametern erhöht auch 

wniie (eek Imlar) teren etser mit Zeiten. die Abstraktionsmöglichkeiten 
while (stk Imtzt) tee; tests der Programmiersprache und 


sorgt damit für eine größere 
Nähe zur Problemstellung. Aus 
der Deklaration von Variablen 


net (day month. year hour.nin, 
ee m en il und Funktionsergebnissen als 


N Referenzen ergeben sich neue 


41 jnsgiptere nit Ast-tinestert (sekunden nie 1.1.1970 Oereferenzierung überall anden Möglichkeiten, und die bei der 

Hasstinliong to) Parameter übernehmen. Diese Van aung a Zeigern 
FERTE von eingefleischten C-Anhän- Sins uanste rg Unüber- 
ee gern vielleicht positiv beurteilte SiChtlichkeit entfällt. 


In\asgns Haxak” Whandn n1js Nato Deraamat Festen C-Eigenart erweist sich aber als Die Verwendung lokaler Varia- 


tmlocaltime(&(time_t)tick ungünstig, wenn das Funktions- blen beziehungsweise die Erzeu- 
Alrue sum mia? Bantpevr tn none} qaarre DER Faari ergebnis referenziert werden gung von Objekten ist beiC+ + 


Fee SE a a ni 2 soll, und belastet in 'verschach- freier als bei C, weil deren De- 
telten’ Fällen das menschlische klaration an jeder Stelle einer 
Vorstellungsvermögen unnötig. Funktion und nicht nur an de- 
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A good computer must have good R&D behind it. 


ENDAT-386R MAINBOARD we can offer you a complete personal computer set-up, including I/O 

MEMORY, DISPLAY...etc. Please tell us the detailed configuration you 
(COMPAQ COMPATIBLE) need. and then we will quote you our best price immediately. 
MICROPROCESSOR : 80386-20 


COPROCSESOR _: 80287,80387 & WEITEK 


1167 WSISTRIBUTOR WANTED 
SPEED : 6/8/10/12/16/20 MHZ, 

“0” WAIT STATE ENDAT-286N9 MAINBOARD Pr 
MEMORY : 2MB SYSTEM RAM (CHIPS NEAT CHIPSET) h 

CARD (CAN UPGRADE MICROPROC! OR : 80386SX-16 

TO 10MB) COPROCESSOR 80387SX-16 

32 BIT EMS FUNCTION SPEED 16MHZ OR 0MHZ, 
BIOS : PHOENIX BIOS “0” WAIT STATE 
EXPANSION : 8 SLOTS (ONE FOR MEMORY 4MB DIP AND 4MB SIP 

SYSTEM MEMORY RAM INTERLEAVED 

BOARD) MODE, EMS 4.0 
DIMENSIONS BABY AT HOLE BIOS AWARD BIOS 


EXPANSION 8 SLOTS 
DIMENSIONS BABY AT SIZE 


UFACTURER & EXPOH 


CORP. 


Pf} UNICORN COMPUTER 
D =: A: 


UNICORN 


Was leistet Ihr Spektrumanalysator? F 


... darf es 
ein bißchen mehr sein? 


Das STAC SpectralAnalyser II-System kann in Verbindung mit einem Personal-Computer (kom- 
patibel zum Industrie-Standard, XT, AT oder 80386-System) als vollwertiger 4-Kanal FFT-Spek- 
trumanalysator und als Messwerterfassungssystem eingesetzt werden. Durch die Verwendung 
moderner Signalprozessor-Technologie arbeitet das System äußerst schnell und präzise. 


Für die Datenerfassung besitzt das System einen integrierten 4-kanaligen Analogteil (Auflösung 
12 Bit, max. Abtastrate 100 kHz), zwei Signalprozessoren übernehmen die Signalanalyse. Die ge- 
samte Systemsteuerung und -kontrolle wird von einem modernen 16-Bit Mikroprozessor vorge- 
nommen. Hierdurch tritt keinerlei Belastung des PC durch die Messdatenerfassung und -analyse 
ein; das System ist völlig eigenständig und kann für spezielle Anwendungen auch ohne PC be- 
trieben werden 


Unser SpectralAnalyser II-System besteht aus einem Signalprozessorboard mit integriertem Ana- 


logteil, welches in einen freien Erweiterungssteckplatz des Personal-Computers eingesteckt wird, B 
menügesteuerter Software für den PC und einem umfangreichen Handbuch. 
Einsatzbereich in der Sprachanalyse, Bau-, Automobil- und in der Medizintechnik ===] 


Wir können Ihnen über unser SpectralAnalyser Il-System mehr sagen, als in diese Anzeige paßt. 
Bitte fordern Sie unsere detaillierten Informationen an! 


i Sa.-Ruf 02 11-791168 
STAC Elektronische Systeme GmbH a eilral = 


Am Trippelsberg 105 * 4000 Düsseldorf 13 Telex 8588529 zisc d 


Grundlagen 


ren Anfang erfolgen kann. Die 
Variablendefinition ist bei 
C++ eine Anweisung wie jede 
andere, so daß Variablen erst 
bei ihrer Initialisierung definiert 
werden müssen. Wenn das zu 
schludrig betrieben auch zur 
Unübersichtlichkeit führt, so ist 
es doch bei reinen Hilfsvaria- 
blen, Schleifenzählern und an- 
deren temporären Daten prak- 
tisch, deren Lebensdauer auf 
den Block zu begrenzen, in dem 
sie tatsächlich gebraucht wer- 
den. Die Lebensdauer (Scope) 
von lokalen Variablen und Ob- 
jekten einer Klasse ist stets auf 
den umgebenden Block be- 
grenzt — an den geschweiften 
Klammern zu erkennen, Die 
Definition von Variablen in 
‚dem Block, in dem sie gebraucht 
werden, verbessert nicht nur die 
Lesbarkeit, sondern spart auch 
Speicherplatz auf dem Stack 
und verringert die Ausfüh- 
rungszeit. 


Verschachtelte 
Klassen 


Das Klassenkonzept vonC+ + 
wäre noch keine objektorien- 
tierte Programmierung, wenn 
man von einer Klasse nicht an- 
dere ableiten könnte. Die Ge- 
samtheit der Klassen bildet eine 
Hierarchie, bei der von einer 
Klasse abgeleitete Klassen alle 
Elemente und Methoden erben. 
So etwas eignet sich hervorra- 
gend, um von einem allgemei- 
nen Fall die Sonderfälle abzulei- 
ten. Leistet eine bereits existie- 
rende Klasse in einigen Fällen 
nicht das Gewünschte, so kann 
man eine Unterklasse bilden. 
Diese führt dann zusätzlich be- 
nötigte Datenelemente und Me- 
thoden ein oder ersetzt nicht 
brauchbare Methoden der Mut- 
terklasse durch neue oder abge- 
wandelte Versionen. 


Um solche Anpassungen durch- 
zuführen, benötigt man noch 
nicht einmal den Quellcode der 
Mutterklasse. Softwareent- 


now 
jetzt 
nun 
nun+10 
stop 


Datun: Freitag 


Freitag 


Karfrei 

Ostern 

Pfingst Datum: 
Kanpagn Datum: 
Tage bis Ostern: 8 


Sonntag 
Sonntag 
Samstag 


wicklung kann so evolutionär 
betrieben werden: Zuerst schafft 
man ein Modell, welches die all- 
gemeinen Fälle abdeckt. An- 
statt später darin herumändern 
zu müssen oder gar einen Neu- 
entwurf zu planen, leitet man 
die ‘unpassenden’ Betriebsfälle 
von der allgemeinen Lösung ab. 


Besitzt eine Klasse Unterklas- 
sen, so kann sie die Implemen- 
tierung von Methoden ihren 
Unterklassen überlassen. In der 
Mutterklasse steht dann ein 
Funktionsprototyp mit dem 
vorangestellten Attribut 'vir- 
tual”. Solche virtuellen Funktio- 
nen sind allen Objekten der 
Klasse und ihren Unterklassen 
zugänglich, wenn auch die Im- 
plementierung total unter- 
schiedlich aussieht. So könnte 
eine objektorientierte Grafikbi- 
bliothek in ihrer Hauptklasse 
eine Funktion ‘zeichne’ besit- 
zen. Was diese Funktion aber 
macht, hängt allein von der je- 
weiligen Unterklasse ab -— 
Rechteck, Kreis, Polygonzug 
‚oder Rastergrafik. 


Diese *Polymorphismus’ ge- 
nannte Eigenschaft der objekt- 
angepaßten Bedeutung von 
Funktionen ist neben Daten- 
kapselung, Klassenhierarchie 
und Überladung von Funktio- 
nen und Operatoren eine der 
wichtigsten Voraussetzungen 
für objektorientiertes Program- 
mieren. 


Beispiel-Klassen 


Die etwas knappe Darstellung 
der wesentlichen Erweiterungen 
von C++ gegenüber K&R-C 
macht ein Beispielprogramm 
anschaulicher, das anhand einer 
Klasse die Mächtigkeit der Ab- 
straktionsmöglichkeiten von 
C++ zeigt. Das gesamte Pro- 
gramm besteht aus einer Hea- 
der-Datei mit der Klassendekla- 
ration, einer getrennt zu über- 
setzenden Implementierungsda- 
tei und einem Hauptprogramm 
zum Test. 


Wenn bei der Eingabe al 


glattgegangen ist, liefert Ihnen 


‘TIMES’ einige ‘wichtige’ Zeitinformationen. 


160 


Im Datei: 


Hinelude <tine.n> 
Hincı 


/* Das Hauptprogramm zeigt die Verwendung von Objekten 


ı 
2 

a 

Fi 

5 #inelude "ri: 
s 

7 

s der Klasse tin */ 
9 


19 void main(voia) 
\ 


12 
2 it wird eine Reihe von Objekten erzeugt 

1 

15 #1 Objekt "now ” enthält Zeitpunkt des Progrannstarts 
16 tim jerzeinow); // Objekt "jetzt" ist Kopie von "now" 

Fu 

18 // Objekte können wii Variablen zugeviesen werden 
19 tim nunsnew; // Objekt "nun" ist ebenfalls Kopie von "now" 
2 

21/4 Auch die Arithmetik ist so einfach wie mit Skalaren 


eis munidenuns10; // nunie 


Datun: = cc 
dtoa() cc” Zeit 


Angst Datum: = 


n « 
7 wur 
' 


TINES.CPP, Hauptprogramm für Testzwecke #/ 


pp» // Die Klasse "strean” 
PP" // Deklarationen für diese Modul 


nun + 18 Tage 


©c Pängsten.wäton() 
air: "Ce peingsten.ttont) 


22 In.dtonl) cc” 
“ 

6 cout Impaon Datum: * << Kanpagne.wäton() 

n “ IEoal) cc * Zeit: "’cc Kampagne.tton() 


bis Ontern: " << Ostern.taiff (now) /86400L: 


(sea: Dateien) 


<e Ontern.ttont! 


Das Beispiel wurde so gewählt, 
daß es als nützliche Erweiterung 
der eigenen C+ +-Bibliothek 
dienen kann. Es ist auf dem 
C+ +-Entwicklungssystem 
von Zortech ohne Änderungen 
lauffähig. Eine Portierung auf 
andere C+ +-Compiler sollte 
aber ohne weiteres möglich sein, 
da nur nach ANSI genormte 
Bibliotheksfunktionen benutzt 
wurden. 


Die Klasse ‘tim’ definiert auf- 
bauend auf den Datums- und 
Uhrzeitfunktionen des ANSI- 
Standards Methoden zur einfa- 
cheren Verwendbarkeit von 
Zeitinformationen. So können 
Zeit- und Datumsobjekte auf 
verschiedene Weise initialisiert 
und einander zugewiesen wer- 
den. Der aktuelle Zeitpunkt ist 
durch eine einfache Objektdefi- 
nition ohne Inititialisator ab- 
fragbar. Die Überladung des 
Operators ‘+° erlaubt eine 
Arithmetik mit Zeiten. (mw) 


Das Hautprogramm 
"TIMES.CPP' stellt einige 
Aufrufe der Zeitfunktionen 
vor. Der Linker muß das 
Modul ‘TIM.CPP' 
zusätzlich laden. 
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HEIMSOETH & BORLAND 


Paradox 

Die Relationale 
Datenbank, die die 
Experten begeistert. 
Bis zu 2 Milliarden 
Records pro Tabelle 
(Datenbank); relatio- 
nale Verknüpfung von 
unbegrenzt vielen 
Tabellen. Bis 255 
Indizes. Abfrage durch 
Beispiel (QBE) ohne 
Programmieren. 
Makros, Programm- 
generator, PAL Pro- 
grammiersprache. 
Das Wichtigste: die 
einfache Bedienung, 
die die geballte Lei- 
stung auch zugänglich 
macht, 


Paradox 
Netzpaket 


Die Netzfähigkeit von 
Paradox ist einsame 
Spitze: Datensätze 
werden nach Bearbei- 
tung sofort für alle 
Nutzer geändert. 

Das Netzpaket ist eine 
preiswerte Lizenz für 
sechs Arbeitsplätze. 


Paradox 386 
Nutzt die hohe 
Geschwindigkeit des 
386er Prozessors und 
seine lineare Adres- 
sierung des gesamten 
Speicherraums. 
Dadurch bis zu fünf- 
mal schneller. 


Paradox OS/2 


Eines der wenigen 
wirklich verfügbaren 
Programmpakete 

für das neue Betriebs- 
system für die 
AT-Klasse, OS/2. Es 
erlaubt Multitasking. 


SideKick Plus 


Organisator Ihrer 
‚Arbeit (mit Kalender, 
Adreßverwaltung, 
Rechner und Telecom- 
Funktionen) und kom- 
plette Textverarbei- 


Was zögern Sie noch? 


tung für die häufigsten fe ee nl 
‚Arbeiten. Gliede- 
rungsfunktion zur 


Kl ngerui Unsere 


Speicherresident, 


(‚TSR), also in der Progr. ammpakete 


Arbeit mit anderen 

Der Tnenbehrlch ir für Zahlen, 
ernsthaftes Compu- .. 

= ”" Daten und Wörter 
Reflex sind stark, 


Reflex ist eine Daten- 


bank mit zusätzlichen freundlich und 


Fähigkeiten in Daten- 


analyse, Grafik und . 
Berichtsausdruck. flexibel. 


Mit Reflex analysiert 
man die Bedeutung 
von Zahlen, indem 
man sie aus verschie- 
denen Blickwinkeln 
und in unterschied- 
licher Kombination 
betrachtet. Kreuz- 
tabellen verhelfen zu 
Einsichten in sonst 
unbemerkte Zusam- 
menhänge. 


Reflex 
Workshop 


Ergänzung zu Reflex: 
eine Sammlung von 21 


>< 


COUPON 
Ich bestelle: Bitte liefern Sie im Diskettenformat 
U Paradox 2451,- U 514" oderD 312” Tant 
U) Paradox Netzpaket 3363,- Ich bin Inlandsbesteller und zahle ji 
D Paradox 386 2451. D per Nachnahme zzgl. DM 6,-) 
O mit beiliegendem Scheck E23 


DParadoxOY2 245,- n.10 aachen Siemie Informati 
; itte schicken Sie mir Informationen 

DSideKick Plus  SIO72 gper DI Paradox [I Quattro 

D/Onatro 684,- _ DSideKick Plus D) Reflex 

DO Reflex 510,72 D Schulungen 

Reflex Workshop 396,72 I] Auslandsbestellungen ct4,89 Daum 


AZOn 


Taldton 


Umerschnin 


fertigen Anwendun- 
gen aus den Bereichen 
Verwaltung, Buchfüh- 
rung, Finanzplanung, 
Verkauf und Marke- 
ting, Produktion und 
Fertigung. 


Quattro 
Tabellenkalkulation 
mit Datenkompatibili- 
tät zum Industriestan- 
dard aber mit unge- 
wöhnlichen Leistungs- 
merkmalen: auto- 
matische Installation, 
schnelles „intelligen- 
tes“ Neuberechnen, 
über 100 integrierte 
Funktionen, inte- 
grierte Präsentations- 
grafik, Import und 
Export vieler Fremd- 
formate (inkl. Multi- 
plan), dadurch leichter 
Aufstieg und Daten- 
austausch; unbegrenzt 
viele Makros, Makro- 
Debugger; eingebaute 
Datenbank mit Ab- 
frage, Sortieren und 
Datenbank-Statistik; 
eigene Menüs mög- 
lich; Datensicherung 
per Transcript; SQZ! 
Komprimiert Dateien 
bis zu 909%; Unter- 
stützung moderner 
Hardware; VGA, 
Postscript, EMS. 


Schulung 


Wir führen zu unserer 
Produktivitätssoftware 
Schulungen im Lind- 
wurmhof-Programmier- 
zentrum in München 
durch. Informationen 
über unser Seminar- 
programm erhalten 
Sie telefonisch 
(72.010-127) oder 

per Coupon. 


Heimsoeth Software 
GmbH & Co.KG 
Lindwurmstraße 88 
D-8000 München 2 
Telefon (089) 72010 
Durchwahl 201/202 
Fax (089) 779339 


Software-Review 


C ohne Klasse 


Laittice C+ + für den Amiga 


David Göhler 


C+ + isteine 
Weiterentwicklung von C. 
Die Sprache bietet 
objektorientierte 
Sprachkonstrukte, 
Black-box-Hilfen, 
zahlreiche Detail- 
verbesserungen, wobei 
jedoch die 
Maschinennähe und 
Schnelligkeit von C 
erhalten bleiben soll. 
Soweit die Theorie. 
Lattice hat nun seinen 
C-Compiler mit einem 
Zusatz versehen, der 
ihn zu einem 

C+ +-Compiler werden 
läßt. Was taugt er? 


162 


Der Amiga ist das ideale Objekt 
für C+ +. Denn sein Betriebs- 
system ist eine Sammlung von 
Datenstrukturen (die Tasks), 
die sich gegenseitig Daten und 
Aufträge zuschicken: sozusagen 
ein objektorientiertes Betriebs- 
system. C+ + basiert auf dem- 
selben Prinzip. 


Ausgehend von Daten gilt es, 
zuerst Strukturen zu definieren, 
die sowohl Daten als auch die 
darauf anwendbaren Funktio- 
nen (sogenannte Methoden) 
enthalten. Ein Programm be- 
steht dann aus vielen solcher 
Strukturen, die untereinander 
Aufträge erteilen und Daten 
austauschen (siehe auch 'Zu- 
kunftsperspektiven einer leben- 
digen Sprache’ in diesem Heft). 


Lattice hat die Sprachen-Lücke 
entdeckt und den ersten für den 
Amiga verfügbaren 


C+ +-Compiler auf den Markt 
gebracht. Er besteht aus dem 
normalen Lattice-C-Compiler 
Version 5.0 sowie einem Prepro- 
zessor, der einen C+ +-Pro- 
grammtext in C-Source über- 
setzt. Hinzu kommen noch spe- 
zielle Libraries, Beispiel-Pro- 
gramme, ein Handbuch (in Eng- 
lisch) sowie die Einführung ‘An 
Introduction to Object-Orien- 
ted-Programming and C++" 
von R. Wiener und L. Pinson. 


Viel Mühe haben die Entwickler 
darauf verwandt, dem 
C++-Anfänger — und das 
dürfte fast jeder sein, der diesen 
Compiler in die Hände be- 
kommt — den Einstieg leicht zu 
machen. Die mitgelieferten Bei- 
spielprogramme sind gut zu 
durchschauen, das einführende 
C+ +-Buch ist sinnvoll aufge- 
baut. Das Handbuch allerdings 
kann als solches nicht bezeich- 
net werden. Es fehlen die Be- 
schreibung aller (!) nicht 
C++-spezifichen Library- 
Funktionen, eine Erläuterung 
der Fehlermeldungen und eine 
Liste der Unterschiede zu AN- 
SI-C und C+ +, wie vom Erfin- 
der in [1] beschrieben. Statt des- 
sen werden 22 Seiten für eine 
sinnlose Liste aller Fehlermel- 
dungen verschwendet sowie alle 
auf Diskette befindlichen Bei- 
spiellistings mit jeweils drei er- 
läuternden Zeilen abgedruckt. 


Startprobleme 

Nach dem Begutachten des Pa- 
kets sollte der Compiler als er- 
stes eines seiner Beispielpro- 
gramme übersetzen. Doch dar- 
aus wurde leider nichts. Ein 
Amiga mit 1 MByte RAM und 
einer Festplatte ist zu mager be- 
stückt, um C+ +-Programme 
von 50 Zeilen Länge zu überset- 
zen. Mindestens 1,5 MByte 
Speicher sind schon vonnöten, 
selbst wenn das Verzeichnis für 
Zwischendateien auf der Fest- 
platte liegt. 


Die Ursache ist ‘Cfront', der 
Compiler-Teil,dereinenC+ +- 
Text in ein reines C-Programm 
verwandelt. Er schnappt sich in 
50-KByte-Stücken den Speicher 
und produziert ellenlange Pro- 
grammtexte. Aus einem neun 
Zeilen langen ‘Hello World!'- 
Programm erzeugt er - kaum 
erklärlich — 313 neue Zeilen. 
Zum Schluß erhält man ein 
14 KByte großes Stück Code. 
Ein ‘normales’, in reinem C ge- 
schriebenes Begrüßungspro- 
gramm verdichtet derselbe 
Compiler dagegen zu nur gut 
7 KByte. 


{1 Hello.cp - test c++ 
#include "strean.h" 


void 
nain() 
[ 
cout «€ "Hello World!\n"; 
! 


Dieses kleine Programm 
bläst der C+ +-Compiler 
zu einem 313 Zeilen langen 
C-Programm auf. 


Die Benutzung ist denkbar ein- 
fach. Nach dem Aufruf von 


CC Programmname.cp 


und einer erfolgreichen Kompi- 
lation steht das linkfähige File 
“Programmname.o’ zur weite- 
ren Verarbeitung zur Verfü- 
gung. Das braucht aber seine 
Zeit. ‘CC’ erzeugt ‘Hello.o' in 28 
Sekunden. Für das 50-Zeilen- 
Programm ‘shape.cp’ brauchter 
mehr als eine Minute. Mit der 
Option ‘-L’ wirft der Compiler 
auch gleich den Linker an. Ein 
Übersetzungsdurchgang_erfor- 
dert also kaum Tipparbeit. 


An Optionen fehlt es nicht. So 
kann mit ‘-M’ dem Compiler 
mitgeteilt werden, daß er nur 
solche Programmtexte überset- 
zen soll, die ein neueres Datum 
als die entsprechenden Objekt- 
dateien aufweisen. Für viele 
Fälle, in denen MAKE zu star- 
ten wäre, reicht dies aus. '-R’ mit 
‚Angabe eines Library-Namens 
veranlaßt den Compiler, die 
übersetzten Routinen statt der 
vorhandenen in die gewünschte 
Library einzufügen. Optimie- 
rungen oder Extra-Wünsche 
kann jeder Programmierer so 
leicht selbst verwirklichen. 


Soweit getestet, verarbeitet der 
Compiler alle C++-Kon- 
strukte. Fast alles, was Modu- 
la-Programmierer bisher an C 
bemängelten, können sie C+ + 
nicht vorhalten. Eine genaue 
Typ-Prüfung, Parameter- 
Übergabe ‘by Reference’, Auf- 
zählungen, ein standardisierter 
Sprachumfang, Konstanten, In- 
line-Funktionen, ‘new’ und 'de- 
lete’ zum Erzeugen und Löschen 
von Strukturen während des 
Programmablaufs sowie ein 
kompletter Satz objektorien- 
tierter Sprachkonstrukte sind 
implementiert. 


ANSI-C-kompatibel (was 
C+ + eigentlich sein soll) ist der 
Lattice-C+ +-Compiler jedoch 
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Bedingungen: Amiga 2000B mit 68000-CPU, 
65-ms-Harddisk, 2,5 MByte RAM, AmigaDOS 1.3 
nicht gelungen, HL-Benchmarks als Ganzes zu 
übersetzen. Optionen: -v 


nicht. Da der Standard erst vor 
kurzem verabschiedet wurde, 
fehlen noch einige Libra: 
Funktionen sowie Preprozes- 
sor-Konstanten. Diese Feststel- 
lung konnte aber nur aufgrund 
der mitgelieferten Include-Files 
und der dort aufgeführten EX- 
TERN-Deklarationen getrof- 
fen werden, da eine Dokumen- 
tation der Library-Funktionen 
fehlt 


Lichte Umgebung 


Nun gut, die Dokumentation ist 
noch nicht auf der Höhe, denke 
sich ein jeder und halte nach 
Utilities und einer integrierten 
Oberfläche Ausschau. Für 
knapp 1000 DM müßte ja etwas 
vorhanden sein. Aber auch da- 
nach sucht man vergebens: kein 
Editor, kein Debugger (!), kein 
Assembler, Library-Manager 
oder Make-Utility. Sollten 
C+ +-Programmierer so etwas 
nicht benötigen? Daß eine Ent- 
wicklungsumgebung, wie sie bei 
Modula-Compilern häufig an- 
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zutreffen ist, fehlt, wundert da 
nicht mehr. 


Was also außer den Ausfüh- 
rungszeiten bleibt übrig, um ge- 
testet zu werden? Die 
HL-Benchmarks habe ich bei 
den Ausgabe-Anweisungen ge- 
ändert, da es hierzuinC+ + die 
Folge 

cout << Text! << irgendwas 


gibt. Die Syntax ähnelt dem 
BASIC-Print-Befehl, dem auch 
bunt gemischt Variablen ver- 
schiedenen Typs und Texte an- 


©C+ + vollständig imple- 
mentiert 


© vielfältige Optionen 


Die Dokumentation: eine 
sehr gute (in Englisch 
gehaltene) Einführung und 
ein sehr mageres 
Handbuch 


gehängt werden können. Dies 
führt jedoch zu einem längeren 
und langsameren Programm. 


Zum Schluß 


HL-Benchmarks Der Vorteil dieses Compilers 

liegt offensichtlich nicht in der 

Test Lattice C++ Lattice 4.0 Geschwindigkeit oder in der 

Code-Größe der übersetzten 

in Bytes: Programme. Er nimmt dem 

Größe * 20004 Programmierer viele Überprü- 

fungen ab, wartet mit einem rei- 

Invänkunden: cheren Befehlssatz auf und bie- 

Konp.-Zeit n 59,1 tet eine vollständige objekt- 

Integer 1,08 0,94 orientierte Sprache. Wer damit 

Real 8.66 2:5 umzugehen weiß, kann mit 

Trig 1.08 6.8 C++ schneller und sicherer 

Text 40,1 33,1 Prog NEL als dies 
er, ai 3.24 in € möglich ist. 

Store * 5.22 Schade nur, daß Lattice diese 

gerade für den Amiga so maß- 

geschneiderte Sprache so mager 


ausgestattet hat. Es existieren 
ein Editor, Debugger, MAKE 
und Assembler im Hause Lat- 
tice, die die Firma auf Wunsch 
zum C-Compiler liefert. Auch 
der Speicherhunger, die feh- 
lende Bedienoberfläche und das 
unzulängliche Handbuch sind 
für ein 1000-DM-Produkt nicht 
verzeihlich. Der Compiler selbst 
arbeitet zuverlässig und hält 
sich an den C+ +-Standard. 
Ohne die Dokumentation der 
Standard-Library-Funktionen 
ist ein vernünftiges Arbeiten je- 
doch fast nicht möglich. (dg) 
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© hoher Preis 

© mager ausgestattet 

© benötigt 1,5 MByte RAM 

© C-Libraries undokumen- 
tiert 

© mangelhaftes Handbuch 
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Messen, Steuern, Regeln 


Basierend auf dem 
ST-Konzept hat IBP eine 
eigenständige Industrie- 
Lösung entwickelt. 


@ Voll Mega-ST kompa- 
tibel 
@ Buserweiterungen inte- 
griert: MEGA-ST-, VME-, 
ECB-, SMP- und 
EURO-BUS 
(vielfältig ausbaubar). 
@ Watchdog/Echtzeituhr 
® Steckplätze für: 
Anwendersoftware 
Coprozessor 
Blitter 
® Extrem kompakte 19”- 
Kassette (3HE/14TE) 
IBP bietet eine Fülle von 
Karten (AD/In-/Output) 
für verschiedenste Auf- 
gaben und komplette 
Problemlösungen. 


/ BR 


IBP Gerätebau GmbH 


Lilienthalstraße 13 
3000 Hannover 1 
Telefon 0511/630963/64 
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Know-how. 


Eine ganze Menge 


Mengenoperationen in ANSI-C implementiert 


Klaus Zerbe 


Wer viel programmiert, 
benötigt häufig Elemente 
aus der Menge der 
ASCII-Zeichen. Leider 
kennen C-Compiler den 
Typ ‘Menge’ nicht. Wer 
also nur mal testen will, ob 
die Buchstaben ‘xyz’ in 
dem String ‘drin?’ 
enthalten sind, hat viel 
Tipparbeit zu leisten. Es sei 
denn, er bedient sich 
geschickt der Sprache 

€, um die fehlenden 
Funktionen einzubauen. 
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Mitder ANSI-Standardisierung 
hat sich C von einem 'maschi- 
nenunabhängigen Assembler’ 
mit kryptischer Syntax und 
doppeltem Boden zu einer Spra- 
‚che gemausert, die den heutigen 
Anforderungen des Software 
Engineering entspricht. Eine 
auch beim ANSI-C-Standard 
noch verbliebene Lücke stellen 
jedoch die Mengen- Operatoren 
dar. 


Eingefleischte C-Programmie- 
rer und wohl auch einige weni- 
ger erfahrene Pascal-Program- 
mierer mögen vielleicht einwer- 
fen, sie hätten Mengen noch nie 
benötigt und könnten folglich 
darauf verzichten. Ein Verzicht 
mit Folgen, denn Mengen er- 
möglichen nicht nur eine kom- 
pakte Darstellung von Daten in 
einem Computer, sondern för- 
dern auch die Lesbarkeit von 
Programmen. Der Sinn folgen- 
der Pascal-Zeile 


if Taste in ['A','G','P','Z’] then .. 
dürfte schneller und einfacher 


zu begreifen sein als die ver- 
gleichbare und etwas längliche 
C-Konstruktion: 


if ([Taste= ='A']II[Taste= ='G'] 
Il{Taste= = 'P']l[Taste= ="Z']) 


‚Auch produziert das C-Beispiel 
mit Sicherheit mehr Code als die 
Pascal-Zeile, obwohl hier nur 
eine sehr einfache Mengenope- 
ration, nämlich die Prüfung auf 
Enthaltensein eines Elements in 
der Menge, zum Einsatz 
kommt. 


Verknüpfungen und Vergleiche 
von Mengen, die aus einigen 
Dutzend Elementen oder Zei- 
chen bestehen, sind in Pascal 
oder Modula Hürde, in C 
dagegen schreibt man sich die 
Finger wund, da die entspre- 
chenden Konstrukte fehlen. Der 
nebenstehende Ausdruck zeigt 
Beispiele der wichtigsten Men- 
genoperationen in der Notation 
von Modula-2. Sie demonstrie- 
ren, wie Mengenoperatoren auf 
die Menge der ASCII-Zeichen 


angewendet werden können — 
ein Fall, der häufig bei Kontrol- 
len während der Dateneingabe 
vorkommt. Aber auch im Zu- 
sammenhang mit Aufzählungs- 
typen (enum) und Ganzzahlen 
(int) sind häufig Mengen ange- 
bracht. 


Eine Prise C 


Der große Vorteil der Sprache 
€ ist, daß sich der recht rudi- 
mentär erscheinende Sprach- 
umfang sehr leicht erweitern 
läßt. So bilden die fehlenden 
Mengenoperationen keine 
Lücke, die sich nicht schließen 
ließe. Betrachtet man die Kom- 
mentare im Beispiel, so fallen 
Analogien zwischen Mengen- 
operatoren und logischen Ver- 
knüpfungen (UND und ODER) 
auf. Beispielsweise entspricht 
die Vereinigung zweier Mengen 
einer ODER-Verknüpfung. Da 
C Bit-Verknüpfungen mit den 
Operatoren '1', '&', ‘*" und ‘”" 
unterstützt, ist das Problem 
scheinbar schon gelöst. 


Jedes Element einer Menge wird 
durch ein Bit repräsentiert. Ein 
gesetztes Bit bedeutet, daß das 
Element vorhanden ist, ein nicht 
gesetztes Bit kennzeichnet das 
Fehlen des Mengen-Elements. 
Die Benennung einzelner Ele- 
mente oder Bits kann man über 
“Bitsets’ erreichen, die sich mit 
der ‘struct’- Anweisung dekla- 
rieren lassen. 


Ein anderes Problem läßt sicl 
jedoch nicht so einfach behel 
Die bitweise logische Verknü 
fung ist bei C auf Operanden 
von Wortgröße, also bestenfalls 
32 Bit, beschränkt. Auch Bitsets 
können nur 16 oder 32 Bit groß 
werden. Auf diese Weise reali 
sierte Mengen können höch- 
stens 32 Elemente haben. Der 
am häufigsten gebrauchte Men- 
gentyp, die Menge der Zeichen, 
hat aber 128 oder gar 256 Ele- 
mente. 


Deswegen muß man mehrere 
Speicherworte zu einem Feld 
mit insgesamt 256 Bits (32 By- 
tes) zusammenfassen und dar- 
auf die Bit-Verknüpfungen an- 
wenden. Genau diese Technik 
benutzen die abgedruckten 
Routinen. 


Bleibt noch das Problem, Men- 
genkonstanten zu verarbeiten 
und mehrere Elemente mit an- 
deren Mengen zu verknüpfen. 
Günstigerweise besitzt C eine 
Eigenschaft, die viele Pascal- 
und Modula-Programmierer 
schmerzlich vermissen. Eine 
Funktion kann in C generell mit 
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Ein CLEAR" Bild sagt mehr 
als tausend dBASE“ -Worte! 


Viele dBASE Programme sind als schnelle Lösung für 
gewisse Problemstellungen entstanden. Die Benutzer woll- 
ten dann im Laufe der Zeitmehr und mehr Zusatzfunktionen 
eingebaut haben, bis schließlich aus dem kleinen 
Anfangsprogramm eine größere Applikation geworden ist. 
Mancher Programmierer hat in der Phase der Wartung seiner 
Programme schon oft das Handtuch geworfen. 

Kommt Ihnen das bekannt vor? 

Falls Sie jemals versucht haben, den Sinn einer größeren 
fremden Applikation zu verstehen oder sich Programme 
ansehen, die Sie vor Monaten oder Jahren geschrieben ha- 
ben, wissen Sie ja wohl am besten, was da auf Sie zukommt. 
CLEAR+ wird Ihnen helfen, Ihre Probleme zu lösen. 

Sie können sich automatisch die gesamte Dokumentation er- 
stellen lassen. Organigramme geben Ihnen einen Überblick 
über das gesamte System, strukturierte Quelltexte und Fluß- 
diagramme werden Ihnen den logischen Ablauf jedes einzel- 
nen Moduls vor Augen führen. 


Systemanforderungen 


* Computer 
Jeder IBM PC/XT/AT oder 100% kompatible. 

* Laufwerke 
Zwei 360K Floppylaufwerke oder eine Festplatte. 

+ Grafik 
CGA, EGA, Hercules - volle grafische Darstellung 
Monochrom Display Adaptor (MDA) - Diagramme 
werden bei Verwendung dieser Grafikkarte nur auf dem 
Drucker wiedergegeben. 

* Drucker 
Wir entwickeln ständig neue Anpassungen - bitte fragen 
sie uns, falls ihr Druckernicht in der folgenden Liste sein 
sollte. 


€. Itoh 8510A 
Epson FX-85, FX-185, FX-286, LX-80, MX-80, 
RX,LQ 


HP LaserJet, ThinkJet 

IBM Proprinter, Okidata 92/93, Star ND 15 
«RAM 

512K Minimum, wir empfehlen 640K. 


Funktionsumfang 


Automatische Erstellung von Flußdiagrammen, Organi- 
grammen und strukturierter Quellausdrucke 
Ablaufverfolgungeines Flußdiagrammes (Tracemodus) 
Erweiterte Kontrolle des Ausdruckvorganges 
Hintergrunddruck 

Logikkontrolle (fehlendes ENDIF, ENDDO usw.) 
Volle Grafikkontrolle durch Zoomen und Rotieren 
Interaktives oder batchorientiertes Arbeiten 

Aufteilung der Diagramme auf mehrere Seiten 

Virtual Memory Unterstützung 

DTP-Schnittstelle: Export im PCX- bzw. PIC-Format 


Aufruf beliebiger DOS Befehle 


dBASE Interpreter, Texteditor, Compiler etc. können 
direkt von CLEAR+ aus aufgerufen werden. Mit dieser 
Möglichkeit läßt sich CLEAR+ direkt in Ihre Entwick- 
lungsumgebung integrieren. 


Unterstützung aller dBASE-Versionen 


dBASE III, dBASE III Plus und dBASE IV (incl. UDF's 
und SQL-Anweisungen) werden voll unterstützt. Die 
neue Version CLEAR+ bearbeitet auch die erweiterten 
Sprachkonstrukte (z.B. For-Next Schleifen u.a.) der be- 
kannten dBASE-Clones FoxBASE+, Clipper, dBXL 
und Quicksilver. 


In Kürze erhältlich: CLEAR’ für C 


CLEARH+ inklusive aller Druckertreiber DM 575,- 
(z. Z. nur mit englischsprachigem Menü und Handbuch) 
Updates: auf Anfrage 


Siener Soft 


Bachmayerstraße 2 
6200 Wiesbaden 
Telefax 06121/402502 


06121/4908-0 
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einer unterschiedlichen, ja belie- 
bigen Anzahl von Parametern 
aufgerufen werden. Die Zahl 
der übergebenen Parameter 
kann sogar die Zahl der dekla- 
rierten Parameter übersteigen. 


Da, im Gegensatz zu Pascal, die 
rufende Funktion und nicht die 
aufgerufene Funktion die Para- 
meter wieder vom Stack ent- 
fernt, treten dabei keine Pro- 
bleme auf. Die Funktionen 
*printf und 'scanf” sind so rea- 
lisiert. 


Ein Schuß ANSI 


Die Makros 'va_arg', 'va_start" 


end’ erleichtern die Handha- 
bung der rgabeparameter 
bei Funktionsaufrufen mit einer 
variablen Anzahl von Parame- 
tern. Solch eine Funktion weist 
als letzten Parameter ‘. ..” auf. 
Um auf die unbestimmten 
Werte zugreifen zu können, 
muß man eine Struktur vom 
Typ ‘valist’ vereinbaren und 
diese zuerst mittels ‘va_start’ in- 
itialisieren. Danach kann man 
durch den Aufruf von ‘va_arg' 
jeweils einen Parameter einle- 
sen. 'va_end” gibt den belegten 
Speicherplatz wieder frei. 


Die Funktionen ‘SetOf‘, ‘Set- 
Incl’ und ‘SetExcl' bedienen sich 


Mengen-Variablen ‘Set’ unbe- 
dingt die Zahl der folgenden 
Elemente. Die Elemente können 
beliebige ‘enum’- oder ‘char'- 
Ausdrücke sowie Konstanten 
sein. 


Abschmecken 


Das Listing ‘sets.h’ sollte als 
*Header-File' mit der Anwei- 
sung “#include’ in jedes Pro- 
gramm übernommen werden, 
das von Mengenoperationen 
Gebrauch macht. Es stellt bei 
ANSI-C-Compilern eine Prü- 
fung auf korrekte Parameter- 
übergabe sicher. Außerdem ist 
in dieser Datei der Typ ‘Set’ de- 


Das letzte Listing enthält die 
Mengenoperationen als Funk- 
tionen. Eine Kurzdokumenta- 
tion ist vor jeder Definition zu 
finden. Wer Mengen mit mehr 
als 256 Elementen benötigt, 
kann entsprechende Anpassun- 
gen in 'sets.h’ und 'sets.s’ vor- 
nehmen. 


‚Alle Programmteile wurden auf 
einem AT mit TurboC ent- 
wickelt, sind aber auf andere 
ANSI-C-Compiler portierbar, 
da keine maschinenabhängigen 
Besonderheiten benutzt wur- 
den. Lediglich der Typ 'int' 
sollte eine Wortbreite von 16 Bit 
haben. Bei einigen 68000-Com- 


der C-Standardbibliothek der genannten Makros und be- finiert, der für Mengen-Varia- pilern ist hierfür ‘short int’ an- 
‘stdarg.h’unddie Funktion 'va_ nötigen beim Aufruf nach der bien verwendet werden muß. zugeben. (dg) 
Mengen und Operatoren 
vr R: 
Listing 'ader-File SETS.H 
Einlan Vengeniefigitionen Mengenoperationen für ANSI-C Implementierungen 
Buirbekabes ind Mengen sind Bitfelder mit 256 Bits, deren Elenente 
Ran Er one. Aufzählungstypen, Zeichen oder Zahlen im 
m A Bi, Ar Wertebereich 9..255 (unsigned char) sein können. 
=1'c','8','Q" Die Mengenoperationen entsprechen weitgehend denen 
Da a DU “vl von 1 odı bt joch 
Nengenkonstan 's Variablen 
von Typ Set deklariert verden müssen. 
Mengen-Vorknüpfungen 
Bin Set benötigt 32 Byte Speicherplatz. 
Vereinigung zweier Mengen (entspricht ODER-Verknüpfung) *) 
Alfanun:=Buchstaben + Ziffern; Klaus Zerbe , 16.10.87 
(* Alfanum ist 1A..2,4,0,0,0..91 Pr 
& IND=Vi 
BARTEHENUSER. SBESBEINRCTEERRERFHLEN /* Menge hat 256 = 1616 Bit-Elenente */ 
ee IRELONT typedef unsigned Set[16]; 
m 
Mengen-Differenz (UND mit Komplement der abzuziehenden Menge) Einige häufig benötigte Hengenkonstanten: 
Konsonanten:=Buchstaben - Vokale; “7 
(* Konsonanten=[B,0.D,F.G,H.I.K,L.M.N,P.Q,RS.TVWX.ZI 9) 
Hifndet _MODCONP_ 
symmetrische Mengen-Differenz (Exklusiv-ODER-Verknüpfung) extern Set UpperAlfa, LowerAlfa, Digit; 
Weiche:=Konsonanten / Harte; Wendit 
2 
Mm -Vergli Bilde Menge s aus n Elementen der folgenden 
RZ YerMaene Paraneterliste Die Parameter sollten vom Typ 
Prüfung auf Gleichheit/Ungleichheit a ee) Sa nen 
if Konsonanten+Vokale = Buchstaben then ... ae en 
(* wird ausgeführt, well zutreffend *) an ER 
if Konsonanten <> Harte then ... 
(* wird ausgeführt, weil zutreffend *) Sol ESCHE REED 
Prüfung auf Untermenge int Inset(char c,$et =) 
if Vokale (= Buchtaben then ... void OrSet(Set si,Set s2 
€ Wird ausgeführt. da Vokale Teilmenge der Buchstaben ") void AndSet (Set si,Set s2); 
void ExorSet(Set si,Set 52); 
Operationen mit Elementen der Menge void SetDiff(Set sl,Set 2); 
int SetEqu(Set sl,Set 52); 
Inklusion (Element hinzufügen) int Subset (Set sl,Set 52); 
INCL (Buchstaben, '8°); ; 
a BURN /* Initialisiere Zeichensatz-Mengenkonstanten 
Exklusion (Element entfernen) en gr 
EXCL (Buchstaben, '8°); : 
(* Zeichen 8 entfernen ") u ne 
Element enthalten? 
if Zeichen in Vokale then ... 
— 


Beispiele für elementare Mengenoperationen in 
Modula-2- Syntax. Auf die Menge der ASCIl-Zeichen 
angewendet, können sie viel Tipparbeit ersparen. 
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Diese Datei ist mittels der ‘include’- Anweisung In jedes 
Programm einzubinden, das die Mengenoperationen 
benutzt. Nur so ist eine Typenüberprüfung möglich. 
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Daten-Erfassung und -Verarbeitung wie im Schlaf über 
das steckbare rho-MODUL-Bus Interface! 


Einfache Programmierung und problemloser Einsatz aller ATARI ST-Rechner zur 
© Messung von U, |, P, p,t, T,f,n,....@ Erfassung über rho-VME, rho-MODUL, RS-232, 
V.24, HP-IB, IEEE-488, BCD, ...@ Ausgabe: parallel, seriell, Relais, Transistor, ... 
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Listing 3: Bibliotheks-Kodul SETS.C 
Mengenoperationen für ANSI-C Inplementierungen 
Klaus Zerbe „ 16.10.87 

* 

Hdefine _NODCONP_ 


#include «stdarg.h> /* Paraneter-Auswertungs Makros */ 
Hinclude «conio.h> /* elementare Ausgabe-Funktionen */ 
include «sets.h> /* Header-File */ 


Set UpperAlfa,LoverAlfa, Digit; 


woid Setof(set s,char n 
{ 

valist pp; 

char 1,0; 


:g(pp,short); 

sLier34) &15) I= (Ice &15)); 
I 
va_end(pp); 


In 
Ergänze Nenge s um n Elemente der folgenden Parameterliste 
Die Parameter müssen vom Typ unsigned char sein 

ni 

void SetIncl(Set s,char n,...) 

\ 

valist pp; 
char i,cr 


va_start(pp,n) 


ie) I 
-a(pp, short); 
sL(ed4) #15) I= (Ickte &l5)); 


Entferne n El 
Menge s. Die Parameter mil 


Inte der folgenden Paraneterliste aus der 
n vom Typ unsigned char sein 


” 
void SetExcl(Set s,char d,.. 
{ 

valist pp; 

char i,c; 


va_start (pp,n); 
for (dien; 138; i--) I 
s=va_arg (pp, short 
sl(e4) &15] &= "(ltcle &S)); 
j 
va_end (pp); 
j 


{* Prüfe, ob Zeichen c in Menge s enthalten ist */ 
int Inset(char c,Set s) 
{ 
return (s[(e)>4) &15] & (1ckte &15))) I= 0; 
j 


/* Bilde Vereinigung 
void Orset(Set s1,Set s2) 


s1 aus Mengen s1,32 */ 


äc16; siti] I= s2lit#l); 


/* Bilde Schnittnenge sl aus Mengen sl,s2 */ 
void AndSet(Set sl,Set 52) 
I 
int i; 
tor (i=0; ic16; sili] &= s2lit+]); 
ı 


/* Bilde symmetrische Mengendifferenz sl aus Mengen s1,s2 */ 
void Exorset(Set sl,Set 32) 
\ 
int i 
tor (is 
1 


; i616; sit] "= s2litel); 


/* Bilde Nengendifferenz sl aus Mengen sI-s2 */ 
void SetDiff(Set s1,Set 52) 
' 
int i; 
tor (i=0; 
ı 


ic16; s1li] &= "s2lit+] 
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I* Prüfe, ob Mengen sl, s2 identisch */ 
int SetEqu(Set sl,Set 52) 
{ 


int n, 
i=0; whilet ((ic16) && (n=(szfil=ssi[i]))) ) ittz 
return n; 

I 


/* Prüfe, ob sl eine Teilmenge von s2 ist */ 
int SubSet(Set sl,set 2) 
1 

int ni; 


i=0; whilel ( (n=((s2li] & s1li])==s1li]))) && (ic16) ) itt; 
return n; 
' 


/* Gib alle Elemente der Menge s als Zeichen aus */ 
void Showset (Set s) 
{ 

int i,j, 


tor(i=d; icı6; ir) | 
for (j=0; j<16; j+*) 
if ((sli] & (165) = 0) 
putch(' *); else I 
it ((e=tli@)+j)) «32) 0 +=32; 
putch(e 


ı 
putch(13); putch(10); 
ı 
ı 


/* Initialisiere die Nengenkonstanten */ 
void InitCharTypes (void) 
{ 


Setof(LowerAlfa,30, 'a' 
rk, he rot pan, 


I eye ar at." 


Setof (Digit,10 
' 


ya 1 2 


Die Funktionen stellen einen kompletten Satz an 
Mengenoperationen in ANSI-C zur Verfügung. 


2 
Listing 4: Anwendungs 


spiel SETTEST.C 


Mengenoperationen für ANSI-C Implementierungen 
Klaus Zerbe , 16.10.87 
° 


include (stdio.h> 
Hinclude «sets.h> 


{# Einbeziehen des Header-Fils 


/* Hauptprogramm */ 
aainl) 
ı 
Set s1,s2; /* Deklariere zwei Nengen-Variablen */ 
/* 5 Buchstaben 
Setof(s1,5,"R" 


& bilden Menge si */ 
#,86*,°D°,'E') 


1® 5 Buchstaben D..H bilden Menge 52 */ 
Setof(s2,5,'D','E',"P','G',"H'); 


I* 3 Buchstaben zu Nenge s2 hinzufügen */ 
SetInel(s2,3,'x','Y','z' 


/* Bilde syametrische Nengendifferenz der beiden Mengen */ 
Exorset (s1.52); 


/* Entferne Buchstaben E aus Menge sl */ 
SetExcl(s1,1,'E'); 


/* Zeige resultierende Menge an */ 
Showset (sl); 
ı 


So lassen sich die neuen Funktionen einsetzen. 
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Der heiße Draht für kühle Rechner: 0511/3500340 


Direkt-Import - Großhandel - Import/Export 


PACIFIC XT 


XT 10 MHz Board, max. 640K, Bios, 

256K on Board, 180 W Netzteil, Baby Case 
(alle Teile vormontiert!) 

extra: 360K Drive, Multi /O Karte, MGP Karte 
102 Key Tastatur (Deutsch) 


PACIFIC AT 


AT Baby Board, 6/12 MHz, Zero Wait, 

max, 4MB on Board, EMS-fähig, Award Bios 
NCL HDD/FDD Controller + Kabel 

1,2MB Drive, 102 Key Tastatur (Deutsch) 
MGP Karte, Baby Case, 200W Netzteil 
Lieferung in Einzelteilen! 


PORTABLES/LAPTOP COMPUTER 


technische Spezifikationen auf Anfrage 


ADD-ON CARDS 


z.B. MGP, AT /O, Multi VO... 


MAINBOARDS 


XT 8, 10MHz 
AT G2, Suntac, NEAT, 386er... 


NETZTEILE 
150W, 180W, 200W... 


COPROZESSOREN 


COMMODORE COMPUTER 


Weitere Produkte auf Anfrage. Bitte fordern 
Sie noch heute unsere kostenlose Preisliste 
an (nur gegen Gewerbenachweis). 


ELLL 


PACIFIC TECHNOLOGIES WONG & CO. GMBH 


uSoes rate 11 » 3000 Hannover 1 - Fax 0511-3523575 : 1x 923438 pacif d 
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DOS 4.0 durchleuchtet 


Kleiner Wegweiser zu unerforschten Gebieten 


Marcus Gröber 


Die Legenden über die 
‘“undokumentierten 
Funktionen’ von 
MS-/PCDOS sind fast so 
alt wie das 
Betriebssystem selbst. 
Wer sich näher mit diesem 
Thema befaßt und sich 
auf die mühsame Suche 
nach entsprechender 
Literatur macht, stellt bald 
fest, daß Microsoft 
anscheinend 

‘vergessen’ hat, einige 
positive Eigenschaften in 
den technischen 
Handbüchern zu 
beschreiben. Hinter 
einem schamhaften 
‘reserved’ verbergen sich 
bei näherer Analyse 
nicht selten nützliche 
Systemfunktionen, ohne 
die einige Anwendungen 
wie speicherresidente 
Programme kaum 
realisierbar wären. 
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Die DOS-Entwickler können 
diese Funktionen jederzeit än- 
dern oder weglassen. Schließlich 
tauchen sie in den offiziellen 
Manuals nicht auf, und die Auf- 
wärtskompatibilität zu zukünf- 
tigen Versionen des Betriebssy- 
stems ist nur für ‘saubere’ Pro- 
gramme garantiert — also für 
solche, die sich auf die Stan- 
dardfunktionen beschränken 
In der Praxis haben einige dieser 
Funktionen aber schon ein 
ziemlich langes Leben hinter 
sich, denn es liegt natürlich im 
Interesse des DOS-Herstellers, 
daß neue Versionen auch zu ‘un- 
sauberen’ Programmen kompa- 
tibel sind. Dem Endkunden ist 
es schließlich egal, warum seine 
teuer erworbene Software die 
Zusammenarbeit mit dem 
neuen DOS verweigert 


Das heißt allerdings nicht, daß 
die undokumentierten Funktio- 
nen keiner regen Evolution un- 
terworfen wären. Mit fast jeder 
DOS-Version vermehren sie 
sich sogar — bei weitestgehender 
Aufwärtskompatiblität. Dies 
gilt natürlich auch für das neue- 


ste Kind der DOS-Entwickler, 
die vielzitierte Version 4.0, die 
auch (oder gerade?) auf dem 
Sektor der undokumentierten 
Eigenschaften einige interes- 
sante Neuigkeiten auf Lager 
hat. 


Hintertür zum 
Speicher 

Zu den Aufgaben eines Be- 
triebssystems gehört unter an- 
derem auch die Aufteilung des 
vorhandenen Speichers zwi- 
schen verschiedenen Program- 
men, so daß diese sich nicht ge- 
genseitig ins Handwerk pfu- 
schen. Unter DOS geschieht 
diesüber die Funktionen 48h bis 
4Ah des Interrupts 21h, mit de- 
nen ein Programm Speicher- 
blöcke anfordern und wieder 
freigeben kann. Inzwischen ist 
es ein offenes Geheimnis, wie 
DOS sich intern merkt, welches 
Stück Speicher zu welchem Pro- 
gramm gehört. Darum gehe ich 
hier nur kurz auf die bisherigen 
Versionen ein 

Unmittelbar vor jedem Spei- 
cherblock steht eine 16 Byte um- 


fassende Datenstruktur, der so- 
genannte ‘Memory Control 
Block’ (MCB). Die Blöcke sind 
im Speicher lückenlos gepackt, 
hinter dem Ende eines Speicher- 
blocks schließt sich unmittelbar 
der MCB des folgenden Blockes 
an (dabei liegen die Grenzen im- 
mer aufdurch 16 teilbare Adres- 
sen). Jeder MCB enthält eine 
Reihe von Feldern, die verschie- 
dene Angaben über die Größe 
des zugeordneten Speicher- 
blocks sowie dessen *Eigentü- 
mer’ enthalten. Mit diesen In- 
formationen kann man von 
MCB zu MCB hüpfen und der 
Reihe nach alle Blöcke im Spei- 
cher ‘abklappern’ — sofern die 
Lage des ersten Blocks im Spei- 
cher bekannt ist. Dazu dient die 
(natürlich) ebenfalls undoku- 
mentierte Funktion 52h, die in 
ES:BX einen Zeiger auf einen 
DOS-internen Datenblock 
übergibt, für den sich der Name 
‘DOS Control Block’ (DCB) 
oder auch ‘DOS Info Block) ein- 
gebürgert hat. Unter anderem 
steht dort an der Adresse 
ES:{BX-4] ein Zeiger (Seg- 
ment:Offset-Format) auf den 
MCB des ersten Blocks im Spei- 
cher. 

Das erste Byte jedes MCB gibt 
an, ob nach diesem Block noch 
weitere folgen (Wert 4Dh) oder 
ob es sich um den letzten im 
Speicher (Wert 5Ah) handelt 
Auf den ersten Blick mögen die 
beiden Werte wenig Sinn erge- 
ben, der MSDOS-Entwickler 
Mark Zbikovski hat sich hier 
jedoch mit seinen Initialen ver- 
ewigt. Danach folgt die $: 
mentadresse des Programmseg- 
ment-Vorspanns (PSP) des Pro- 
gramms, dem dieser Block 'ge- 
hört’. Steht hier der Wert 0000h, 
so ist der Block momentan frei; 
0008h zeigt an, daß es sich um 
einen von DOS selbst ‘beschlag- 
nahmten’ Block handelt, Das 
nächste Feld gibt die Länge des 
eigentlichen Blocks in 16-Byte- 
Einheiten an. 

Bis hier sind die beschriebenen 
Eigenschaften der Speicherver- 
waltung bei allen im Umlauf 
befindlichen DOS-Versionen 
identisch. DOS 4.0 bringt auf 
diesem Gebiet zwei Neuerun- 
gen, die (vermutlich) beide zu- 
gunsten des Hilfsprogramms 
MEM eingeführt wurden. Es 
gibt auf Wunsch die momentane 
Speicherstruktur sehr detailliert 
aus 

Als erste Erweiterung ist im 
MCB des Blocks mit dem gela- 
denen Programm (zusammen 
mit dessen PSP) der Name zu 
finden, und zwar in den Bytes 
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Zeiger auf ersten MCB (siehe Texı) 


om 
MOB 1 Sam) |] Er 
erster Block im Speicher | 
MeB2 mh FE | sco2 [ty 
folgende Blöcke 
| 
E n.., 
McBx  Säh BE 
letzter Block im Speicher 
Be | MoBx+1 
oberes Ende des Speichers 

Die Memory Control Blocks (MCBs) sorgen dafür, daß 
DOS sich in seinem eigenen Speicher zurechtfindet. 
08h bis OFh. Falls der Name — 
in Großbuchstaben und ohne | Sub-Control-Block 
Extension - kürzer als 8 Zeichen 
ist, endet er mit einem Null- Code Inhalt 
Byte. Die Hauptblöcke (nur sie | 44h D* 
enthalten jeweils den Namen) |46h ’F 
sind daran zuerkennen, daßdas | 58h ae 
“Besitzer'-Feld die Segment- |42h „B* 
nummer des Blocks selbst ent- |4Ch „L“ 
hält. 53h „Ss“ 

E en P 4Dh ed 
Die zweite Änderung führt eine |5Ah „2“ (wie 4Dh) 


völlig neue Struktur ein. DOS 
3.3 verwaltet alle Treiber, Buffer 
und Stacks in einem gemeinsa- 
men MCB; DOS 4.0 unterschei- 
det feiner. Falls der MCB eines 
Speicherblocks im "Besitzer'- 
Feld den Wert 0008h (DOS- 
eigen) enthält, ist der gesamte 
Block noch einmal in einzelne 
Unterblöcke aufgeteilt. Diese 
werden wiederum durch 
MCB-ähnliche Strukturen kon- 
trolliert. Wegen dieser Ähnlich- 
keit erscheint mir der Name 
‘Sub Control Block’ (SCB) an- 
gemessen. Der SCB des ersten 
Unterblocks steht unmittelbar 
hinter dem MCB des Haupt- 
blocks; die weiteren Unter- 
blöcke folgen in gewohnter 
Weise lückenlos aufeinander, so 
daß hinter dem letzten Unter- 
block sofort der MCB des fol- 
genden Hauptblocks steht. 


Ein SCB ist prinzipiell genauso 
aufgebaut wie ein MCB. Ent- 
sprechend kann man sich auf die 
gleiche Weise von Unterblock 
zu Unterblock durchhangeln. 
Allerdings dient hier das erste 
Byte zur Unterscheidung des 
Blockinhalts (siehe Tabelle). 
Falls dieses Byte den Wert 4Dh 
oder 5Ah enthält, wurde der 
nachfolgende MCB erreicht (es 
sind also keine weiteren Unter- 
blöcke mehr vorhanden). 

Das Feld, das dem ‘Besitzer’- 
Feld eines MCB entspricht, 
zeigt bei SCBs normalerweise 
immer auf den Unterblock 
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[Typ] Block [Länge 


erster Unterblock im DOS-Bereich 


oh] 


vorhergehender Speicherblock 


"om om am am om om om 


folgende Unterblöcke 


letzter Unterblock im DOS-Bereich 


nächster Speicherblock 


im Gegensatz zum MCB Namenstekd durch 
Leerzeichen aulgeft. 


Gerätetreiber (DEVICE =) 

Handle-Dateitabelle (FILES=) 

FCB-Dateitabelle (FCBS=) 

Puffer für Diskettensektoren (BUFFERS=) 
Laufwerksumlenkungen mit SUBST/JOIN 
Stacks für Hardware-Interrupts (STACKS=) 
(kein DOS-interner Block mehr, Ende der Kette) 


Input: AH -1Fh 


Input: AH = 32h 
DL 


Output: AL 
D: 


Input: AH =53h 


Disk-Parameter-Block des aktiven Laufwerks ermitteln 


Output: DS:BX = Zeiger auf DPB des aktuellen Laufwerks 
Disk-Parameter-Block bestimmter Laufwerke ermitteln 


= Laufwerksnummer 
(0 = aktuelles, 1= A, 2= B usw.) 

= FFh bei ungültigem Laufwerk, sonst 00h 

S:BX = Zeiger auf DPB des angegebenen Laufwerks 


BIOS-Parameter-Block in DPB umwandeln 
DS:IS = Zeiger auf BIOS-Parameter-Block 


ES:BP = Zeiger auf Puffer für DOS-Parameter-Block 
(muß mindestens 33 Byte umfassen) 


selbst, da alle SCBs unabhängig 
voneinander sind. Falls der Un- 
terblock einen Gerätetreiber 
enthält (erkennbar am ersten 
Byte des SCB), so steht im Na- 
menfeld (Offset 08h-OFh) der 
Dateiname des Treibers, der in 
der Datei CONFIG.SYS mit 
DEVICE geladen wurde (nicht 
zu verwechseln mit dem Einhei- 
tennamen). Dabei gelten die 
gleichen Regeln wie beim 
MCB-Namenfeld. 


Stolperdrähte 


Die nächste Änderung hat schon 
kurz nach Vorstellung von DOS 
4.0 zu wilden Gerüchten über 
angeblich inkompatible Ände- 
rungen bei den direkten Disket- 
ten-/Plattenzugriffen geführt. 
Unter dem neuen Betriebssy- 
stem verweigert nämlich ein Teil 


der so nützlichen Hilfspro- 
gramme beharrlich seinen 
Dienst - allen voran die legen- 
dären Norton-Utilities. 


Inzwischen läßt sich aber mit 
Sicherheit sagen, daß die Inter- 
rupts 25h und 26h (absolutes 
Lesen/Schreiben) vollkommen 
abwärtskompatibel sind. Der 
‚Grund für die Probleme liegt bei 
einer geänderten undokumen- 
tierten DOS-internen Tabellen- 
struktur, die als ‘DOS Parame- 
ter Block’ (DPB) bekannt ist 
und eine ähnliche Aufgabe wie 
die bekannten BPBs (BIOS Pa- 
rameter Blocks) übernimmt. Sie 
dient zur näheren Beschreibung 
eines Speichermediums und ent- 
hält eine Reihe von Angaben 
über die physikalischen sowie 
die logischen Dimensionen des 
Datenträgers. 


Mit Hilfe der DOS Control 
Blocks (SCBs) wird der 
Inhalt DOS-eigener 
Speicherblöcke genauer 
aufgeteilt. 


Über drei undokumentierte 
Funktionen des Interrupts 21h 
kann man auf sie zugreifen. Je- 
des Laufwerk besitzt einen eige- 
nen DPB, wobei die Parameter- 
blöcke aller Laufwerke über ein 
Feld, das die Adresse des jeweils 
nächsten DPB angibt, zu einer 
verketteten Liste zusammenge- 
fügt sind. Der letzte DPB in die- 
ser Kette ist durch den Offset 
FFFFh:FFFFh  gekennzeich- 
net. Die Adresse des ersten 
DPBs läßt sich über die Funk- 
tion 52h bestimmen. Nach der 
Rückkehr zeigt ES:BX aufeinen 
Zeiger (Segment:Offset-For- 
mat), der die Adresse des ersten 
DPB der Kette enthält. 


Die Tabelle unten zeigt den voll- 
ständigen Aufbau eines einzel- 
nen DPB, in der das Feld 'Sek- 
toren pro FAT" einer besonderen 
Beachtung wert ist. Bekannter- 
maßen unterstützt DOS 4.0 jetzt 
Festplatten bis zu einer Größe 
von 2 Gigabyte. Daher reicht 
das bisher ein Byte umfassende 
FAT-Längen-Feld nicht mehr 
aus, um genügend große Bele- 
gungstabellen zu verwalten. Un- 
ter DOS 4.0 wurde dieses DPB- 
Feld brutal auf zwei Bytes er- 
weitert — mit der Konsequenz, 
daß sich die Lage aller folgen- 
den Felder um ein Byte nach 
hinten verschiebt und die Länge 
eines DPB (inklusive reservier- 
ter Bereiche) von 32 auf 33 Bytes 
anwächst. Programme, die sich 
auf die alte Struktur verlassen, 
bleiben natürlich auf der 
Strecke (ein typisches Beispiel 
sind die Norton Utilties). 


Kompatibel gemacht 
Um diesem Problem zumindest 
vorläufig zu begegnen, habe ich 
DOS4COMP (wie compatibi- 
lity) ins Leben gerufen. Das Pro- 
gramm stellt eine kompakte 
speicherresidente Lösung dar, 
die zwar nicht mit allen denk- 
baren Fällen fertig wird, aber 
zumindest die Norton Utilties 
wieder zum Funktionieren 
überredet. Es sorgt dafür, daß 
die schon erwähnten drei undo- 
kumentierten Funktionen nach 
außen das alte DPB-Format 
weitergeben. Allerdings sind 
folgende Einschränkungen zu 
beachten: 
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— Zugriffe auf 'neue" DOS- 
Partitionen mit über 32 
MByte sind nicht möglich, da 
hierzu auch noch weitere An- 
passungen erforderlich sind. 


— Nach einem Diskettenwechsel 
ohne anschließendem Funk- 
tionsaufruf werden eventuelle 
Veränderungen nicht im ‘al- 
ten’ Format des DPB einge- 
tragen. 


— Programme, die an den Funk- 
tionen des Interrupts 21h vor- 
bei auf die DPBs zugreifen 
(z.B. über die Verkettung), 
laufen nicht. DOS4COMP 
bindet den konvertierten DPB 
im alten Format nicht in die 
Verkettung ein, sondern setzt 
sein Verkettungsfeld immer 
auf FFFFh:FFFFh. 


-Falls ein Programm mehrere 
DPBs gleichzeitig über die 
Funktionen IFh und 32h be- 
arbeitet und sich nur die Zei- 
ger auf ihre Lage merkt, wird 
es ebenfalls Probleme geben, 
denn DOS4COMP hält im- 
mer nur einen konvertierten 
DPB gleichzeitig im Speicher, 
Zumindest dem letzten ‘Ha- 
ken’ ließe sich durch eine Er- 
weiterung des Programms 
(ständige Speicherung der 
DPBs aller Laufwerke) bei- 
kommen. 


Das Programm richtet sich nach 
dem Aufrufdurch DOS4COMP 
resident im Speicher ein, mit 
dem Parameter ‘x’ gibt es diesen 
Platz wieder frei. Man sollte es 
unmittelbar vor dem Start einer 
kritischen Anwendung installie- 
ren und danach sofort wieder 
entfernen. 


Wie heißt du? 


MS-/PCDOS 3.1 brachte zu- 
sammen mit. den Netzwerkfunk- 
tionen die Möglichkeit, über die 
Befehle SUBST und JOIN Un- 
terverzeichnisse als Laufwerke 
zu ‘tarnen’ oder umgekehrt ein 
physikalisches Laufwerk als ein 
Unterverzeichnis eines anderen 
Laufwerks anzusprechen. Im 
Gegensatz dazu läßt sich in ei- 
nem Programm nicht auf offi- 
zielle Weise feststellen, ob eine 
derartige Umleitung vorhanden 
ist oder nicht. Dies soll wahr- 
scheinlich der vielzitierten 
‘Transparenz’ dienen und dafür 
sorgen, daß Laufwerksumlei- 
tungen so kompatibel sind, daß 
ein Programm ihre Anwesenheit 
nicht einmal dann bemerken 
kann, wenn es dies ausdrücklich 
will. 
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DOS Parameter Block 

vor3.3 ab4.00 Inhalt 

‚00h 00h Laufwerksnummer 

Olh Olh Nummer der Subunit des Treibers 

02h 02h Bytes pro Sektor 

04h 04h (unbekannt) 

05h 05h Sektoren pro Cluster 

06h 06h Anzahl reservierter Sektoren 

‚08h 08h Anzahl der FATs 

09h 09h Anzahl der Einträge im Hauptverzeichnis 

0Bh 0Bh Erster Sektor des Datenbereichs 

0Dh 0Dh Letzter Cluster des Datenbereichs 

OFh OFh Sektoren pro FAT 

10h Ih Erster Directory-Sektor 

12h 13h Segment: Oflset des zugehörigen Device-Drivers 
16h 17h Media-ID-Byte 

17h 18h Flag: 00h, wenn Laufwerk bereits angesprochen 
18h 19h Zeiger auf nächsten DPB 

10h 1Dh letzter geschriebener Cluster (für Disk-Allocation) 
1Eh IFh 2 reservierte Bytes 


legt wurde 
Carry 


Laufwerk 


Input: AH = 60h 
DS:SI 
Nullbyte beendet) 
ES:DI 


Physikalischer Name eines Pfades 


= ] meldet einen Fehler 
AX = Fehlercode (2: fehlerhafter Pfad, 3: ungültiges 


= Zeiger auf den Pfadnamen, dessen physika- 
lischer Name bestimmt werden soll (durch 


= Zeiger auf einen Puffer für den physikalischen 
Pfadnamen (muß mindestens 64 Bytes um- 


fassen) 
Output: Carry = 0 zeigt an, daß der Name korrekt im Puffer abge- 


Natürlich gibt es auch zu diesem 
Zweck eine undokumentierte 
Funktion, die bereits ab DOS 
3.1 vorhanden ist. Sie ist unter 
der Nummer 60h über den In- 
terrupt 21h aufzurufen und lie- 
fert zu einem gegebenen logi- 
schen Pfadnamen den physika- 
lischen Pfadnamen. Dies ist der 
Name des Laufwerks oder des 
Verzeichnisses, auf das tatsäch- 
lich zugegriffen wird. Falls die 
beiden Namen identisch sind, 
findet keine Umleitung statt 
(das ist der Normalfall). 


Besonders interessant ist, daß 
DOS 4.0 sogar einen externen 
Befehl namens TRUENAME 
enthält, der genau dieser Funk- 
tion entspricht. TRUENA- 
ME E:\ zum Beispiel zeigt den 
physikalischen Pfadnamen des 


Laufwerks E: an, ohne Parame- 
ter macht es das gleiche für den 
‚gerade aktiven Pfad. Seltsamer- 
weise taucht dieser Befehl im 
PCDOS-Handbuch mit keiner 
Silbe auf. Die Ursachen hierfür 
liegen wohl mal wieder in jenem 
dichten Nebel, mit dem die 
DOS-Entwickler einige Teile ih- 
res Betriebssystems gerne zu 
umgeben pflegen. 


Zum Abschluß noch ein kleiner 
Beitrag zur gelegentlich disku- 


tierten Frage der ‘pseudozufäl- 
ligen' Seriennummer, die DOS 
4.0 beim Formatieren jeder Dis- 
kette vergibt. Hier nun die end- 
gültige Aufschlüsselung der Art, 
wie DOS diese Nummer be- 
stimmt: Als Basis für die Be- 
rechnung der 32-Bit-Zahl wählt 
es den Zeitpunkt der Beendi- 
gung des Formatiervorgangs. 
Aus der Stellung der internen 


Jedem seine Nummer 


Uhr und des Kalenders errech- 
net es die Seriennummer nach 
folgender Vorschrift: 


Erstes Wort = Hundertstelse- 
kunden + Tag + Sekunden x 
256 + Monat x 256 


Zweites Wort = Jahr (mit Jahr- 
hundert) + Minute + Stunde 
x 256 


Diese Kodierung ist weder ein- 
deutig noch umkehrbar, wie 
sich leicht nachvollziehen läßt. 
Theoretisch können somit meh- 
rere Disketten, die zu unter- 
schiedlichen Zeiten formatiert 
worden sind, dieselbe Nummer 
besitzen. Wer also eine absolut 
eindeutige Kennzeichnung sei- 
ner Disketten wünscht, muß 
sich weiterhin etwas anderes 
einfallen lassen. (db) 


: Übersetzen mit: HASM dondcomp; 
7 LINK dosdcomp; 
EXE2BIN dos4conp. 


auarzı 


Buffer 


Buffer2 db 


DOSACONF .com 
by Marcus Gröber 1/89 


‚segment 


assune cs:code, dszcode 


aa 2 
a 33 dup (I 
33 Aup (2) 


Applikationen zun Funktionieren zu bewegen. 


Programms mit DOSACOKP 
1: 


Forsat unvandeln. Dazu werder 

11h-20h un ein Byte zurückverschoben, um die Verlängerung des 

: _FAT-Feldes zurückzunehmen. Zerstört DS, SI, DI 

AdptDPB PROC near 
push 


DOSAConP x 


D-String 
D-String Länge 


: Alter Vektor des INT 21h 


IPB-Puffer (Fkt.1Fh/32h) 
„Puffer (Pkt.53h) 


. ‚von DOS 4.0-Format in 
die Daten an den Offsets 


0 
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erstklassig - fabrikfrisch 
Brother M-1509/170911724 13,65 
Epson GX/LX-80-85-90 9,80 

« rot, blau, grün oder braun 12,90 
Epson FX-80-800, LX-800 10.70 
"rot, blau, grün oder braun 14,20 
Epson LO-800/850/500 1,55 
rot, blau, grün oder braun 14,20 
Fujitsu DX-2300, DL-3300 13,65 
NEC P-2200 14.10 
"rot, blau, grün oder braun 16,50 
NEC P-& 12,70 
rot, blau, grün oder braun 17,20 

* Color 31,80 | 

NEC P-7 14,00 | 
rot, blau, grün oder braun 19.80 
"Color 56.80 
NEC P6+/P 7+ 14,90 
"Carbon 28,80 
"Color 36.80 
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Panasonic KX-P Originalkassette 17,40 
Riteman GC + /F +. DMP-2000 14,55 
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Seikosha SL-80Al, SP-180 14,80 
‚Star NLING/ND/NR-10 12,15 
"rot, blau, grün oder braun 18,40 
‚Star LC- 11,00 
"_röt, blau, grün oder braun 13,25 
"Color 18,45 
Star LC 24-10 15.05 
Star NB 24-10 13,55 
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TEAC-Floppy-La: 


ufwerke 
FOSS-BR 5,25”. 360 KB, 40 Track, ds, XT/AT 


DM 198,-. 
WU- 455 (we ro55- -BR) von Panasonic. DM 178.- 
FOSS-FR 5,25", 720 KB, 80 Track, ds, XT/AT DM 218.- 
25”, 1,2 MB, 80 Track, ds, X/AT.... DM 238,- 

DM 198... 

DM 198.- 

DM 248.- 

Einbaurahmen für 3,5"-Laufwerke auf 5.25" DM 48. 
TEAC-BACKUP-Streamer, 50/80 MB-KIT .... DM 1488,- 


Einbau mit MAYNARD-Software und Controller 


SUMMA-GRAPHICS 
SUMMA-SKETCH 1201, 297 « 297 mm, ansentußterig, 


für XT/AT mit Stift und 4-Button-Cursor 1248.- 
SUMMALSKETCH 1812..905 497 mm. anschlübtertn 

für XVAT mit Stift und 4-Button-Cursor DM 1968.- 
LASER-Drucker ACERLPTS „2 .4uunnunennen- DMS495.- 
1,5-MB-Speicher, HP-kompatibel 

Flachbett-Plotter 

PL-450, A3. 8 Farben. HP-kompatibel DM 1098. 


Standardsoftware zu günstigen Preisen. Anfrage erbeten. 
Lieferung ausschließlich ab Bremen per Nachnahme. 


Telefon: 04 21/1 85 01 


Ihr Partner für technisch- 
wissenschaftliche Soft- und 


R. 
Software ) Hardwareentwicklungen 


Suchen Si nach einem Weg aus ihren Program- 
men heraus Graphiken hochaı 

nem Drucker auszugeben? SER Sohware ent, 
wickelte hierzu das re-Tool "PGraphr. 


y 

>, P&raph besteht aus verschiedenen Programm- 

|) Modulen, mit denen Sie Ihre graphischen Daten 

auf_dem Bildschirm und oder einem Laser-, 

Matrix oder Tintenstrahl. Drucker ausgeben) 
nen 


‚Zur Darstellung von Texten stehen ladbare Zeichenzätze zur 


Verfügung, deren Größe und Richtung einstellbar ist. 


Die PGraph-Moduie Inssen sich problemlos in sebstentwik. 
Ie Software eınbi 
Hardware: BM-PO/XT/AT u. 100%-komp. 

Software: Turbo Pascal 4.0/5.0 unter MS-DOS 
Graphikkarten: CGA/HGC/EGA/VGA/super EGA«VGA 
Ausg.-Formate: HPGLeDXFaoder gerälespez. Raster 

Drucker: NECeIBMSEPSONSSTARSHPsCANON® 
Plotter: HP7475(HPGLADXF) 
Aktionspreis: DM 198,- 
S.ER-Somwaren)Punikos4407 EmadetienaPostach 1248 
Tel: 025 72 / 8 10 TisFax: 025 72 / 7623 


CADTRONIC 
Computer-Systeme GmbH 


MEGA-Link01 


Ihr Desktop-Super- 
Transputer 


‚Anspruchsvolle Anwendungen wie 


-CAD/CAM -Finite-Elemente-Analyse 
- Aerodynamik - Bildverarbeitung 

- Simulationen - Signalverarbeitung 

- Robotik - Künstliche Intelligenz 


ertordern allerhöchste Rechenleistung. 


Die MEGA-Link01 bietet diese Rechenleistung 
in Verbindung mit einem günstigen Preis und] 
‚großer Flexibilität. 


Die MEGA-Link01 in Stichworten: 


- PC-Siotkarte mit 1-4 Transputern® T414/T800 
- 1 MByte oder 4 MByte RAM pro Transputer®| 
- Bis zu 40 MIPS/6 MFLOPS Rechenleistung 
- beliebig konfigurier- und kaskadierbar 

- Interfaces für Atari ST® und Amiga 2000® 

- reichhaltiges Softwareangebot 

- 3 Jahre Garantie, Made in Germany 


Erhöhen Sie die Effizienz Ihrer Anwendung | 
Fordern Sie Ihr Informationsmaterial an ! 


‚Spektrum Produkte: 
Vom Compiler zum Betriebssystem, von der Grafikkarte 
zur Workstation, vom Einzeiplatz bis zum Netzwerk. 


» Bitte testen Sie uns: 
Fordern Sie ein aktuelles Angebot an! 


SANG 


'SANG-Computersysteme GmbH 
‚Am Wünnesberg 13 * D-4300 Essen 1 
Tel. 0201 / 71 01 191 * FAX 0201/7104 10 
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Know-how 


; Source: DIrlih 


Destination: DI+L0h 
16 Bytes verschieben 


Vers. 


jebung ausführ. 


‚Näptopb. EnDP 


Imm21 PROC tar 
ap ah,irh # Abzufangende Funktion ? 
je FIr_32 
ap ah,Sah 
je rıR 32 
ap ah,5h 
3 53 
jap CSsforarat] 


Interrupt 2ih, Funktion Sih: Erzei 
Routine ruft die alte Funktion auf (erzeugt also einen 
-DPB im internen Puffer), konvertiert & 
liedend ins frühere Fornat 


Pr 


Zeiger auf Buffer? 


bp.offset Bufferz 


©s:folaraı] # Standard-Punktion 53h 


ins alte Fornat 


Push cs # Zeiger auf erzeugten DI 
vr es 
mov di,offser Bufferz 


si,offset Buffer2 
ex,32 


moved 5 DPB in Zielbereich übertragen 
4 
ex 

Do di 

pop si 

äret # Funktion fertig 


R toutine holt zuerst den DOS 4.0-DPB (mit Hilfe der altı 
5 Routine), kopiert diesen dann in einen internen Puffer und wandelt 
r 


iere Format un. 
Ar_32: pushf 
call cS:folarzı] 


push 
push 
push 
push 
; Verschieben 
= 


DPBs in den internen Pufferbereich 
si, 


R di,offset Buffer 


mv 0x, # max. 33 Bytes pro DPB 
id 
vep  movab 5 DPB in Puffer verschieben 
} Anpassen des DPBs in Puffer 
‚offset Buffer 2 DPB 
call adptDPB ? 


nor ptr es:Buffer[18h),-1 ;Link-Feld löschen, um 
aov word ptr es:Buffer[lAh],-1 ;chaining zu verhindern 
Pop es 
Pop ex 
Pop di 
op si 
push ; BSecs 
pop 
5 Rückgabeparaneter für Caller erzeugen 
push cs # Rückgabe CS:Buffer als Zeiger 
Pop ds 5 auf gewünschten DPB in Di 
mov bx,offset Buffer 
ele Kein Carry, alles okay 
return: iret Interrupt fertig 
Inrzı ENDp 


176 


& ERLR."S" 


near 
ah, 30h 
2ıh 

al 


„otfset Badvers 
quiterr 

Paran," " 
Length,2 

20} 

Letter. "x" 
par 
Letter,"x" 


wersck: 


par: 
nopar: 


&x,id_len 
si,offset Dacia 
di.si 
capsb 
noDec 


: Entfernen 
1ds dx,es:oldi2l 


wor ax,252ih 
int 20h 

sov 

int 
mov 
int 
je 


: Fehlermeldung: Schon 
norem: mov 


n 
ax,offset Reload 


quiterr;mov _ ah,09%h 
int 21h 

quit: xor amax 
it  2ih 


} Programs ist noch 


- Wiederherstellung der DPB-Konpatiblität" 


"DOSACONP: Programm ist bereits 
"DOSACONP: In dieser DOS-Version unnötig" ,CR,LF,"8" 


laden“ ‚CR,LF,"$" 


Hein: alles okay 
Text "Falsche Version" 


T: ID-Pos. alte Routine 
String byt rergleichen 
ungleich: Noch nicht rı 


ein: Pehlerneldung 


Progranas 


Alter INT 2ih-Vektor (aus der 
'h DS:DX 


#Speicher freigeben 
(alte Routine, Seg in ES) 
?Speicher freit 
}(Environnent) 


de..und Ende 


Stringadre: 
{String ausgeben 


{Programs beenden 


(wird durchgeschleift) 


[1] Thomas Bergler, Betriebssy- 


RoDdc: cap Par: x entfernen"? 
je quit 
Bor word ptr oldial.be 
nor word ptr oldi2ir2,es „‚nerkei 
mov an,25alh it 21h verbiegen 
zor zurzı uf SInT2L" 
in 
zov :String ausgaben 
wor Axsoffset Titäsg }Installationsneldung 
int zıh 
or ient-start+100h+9fh)/16 ;Bendtigter Platz 
nor ;Terminate and stay resident 
ine 2m 

inie zur 
code 
start 

Das speicherresidente Literatur 

Programm DOS4COMP 

stellt für Programme, die die stem-Forscher, c't 9/87 

undokumentierten 


Funktionen 1Fh, 32h und 
53h benutzen, das alte 
Format des 
DOS-Parameter-Blocks 
wieder her. Dadurch 
laufen zum Beispiel die 
Norton Utilities auch unter 
DOS 4.0. 


[2] Mario Sonntag, c't-Kartei: 
MS-/PCDOS-Funktionen im 
Überblick, Teil 2, c't 6/88 


[3] Using Disk Operation System 
Version 4.00, IBM 

[4] Martin Althaus, Des Kaisers 
neue Kleider, DOS 1/89 


(5) Ray Duncan, Taking a Reali- 
stic Look at DOS 4.0, PC M 
gazine, January 17, 1989 [44 
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magazin für 

Pech 
6/89 — 
Anzeigenschluß 


Fr 
SYBEXN 
sucht 
Netzwerk- 
Autoren 


‚Als einer der führenden Computer- 
buch-Verlage bieten wir Titel zu fast 
allen Themen rund um den PC an. 
Was jetzt noch fehlt: Netzwerke. 
Dafür brauchen wir Sie als Autor. 


Sie sollten 


«sich ein wenig in Netzwerktechnik. 
LANs auskennen - vorzugsweise zu 
Standards wie Novell oder 3Com 


« selbst Zugriff auf ein Netzwerk ha 
ben - zum Probieren und zur Über- 
prüfung. 


\ Ihr Wissen und Ihre Erfahrungen in 
ein verständlich und kompetent ge 
schriebenes Manuskript umsetzen 
können, 


Interessiert? Dann kontakten Sie 


SYBEX-Verlag GmbH 
RalfLieder 
Postfach 30 09 61 
4000 Düsseldorf 30 
Tel. 0211/6180220 
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Ihr Partner für innovative Produkte: 


10 Jahre Elektronik-Entwicklung und -Fertigung 
drei Jahre Entwicklungen mit ca.2000 Transputer in Hard- und Software 


Qualität und Zuverlässig- 
keit ausgelegt. Jedes 
Produkt wird mit großer 
Sorgfalt entwickelt, 
‘gefertigt ünd geprüft. 
ADDONICS-Produkte 
kommen von’Sertek, 
‚einem der führenden 
Hightech“Unternehmen 
Taiwans und Mitglied der 
AcerGruppe. 


PC-Erweiterungskarten und Monitore 
für Industrie und Handel 


® High-Speed-Mainboarde 
© Video-Controller-Karten 
© Multi-l/O-Karten 
« Mülti-Funktiöns-Karten 
© Speichererweiterungs- 
Karten 
© JEEE-Bus-Oontroller 


® Kommunikations- 
‚Adapter 5 
@ Komplett-Systeme 


Alle 
Produkte 
ab Lager! 


Eigener 
Reparatur 
Service! 


3LBERORIE 
a BAG 


Ickstattstraße 22 - 8000 München 5 
Tel. 089/2014243 - Telex 528582 
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Programm 


Shake Hands, aber richtig 


Serielle Datenübertragung mit dem Atari ST 


Armin Hölken 


Obschon Atari gerade 
die zweite Überarbeitung 
des TOS beendet hat, 
leiden noch zahlreiche 
Anwender unter den 
Fehlern der ersten 
Version, da es nie ein 
kostenloses Update 
gegeben hat. So 
erschweren zwei 
gravierende Fehler im 
BIOS, dem ansonsten 
perfektesten Teil des 
192 KByte großen 
Betriebssystems, die 
serielle 
Datenübertragung. Für 
manche Anwendungen 
benötigt man daher ein 
Treiberprogramm, das 
die Bits ohne Hilfe des 
TOS aus dem Rechner 
leitet. 
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Der erste Fehler ist so grundle- 
‚gend, daß man am ST nicht ein- 
mal einen seriellen Drucker an- 
schließen kann. Wenn dessen 
Eingangspuffer nämlich voll ist, 
so fordert er den Computer auf, 
mit dem Senden erst einmal zu 
warten. Die RS-232-Norm 
schreibt vor, daßein Empfänger 
dem Sender über die CTS-Lei- 
tung (Clear to Send) Empfangs- 
bereitschaft signalisiert. 


Diese Leitung ist im Atari an 
den MFP 68901 geführt, der 
dort als Interrupt-Verwalter 
und serieller Schnittstellen- 
Treiber wirkt. Dieser erkennt 
jedoch nur Pegeländerungen auf 
der CTS-Leitung, das heißt, ein 
Drucker müßte nach jedem 
empfangenen Zeichen kurzzei- 
tig ein ‘Low'-Signal anlegen. 
Dazu ist er durch die Norm je- 
doch nicht verpflichtet, so daß 
der Atari nach dem ersten ge- 
sendeten Zeichen bis in alle 
Ewigkeit aufeinen Pegelwechsel 
von CTS wartet. 


Um trotzdem seriell drucken zu 
können, benötigt man ein Pro- 


gramm, das den Zustand des 
Handshake-Signals vor dem 
Senden abfragt und die Inter- 
rupt-Routine des TOS umgeht. 
Eine Lösung für dieses Problem 
war in [1] abgedruckt, die den 
Betrieb eines seriellen Druckers 
am Atari ermöglicht. Daneben 
gibt es jedoch noch andere Ver- 
wendungsmöglichkeiten für die 
RS-232-Schnittstelle, bei denen 
man ein weiteres Problem über- 
winden muß. 


Software-Hänger 


Das beschriebene CTS-Signal 
hat nämlich noch ein Pendant 
namens RTS (Request to Send). 
Im Zusammenspiel beider Lei- 
tungen läßt sich ein sogenanntes 
Hardware-Handshaking ver- 
wirklichen, mit dem sich zwei 
gekoppelte Geräte gegenseitig 
Daten übermitteln können. 


Schließt man nun aber eine 
Schaltung am ST an, die das 
Hardware-Handshaking _be- 
herrscht, dann folgt die große 
Enttäuschung: Füllt sich der 
Empfangspuffer des Atari, weil 


dieser die ankommenden Daten 
langsamer ausliest, als sie an- 
kommen, so schaltet der Rech- 
ner die RTS-Leitung ab, um zu 
signalisieren: “Ich brauch’ jetzt 
erst mal eine Pause!’ Hat er je- 
doch die Daten aus dem Puffer 
dann glücklich ausgelesen, dann 
müßte er die RTS-Leitung ei- 
gentlich wieder auf ‘high’ set- 
zen, um neue Daten anzufor- 
dern. Doch eben das passiert 
nicht; die Leitung bleibt auf 
“low', und die Peripherie wartet 
bis zum nächsten Reset auf die 
Sendeerlaubnis. 


In einem Listing der seriellen 
Empfangsroutinen war der Feh- 
ler schnell entdeckt: Hat der 
MFP ein komplettes Datenwort 
empfangen, so meldet er dieses 
mit einem “Receiver Buffer 
Full’-Interrupt an das Betriebs- 
system. Dieses schaut daraufhin 
nach, ob der RTS-Modus aktiv 
ist. In diesem Fall schaltet es 
zunächst die RTS-Leitung auf 
“low’, um in Ruhe arbeiten zu 
können. Das Datenwort wird 
gelesen und im Empfangspuffer 
(so dieser noch Platz hat) gespei- 
chert. 


Dabei testet das TOS, ob die 
sogenannte “High-Water- 
Marke’ überschritten wurde 
und der Puffer voll ist. Ist das 
nicht der Fall, setzt es die 
RTS-Leitung wieder auf ‘high’, 
und die Welt ist in Ordnung. 
Aber wehe, das Betriebssystem 
erkennt einen vollen Puffer! 
Dann beendet es die Interrupt- 
Routine ohne erneutes Ein- 
schalten der RTS-Leitung, und 
der Schlamassel ist perfekt. 


Hier haben sich die Program- 
mierer von Atari eine Nachläs- 
sigkeit geleistet. Mehr Sorgfalt 
ließen sie dagegen bei der Ent- 
wicklung der Sende-Routine 
walten. Die funktioniert nach 
demselben Prinzip — mit dem 
Unterschied, daß dort die 
RTS-Leitung auch bei vollem 


Puffer wieder eingeschaltet 
wird. 
Selber schütteln 


Das abgedruckte Programm be- 
seitigt beide Fehler. Es ersetzt 
die BIOS-Funktionen Bconin 
und Bconout. Dazu biegt es den 
BIOS-Vektor (Trap #13) auf 
eine eigene Routine, Diese 
prüft, ob eine der beiden Funk- 
tionen aufgerufen wurde und ob 
eine Ein- oder Ausgabe über die 
serielle Schnittstelle erfolgen 
soll. Ist das nicht der Fall, so 
wird das Betriebssystem be- 
müht, das dann die Arbeit wie 
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KABO SYSTEME 
Super CAD/DTP 
= KABO Tower AT 38\ 


* 4 MB Ram best./imax. bis 8 MB on Board «* Cherry Tastatur 


| * Laufw.: 1x 1,2MB/1x 1,44/720 3,5° 
| 


(Lieferb, Ende März) 


* Wir liefern Spitzentechnologie zum Spitzenpreisii! 


Lieferprogramm: XT/AT 286/386 10--25 MHz Netzwerke, Mäuse, Tastaturen, Festpl 
Laufw.. Monitore usw. Wir fertigen Ihren Rechner nach Maß! Preisliste bitte an 
fordern! 


Gebr. KASSALIK GMBH * BRAKERSTR. 26 # 4250 BOTTROP 
TEL. 020 41/608 76 * FAX 02041/684778 


* Grafik VGA 1024x768 * Kombicontr. 1:1 * Gesamtpreis DM 6798,— | 
* 2x ser./ix par./Ix game I} 
| # Festplatte 40 MB mit 28 ms Zugriffsz * KABO AT3B6-25..... DM TBB, | 


Motherboard 
386 - 20 MHz 


Bis zu 4 MB auf dem Motherboard möglich. 
Verwendung von MBit Chips, Typ 514256. 
AMI Bios mit integr. Setup und Diagnose. 
Erweiterbar mit 8 MB-32 Bit RAM Karten. 
Shadow RAM und interleaved Memory. 
Alle Preise incl. Verpackung und MWSt. 


Motherboard mit 0 MB RAM 2.268,- DM 
Motherboard mit 1 MB RAM 2.895,- DM 
Motherboard mit 2 MB RAM 3.465,- DM 
Motherboard mit 4 MB RAM 4.672,- DM 
8 MB RAM Karte mit 0 MB 390,- DM 
Coprozessor Intel 80387-20 990,- DM 


MicroActiv Personal-Computer Tel.: 069 - 638697 
Bischofsweg 13 a, 6000 Frankfurt am Main 70 
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F 


Bumblebee Software, Inc. 


dBFAST IST DER dBASE* 


COMPILER 


dBFast/Windows ist ein in- 
teraktiver Editor /Compiler mit 
Runtimemodul, der Ihnen die 
schnelle und wirkungsvolle 
Implementierung von ASE 
III Plus-Programmen unter MS- 
Windows ermöglicht. Sprach- 
zusätze erlauben den Einsatz 
der Windows-Benutzer-Schnitt- 
stelle zur Erstellung und 
Veränderung von mehreren 
beweglichen Windows, Menüs, 
Tasten und anderen grrlischen 
Strukturen innerha Ihrer 
Anwendungen. r 

Mit der interaktiven Windows- 


Schnittstelle können, Sie 
innerhalb eines einzigen 
Windows Programme erstellen, 
compilieren und Fehler 
korrigieren. Die so erzeugten 
.‚EXE-files können lizenzfrei 
weitergegeben werden. Mit 
dBFast/Windows und 


dBFast/Mac können Sie Ihre 


dBASE Programme, einschließ- 
lich der Daten und 
Indexdateien, zwischen MS- 


DOS- und Macintoshrechnern 
austauschen. 


Einführungspreis: 

dBFast/Windows DM 549.- 
dBFast/Mac DM 549.- 
dBFast/Dos DM 348.- 


(mit deutschen Arbeitsbuch) 


dBASE Ashton Tate;MS / Windows MicrosoftMacintosh Apple Inc 


R&P cwaH 
ES _BERGORIESCH 4 


+ 5100 AACHEN 
TEL. (0241) 40 24 07 
FAX (0241) 40 24 20 m 


Programm 


gewohnt mit mehr oder weniger 
Erfolg erledigt. 


Die Struktur des Programms 
verrät, daß es sich hierbei um 
‚eine recht heikle Angelegenheit 
handelt. Schließlich darf die 
Verbindung zu keiner Zeit 
abreißen, sonst gehen Daten 
verloren. Der Treiber wurde 
deshalb weitgehend vom Blit- 
ter-TOS übernommen, das über 
bessere Routinen verfügt als die 
Vorgängerversion. 


Doch auch das Blitter-TOS ist 
keineswegs perfekt. Ihm unter- 
laufen beispielsweise bei der 


Einstellung der Übertragungs- 
geschwindigkeit Fehler: es setzt 
die Baudrate statt auf 50 auf 80 
und statt auf 75 auf 120. Abhilfe 
schafft die verbesserte Rsconf- 
Funktion im abgedruckten Pro- 
‚gramm. Des weiteren kann man 
bei dem neuen Treiber auch 
während der Übertragung zwi 
schen Hardware- und Soft- 
ware-Handshaking (XON-/ 
XOFF-Protokoll) wechseln. 
Man muß danach höchstens 
einmal den Pegel auf der 
CTS-Leitung ändern bezie- 
hungsweise ein ‘XON" senden. 
Beim Blitter-TOS kann es in sol- 


chen Fällen große Probleme ge- 
ben. 


Der Treiber wurde mit dem Di- 
gital-Assembler entwickelt, läßt 
sich aber ohne viel Aufwand an 
andere Assembler anpassen. 
Nach dem Start testet das Pro- 
gramm die TOS-Version des 
Rechners. Soll es mit dem Blit- 
ter-TOS zusammenarbeiten, 
muß man deshalb vor dem As- 
semblieren die Konstante ‘Blit- 
ter’ auf einen Wert ungleich 
Null setzen. 


Stimmt die TOS-Version mit 
der Definition überein, hängt 


sich der Treiber in diverse Sy- 
stem-Vektoren ein und ersetzt 
so die fehlerhaften Funktionen 
des BIOS. Erleistet diesem dann 
die nötige Hilfestellung, so daß 
man auch als Besitzer eines 'al- 
ten’ ST (und davon soll es ja 
noch einige geben) endlich ver- 
nünftig über die serielle Schnitt- 
stelle kommunizieren kann - so- 
‚gar mit 19 200 Baud. (ad) 


Literatur 


[1] Wolfgang Schmidetzki, Atari 
seriell, c't 3/86, Seite 182 


BLITTER eu 0 


Eingang 
* Aus 


wie xBIOS 


xbios lea 66 


Trap M14 - Exception 


best 85, 
bne.s  super_x 
move USP,, 
capi.w #15, (0) 
beq.s  rs_conf 
movea.1 old_avec(pc),A0 
ip a0 

. Neue Rsconf( 


# Treiber installieren 


; Zeiger auf 


; sonst Paraneter auf USP 
Funktion Rsconfig ? 
ja, wir sind 


) - Funktion . 


rs_conf 
get_ptr RS232-Zeiger holen 
S267A1),D0 : ser, uer, rar, tsr =) DO.L 
D0,-(sp) 5 und merken 
402) ,D0 ı floweontrol 
n_tlow ; nicht verändern 
93,00 ; nur Bits © und 1 nehmen 
D0,520(20) ; und vernerken 
n_tlow 212) ,D0 ; speed 
} nicht verändern 
Wert 0..15 ? 
nein, zu groß ! 
wud_tab (pc) ‚AO enwerte 
20,06 pro Eintrag 
28,10 addieren 
DO,52A1A1) 
8, 52C (Al) 
SICtAL) ‚Do ’ /D-Control 
4570,00 i nur Tiner D beachten 
DO, 5IcKAn) ; Timer D stopp 
(AO) 4,00 ? neuen Wert ermitteln 
DB, S1c(Ar) Timer D-Control ändern 
(80) „524 (a1) 
n.00 
DO,52A (AL) jepfänger freigeben 
D0.52C(A1) : Sender freigeben 
n_speed S1A2).D0 5 vcR 
a_uer : nicht ändern 
DB.528(A1) 3 VER ändern 


ner mon 8122) ,D0 
ba: n_rar 
move.b DB,S2AAL) 

ner  move.w SA(A2).DO 
bai sr 
move.d D,52C(A1) 

atsr  move.w SCIA2).DO 
bei a_scr 
move.b D0,5261A1) 

aser move. (sp)+,D0 
movea.1 (sp)+.A2 
rte 

baud, 


Eingang 
* Ausgang 
® Register: AO. 


B108 


S(sp).A0 


super_b 


old_trap 


ol 


Eingang 


Al.L, DO.L 


get_ptr 
618) ‚DI 
8(A0) ‚DI 
wait_get 
SR,-Isp) 
15708.5R 


wait_get 


#13 - Exception 
L, Al.L, DO.L (vie BIOS) 


Ask 
nicht ändern 
RSR ändern 
TSR 
nicht 
TSR ändern 


atz für XBIOS-Vektor 


’eiger auf Parameter (SSP) 
Aufruf aus Supervisor ? 

a 

jonst Parameter auf USP 
Device = AUX ? 

nichts zu machen 


. wir sind gemeint 
Funktion Bconout ? 
‚ nichts zu 


: und darüber verzweigen 


: Platz für BIOS-Vektor 


in D0.L bei RTE ” 


: Register retten 
RS232-Zeiger holen 
jead-Index (Lesenarke) 
gleich Tail-Index ? 

3a. Puffer leer ! 

Status merken 

IPL 7. Interrupts sperren 
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Bestellungen bitte nur schriftich on 


ABACOMP... =: 


AAbt. CT4, Kransberger Weg 24. 6000 Frankfurt/M. 50 
Lodenverkauf: Mo-Fr 10-12 + 14-18h, Heerstr. 149, 6 Fim9O 
(Technische Auskunft: Mo-Sa 8-9,30n unter (069) 7630.39 | 


Drei Wege bessere 
Turbo Pascal 
Programme 
zu schreiben 


POWER 
SCREEN 


ABACO-PC’s - Immer eine Stufe besser! 


Di Naar kel nat, 248 RA, 1 Diksek 360. ATTINZMR, VO Prnamor 
Norton $t: 48 - Londmark: 50), Colo-Grofik.Karte, Druckerschnittsteile, Prof-Tostatur, Sromvor 
brauch Niegenspannung co. SW. Netztel 1S5W (doher 120W Reserveleitung). 200 Tage 


Fespitt SOVB, a vor oaoch Zugizen Aha 


Doppelte Leistung eines Standord-AT's: 
ABACO 16-288. AT-komporioel. 512KB RAM. | Dskottenkoufwork 1 2MB, 6/12MHz.ohne woi-stotos 


on got 
*öm u et 


mind al AA Norton $1=13.7. Longmark 16MH2). Color-Grofik-Karte. Druckerschnittsteie, Prof Tastatur. Strom- DM 294. 
ei st: verbrauch Nedenpannung ca. 40W. Netzted >150W (daher >110W Reserveisistung). 200 Tage || 
DR ABACONP-Goiantie 
v oil 286er-AT mit 386er-Leistung, der "30MHz-/ G Bildschirm 1/O Manager 
N ABACOATIG, Al'komgatool IMG RAM scnotvor out UM-EMS-Stongarg. 16/ U eiten: « Bildschirmtexter 


/irtuelle Bildschirme 
‚gabeüberprüfung 


fur mit 105 Tosten. 2 Jahre Volgorantie.—.... 4860,- to. ma AvBRAM 
Aufpreis für Version mit 16/22Mz 0: wail-states (Norton 324 5. Londmark 294-30.1MD —. 870, 


Ale Geröte sing nn Deutschlong gefertigt ung entiprechen gen postaischen Bestimmungen 


lung ® "Unendlich vi 
schirme e Definierbare 


ode Hi 1 ‚Aktuelle ABACOMP Super-Hits ® und vieles andere mehr 
oft Le) gina kpertiche Marken Dnketennswerke, — ZOM Fesbicteri sn. 
Nah 92 ci 512.08 IM, am Fan ln anaha AT, 
Mr ss 3 12. 72068 Im V/4 Enbazahmen__ 1940 dio jedoch Aupiuet Gürrser 
N ENFACT 1920 Feuklte seoge 81.27.10 Zimine #2, 


je f 
Ku Het 5 eh 


372. Val mS \4'Enbousohmen. 228 Fate Mierociense NH-1080. EM bai Ver 
en —  Vendungeinesf 
PO-Netten, >1500 1; R 7 
© VEAMe 


. 
Si Ban ma Ice Riangireie 
. Ain-AGehäune 3a hwedserschipe vonvane Pi; 
chi „ein 35"Enschubst Fentpl Netz 200W 228, Ss 
Tower Gehdune. von ver ngängieh. l J 
zn in. 
Vo roter a IMARAU.ChneRAM...... 171 DM 294, 
Keane aaa ci warn 
er 18, . 
a Blper Ar koupiatne. Vollausgebaute 
N ' ‚| ee eprher 3 Funktionsbibliothek 
ron fi fl wit: | E Fähigkeiten: 
DL | | Kemensrmmeremein de #TSR Unterstützung 
45 m \ Atremerkpronemer 80387 2048 1197. _Düketen 8,26" 20 100 Snich e Direkter Viöenpeiherzegrr 
AR een Een ra scene vershrg na veand. "vGA Unterstützung 
1 ter und Menüs 


— — = «Dos Speicherbelegung 
« Interrupt-Service Routinen 
* und vieles andere mehr 


ASYNCH 
PLus 


BRIEF 


„setzt Editor-Maßstäbe! 


Beim Programmieren übersicht man oft, wieviel Zeit man wegen Un- DM 294,-- 
Zulänglichkeiten eines integrierten Editors verschwendet. Nutzen 
Sie die Leistungstähgkeit eines komfortablen, variabel anpaßbaren .& ä 
| Eitrs und eriechen Se, wieviel Zei Se mi im Onsparen Manager für asynchrone 
| Kanne Kommunikation 
Fähigkeiten 
| Ne rend « Bis 19,2 KBaud 
u  XON/XOFF Protokoll 
‚Sprachabhängiges Einrücken 
| Tefverarbelungemögkchkeien © Hardware Handshake 
Compier-Unterstutzung Modem Dateitransfer 
(©. Pascal, Fonran. Basic, dBASE u.a.) # 1/0 Bufler bis zu 64KB 
end * Bis zu 8 serielle Schnittstellen 


Mulitasking-Unterstützu 
EGAVGA Umereutzung ® und vieles andere mehr 


Tutorial 
| NER Alle Programme enthalten Peter 
| aan au Norton’s On-Line Instant 

‚Access Programm, ein ausführli- 
(Handbuch und Menü englischsprachig) DM 590,— ches Benutzerhandbuch mit do- 


kumentierten Beispielen und 
Beispielprogrammen, 


. 
SienerSoft 
ei Postfach 51 13 
TE Bachmayerstraße 2 - 6200 Wiesbaden 
Para Ei Telefon 061 21/4908-0 - Telefax 06121/402502 eh n. 
INCOSYS Olgasraße 47992 Tatmang 


Tx 734236 - Fax 07542/52510 


next_pos 
SR2 


O(A2,D1.0),D0 
D1.6(A0) 
320(A0) 

rdy 
(a8) ‚Di 
S(A0) ‚Di 
auXx_nwep 
aid) ‚DL 
SA(AO) ‚DI 


aux_nvrp 


get_rdy 
j 


get_rdy 
S11,921 (20) 


transmit 
get_rdy move (splt,SR 
ven.1 (spl+, 


re 


. ‚Neue Beonout (1,x)-Funktion 


aunananunuunnnnnen. 
* Eingang : Zeichen in DO 
= Ausgang : — 


put_aux 


get_ptr 
14(A9) ‚20 
8UA0) ‚DL 
next_pos 
5(A0).Dı 


wait_put 


05700,5R 

(AO) ‚AZ 
D0,0(A2,D1.W) 
D1,8(A0) 
1420) ‚AO 
transmit 
(sp)+,5R 

m.1 (sp)+,A2/D1 


neue Leseposition nach DI 
Zeiger auf Empfangspuffer 
32 Bits löschen 

Zeichen aus Puffer holen 


: Tail > Head 
; Puffergröße addieren 
: ter-Nark ? 
: tan ? 
al 


ja, XON senden 
RTS reaktivieren 

und fertig 

XON in Zwischenpuffer 

wel, Sendevorgang starten 
; Status zurück 


; Register retten 
5 RS232-Zeiger holen 

? Zeiger auf Sendepuffer 

; Tail-Index (Schreibaarke) 
;ue Schreibposition -) DI 
gleich 


Status merken 
', Interrupts sperren 
r auf Sendepuffer 
Zeichen in Putfer 
Tail-Index merken 

: wieder auf Enpfar 
evtl. 5 
Status 
Register zurück 
Exception-Ende 


exb_full moven.1 A0-A2/D0-DI,-(sp) 


get_ptr 
S2ATAL) ‚SIC(AO) 
S2E(A1) ‚DO 


2 
SIr(AO) 
ex_ready 
n_xoft asi1,no 
n_xband 
Sir (a0) 
n_xhand 
A_rwrap SC(A0) ‚DI 
Tx_ready 
SIE(AO) 
ex_ready 
x_hand #513,521(0) 
rR_cont transmit 


Register retten 
RS232-Zeiger hol, 
Receiver-Status lesen 
Datenbyte lesen 


in 
ja, Sender sperren 
und fertig 

war Zeichen XON ? 


neue Pos 
gleich 
ja, Puffer voll ! 
Zeiger auf Fuffe, 


Anzahl Zeichen im Puffer 

tl. Größe addieren 

gleich High-Water-Mark ? 

in, alles oX 

schon Maßnahme ergriffen ? 

ja, also dann... 
bearbeitet 


RTS/ETS: RTS aus 
fertig 

XOFF in Zwischenpuffer 
und Sendeversuch 


rx_ ready belr #4,SELAL : Software-EOI an MFP 
moven.1 (sp)+,A0-A2/DO-DI ; Register zurück 
rte 


* _ Transmitter-Buffer-Enpty-Interrupt-Server * 


txb_eapty moven.l AO-AL/DO-DI,-(sp) ; Register retten 
bei get_ptr a 
«b S2CWA),SIDAO) ; 


transmit 
belr #2.5EA1) 
woren.1 (sp)+,AB-AL/DO-DI 
rte 


. CTS-Interrupt-Server 


* Eingang 
= Ausgang 


woven.1 AB-AL/DO-DL, 
ber.s get_ptr 
best 1,5200) 


Register retten 
RS232-Zeiger holen 
ishake ? 
nichts machen 


CTS inaktiv 
Sender freigeben 


SIrTAO) 
02,20) 
transmit 


ets_rdy 
SIFTAO) 
02.21) 
S10(A1) 
moven.1 (sp)+,A0-AL/DO-DL ; 
rte 


Ing : AB.L -> TOREC(AUX) 
. A.L => NFP-Basis 


get_ptr moven.w HSFAOL,AL i MFP-Basisadresse 


vos vı 
TOREC-A 


‚ine BLITTER : 708 1.1 (Blitter) 
wn5C54,10 5 TOREC-Adresse 

„ende 

rs 


Register retten 
ptr : RS232-Zeiger holen 
7e.b S2A(AL),SICIAD) 7 Rei tus merken 
tst.b SZEAL) ; Fehler löschen 
beir 83,8E1A1) : Software-EOI an HFP 

1 (splt,a0-Al ; Register zurück 


ta_error moven.1 Ad-Al,-(sp) : Register retten 
bsr.s get_ptr 5 RS232-Zeiger holen 
move.b S2C(A1),SID(A0) ; Transmitter-Status 


beir  #1,SEAL) Software-E0I an MFP 
moren.1 (sp)+,A0-Al Register zurück 
rte 
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Prisclia Presley 1200 x 1000 Pixel (600 dpi) 
Interface zum Digtalisieren von Videobildern (Rekorder, TV, oder 
Kamera) für IBM XT oder AT 
VIDEO-1000 I = . 495,-DM 
‚Auflösung 840 x 200 und 630 x 208 Plel, max. 32 Graustufen. 16 
KByte RAM. Unterstützt werden: CGA, HERCULES und EGA 


VIDEO-1000 II 795,-DM 


Auflösung max. 1280 x 612 Piel, max. 32 Graustuen, 96 
KByte RAM. Unterstützt werden: CGA, HERCULES, EGA und VGA. 


Utilities 1 98,-DM 
Diskette mi ca. 30 Programmen. Kurzlm, >D Bier, real 
(dent Programme, Laderoutinen ec. Für VIDEO-1000 | oder 
Utilities 2 98,-DM 
lgnaliieren mi verschiedenen Rasiern im PAINTBRUSH-Format 
bis max. 1530 x 1162 Pe tür DTP- Nur für VIDEO-1000 1 
Farbutilities EGA .. 

Diskette Incl. 3 Farbiker zum Di 

aus 64 Farben oder 512 Farben geranter. Für 1000 | oder I 
Farbutilities VGA .. 98,-DM 
Diskette incl 3 Falter zum Dig 

aus 4090 Farben (320 x 200) oder 

Für VIDEO-1000 1ode I. 

VIDEO-1000 VGA 

ECHTFARB und ECHTZEIT Diglizer jür VOA-Karten mi 6a Graus- 
{ulen oder 286 Farban (320 x 200). PAL und AGD Eingang. 
VIDEO-1000/256 .. 1895,-DM 


ECHTZEIT Diglizer mi einer Auflösung von max.708 «578 Pix 
[und 256 Graustufen. Unterslütz werden EGA und VOA-Karten. 
Info grtie. © Demoglaketten gegen Einsendung von 20-DM 
(Schein oder Brietmarkan). Der Versand der Digtizer und Unltien 
rot DIN 
Ing.Büro Manfred Fricke 
Neue St.13 1000 Bartin 37, Tal: 090018882 
Vertrieb für Holland und Belgien 
Cat& Korach, Evoisenar.,NL-2001 AK Capele, Tol:010/4507000 


Preissensation 
ISO-A3 Flachbettplotter 
SPL 450 


DM 1.998, — 


TSS-Schmitz - ınn.: Brigitta Schmitz 


In der Holl - 5223 Bierenbachtal « Tel. (0 22 93) 21 88 


Der Eprommer für 
IBM und Kompatible 
Apple ie, Iios, +. | 

Atari ST una Mega ST 


nahe gängigen EPROM 
2ra2h. 2788, 


STANDARD, 


omauso | 
VELING coweurersisreue]] | zeengmenaernen anni. ws. 
HANS-HEINZ 8 SABINE BIELING GOR für: Ferlggerit OM30950 MM Baus 
EPROMS: zorouzrs: om7.50 epmom 


B MODEM 


Modem Best 2400+ . . 498,— 
300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 (Speeder) 
2400 Baud, V21, V22, V22bis, V23, Bell 103 & 
212A, Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Modem Best 1-2-3 . 339,— 
300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 (Speeder) 
Baud, V21, V22, V29, Bell 109 & 212A, 
‚Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Modem Best 1200+ . 295,— 
300, 1200 Baud, V21, V22, Bell 103 & 212A, 
‚Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Zusätzlich lieferbar: Modemkarten - Telefaxkarten 
PC-Mäuse - PC-Handy-Scanner « MNP-Modems. 


* Die Inbetriebnahme unserer Modems am öffent- 
lichen Postnetz der BRD einschl. Berlin-West ist 
verboten und unter Strafe gestellt. 
HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


1Jahr Garantie 


‚Spitzwegstraße 11-4350 Recklinghausen 
Tel. (02361) 181485 
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ROM 27128 DM 8,50 _EPROM 275 


\DOBBERTIN am 


Industrie-Elektronik 
Brahmsstraße 9, 6835 Brühl, Telefon 06202/71417 


Konvertierungsprobleme? 


lösen Sie mit der Hard- und Software von 


A.S.S.-WARE 


Mainframe *1) <—> MS-DOS 
CPIM *2) <—> MS-DOS 
MS-DOS *3) <—> MS-DOS 
Die Konvertierungssoft- und -hardware läuft auf 
XT- und AT-kompatiblen Rechnern unter allen 
MS-DOS-Versionen ab DOS 2.X und 3.X und be- 
dient bis zu 2 Diskettencontroller. 
| "12.8. Basisdatenaustauschtormat: IBM 3540 
3601, 3602, 3740, 3741, (= IBM/370) 3742, 3747, 
3962, 5110, 5114, 5231, 5320, 5340, 5380 Ho- 
neywell Bull, SEL usw.; OS, DOS, BS 2000 
IBM /32, /34, /36, /38, /370. 8"- und 5,25"-Disket- 
ten, Nixdorf 8870 
*2) Fast alle CP/M-Formate von 3” bis 8" 
"3) Über 50 MS-DOS-Formate von 160 KB bis 
2 MB natürlich auch PS/2 1440 KB netto 
Fordern Sie bitte ein Info an. 


A.S.S.-WARE, Alfred Herrmann, 


Schimmelshahn, 
5461 Roßbach/Wied, Tel. (02638) 45 13 


Bohren Sie 
Ihren AT auf! 


wenn 
Ihnen 
„normale" AT- 
Leistung zu 
wenig ist - greifen Sie = I 
zum BULLET-286-AT-Motherboard. — _ 
Und stellen Sie fest: nicht alles was gut Ist, 
muß teuer sein. 


Das BULLET-286-AT- 
Motherboard: 
10,12,5 und 16 MHz 
© 512 KByte-... 2.MByte-RAM ohne Warte- 
zyklen 
© Disk-Cache-Software Inklusive 
@ Landmark Speed Test: 21,7 MHz 
2 Jahre WAVE MATE Garantie 
ab DM 737,58° 


Andere BULLET-Motherboards 
BULLET-386AT - Zeigen Sie anderen Com- 
putern was ‚ne Harke Ist? 

16,20 und 25 MHz 

© 2 Jahre WAVE MATE Garantie 

ab DM 2.935,50° 


BULLET-286I| - Das 286er-Board, das 
eigentlich „386° heißen müßte 

@ 10,12,5 oder 16MHz 

@ 2 Jahre WAVE MATE Garantie 

ab DM 515,28° 


BULLET-286e - Das ‚e'conomy-Board mit 
‚first-class-Leistung” 

© 72MHz 

© 2 Jahre WAVE MATE Garantie 

ab DM 339,72* 


Testen Sie uns auf MegaHertz 
und 30 Tage lang! 

Wenn Sie zu den Entwicklern gehören, die 
zum ersten Mal bei uns bestellen, machen 
wir ihnen ein Angebot, das seinesgleichen 
sucht: 

Ohne ‚wenn’ und ‚Aber” Geld zurück, falls 
eine unserer Platinen nicht Ihre Erwar- 
tungen erfüllt! (Sie haben Verständnis, 
daß wir dieses Angebot nur 30 Tage lang 
gelten lassen. Danach haben Sie jaschließ- 
lich immer noch 700 TageGarantie.undbei 
einem Schaltjahr sind's 701 Tage...) 


*=bel Abnahme von 10 Stück; 
inklusive 14% Mehrwertsteuer 


RX WAVE MATE 
COMPUTER GmbH 


Die Computer-Basis für Computer-Macher 
Gartenstraße 3b - D-8011 Baldham 
Telefon 08106/31095 - Telefax 08106/32011 


Distributoren: 
Herget Computersysteme. 030/4925070 
Ibc Computertechnik 02129/51313 
Schieb Elektronik Entwicklung : 06150/40939 
‚Müller Datentechnik 07044/3083 
EDV Unternehmensberatung VIIF- 089/953625 


Kaeutfer& Partner 
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Programm 


ie ‚Sendevorgang einleiten 


Eingang : AO.L -> IORECIAUX) 


; Status merken 
; IPL 7, Interrupts sperren 
wird noch 
ja, alles 


15700, 58 
s2c(al) 
inhibit 


? 
n_queue ng 
S21(20) Zwischenpuffer löschen 
xmit Steuercode senden 
n_queue 520 (A0) ‚DO Handshake-Flag 
S1r (A0) ‚DO Sende-Sperre 
inhibit darf nicht senden ! 
1420) .10 Zeiger auf Sende-IoREC 
Index 
D1,600) ; Bead-Index merken 
(a0) ‚a0 : Zeiger auf Sendepuffer 
O(A0,DL.W),00 ; Zeichen aus Puffer holen 
zit D9,52E1A1) 
inhäbit 


* Nächste Position im AUX-Puffer berechnen * 
= Eingang : AG.L -> TOREC(AUX) | Rx/Tx | « 
. DL.W : alte Position . 
* Ausgang Position “ 


next_pos addq.w #1,DL ; nächste Position 
emp-w AAO) ,DI 5 Pufferlänge erreicht ? 
bes.s n_wrap nein 
eir.w Di : wieder vorn beginnen 


n_wap  rts 


‚isadresse des PSG 
Status merken 
IPL 7, Interrupts sperren 


15700, 5R 


NA. (a0) 

(a0) ‚Di a 

45F7,01 z Bit 3 löschen (RTS) 
D1,2(A0) : neuen Wert einschreib 
(sp)+.5R : Status zurück 


Basisadresse des PSG 
Status merken 

IPL 7, Interrupts sperren 
Register 14 (Port A) 
alten Wert lesen 

Bit 3 setzen (RTS) 

neuen Wert einschreiben 
Status zurück 


na, (30) 
(a0) ‚Di 
es, 


(sp)+,SR 


. Transienter Progrannteil 


install ; Sversion 
2 GENDOS 
BLITTER : 708 vom 6.2.1986 
#51300,D0 5 Rev. 0.19 
‚ine _BLITTER # Blitter-Tos 


Rev. 0.20 


wrong_ver falsche DOS-Version 


_vect (pc) Vektor-Verbieger 


28.-(ap) ; Supexec 
4 » xBIos 
16,29 
success (pc) ; Erfolgsneldung 
19.-(ep) Cconws 
a 3 GENDOS 
46,3p 
Hinstall,no Inde res. Progrannteil 
4(sp) ‚Do ‚mus Start Basepaz 


turn-Code 


haltedı ; aus Sicherheitsgründen 
wrong_ver Fehlertext 
Ceonvs 
GENDOS 
; Return-Code 
: Pterm 
3 GEMDOS 
haltedz ; aus Sicherheitsgründen 
set_vect Status merk 
'upts sperren 
holen 
Handshake-Nodus 
521(20) Zwischenpuffer löschen 
"2, a1) CTS-Leitung testen 
inactive ist inaktiv 
n2,2(a1) steigende Flanke 
n_rtscts 
inactive 02.201) fallende Flanke 
12.520 (0) (nur !} RTS/CTS-Handshake ? 
a_rtacts nein 
Sir (a0) Sender sperren 
n_rtscts MSIE, S12(A1) IHRA setzen 
14,514(al) IHRB setzen 
BSIE,6(AL) IERA setzen 
#4,8(A1) 
SB4, old. 
7 Vektortabelle 
vect_loop neuer Vektor 
Tabellenende 
end_init Status zurück 
ject_tab bios 
sB4 
xbios 
sB8 
ets_int 
sı08 
ra_error 
sıäc 
success 
Ze +" ,50D,508 
4 RS232-FIX Version 2.1 1" ,S0D,50A 
"| Treiber erfolgreich installiert. |',S0D,50A 
= „SOD, S0A 


„dc.b $07,50D,50R 
-dc.b 'RS232-FIX: Falsche DOS-Version!',$0D,50A,$0A.0 
‚end 
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Zwei Fliegen mit einer Klappe: ein Treiber bringt die 
serielle Schnittstelle auf Trab. 
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Praxistip 


Zeichensatz 


ganz 


individuell 


Selbstdefinierte Zeichen für 24-Nadel-Drucker 


Edmund Ramm 


Moderne Drucker bieten 
die Möglichkeit, einzelne 
Zeichen oder ganze 
Zeichensätze neu zu 
definieren. Wer will, 
kann seine Listings also 
auch in Kyrillisch zu Papier 
bringen. Wie man den 
eingebauten 
Zeichensatz modifiziert, 
zeigt dieser Beitrag am 
Beispiel einer 
selbstdefinierten Null. 
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Besonders in Assembler-Li- 
stings ist die Null mit dem 
Schrägstrich sinnvoll, da diese 
häufig im Condensed-Modus 
mit 17 Zeichen pro Zoll ausge- 
druckt werden und es leicht zu 
Verwechslungen mit dem gro- 
Ben O kommt. Doch allem Fort- 
schritt zum Trotz verfügen nicht 
alle Drucker über den DIL- 
Schalter zum Auswählen der 
gestrichenen Null. ‘Dieses Fea- 
ture ist bei 24-Nadel-Druckern 
nicht vorgesehen’, lautet der la- 
konisca Kommentar der 
Firma Epson. Offenbar hält 
man dort 24-Nadel-Drucker für 
zu schade zum Ausdrucken 
schnöder Programmlistings. 


Es bleibt diesen Druckerbesit- 
zern also nichts weiter übrig, als 
sich künftig aufs Briefeschrei- 
ben zu beschränken — oder den 
Druckerzeichensatz zu modifi- 
zieren. Der ‘Epson Standard 
Code for Printers’ (ESC/P) ver- 
fügt genau zu diesem Zweck 
über eine Reihe von Befehlen, 
die auch für Drucker anderer 
Hersteller gelten, zum Beispiel 
für NEC. Das Beispielpro- 
gramm demonstriert das Umde- 
finieren eines einzelnen Zei- 
chens. 


Zunächst vergewissere man 
sich, daß der Drucker einge- 
schaltet ist, und setze ihn mittels 
der Sequenz *ESC @' ($1B, $40) 
in den Grundzustand. Nach 
Auswahl des Draft-Zeichensat- 
zes mit ‘ESC x $00' wird dieser 
durch die Sequenz 'ESC : $00 
‚500 $00' ins User-RAM kopiert. 
Wer will, kann auch alle Zei- 
chen redifinieren und das Ko- 
pieren des Zeichensatzes einspa- 
ren. Dieser Beitrag beschränkt 
sich jedoch auf das Durchstrei- 
chen der Null. 


‘ESC & $00° leitet die Genera- 
tion eines Zeichenbereichs ein 
Die beiden folgenden ASCII- 
Codes begrenzen diesen Be- 


geht, folgt zweimal der ASCII- 
Code der Null: $30, $30. Die 
nächsten drei Bytes bestimmen 
die Breite des linken Randes 
(hier keiner, es wird der rechte 
Rand des vorhergehenden Zei- 
chens benutzt), die Zeichen- 
breite (9 Punkte) und den rech- 
ten Rand (2 Punkte), 


Und nun folgt bereits das Bit- 
muster der durchgestrichenen 
Null. Es setzt sich zusammen 
aus 9 Spalten zu je 24 Reihen. 
Die Übertragung geschieht 
spaltenweise von oben nach un- 
ten in bekannter Epson-Kon- 
vention: die oberste Nadel ent- 
spricht Bit7 des jeweiligen 
Bytes. 

Nachdem die 27 Bytes (9 Spal- 
ten ä 3 Bytes) geladen wurden, 
schaltet ‘*ESC % $01’ den User- 
Zeichensatz ein, und fortan wer- 
‚den im Draft-Modus die Nullen 
durchgestrichen. Dieser Vor- 
gang muß nach jedem Einschal- 
ten des Druckers durchgeführt 
werden. Für andere Schrift- 
typen können übrigens andere 
Zeichenmatrizen gelten für 
Letterquality ist sie bei 10 cpi 32 
Punkte und bei 12 cpi 26 Punkte 
breit. Darüber vergewissere 
man sich durch einen Blick ins 


reich. DaeshiernurumdieNull Handbuch. (be) 
mie 1 8 17 alahggn 
ETTTILTEIEBT 
HEPEFeRT 
Eie 


LEIEIERI 


Die Punkt-Matrix wird mit der linken Spalte beginnend (in 
dieser Darstellung die unterste Zeile) an den Drucker 


ausgegeben. 
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Know-how 


Wenn lang nicht langt 


‘Longest-Integer’ in C 
Eckart Winkler 


Die meisten Programmiersprachen sind beschränkt, 


jedenfalls was Zahlen angeht. 


Compiler und Interpreter 


vereinfachen sich die Arbeit und reservieren für die 
Variablen einen festen Speicherbereich. Bei ganzen 
Zahlen sind das meist sechzehn Bit, die maximal den 
Bereich von -32 768 bis 32 767 darstellen können. 
Longinteger-Zahlen, wie sie C zur Verfügung stellt, 


dehnen den Bereich immerhii 


in auf das Intervall von 


-2 147 483 648 bis 2 147 483 647 aus. Doch 
beispielsweise für große Primzahlen, wie sie beim 


RSA-Algorithmus zur Verschli 


lüsselung von Texten 


Verwendung finden, ist ein unbeschränkter 


Zahlenbereich unverzichtbar. 


Um ein derartiges Problem an- 
gehen zu können, muß man sich 
also das entsprechende Werk- 
zeug selbst konstruieren. Dazu 
ist zunächst die Wahl der geeig- 
neten Programmiersprache zu 
treffen. Da bereits so grundle- 
gende Operationen wie Multi- 
plikation und Division sehr zeit- 
intensiv sind, bietet sich C an. 
Diese Sprache erlaubt unabhän- 
gig vom verwendeten Rechner 
maschinennahes Programmie- 
ren, was eine hohe Geschwin- 
digkeit des erzeugten Codes ga- 
rantiert. 
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Für die Ablage der ‘Longest'- 
Zahlen benötigt man eine geeig- 
nete Datenstruktur. Die richtige 
Wahl erleichtert später die Pro- 
grammierung der Rechenopera- 
tionen. Da alle skalaren Daten- 
typen zu klein, Strukturen hin- 
gegen in der Größe beschränkt 
sind, eignen sich Vektoren am 
besten dafür. Sie lassen sich 
durch Ändern der Obergrenze 
einfach in der Größe variieren 


Für die Elemente empfiehlt sich 
der größte skalare Typ, also 
Longinteger. Im ersten Listing 


wird unter dem Namen ‘longint’ 
ein Vektor von Longinteger- 
Zahlen mit Typedef vereinbart 
Das Listing stellt eine Biblio- 
thek dar, die unter dem Namen 
*longcalc.c’ abgespeichert und 
über die Include-Anweisung in 
Programme eingebunden wer- 
den muß. Die Konstante 
*MaxNr’ betimmt die maximale 
Anzahl von Elementen eines 
derartigen Vektors und wird 
durch eine Define-Anweisung 
im eigenen Programm festge- 
legt. 


Einfach 
und langsam 


Wie muß der Inhalt des Vektors 
jedoch interpretiert werden, um 
den Wert einer darin abgelegten 
Zahl zu ermitteln? Die größte 
darstellbare Longinteger-Zahl 
ist 2 147 483 647. Die erste Zif- 
fer kann also nur die Werte null, 
eins und zwei annehmen; eine 
Beschränkung, die sie wertlos 
macht. Die restlichen Ziffern er- 
möglichen die Darstellung aller 
Zahlen von 0 bis 999 999 999. 
Dies wäre der Betrag eines Vek- 


tor-Elements. Die Gesamtzahl 
entstünde dann einfach durch 
Aneinanderhängen der Ziffern 


Die Zahl 12345 678 912 345 
würde der Vektor ‘a’ durch 
all] = 12355 und af0]= 
678912345 darstellen. Es 
handelt sich also um eine 
Zeichenkette, deren Bestand- 
teile dezimal dargestellt und in 
den einzelnen Vektor-Elemen- 
ten gespeichert sind. Man kann 
demnach von einer dezimalen 
Interpretation sprechen. Sie ist 
vorteilhaft; sämtliche Operatio- 
nen lassen sich recht einfach 
programmieren, da man dabei 
im vertrauten Dezimalsystem 
rechnet 


Viele Operationen müssen 
Überträge berücksichtigen und 
dem nächst höheren Element 
zurechnen. Mit den erwähnten 
überzähligen Ziffern in jedem 
Element sollte sich dieses Pro- 
blem jedoch einfach lösen las- 
sen. Auch die Ausgabe der Zif- 
fern im Dezimalsystem würde 
sich denkbar einfach gestalten, 
da keinerlei Umformungen nö- 
tig wären; die einzelnen Ele- 
mente müßten nur aneinander- 
gehängt werden. 


Kompliziert 
und schnell 


Erst bei genauerem Hinsehen 
treten jedoch die Nachteile die- 
ser Methode zutage. Und sie 
betreffen ausgerechnet das 
wichtigste Anliegen, nämlich 
die Geschwindigkeit. Schnelle 
Computer-Arithmetik bedeutet 
die exzessive Verwendung von 
Bit-Operationen. Die schnelle 
Erkennung eines Übertrags bei- 
spielsweise sollte bei geschickter 
Implementierung mit dem In- 
spizieren eines einzigen Bits aus- 
kommen 


Bei der dezimalen Interpreta- 
tion käme man hingegen nicht 
um den Vergleich mit einer 
Long-Zahl herum. Dies hätte 
jedoch fatale Auswirkungen, da 
die Übertrags-Prüfung bereits 
bei den Grundrechenarten stän- 
dig auftritt. Dies läßt nur eine 
Konsequenz zu: die dezimale 
Interpretation des Vektors zu 
vergessen und diesen lieber als 
Kette von Bits anzusehen. 


Durch die binäre Interpretation 
geht kein einziges Bit verloren. 
Von jedem Vektor-Element 
werden 32 Bits geliefert, der ge- 
samte Vektor bildet eine riesige 
Bit-Kette. Wie extrahiert man 
jedoch daraus den Wert der 
Longest-Zahl? Nun, man denkt 
sich einfach den Maximalwert 
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Bernhard Schönaich 


MINOLTAFAX 250 

Der moderne programmierbare Fernkopierer mit Nummern- 
Speicher zum schnellen und automatischen Anwählen von 
Telefax-Teilnehmern auf einfachen Tastendruck; mit Vorlagen- 
übermittlung bis zu B4-Formaten; mit automatischer Vor- 
lagenzuführung; mit automatischem Sendeabruf; mit automa- 


tischem Papierschnitt. DM 3.999,— 
PEACOCK Geräte 
PEACOCK XT Turbo 1.557, — 
| PEACOCK AT 80286 Turbo... 2.987,— 
PEACOCK AT 80286 in Tower Case 3.507,— 
PEACOCK AT 80286 12 MHz » 3.247,— 
PEACOCK AT 80386 16 MHz 7.797,— 
Filekarten 
Filecard 20 MB, 40 ms 837,20 
Filecard 30 MB, 40 ms. 946,40 
Filecard 50 MB, 40 ms 1.386,— 
AMSTRAD Computer 
AMSTRAD PC 1640 HD 20 Monochrom 2.79,— 
AMSTRAD PC 1646 DD Monochrom 2.199, — 
AMSTRAD PC 1512 SD Monochrom. 1.399,— 
AMSTRAD PCW 8256 99,— 
AMSTRAD PCW 8512 1.299, — 
AMSTRAD PCW 9512 . 1.699,— 
AMSTRAD CPC 484 Color 699,— 


Computer Tunisheleishe 
Bernhard Schönaich 


Computer Technologie AMSTRAD Geräte aller Art 


PEACOCK Geräte aller Art 


Drucker COMPAQ-Computer Controller 

Speichererweiterung EGA-CardsI/VGA-Cards 
| Formatierungssoftware Diskettenboxen 
\ Computerbauteile Ein-/Ausgahekarten für XT 
| 


auf Anfrage 
Software 
Microsoft Excel D, MS-DOS . Ieb7,— 
Microsoft Rbase System 1.1 D, MS-ı DOS. 1.215,— 
Microsoft Windows 386 2.0 Z, MS-DOS 648, 


Microsoft Multiplan 3.01, MS-DOS... enge 700, 
Microsoft Windows Draw 1.00, MS-DOS 453, 
Microsoft Chart 3.0 D, MS-DOS. . 700, 
Microsoft Windows 2.0 D, MS-DOS.. 350, 
Microsoft C 5.0, MS-DOS 999, 


Microsoft Word 4.0 D, MS-DOS.. 1.185,— 
Festplatten 3,5" 

Seagate ST 125 21 MB formatiert 596,— 
Seagate ST 138 32 MB formatiert 726,— 


weitere auf Anfrage 
sowie auch anderes Zubehör und Software auf Anfrage 
Tulip und COMPAQ Geräte auf Anfrage 


Telefon 02421/10379 
BTX 02421/17515 
Fax 02421/10352 


Josef-Schregel-Str. 50 
5160 Düren 
Öffnungszeiten 10.00—18.30 Uhr 


Solide dt-Technik 


anstelle fernöstlichen Überreizens 


wo 


Leistungsmerkmale des 
Ampex 80386 


— „LANDMARK“ = 30 MHz 

— 6/20 MHz Taktfrequenz 

— 80386 CPU 20 MHz Tel 

— 64 KByte Cachespeicher / 0 Waitstate 
ein-, ausschaltbar bei 20 MHz 

— 32 Bit BIOS 

— 32 Bit Datenbus für gesamten RAM-Bereich 
von 1—16 MB 

— 100/120 ns RAMs verwendbar bei NULL-Wait- 
state 

— 80387 Fassung 

— EGA Emulation und Shadow RAM über BIOS an- 
wählbar 

— BIOS-Unterstützung von 720 KB, 1,2 MB, Tel 
1,44 MB Laufwerken 

— Setup mit Festplatteninitialisierung 

— Eingabemöglichkeit 
individueller Festplattenparameter > 1024 

— Autointerleave für Festplatten 

— Diagnoseprogramm eingebaut 

— UNIX bis V.3.2, XENIX, QNX, 08/2, DOS 4.0 

lauffähig 


| Tel.: 


DALVO TECHNIK VERTRIEB 
Bärbel Dalheimer 
Erbacher Straße 37 - 6127 Breuberg 
.: 06165/2060 oder 2010 

Fax: 06165/2000 
Telex 4191997 dtec d 


PC SERVICE 
Hard- und Software-Vertrieb 
| Barbara Traut 
|  Schwarzwaldstr. 22 - Postfach 1309 | 
7602 Oberkirch 
.: 07802/5790 - Fax: 07802/5734 


BONE Computer Technology 
Langburgenerstr. 2 | 
8000 München 90 

089/681017 


NEUVORSTELLUNG 


80286-Slimline, 
12 MHz, 0 Ws, 

— 1 MB bestückt —! 
Herk. komp. Grafikkarte, 
2xRS232 Schnititst., 
1xCentronics, 
Festplattencontroller, 
1,2 MB Laufwerk, 
MF-Tastatur 


Unser Preis 


DM 2390, 
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Know-how. 


eines Elements als Basis der 
Zahldarstellung. Also sei 


B = 2%? = 4.294 967 296. 


Der Wert des Vektors ‘a’ ist 
demnach 


a[0] + af] x B + af2] x B? 
+ a[3] x B3 + ald] x B4... 


Die Zahl 12345 678 912 345 
hätte die Darstellung a[l] = 
2874 und a[0] = 1942903641. 


Allerdings fehlt nun noch ein 
Mechanismus, umÜberträge zu 
erkennen. Ein Algorithmus da- 
für wäre kompliziert und viel zu 
zeitaufwendig. Deshalb bietet 
sich das an, was bereits bei der 
dezimalen Interpretation so gut 
geklappt hat: eine unbenutzte 
Stelle. Bei der binären Interpre- 
tation ist das natürlich nur ein 
einzelnes Bit. Man benutzt zur 
Speicherung der Zahl nur je- 
weils 31 Bit einer Long-Zahl, 
das höchstwertige dient der Er- 
kennung eines eventuellen 
Übertrags. Entsprechend der 
Zahlendarstellung in C signali- 
siert es eine negative Longinte- 
ger-Zahl, was sich schnell nach- 
prüfen läßt. Das ergibt für die 
Zahl 12345678912345 die 
Darstellung mit af[l] = 5748 
und a[0] = 1942903641. 


Eine letzte Überlegung ist noch 
die Verwendung der unbenutz- 
ten Elemente eines Vektors 
wert. Hat man MaxNr etwa auf 
50 gesetzt, wird natürlich auch 
die Zahli durch 50 Long- 
Elemente repräsentiert. Klar, 
daß dann a[0] = I sein muß. 
Hingegen stellt sich die Frage, 
was mit den 49 anderen Elemen- 
ten geschieht. Soll man sie etwa 
alle auf 0 setzen? Dann müßten 
ja bei jeder Operation alle 50 
Elemente berücksichtigt wer- 
den, für eine derart kleine Zahl 
ein unvertretbarer Aufwand. 
Man könnte auch beim ersten 
unbenutzten Element das 
höchstwertige Bit setzen, um so 
das Ende der Zahl zu kennzeich- 
nen. 


Dann müßte aber jede Funktion 
dieses Bit ständig testen. Des- 
halb ist es günstiger, das erste 
Element eines jeden Vektors 
von der Zahlendarstellung aus- 
zuklammern. Es kann dann die 
Anzahl der benutzten Elemente 
enthalten, so daß die Länge der 
jeweiligen Zahl schon vor jeder 
Berechnung bekannt ist. So ist 
zu Anfang jeder Berechnung 
bekannt, welche Länge die je- 
weilige Zahl hat. Um zu dieser 
Darstellung zu gelangen, müs- 
sen alle Elemente um eins ver- 
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schoben werden. Für 
12345 678912345 ergibt das 
einen Vektor mit a[2] = 5748, 
a[1] = 1942903641 und a[0] = 2. 


Eine Longest-Zahl wird also in 
einem Vektor von Longinte- 
ger-Zahlen gespeichert. Das er- 
ste Element dieses Vektors gibt 
die Anzahl der Elemente an, die 
die Zahl enthalten. Bei jedem 
dieser Elemente dienen die Bits 
0 bis 30 zur Zahlendarstellung, 
Bit 31 signalisiert einen Über- 
trag. Somit gibt es keine nega- 
tiven Longest-Zahlen. 


Zuweisen und 
vergleichen 


Dieses Verfahren erlaubt es, 
Longint-Zahlen einfach mittels 
geschweifter Klammern zu in- 
itialisieren. Beispiele dafür sind 
die Longest-'Konstanten’ 1, 2, 
3, 4, 10 und 100, die in der Bi- 
bliothek (Listing eins) definiert 
sind. Dabei handelt es sich na- 
türlich um Variablen und nicht 
um Konstanten, der Anwender 
sollte sie jedoch so behandeln 
und nicht ändern. 


Neben der Datenstruktur und 
den Konstanten enthält die Bi- 
bliothek noch zahlreiche Rou 
nen, um Longest-Zahlen einge- 
ben, berechnen und ausgeben zu 
können. Um jedoch nicht alle 
Longint-Zahlen eingeben zu 
müssen, kann man sie beispiels- 
weise aus einer Long-Variablen 
erzeugen. Dazu dient die Funk- 
tion ‘Longl’. Das ‘I’ am Endedes 
Namens deutet darauf hin, daß 
Longint-Zahlen im Spiel sind. 
Um mit Longl eine Integer- 
Variable zu konvertieren, muß 
man zusätzlich eine zusätzliche 
"Cast’-Umwandlung benutzen: 
longl((long)x,s). 


Wie bei allen anderen Routinen 
steht auch bei Longl der Einga- 
bewert am Anfang der Argu- 
mentliste, das Ergebnis am 
Ende. Dieses Konzept wird 
konsequent eingehalten, auch 
wenn es der üblichen Schreib- 
weise für Operatoren wider- 
spricht. So weist die Funktion 
transl(x,s) der Variablen s den 
Wert von x zu, der entspre- 
chende Operator würde dage- 
gens= x lauten. 


Die Namengebung der Ver- 
gleichsoperationen orientiert 
sich an den Pendants in Fortran. 
Die Routinen geben jeweils 0 
‚oder | zurück, lassen sich also 
direkt in Vergleichsausdrücken 
einsetzen. Zum Vergleich mit 
Null wurden zwei 


Spezial- 


Funktionen implementiert. Da 
es keine negativen Longint- 
Zahlen gibt, ist ‘GtOl’ identisch 
mit einem Test “ungleich Null’. 
Der Test auf “ungerade’ ist 
durch eine einzige Bit-Opera- 
tion realisiert. 


Rechnen 


Aufwendiger sind dagegen die 
Rechenfunktionen wie ‘Addl', 
die zwei Longint-Zahlen ad- 
diert. Sie zählt immer zwei Ele- 
mente x[i] und y[i] zusammen 
und weist das Ergebnis der Va- 
riablen z[i] zu. Ist das Resultat 
negativ, so hat ein Überlauf 
stattgefunden. Dann muß das 
betreffende Bit gelöscht und das 
folgende Element von 'z’ inkre- 
mentiert werden. 


Zwei Makros am Anfang der 
Bibliothek erleichtern das Er- 
kennen des Übertrags und das 
Löschen des entsprechenden 
Bits: ‘Carry’ testet, ob ein Ele- 
ment negativ ist. ‘Pos’ löscht das 
höchstwertige Bit durch eine 
Und-Verknüpfung des entspre- 
chenden Elements mit der Kon- 
stanten ‘RBits’. In RBits sind 
alle Bits außer dem höchstwer- 
tigen gesetzt. 


Die eigentliche Addition erfolgt 
in einer While-Schleife, die n- 
mal durchlaufen wird. ‘n’ ent- 
hält dabei die provisorische 
Länge des Ergebnisses, die am 
Ende der Funktion noch um 
eins inkrementiert werden kann, 
falls bei den letzten Elementen 
ein Überlauf aufgetreten war. 
Die Schleife enthält zwei Addi- 
tions-Algorithmen; einer davon 
korrigiert einen eventuell voran- 
gegangenen Überlauf. 


Das klingt ganz einfach, doch 
leider gibt es Ausnahmefälle, die 
man berücksichtigen muß. So 
können ‘x’ und ‘y’ unterschied- 
lich lang sein, also unterschied- 
liche Werte im ersten Vektor- 
Element enthalten. Ist die Lon- 
gint-Zahl ‘x’ drei Elemente lang, 
‘y’ aber fünf, so dürfen bei der 
Addition die Elemente vier und 
fünf von ‘x’ nicht verwendet 
werden, da dort unbekannte 
Werte stehen. 


Ebenso könnte der umgekehrte 
Fall auftreten, ‘x’ also länger als 
‘y’ sein, oder es könnten zwei 
gleichlange Argumente vorlie- 
gen. Man müßte also eine auf- 
wendige Fallabfrage program- 
mieren und die Elemente, um 
die ein Summand zu lang ist, 
unter Berücksichtigung eines 
eventuellen Überlaufs ohne Ad- 
dition in das Ergebnis überneh- 
men. 


Ein einfacher Trick hilft zwar, 
diesen Aufwand zu vermeiden, 
macht die Routinen jedoch 
nicht gerade schneller: füllt man 
die fehlenden Elemente der kür- 
zeren Zahl mit Nullen aus, dann 
kann man beide Argumente als 
gleichlang betrachten und über 
die gesamte Länge summieren. 


Diese Lösung birgt zwar die 
Gefahr vieler unnötiger Addi- 
tionen mit Null, doch in der 
Regel werden die Längen der 
Summanden nicht allzu stark 
differieren. Für kleine Änderun- 
gen großer Zahlen gibt es die 
Spezialroutine ‘Incl’, die eine 
Long-Zahl um eins erhöht. Sie 
benutzt zwar die gleichen Me- 
chanismen wie ‘Addl’, doch ver- 
einfacht sich dabei einiges. Die 
einzige Addition wird im Ele- 
ment x[1] durchgeführt. Bei al- 
len folgenden Elementen reicht 
es, einen eventuellen Übertrag 
zu verrechnen. 


Aus ‘Incl’ kann man ohne große 
Änderungen eine Funktion ab- 
leiten, die ‘x’ statt um eins um 
eine beliebige Longinteger-Zahl 
*p' vergrößert, die in der Para- 
meterliste übergeben wird. Statt 
x[1]++ müßte man dann 
x[1] + = p schreiben. 

Die _Subtraktions-Funktion 
“Subl’ arbeitet ähnlich. Da es 
keine negativen Long-Zahlen 
gibt, muß der Subtrahent stets 
kleiner als der Minuend sein. 
Deshalb muß man ihn immer 
mit Nullen auffüllen. In den 
meisten Fällen hat das Ergebnis 
die Länge des Minuenden, nur 
wenn dieser annähernd so groß 
ist wieder Subtrahent, mußman 
‘n’erniedrigen. Dies geschieht in 
der letzten Schleife. Für kleine 
Subtraktionen von Longest- 
Zahlen dient die Funktion 
‘Decl’, das Gegenstück zu ‘Incl', 


Keine Fallen 


‘Was passiert nun beim Aufruf 
von addl(x,x,x)? Kann für Aus- 
gabewerte dieser Funktion die- 
selbe Variable verwendet wer- 
den wie für die Eingabewerte? 
Immerhin belegt die Funktion 
ja die Ausgabevariable schon 
teilweise mit neuen Werten, be- 
vor sie alle Elemente der Ein- 
gabe gelesen hat. Somit könnte 
es zu einem Fehlverhalten kom- 
men. 


Daß dem nicht so ist, liegt 
daran, daß zli] erst einen Wert 
annimmt, wenn x[i] und y[i] aus- 
gedient haben. Das ist jedoch 
keineswegs bei allen Routinen 
der Fall. Damit man trotzdem 
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UNIX wird sich durchsetzen 

Seit Ende 1988 benötigt man für 
Mehrplatzsysteme nicht mehr die bis- 
herige stemförmige Verdrahtung, sondem 
kann alle Terminals an eine einzige 
zweiadrige Telefonleitung anschließen. 
‚Auch dann, wenn weder Terminal, noch 
‚Computer für das Bussystem vorbereitet 
sind und zu den gleichen Kosten wie die 
herkömmliche Verdrahtung. Damit 
entfällt der Hauptnachteil, den Mehrplatz- 
systeme gegenüber Netzwerken hatten. 
Information "Terminal-Bus” anfordem. 


Terminals/Drucker his 1200m entfernt 

Galvanisch getrennte Leitungstreiber er- 
lauben, Terminals oder Drucker in 
entfernten Räumen zu insalliren. 

# 22boot, Centronicn, 1 Paar, 1kV iso, 598 DM 
1 Sabo, RS232, 1 Paar, IK let, 498 DM 


Netzfilter sind nicht alles 

Wenn Computer aus rätselhaften Gründen 
"abstürzen" oder durch Blitzschlag 
beschädigt werden, kommen die 
Störungen meist Über die Datenleitungen. 
Abhilfe schaffen optische Isolatoren, die 
einfach zwischen Rechner und Peripherie 
gesteckt werden und bis SOKV isolieren, 


# 22boost, Centronics, IkV, 38 DM 
# 66iso, RS422, SOOV, 248 DM 
# 88i20, RS232, IkV, 248 DM 
L .RS232, SÖKV, 298 DM 


Datentranspart 

Meßdaten, Bohrpläne, Programme - alle 
Daten kann man in einem kleinen 
batteriebetriebenen Buffer 


# 226128, Cemmroni 
# 881032, RS232- 


"Anschluß, 3 Di 
HRRIB.RSZIZ Amhlaß. 128%, EDM 


Rechner bis 95% schneller 

Weil die normalerweise im Drucker oder 
Plotter eingebauten Buffer viel zu klein 
sind, wird der Rechner unnötig gebremst. 
Ein gepuffertes Diuskeckabel macht den 
Rechner um bis 


V.24 mit = einstellb, 


InfOut-Paramaem; 
#88128, 128K, 598 DM 
#88512, S12K, 98 DM 


Platz hat. Natürlich braucht er kein 
Netzteil. Trotzdem schaltet er automatisch 
einen Drucker zwischen zwei Rechnem. 
Und er verkauft sich so gut, daß ein paar 


Zeilen Werbung a 


usreichen. 
# Z2imca2, 2 PCs an 1 Drucker, As DM 


. Neuer Katalog 
‚seit 1.12, an 


Wisssnann 
& theis gmbh 


Ten ee 
Winchenbachstr. 5 S@0W. 
n Var 


Telefon: 
020251 1050 
839 16.56 wwd 


024674211, Info 
; Inte 


Schweiz; Weber 01-9302003 * 
‚Trade 2726017 
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Tennert-Elektronik 


Ing. Rudolf K. Tennert 


A 
MIT STAFFELPREISEN 
ANFORDERN — 176 SEITEN 

ST < 


7056 Weinstadt-Endersbach 
Postfach 22 22 - Ziegeleistr. 16 
Tel.: (07151) 660233 u. 68950 


„Die 
perfekte 
Kopplung.“ 


TRANSFILE kopper 


Ihren Pocketcomputer mit 

Ihrem PC/XT/AT. 

'@ sichere Übertragung in 
beide Richtungen 

@ schnelles Speichern/ 

Laden auf Disk und Fest- 

platte 

integrierter Editor 

Pull-Down-Menüs 

@ vergoldete Stecker 

@ Standard-Datenformate 


Für weitere Produktinfos 


Händleranfragen erwünscht. 
Telefax 07136/22513 


C-0-M-P-U-T-I-N-G 
Postfach 1136/7 
D-7107 Bad Friedrichshall 
Telefon 07136/20016 


PROFESSIONELLES 
LEITERPLATTEN-LAYOUT,.. 


om 793-/ 904- 


ohne MwSt. 


(unter der Abschreibungsgrenze) 


LAYO1 bietet in der kleinen Version 
interaktives Leiterplattenlayout 
mit maximal 5.000 Datenpunkten, 


in der Standardversion 30.000 Datenpunkte. 
(DM 2850,- 0. MwSt., DM 3249,- 


LAYO1 bietet: 


16 verfügbare Ebenen 
Auflösung 0,02 mm oder 
1/1280 inch 
Zeichnungsgröße bis zu 
650 x 650 mm 

16 Standard-Lötaugen, 

7 Bohrlochdurchmesser, 

7 Leiterbahnbreiten von 
1/80 bis 13/80 inch, SMD- 
fähig 

Schrittgrößen jederzeit ver- 
änderbar von 0,01 mm bis 
100 mm bzw. 1712801 inch 
Jederzeit umschaltbar 

mm — inch 

Große, leicht erweiterbare 
Datenbank für Bauteilsym- 
bole und Teilzeichnungen 
ASCII-Zeichensatz integriert 
Alle Korrekturmöglichkeiten 
wie: Kopieren, Verschieben, 
Drehen, Löschen 

Fenster- und Gummiband- 
technik 


inkl. MwSt. 


inkl. MwSt.) 


Ausgaberoutinen für 

viele Standardstiftplotter 

Nadeldrucker 

« Glaser- und Gerberfoto- 
plotter 


Maßstab einstellbar von 
0,2...10:1 

Bohrplan auf Diskette, 
Papier oder Lochstreifen 


Benötigte Hardware: 


« PC-XT oder AT mit 512 kB 
MS-DOS 3.0 oder höher 

« 2 Laufwerke oder Harddisk 

® EGA/VGA-Grafikkarte 

1 parallele, 2 serielle 

Schnittstellen 


Deutsches Handbuch 


‚Arbeitsfähige Demodiskette 
gegen V-Scheck über 
DM 10,- 


micro-Tech 


Elektronik GmbH 


Weitenburger Straße 6 
D-8000 München 80 
Telefon (089) 9101234 
Telex 528373 mtech d 
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Know-how. 


max [x,y) 


min (my) 


alle Funktionen beliebig nutzen 
kann, bedienen sich einige einer 
Hilfsvariablen für das Ergebnis. 
Erst im letzten Schritt überge- 
ben sie diese der eigentlichen 
Ergebnisvariablen. 


Eine weitere Gefahrenquelle 
stellen ungewollte negative 
Ergebnisse dar. Doch keine 
‚Angst. Zieht man voneiner Zahl 
eine größere ab, so ist das 
Ergebnis zwar unbrauchbar, 
doch der Rechner stürzt deshalb 
noch nicht ab. Weitaus ungün- 
stiger verläuft jedoch eine Ad- 
dition, bei der der mit MaxNr 
definierte Bereich überschritten 
wird. Da spielt der Rechner 
meist nicht mehr mit. 


Die Funktionen enthalten näm- 
lich keierlei Fehlerabfrage und 
folgen damit voll und ganz der 
C-Philosophie: Der Anwender 
ist sich selbst verantwortlich, er 
hat sich selbst um die korrekte 
‚Anwendung der Routinen zu 
kümmern. Der Hauptgrund für 
diese Vereinfachung ist natür- 
lich ein anderer: man spart da- 
mit Rechenzeit. Um beispiels- 
weise bei der Addition einen 
Überlauf zu vermeiden, müßte 
jeder Schritt eine Abfrage ent- 
halten. 


Mal und durch 


Den Funktionen für Multipli- 
kation und Division liegen Al- 
‚gorithmen zugrunde, die in [1] 
auf den Seiten 42 und 43 ange- 
‚gebenen sind und auf Verdop- 
pelung und Halbierung basie- 
ren. Eine Division durch zwei 
entspricht dem Verschieben al- 
ler Bits um eine Stelle nach 
rechts. Dabei macht sich die 
Wahl der Programmiersprache 
C bezahlt, sie bietet eigens für 
solche Zwecke Shift-Befehle. 


Um eine Longest-Zahl zu hal- 
bieren, muß man also lediglich 
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Die Multiplikations- und 
Divisii men 


ionsalgorith: 
arbeiten mit Halbieren und 
Verdopplung. 


‚den gesamten Vektor um ein Bit 
nach rechts ‘shiften”. Das nullte 
Bit eines Vektor-Elements si- 
gnalisiert dabei einen eventuel- 
len Überlauf und muß dann an 
die dreißigste Stelle des näch- 
sten Elements übertragen wer- 
den. Hierfür hält die Bibliothek 
die Konstante ‘HBit' bereit, die 
mit dem jeweiligen Element 
durch ein logisches Oder ver- 
knüpft werden muß. 


Die Funktion ‘Mult2l’ verdop- 
pelt eine Longest-Zahl durch 
eine Verschiebung um eine 
Stelle nach links. Dabei weist 
das höchstwertige Bit auf einen 
Überlauf hin, so daß ihn ‘Carry' 
erkennt. Die letzte IF-Abfrage 
prüft, ob ein Gesamtübertrag 
aufgetreten ist, und erhöht in 
diesem Fall die Länge der Zahl 
um eins. 


Auf diesen Routinen basieren 
die Unterprogramme zur Mul- 
tiplikation (Multl) und Divi- 
sion. Für letztere existieren 
gleich drei Funktionen: eine lie- 
fert das ganzzahlige Ergebnis 
(Divl), eine den Rest (Modl) 
und eine beides (Divmodl). 


Die Funktion Powl(a,s,z) be- 
rechnet die Potenz ‘s’ zur Basis 
‘a’. Sie benötigt dazu nicht etwa 
s-1 Multiplikationen, sondern 
etwas mehr als den Zweierloga- 
rithmus von ‘s’. Ähnlich funk- 


tionieren ‘Abmodn” und ‘Ahs- 
modn’, die Produkt und Potenz 
modulo n ermitteln. Die Funk- 
tion zur Berechnung des größ- 
ten gemeinsamen Teilers, ‘Ggtl’, 
benutzt den euklidischen Algo- 
rithmus. Bleibt nur noch die 
Berechnung der Fakultät von 
‘x'. Dazu werden einfach die er- 
forderlichen Zahlen 1 bis x mit- 
einander multipliziert. 


Nun benötigt man nur noch 
Longest-Zahlen, um all diese 
Funktionen darauf anwenden 
zu können. Als Brücke zwischen 
diesen Zahlen und den C-übli- 
chen Datentypen dient der Typ 
‘String. Dieser besteht seiner- 
seits aus einem Vektor von Zei- 
chen (Char). Ein solcher Vektor 
kann in eine Longest-Zahl ge- 
wandelt werden und umgekehrt. 


Rein und raus 

Doch zunächst muß man wis- 
sen, wieviel Dezimalstellen ein 
Element des Longest-Vektors 
enthalten kann. Hierzu berech- 
net man den Zehnerlogarithmus 
der größten darstellbaren Lon- 
gest-Zahl, also von 
21-1] = 2147483647. Der 
Logarithmus davon ist 9,33. 
Aufgerundet auf zehn wird er in 
die Konstante ‘Intdig’ gepackt. 
Ein String besteht demnach aus 
Intdig x MaxNr Zeichen. 
Durch die vorangegangene 
Rundung ist diese Zahl etwas zu 
groß, diesen Speicher kann man 
jedoch ruhig verschwenden. 


Doch nun zu den Umwand- 
lungsprozeduren. ‘Stol’ (Um- 
wandlung String nach Longest) 
holt sich Schritt für Schritt die 
einzelnen Elemente des Strings 
und zieht davon jeweils den AS- 
CII-Wert des Zeichens ‘0’ ab, 


Ein optimierter 
Potenzierungsalgorithmus 


um den Zahlwert zu erhalten. 
Diesen multipliziert es dann mit 
der Zehnerpotenz, die seinem 
Stellenwert entspricht, und ad- 
diert diesen Wert der Ergebnis- 
Variablen hinzu. “T’ enthält da- 
bei die benötigte Zehnerpotenz, 
die nach jedem Schritt mit zehn 
multipliziert wird. Das Ende ei- 
nes Strings muß durch ein Null- 
Byte gekennzeichnet sein, ge- 
schrieben 10". Die Abfrage da- 
nach dient als Abbruchbedin- 
gung. 

Als Gegenstück dazu erzeugt 
*Ltos’ aus einer Longest-Zahl 
den entsprechenden String. Sie 
benutzt dabei die Funktion 
“Divmodl', die ihr das Ergebnis 
und den Rest.der Division durch 
zehn liefert. Die niedrigstwer- 
tige Ziffer entspricht diesem 
Rest. Sie wird zwar ebenfalls als 
Longest-Zahl zurückgegeben, 
ihr Wert bewegt sich jedoch si- 
cher zwischen null und neun. 
Man kann sie daher mit w{l] 
ansprechen und ganz normal 
damit weiterrechnen: die Addi- 
tion des ASCII-Werts von ‘0' 
ergibt den Zeichen-Code, der 
dann an die aktuelle Stelle des 
Strings geschrieben wird. 


Falls die Longest-Zahl mit dem 
Ergebnis der Division durch 
zehn größer null ist, beginnt al- 
les von neuem, andernfalls ist 
die Umwandlung beendet, und 


Solange r>0 


Der euklidsche 
‚Algorithmus berechnet den 
größten gemeinsamen 
Teiler. 


der String wird mit 10° abge- 
schlossen. Doch Schreck, laß 
nach! Die Dezimaldarstellung 
der Zahl steht ja falschherum im 
String. Das war nicht zu vermei- 
den, man wußte ja vor der Um- 
wandlung nicht, aus wie vielen 
Ziffern die Zahl besteht. Des- 
halb mußeine letzte Schleifeden 
String noch einmal umkrem- 
peln. 

Einen Sonderfall gilt es jedoch 
noch abzufangen. Übergibt 
man an ‘Ltos’ eine Null, so wird 
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DARAUF 
FLIEGT 
HERR 
MBIER ! 


ComVIEw 
‚ANALYSE SERIELLER 
SCHNITTSTELLEN 

IHR PC ERSETZT TEUERE 
SCHNITTSTELLENTESTER, 
VIELE FUNKTIONEN DM 799,- 


FasrIprar- 


BESTER PLATTENOPTIMIERER 
Alle Plattengrößen, bis DOS 4.0 
Empfohlen von PC WORLD USA 
und PC MAGAZINE USA 
DEUTSCHES 

HANDBUCH DM 178,- 


TECOSWINDOW 
Windows, Pull-Down- und Pop- 
Up-Menüs leicht programmiert! 
Deutsches Produkt 

Für Compiler C,Basic, Pascal 
oder Assembler je DM 248,- 
Für Interpreter Basic/Basica, 
GWBasic je DM 148,- 


TECOSDMAC 


Neuartiger DRUCKER-TREIBER 
Faßt Texte, Grafiken u. Drucker- 
Befehle zu beliebigen Makros 

zusammen. Deutsches Produkt 
Kompakt und Schnell ! DM 248,- 


DFORM für Formulare DM 199,- 


NEU AUTO-MIGHT 


PC-Nutzen rund um die UHR ! 
Startet zu gewünschten Zeiten 
Programme und übergibt vorher 
abgespeicherte 
Tastatureingaben 


DISKPACK 


DATENSICHERUNG 
SCHNELL, KOMPAKT, SICHER 
Komprimiert bis 80% auf 
allen PC,XTAT.PS/2 
und Kompatible DM 299,- 


Reflection 
Speichert und Konvertiert viele 
Grafikformate, HP-LaserJet- 
‚Ausgaben u. Texte. DM 348,- 


IMSI-Publisher 
DTP EXCELLENT DM 1198,- 
InteGraphics 
LAYOUT-PROGRAMM DM 448,- 


FORMGEN Il 
FORMULAR-Generator DM 398,- 


TECOS Si: 
Gründung 
Birkenstraße 10 
8501Schwanstetten 
Tel.: 0 9170/23 82 
Tel.: 09 11/57 62 73 


Preise zzgl. Versand 
Händeranfragen willkommen 
Original US-Versionen 


DM 348,- 


Hardware 


TC SW Lautweree: 
Lautwern FOSSAR (SOXB) -. .. DM23S- 
Aaufwerk FOSS-R(T20KE) MS 
Laufwers FOSS-GER (1.2 MBrT20 KB.380 KB) 
Ouz,- 


Multi-Diskettencontroller 


TEAE 34W"-Aautwerke: 
Sram POISSETEITIONB] — OM2BS.- 
34" Laufwerk FOISSHANA! 

(1.44 MBT2O KBASO KB) Du 260 
nkaurahmen 

SAWSTABST FO-IISN See Du 40 


TEAE 3%”-twerke im S%"-Einbaurabmen: 
S%-Aautwerk PO13S-FN-808 (2OKB) DM28S,- 
3% FOTSS HABE? 


Lochung nach 
Pre ante 


ar 3008 z0 MM 
Ds PCIe pe Laiman 287 Manan si 
: 


Fordern Se unsere autühnihn AT-3B6-nko m san 
tue Tagesprosen an 


Dipl.-Ing. (FH) Manfred SEITZ 
Schlesier Straße 81, 8400 Regensburg 
Telefon 09 41 / 654 31 


interaktiv oder eingebettet 
in BASIC oder C mit 


ÖOCELOT2 


‚Als BASIC oder C Programmierer haben Sie bestimmt schon oft 
neidvoll auf spezielle Datenbanks; mit ihren mächtigen rela 
bonalen Befehlen geblickt. Wieviele Zeilen mußte man in einer hö- 
heren Programmiersprache schreiben, nur um eine Verknüpfung 
zwischen zwei Tabellen herzustellen? 

Mit OCELOT2 steht Ihnen der gesamte SQL-Sprachumtang einge- 
bettet In BASIC oder C zur Verfügung. Von der SOL-Shell aus 
können Sie Ihre Daten auch. interaktiv ohne Programmiersprache. 
bearbeiten. 

Durch Transaktionsbefehle, Verschlüsselung und Usermanage- | 
ment können Sie Applikationen erstellen, die höchsten Anforderun- 
‚gen wie Datenschutz oder Ausfalisicherheit genügen. Darüberhi- 
naus sind Programme durch die Standardisierung von SL auch je- 
derzeit für andere lesbar. 


(Handbuch und Menü englischsprachig) DM 295,— 


Siener Soft 
Postfach 5113 


Bachmayerstraße 2 - 6200 Wiesbaden 
Telefon 061 21/4908-0 - Telefax 06121/402502 


c't 1989, Heft 4 


Bweiterungasiots 
Small Poorparint (77 x 186 x Ai ärmın) 
@50282-12, 12/8 MHz Takttroguene CA, 


00 board‘ Dinkenencoaneller md Echt 
Zer.Uh 

002 Board" YOR kompatible Video Karte 
(AUNdRUng ba zu 800 x 000) 

ron Band! NOIO 

O6 fon Eiwaitsringmeiotn 


FREE 


ORBE20 MN Diktiroauarg CPU 
zu © Wat Saar 
@24B RAM, erweiterbar auf MB 'on board‘ 


TEL 024287711 


Entwurf + Druck PLUM Diüren-Oberzi 
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Know-how 


die While-Schleife mit der Um- 
wandlung überhaupt nicht 
durchlaufen, und die Funktion 
kann kein Ergebnis zurückge- 
ben. Sie testet deshalb diese Be- 


dingung zu Beginn ab und setzt 
gegebenenfalls die Ergebnis- 
Variable auf Null. 


Die Routinen ‘Print!’ und 
‘Scan’ erledigen die Ein- und 
Ausgabe von Longest-Zahlen. 
Im Gegensatz zu den C-Routi- 
nen ‘Printf und ‘Scanf benöti- 
gen sie keinen Format-String, 
da sie ja ohnehin nur mit einem 
Datentyp funktionieren. Ihr 
Aufbau ist daher einfach, zumal 
die beschriebenen Konvertie- 
rungs-Routinen die Hauptar- 
beit erledigen. Diese Umwand- 
lungen sind jedoch recht zei 
tensiv, so daß sich hier der 
zige Nachteil gegenüber der de- 
zimalen Interpretation ergibt. 


Gut verschlüsselt 


Doch was kann man nun mit 
diesen langen Zahlen anfangen? 
‚Als Beispiel dient zunächst der 
eingangs erwähnte RSA- 
Algorithmus. Er wurde nach 
seinen Erfindern Rivest, Shamir 
und Adleman benannt und er- 
möglicht die Verschlüsselung 
von Daten mit öffentlichen 
Schlüsseln. Jeder, der den öf- 
fentlichen Schlüssel kennt, kann 
verschlüsseln. Aber nur wer ei- 
nen anderen, geheimen Schlüs- 
sel kennt, kann den Code wieder 
entschlüsseln. Entscheidend da- 
bei ist, daß sich der geheime 
Schlüssel nicht aus dem öffent- 
lichen rekonstruieren läßt. 


Um einen Text zu verschlüsseln, 
muß man zunächst mehrere Zei- 
chen zu einer Zahl zusammen- 
fassen. Dazu berechnet man für 
jedes Zeichen einen Code. Als 
Ausgangspunkt hierfür dient 
der ASCII-Code. Die druckba- 
ren Zeichen befinden sich dort 
im Bereich von 32 bis 126. Daes 
günstiger ist, sich auf ein- oder 
zweistellige Werte zu beschrän- 
ken, zieht man davon 31 ab. 
Sollten Zeichen mit einem Code 
außerhalb des genannten Inter- 
valls auftreten, erhalten sie den 
Code 1, was dem Leerzeichen 
entspricht. Eine weitere Aus- 
nahme bildet das Nullzeichen, 
das den Wert 0 erhält. Falls der 
verwendete Rechner einen an- 
deren als den ASCII-Code zu- 
grunde legt, müssen die Proze- 
duren ‘Cd’ und ‘De’ entspre- 
chend geändert werden. 

Die C-Funktion Getc greift über 
einen vereinbarten File-Pointer 
aufdie Datei zu. Beim Erreichen 
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des Dateiendes liefert sie den 
Wert EOF (End of File) zurück, 
der, in der Header-Datei 
‘Stdio.h’ des C-Compilers defi- 
niert ist. Die Funktionen ‘'Read- 
line’ und “Readcline’ reichen 
dieses EOF an die aufrufende 
Einheit weiter. “"Readline’ fragt 
außerdem den Wert EOLN 
(End of Line) ab, der vorher im 
Programm als 10 definiert 
wurde. Diesen Wert muß man 
eventuell an den verwendeten 
Rechner anpassen. 

Die Codes von jeweils drei Zei- 
chen werden zu einer Zahl zu- 
sammengefaßt. Um einer Fall- 
unterscheidung aus dem Weg zu 
gehen, schreibt ‘Readline' an 
das Ende einer gelesenen Zeile 
bis zu drei Nullzeichen. Somit 
können beim Zusammenfassen 
der Zeichen keine unvorherseh- 
baren Werte ins Spiel kommen. 


“Rsa_code’ kodiert die zusam- 
mengefaßten Zeichen. Die 
Funktion legt die entsprechende 
Zahl in der Variablen 'm' ab, die 
dann in eine Longest-Zahl kon- 
vertiert wird. Daraus erzeugt 
“Ahsmodn’ den eigentlichen 
Code. Die Funktion "Write- 
cline’ schreibt die kodierten Zei- 
len dann in eine Datei. Da die 
auftretenden Zahlen normaler- 
weise sehr groß sind, schreibt sie 
dabei in jede Zeile nur eine Zahl. 
Das Ende einer Zeile wird mit 
einer Null gekennzeichnet. 


Für die Rückwandlung muß 
‘Rsa_decode' zweimal die 
Funktion ‘Divmodl' anwenden, 
um die drei Werte zu isolieren. 
Da diese aufalle Fälle kleiner als 
hundert sind, kann man sie als 
m[1] beziehungsweise d{1] an- 
sprechen. 


Primzahlen 


Das zweite Listing enthält diese 
Routinen, die von den eigentli- 
chen Programmen in Listing 
drei und vier benutzt werden. 
Bei deren Übersetzung versucht 
der Compiler es unter dem Na- 
men ‘Rsa.c’ zu öffnen. Die letz- 
ten beiden Listings enthalten die 
Zahlen ‘n’, ‘s’ und ‘t', die den 
‚Anforderungen für den RSA- 
Algorithmus entsprechen (siehe 
Kasten). 


Wie erhält man jedoch solche 
Zahlen? Schon nach wenigen 
Versuchen wird klar, daß nicht 
einmal das hier anzuwendende 
Verfahren trivial ist. Die Wahl 
von ‘p' und ‘q’ bestimmt die 
Werte von ‘n’ und ‘f. Dann 
wählt man am besten eine Zahl 
‘a’, die ruhig klein sein darf, und 


RSA-Code 


Für den RSA-Algorithmus sucht man eine Zahl n, die das 
Produkt zweier Primzahlen p und q ist. Sinnvollerweise wählt 
man n dabei so groß, daß es nicht in die Faktoren p und q zerlegt 
werden kann. Des weiteren benötigt man 


f= (p-N)x(g-). 
Zum Ve 
s < fund ggT(f,s) = 1. 
‘ggT’ bedeutet 


'erschlüsseln dient s mit den Eigenschaften 
dabei den größten gemeinsamen Teiler. Ent- 


schlüsselt wird mit Hilfe von t, für das gilt 


sxtmodf=1. 


Für die Kodierung faßt man jeweils eine feste Anzahl von 
Zeichen zu der Zahl x zusammen und berechnet daraus 


y=xmodn. 


yist nun der eigentliche Code. Entschlüsseln kann man ihn nach 


der Formel 
y'mod.n. 


Man kann nun gefahrlos die Zahlen n und s veröffentlichen, so 
daß jeder damit Daten kodieren kann. Geheim bleibt nur t, der 


Schlüssel zu den Original-Daten. 


bestimmt die Primfaktoren von 
(a x f + 1). Diese verteilt man 
dann gleichmäßig auf's’ und ‘t', 
wobei kein Faktor doppelt ver- 
wendet werden und keiner 
übrigbleiben darf. 


Dabei ist es notwendig, große 
Primzahlen zu beschaffen oder 
für beliebige Zahlen die Eigen- 
schaft ‘prim’ festzustellen. Für 
die im Beispiel verwendeten 
Zahlen ist 

p = 411 782264 189299 und 
q = 6 597 069 766 657. Daß 
diese wirklich ‘prim’ sind, ist ih- 
nen nicht ohne weiteres anzu- 
merken. Vielleicht sind sie ja 
auch zusammengesetzt, so daß 
sich Faktoren leicht erkennen 


ließen und der Code geknackt 
werden könnte. 


‚Aber keine Angst, Sie bleiben 
bei der RSA-Kodierung nicht 
für immer auf Primzahlen ange- 
wiesen, die jeder c’t-Leser jetzt 
kennt. Im nächsten Heft erfah- 
ren Sie alles über Primzahlen- 
tests und Verfahren zur Prim- 
faktorzerlegung. Dazu gibt es 
interessante Verfahren, bei de- 
nen die vorkommenden Zahlen 
so groß sind, daß ein Testen al- 
ler möglichen Teiler ausge- 
schlossen ist. (ad) 


Literatur 


[1] Niklaus Wirth, Systematisches 
Programmieren, Teubner Ver- 
lag, Stuttgart 1972 


* longeale.c */ 


ine intdig 10 
ne HBit 0x40000000 


Bits DRTFFFFFFF 
ne carty(x) (xcD) 
ine posix) (xheRBits] 


typedef long longint (HaxNr] 


longint einsi=I1.11, 
longint vierl=I1.41 


stolls.z) 2 
char *s; 

longint z: 

long wi. ies; 

dongint teil.1l. wi 


longlieL.z) 
while(ss) s++: 


Longl(wi.w); 


multlit.zehnl,e; ) | 


ltosiz, sı [2 
longint z; 
har +5: 
| char *ep=s, ch: 
longint w. yı 
long *wp=w 


i£ (egalizi) 
transliz,yl: wp++ 


while (gtOllyl) | divmodliy.zehnl.y.w): 


typedef char stringlintdig*Maxr]:; 


zweil=i1,21 
zehni=11,10| 


Umwandlung string -> 


multliw,twi: 


Umwandlung longint 


I esee=dt; #5=" 


dreil=i1,31 
hunderti=11,100): 


longine */ 


adallw.z.2): 


string */ 


0°: return: I 


“stsmeupet0r; 
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FAKKARTEN & MODEN’s auEBMBEcBES\ 3945 


Konvertierung von Textdateien, Nummernspeicher, automatische SM30 Standgerät 300 Baud, CCITT V21 


SM 12 H Steckkarte, 300/1200 Baud, CCITT V21, v22 
Wahlwiederholung, Zeitversetztes Senden, Absenderkennung a 
Empfangen im Hintergrund, Auto Power on, Kurzwahl, Sende+ MM 12 _Pockeimodem, sonst wie SM 12 H (nur 12x8x2,5 cm) 


Empfangsjournal, Bedienerruf, Kontrastwahl SM 24 H Steckkarte 300, 1200, 2400 Baud, CCITT V22, V22BiS 


Preis incl. twarı DM 1999,— SM24 Standgerät, sonst wie SM 24 H 
SENSE . MM 24 _Pocketmodem, sonst wie SM 24 H (nur 12x6x2,5 cm) 
AKUSTIKMUFFEN für alle Moi und Fax-Karten, SM 24+ Standgerät, 300, 1200, 1200/75 und 2400 Baud, 

für mobile Anwendungen, incl. Netzteil und Batterie CCITT 21, V22, V23 und V22BIS 
FordemBi Kostenk Katalog mit über 500 Artikeinan. I 24H + Steckkarte, sonst wie SM 24+ 

‘ordern Sie unseren kostenlosen Katalog mit über 500 Artikel er 


fe sc tesco electronic, Arthur Reissig 2425 BDx Standgerät 1200, 2400 Baud, CCITT V22, V22BIS 

N Das besondere Schnupperangebot für den DFU-Einsteiger 
Fax: 0821/4043770, Tx: 53776 rosco d Modem 300 Baud, CCITT V21, incl. Software für Apple I und IBM 

Malidox 0821/4043503 — 300 + 1200 Baud BT 

‚Der Betned von Moders und Faxkarten ohne Zulassung it in der BRD und West-Berkm nicht genenmgt ung siraflar nur DM 98, 


etronic 


magazin für 
technik 
6/89 — Signale superschnell erfassen und verarbeiten 
Anzeigenschluß mit Doppel-Prozessor PC-Board 


DAP 2400-Serie'“ 


128KRealime S12KRAM 2Analog 16 Analog Eingänge 
Operating System Datenspeicher Ausgänge mit 12 Bit A/D Wandler 


20 MHz 32 Bit 16 MHz 16 Bit 
Signal Prozessor 80186 Prozessor Ein-/Ausgänge PC/XT/AT Rechner Bus 


Hardware Software 


© 32 Bit DSP 56001 mit 20 MHz Realtime-Multitasking-Betriebssystem 
16 Bit 80186 Prozessor 16 MHz Mehrere parallele Prozesse gleichzeitig 


Bootfähige 10 MIPS Prozessor-Durchsatz 
Silicon-Disk 235.000 Mess/s incl. Processing 


Bis zu 250 mal schneller als im PC 


Meßrate beliebig programmierbar 


Silicon-Disk für alle AT- und 512K Datenspeicher, 32K Cache Alle Tasks miteinander verknüpfbar 
XT-kompatiblen Rechnersysteme, 16 Analog-Eingänge (max. 512) 
bootet MS-DOS 3.20der MS-DOS 2 Analog-Ausgänge, 250.000 Samples/s Über 100 vordefinierte Kommandos: 
3.3, 16 Steckplätze für stat. RAM- 16 Digital-Eingänge (max. 128) Math. Verknüpfung von Kanälen, Max/Min 


‚oder EPROM-Bausteine, Kapazi- 16 Digital-Ausgänge (max. 64) Digitale Filterung, FFT, Spektral-Analyse, 


tät max. 2 MB, Batteriepufferung, Integration, Differentation, Interpolation, 
seriell nittstelle(COM loder Realtime-Operating-System im ROM Peak-Detektion, Statistik, div. Trigger, 
COM 2). Zusätzliche RS232 Schnittstelle PID-Regelung, Linearisierung usw. 


Mit der SDISK-Karte ist die ‚Auch ohne Rechner betriebsfähig 
Konfiguration von Systemen ohne 


Massenspeicher wie Floppy-Disk LierBrahrTär 
oder Farddiak möglich. Anwen- DAP-Board, Dokumentation, Demo-Disk, 
dungen ergeben sich z.B. im In- Language-Interfaces Interfaces für TURBO-PASCAL, C, 

SINE DR ION. Dei. BAREWEKIEN Option: DAPVIEW Programm, interaktive BASIC, FORTRAN, ASYST, LOTUS, ILS, 


a ee Bedienung ohne Programmierung LabWindows, DADISP, SOFTGRAF 


Alternative in Minimal-PC-Syste- : e 
men. Preis (ohne EPROM/RAM- Weitere Boards: Single Prozessor DAP 1200, Sample/Hold usw. 
Bausteine) DM 382,- zzgl. MWSt 


itee Engineering GmbH 
Grünstraße 36 

4005 Meerbusch 1 (Büderich) 
Telefon 02105/73005 

Telex 8585 932 anat d 
Telefax 02105/72190 


Einfache Befehlsstruktur, auch ohne 
Programmier-Kenntnisse einsetzbar 
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100: 
while (sep) I che« —escp; nopteech: 1 f 


printlix) 4» Ausgabe einer longint-Zahl 
Yongine 
string s; 


ltosix,s); printfl"äs",s); i 


scanl ix) I Eingabe ainer longint-Zahl 
longint 
4 string a, 


scanf("ks",2); stolis.ni; | 


longlix, y) f* Umwandlung long -> longint 
Long x, Ayı 
Tryseaıı 

12 (m=9) "yarı else Ayaxäkbits; | 


granslix, y) 


do aytemageeı uhileti--) 1 


salix, y) 
long ®x, 
N int img, 


40 d£ (#xt+lmaysr) return 8: whileti--): 
return 1; I 


nelix, y) te xiey 
long Ax, ayı 
4 ine dans 


40 if (Axttimtyer) return 1; return 67 | 


gute, my 


42 {rxdey) return 1; 
if ("xcay) return 9; 
xml yeniı 

wile ti- 

4 d£ {#RH°y) return Ir 
zeturn 9; } 


} return 0; | 


jolix. y) m 
long *x. ey 
int dmsxı 


d£ (#x4y) return 1 
it {*xc#y} return 0; 
Kent; yani 

while {4--) 

1 ie {t*y) return 1; 
return 1; | 


} retum 07 1 


1er. y) m 
long *x, 7: 
Tine Aeoxı 


it Inedy) zetumm 6; 

if_(nxeny) return 1; 

ven yoniz 

wile (i--} 

( if (xd#yl return 85 Äf dexo-cap--) return 1; I 
return 0: 1 


lelız, yı m 
long *x, "yı 
U ine ie 


it (*xray) return © 

if (sxery) return 1} 

wei yeniı 

while (d--} 4 18 (axdey) rerumm 0: SE (ex--<ay--) return 
return 1: | 


saolıx) 
long *xı 
\ return teixeaxi: I 


gralim) 
long x: 
R return aimsaxıaa: 1 


odalixı Im x ungerade 7 
Yong * 
U return "++Kal: 


addlix, y. =) 
long *x. *y, #23 
U ine 4, 

long *z0«2: 


d£_texcayı 

1 for linsgeljäcmaysäse) Xi] vi) 

else } for (i=syeliicmenzitt) ylilmds nman; } 

Kerzmssagentey; ini: 

wäile (irn 

I if (careyirz)) | posfez); srrzwntsermepel: I 
@lae Sergmtsexensey: | 
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if _dcarryisz)) | poslezi; nerzul; 
“z0en; | 


sublix, y. 2) 
D 


ylil=o; 


Anl; Atrzmtssg- sry]: 
t 
a6 11) --A: "z0nis d 


etz: 
while {carryiez) && --4} db parte); Helmtenl; 1 
if (de=8 6 carryien)) | poslexd: (ntemiml: +rlax0l; |) 


declix) [E23 
long *x; 
N Ant deux; 

long nt: 


ac 
while (carrylax) && “13 | pontexl: --(meexd; I 
if (Ian 6 #R031) --(mK0h: 1 


avalıx) m 
long *xı 
1 ine deexı 

long "yanısı 


whilel--i) 
AL Atetxei) 61) "Xelderıd>L) IRBAtH 
else (Keil: 


ze | 
“reylaei; AL LHIelyeiyddd -lryh 


wult2lix) 

long "x: 

Une & 
long "y=> 


tex) cal; 


YIRKI) 1 Pontriaerii: SKmiiniccii 
else “orxciml: ) 
A£ tcarrylaxhh } pontsimte)); nmlz selaydz bt 


mulelix, y. zı m 
Iongint x, y. z: 
} longiat a. d, reil,0): 


if (selix,y)) I translix,a): traneliy.bi: I 
else | translix.b); transliy.a): I 
while (gt@l(b)) 
FA£ todd1lb}) adaltr 
mult2lta); div22lb) 
translir,n): } 


divlin. y. 2) 
longint x, y. 2: 
4 longint a, d. yl. refl,0h: 


trensl(x.a}: transl(y.b); tranaltb,yl); 
while (leltb,al} mult2lib); 
while (nellb,yllı 
4 mule2lir); Giv2llb); 

it (elta) $ sublta,b,al: Anektrl: } 1 
translir.zi; 1 


wodltz, y. zı 
longint x. y. z; 
# longint a, b. yl. rell,@l: 


translix.a); transliy.b}: translib,yild: 
while (lelti 


{ malealie); 
42 (lelfb.a)} | aublta,b,a); inelirl; 1 1 


diwmodiix. y. d. m) MO dmdivyınaımdr 
longint x, 7, &, m 
I longint a. b. ri. r=11.0| 


translix.a}: transliy,b}: translib.yldi 
while (lellb,al} malt2lib); 
while (nelib.yl}) 
a multälte): &iv2ilbr 

Dmdzänekied: I I 
translir.d} Bu} 


gowita, =, 2) 
longint a. =. 2; 
Ütongiat x. y. h, rell.ll: 


transila.x): translis,y); 
wiile (geeliyl) 
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Preissenkung - Preissenkung 


Wendin DOS DM 198,- Power C Compiler DM 49,50 


incl. deutschem Handbuch 

Multiuser- und Multitasking Betriebssystem. 

Die meisten MS-DOS Programme können Power C Split Screen Editor DM 49,50 

Sie weiterbenutzen. 

Tests: PC-Magazin 14/88 - PC-Plus 7/88 
CHIP 11/88 - Micro 11/88 


über 400 Funktionen, Handbuch über 600 Seiten, 
incl. Tutorial. 


Power C Debugger DM 49,50 
FORMAT 1-2/89 komplette Ablaufkontrolle in sieben Fenstern. 


a een kostet nur Power C Business Math DM 29,90 
” Mathematische Funktionen für Power C 


fecho Software wessen strasse 117-4242 REcS ı 


Privileged Dealers Wendin Inc TELEFON 0 28 51/1219 


1133 


D 
) 
n3 


im Überblic im Überblick 


Einführung und An 


NPUTIEL 


AM 
entw 
lichen $; 


Diese kus 
Einführung einen 
Überblick ü Lei. 
Stungsumtang des Pro- 
gramms. 


Das Buch beschreibt die 
Leistungen von Word 4.0 

und erklärt dabei alle wichti 
‚gen Bedienungsbelehle. 


Leistungsan- 

n WordPorfect 4.2 
v ıcht und hat ein 

handliches Nachschlage 

werk 


Broschur, 120 Seiten 


Broschur, ca. 120 Seiten Broschur, ca. 80 Seiten Broschur, 125 Seiten Broschur, 120 Seiten 


DM ca. 15,- DM ca. 15,- ‚DM 14,80/88 115,-/str 14,80 DM ca. 15,- DM ca. 15,- 
ISBN 3-88229-160-5 ISBN 3-88229-167-2 ISBN 3-88229-163-X ISBN 3-88229-162-1 ISBN 3-88229-161-3 
Verlag Heinz Heise GmbH & CoKG - Postfach 61 0407 - 3000 Hannover 61 


Seagate TE A C Monitore FE = E 


Festplattenkits |Diskettenlauf k 
Inkl PiitCorroer Kabel er "179 2 Farb- 1049.- 


30MB 598.-|:.:::- 29g_ Multiscan | FankSuansiscronk 


FD 55 GFR 800x600 Punkte, 0,31 mm DOT, | 6750 KAISERSLAUTERN 


Computersysteme 


Schluß mit denKompatibilitäts- | 70 Hz. TTL/Anal 

40 MB 698.- problemen: 3,5" für Ihren PC > Tel. 0631/67096 Fax 60697 
ii 3,5" 720 KB, TIL 14“ Flatscreen SEE I ee 

Wir liefern alle Seagate-Platten | 3: , 229,- = s/w oder amber Unsere AT-Systeme erhalten 


mit OMTI-, Western Digital- und | M- Einbau-Rahmen Sie im lokalen Ladenverkauf 


Seagate-Controllern zu äußerst | 3,5" 1,44 MB, 279 „ Monitor 249.- | kein Versand) auch bei 
" 


günstigen Preisen (ab Lager). m. Einbau-Rahmen Max Melchior GmbH 


10/16 MhZ (Landmark), 4 MB opt., 512 KB bestückt, Ser/Par/Uhr, 102er-Tastatur, 1,2 MB TEAC-LW, Kleine Straße 3 
200 W Netzteil, Herculeskarte, Turbo-, Schlüssel- und Resetschalter, 20 MB Festplatte, AT-Combi- 5650 SOLINGEN 
controller (Interleave 2), 14“ Flatscreen-Monitor (s/w oder amber), dreh und schwenkbar. 

Tel. 0212/50773 


kom lett Sie erhalten bei uns AT-Systeme in jeder ge 
wünschten Konfiguration. Wir liefern 4 ver- 

schiedene Gehäusevarianten, Festplatten 

BR | von 20 bi 180 MB Kapaziät. Speicher von 

. sc ne IR | 5131825 418.wanineie 35° oder 525 

Laufwerke und versch. Grafikausstattungen. 
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1 if todally)) multlir.x.r); gatlin. m, f) /* größter gemeinsamer Teiler */ 
mulelix.x.,x): divzliy): | longint n. m, £ 
translir,2): | | ongint p, = 
abnodnia, b, n, z) ro z=uebman translin,p): transl{m,g): 
longint a, b. n, 2: &0 | modlip,q,r): transl(q,p); translir.gl:| while (gtöllr)); 
! longint x, yı sel1,01: translip,fi; | 
if (otla,b)) | transl(a,x): translib,y); | faklix, £) a = 77 
else | translib,x); translla,y); | longint x. fi 
while (gtol(y)) 1 longine r=il,1l. yallıllz 
N if todal(y)) I addlis,x.8);5 if (gelis,n)) sublis.n,a): | 
mult2lix); A£ (gelix,m)) sublix.n.x); divaliy; | whilelleliy,x)) I mulelir.yır)a dneliy): | 
eranslis,2); | translir.£) | 
ähsmodn(a, 3, n, 2) leo zeasmdin * 
longint a, s. n. zi 
I Yongine x. y, rall,ll; 


transi(a,x); translis,y); 
while (gtoliy)) 


a de Die Bibliothek mit den Datenstukturen und Funktionen für 
abmodn(x.x.n,x); divaliy); | 
transl(r,z): | Longest-Zahlen muß mit Include in das Hauptprogramm 
eingebunden werden. 
In ran.c */ if (x==EOoF) return OF; 
while (grölfelise])) I x= 15 sroltszeläli: | 
#aetine BOLN 10 1ongl(L,.c{i]); return 9 
typedef char linetype(81]: ri a) #*  Kodieren EZ 
typedef longint clinetype[28]; FILE *source, 
longint s. 
edle) 4" Kodieren eines Zeichens */ 
änt e: | Yinerype #1 
(if (en=0) return elinetype Al; 
else if (c<32 || e>126) return 1; else return c-31: | longint = 
ine 4, 3. xereadline(source.si); 
dein) /*  Dekodieren eines Zeichens */ long m; 
ine n} 
| if (ne=0) return 0; else return n#al: | while (xt=Eor) 
1 i=je0; 
writeline(f, 1) /* Schreiben einer Textzeile * while (s1li)!="\0') 
FILE *f; I mmed(s1li))*10000L+cdisilir1])*100L+cd(sllir2]); 
linetype longl (m.ml) ahsmodn (ml,s.n.diljt+)); dred: | 


N int de Longl (OL.d1(3]); 
writecline(dest,di); x=readline (source.s1}: 


while (Ifä]I='\0") putellfirt],ei: putel'\ntsel: | ni 


/* Lesen einer Textzeile */ | rsa_decodeisource. dest, t, n) /* Dekodieren */ 
FILE “source, *dest; 
longint t. m 
! ine 4=0, xngete(f); | elinetype s1; 
linetype dl; 
if (x==EOf) return Bor; iongine d, m 
while (xI=BOLN) | 1listlex; xmgetelf); | int 4. Kay 
do 1l4++) ; while (Andlel): 
return 9: | while ( 
Ener 
writeclineif, ce) /* Schreiben einer kodierten Zeile */ while (groltsıtäll) 
moAn(siliet).t.n.m: 
divmodl in‚hunderti aitse2j=aetlineimtil): 
divnodl (d.hundert1.d.m); 
alljeil=de(täne)m[ill: alfsI=dettäntiatil): jr=3: | 
art5}='\0"; writeline(dest,äi); x«rendeline(source,sll; | | 
while (otölleli])) I Itostelit+l,s): fprintki£."Rsint,s); | 


print (£,"0\n"); | 


m ‚n einer kodierten Zeile */ 


elinetype 


RER ki Der RSA-Algorithmus erlaubt das Kodieren von Daten mit 
a nee ana. einem öffentlichen Schlüssel. Der so erstellte Code läßt 
sich jedoch nur mit einer Geheimzahl entschlüsseln. 


#include "stdio.h" Hinclude "stdio.h" 

#define MaxNr 50 #define Maxlr 50 

#include "longcalc.c" nelude "longcale.c" 

#include "rsa.c" #include "rsa.c" 

nain() 20) 

{ FILE *fopen(), *fil2, *fil3; { FILE *£open(), “fill, «fil2; 
longint n, t; longint n, s; Die eigentlichen 
stol("2116556325528789881206403443" ,n) ; stol ("2716556325528789881206403443" ,n); RSA-Programme enthalten 
stol("4784452525785791363341".t); stol ("1703365",s); nur die File-Verwaltung und 
print£("#4* Dekodieren ***\n") printf("*** Kodieren *“**\n"); die Aufrufe der 
fil2=fopen ("coded.txt","r"); till=fopen("orig.txt","r Unterprogramme. Die 
fil3=fopen("decod.txt","w"); til2=fopen("coded.txt","w vorangegangenen Listings 
rsa_decode (fil2,fil3,t,n zsa_code(fill,fil2,s,n); werden mit Include 

A N 11); f£elose(fil2 
felose(fil2); £elose(fil3); N EEIOBe LEN: eingebaut und erledigen 
die Hauptarbeit. & 
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SCHRANDT-COMPUTER 


Qualität ist machbar... 
auch zum fairen Preis! 


z.B. AT-286 CPU 80286, 6110 MHz 
0 Wait, 512 K RAM, Award Bios m 
Setup, 200-W-Netzteil, 1,2-MB-NEC- 
Floppy, s/p-Karte, FDD-HDD-Contr., 
Uhr, 102-Key-Tastatur, 20-MB-HD u 


Visa FM 1400 Monitor 
sw oder bernstein .... 2998,- 


Genius GM 6+ 
Mouse incl. Mouse-Pad, sw YBy- 


Genius GM 6000 350 Pi 40, 


Super-Tracking Speed 


Weiterhin führen wir: 
NEC « Epson x Seagate * 
Verbatim x Visa * Posso... 


Rufen Sie 


Ertrager 

an öneranage riolgt per 
Nachnahme, solange Vorrat richt Ale Prise veriehen 
sich In DM! Preisliste gegen DM 0,80 in Brietmarken, 


Beerengrund 21-23 - 4799 Borchen 6 
Inh. Dieter Schrandt - Tel.: 052.93/5 20 o. 739 
Telefax: 05293/1413 


TORNADO 


HARDWARE 


Vorn MO BO Pu TOR. 
u 


Drum au zu 
Gocanım 


Ieiice Terran me 
Van va Yen 


Für die Schweiz liefern wir ab Lager Zürich 


TORNADO-COMPUTER 


Wangenerstraße 99, 7980 Ravensburg, Tel. 0751/3951 


16-fach EPROM-Brenner bis 1 MB DM 1993, 
EPROM Löscher 8*24 PIN (solide) DM 397,— 


EPROM-BRENNERALLIN 1 


EIEIPROMs, BPROMs, GALs, PALs, IC-Tester 
für CMOS+TTL, D/S-RAM Speicher Tester 
8784 und 8751 Programmierung. Behr 


‚Gerät komplett: Bus-Karte+Kabel+Software 


BIS 1MB EPROMI DM 1398.- 


Ing.-Büro Lutger Ahlers, Mozartstr. 23 
8052 Moosburg, Tel. 087614245 


IBM-XT-kompatible ab DM 1098,— 
IBM-AT-kompatible ab DM 2098,— 
Apple-Kompatible + Zubehör ab DM 99,— 
und natürlich alle Erweiterungen wie: 
Genius-Mouse ab DM 9,— 
RAM-Karten für XT und AT 

bis 12MHz ab DM 298,— 
Harddisk 20 MB ab DM 598,— 
Floppy 2x40 Track ab DM 198,— 
TTL-Monitor 14” Flatscreen. ab DM 278,— 
Matrix Drucker ab DM 498,— 
Modem ab DM 398,— 
BTX-Karte ab DM 598,— 


Und Service in der eigenen Werkstatt! 


Fordern Sie für einzelne Produktgruppen unse- 
re Preisliste an. Händleranfragen erwünscht 


ASC-ELEKTRONIK-VERTRIEBS GMBH 
HIRSCHGRABEN 9—11 - 5100 AACHEN 
TEL.: 0241/25226 


die komplette doppelte Buchführung speziell für 

Freiberufler, kleinere Betriebe und Vereine. 

— Direktbuchung MwSt, VSt und UmSt über das 
Konto - keine zusätzliche Eingabe nötig — 
‚sämtliche Übersichten (Tag/Monat/Jahr) 


rekte Kontenwahl in Fenstertechnik 

- eigenes Installationsprogramm für 
schirmdarstellung und Druckerauswahl (auch 
Laser!), umfangreiches Handbuch 

- sehr einfache Bedienerführung, gewonnen 
aus den Erfahrungen zahlreicher Kurse 
Vorinstallation Ihrer Konten und Schulung 
durch uns auf Wunsch 

— Einbindung in unsere anderen Programme bis 
zur kompletten Firmenlösung möglich 

- DEMO 10 Tage kostenlos zur Ansicht. 


Preis: DM 475,- für IBM u. Komp. 


GOTO COMPUTERKURSE u. SOFTWARE 
Pettenkoferstr. 10A, 8000 München 2 


Tel.: (089) 592905 


Buchung über Kontennummern oder durch di- 
Bild- 
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Ein neuer Weg 
in der 
Telekommunikation 


RVS-COM ist ein deutsches Kom- 
munikationsprogramm, das ganz auf 
die Anforderungen professioneller PC 
Anwender zugeschnitten ist. Ob Tele- 
kommunikation über Modem und 
Datex-P oder Ansteuerung von Meß- 
datenerfassungsgeräten - RVS-COM 
löst jede Aufgabe souverän. 


RVS-COM unterstützt die notwen- 
digen Transferprotokolle, Terminal- 
Emulationen, Modems und Haupt- 
anschlüsse und verfügt über einen 
eingebauten Texteditor, Daten- 
verschlüsselung, Paßwortschutz und 
vieles mehr. 


RVS-COM bildet darüber hinaus die 
geeignete Plattform für individuelle 
Problemlösungen, denn RVS-COM ist 
erweiterbar: Die Programmiersprache 
COMBAS ermöglicht die Einbindung 
von perfekten Applikationsprogram- 
men. Eine Palette von fertigen 
COMBAS-Applikationen steht Ihnen 
zum Einsatz mit RVS-COM zur 
Verfügung. Für Eigenentwicklungen 
bietet COMBAS den Leistungsumfang 
einer modernen Programmiersprache 
(Compiler und Interpreter) zusammen 
mit allem, was für die Kommunikation 
erforderlich ist 


RVS Datentechnik GmbH 


Hainbuchenstraße 2 Telefon (089) 3510071 -72 
D-8000 München 45 Teletax (089) 3510222 


er 
PA COUPON Ich habe Ihr Inserat in der c1 
gelesen und bite um Zusendung von kosten- 
losen Informationsmaterial über AVS-COM. 


Name 
Firma: 
Straße:___ 
PLZ/Ort 
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Praxistip 


Findlinge 


Bereits erstellte Turbo-Pascal-Unterprogramme 
auffinden und dokumentieren 


Jörg Tegeder 


Jeder Programmierer wird zugeben, den einen oder 


diszipliniert durchgeführte Dokumentation fällt es 
schwer, solche Doppelarbeit zu vermeiden. Ein 
Turbo-Pascal-Programm hilft beim Aufspüren bereits 


erstellter Unterprogramme. 


Die neuen Versionen des Ent- 
wicklungspaketes Turbo-Pascal 
4.0/5.0 erleichtern mit dem 
Unit-Konzept die Anlage von 
Unterprogrammbibliotheken. 

Gesammelt stellen diese eine 
Arbeitserleichterung für künf- 


tige Programmentwicklungen 
dar — wenn sie dokumentiert 
sind oder der Programmierer 
über ein außergewöhnlich gutes 
Gedächtnis verfügt. Das abge- 
druckte Programm hilft, unnö- 
tige Mehrarbeit in Zukunft zu 


vermeiden: ‘PasDoc’ gibt die 
Köpfe aller Prozeduren und 
Funktionen eines Programm- 
textes auf dem Bildschirm oder 
dem Drucker aus. Auf Wunsch 
erscheinen zusätzlich die TYPE- 
und Variablendefinitionen. 


Das nebenstehende Listing zeigt 
den Source-Text von PasDoc, 
erstellt mit der Version 5.0 von 
Turbo-Pascal. Kompiliert und 
aufgerufen, erfragt PasDoc die 
nötigen Informationen. Wer 
beim Aufruf den Dateinamen 
des zu dokumentierenden Pro- 
gramms als Kommandozeilen- 
parameter übergibt, erspart sich 
das Frage-und-Antwort-Spiel. 


Um die TYPE- und Variablen- 
definitionen ebenfalls zu erhal- 
ten, empfiehlt es sich, die Kom- 
mandozeilenparameter ‘/T' be- 
ziehungsweise */V" als Switches 
zu setzen oder — bei Abfrage 
durch PasDoc — die entspre- 
chenden Fragen mit ‘J’ zu be- 
antworten. Schließlich kann die 
Ausgabe zusätzlich auf dem 
Drucker erfolgen. Dazu setzt 


man ‘/P' oder beantwortet die 
entsprechende Frage mit ‘)". 
Anglophil Suchende dürfen °Y’ 
für ‘Yes’ eingeben, auch das 
Betätigen der Return-Taste 
führt zum Ziel. 


Betätigen einer beliebigen Taste 
unterbricht die Ausgabe. Pas- 
Doc zeigt dann auf dem Bild- 
schirm die Meldung "WAI- 
TING’ und wartet auf einen 
weiteren Tastendruck. 


Das Programm erstellt einen 
Überblick über bereits verfüg- 
bare Unterprogramme und 
macht dadurch auf einige Über- 
schneidungen aufmerksam. Mit 
‚den so gewonnenen Informatio- 
nen kann man die Dokumenta- 
tion eigener Units effektiver in 
Angriff nehmen. 


Auch bei der Programmierung 
umfangreicher Probleme ist 
PasDoc eine wertvolle Hilfe, 
stellt man doch stets die Para- 
meterreihenfolge und den ge- 
nauen Namen einer bestimmten 
Funktion zur Verfügung. (fm) 


USES Crt,Printer: 


TYPE Str&ß=-STRING[80]; 
Str2S$=STRING [255] ; 


VAR A HINTEGER: 
Res: Str285; 


REPEAT 
Ine(s); 
UNTIL Tettilen® "5 
WHILE NOT (4 >Length(Txt)) DO 
BEGIN 
Res: =Concat (Res,Uplase (Txt[i])); 
Ine(i) 


em 
Prepts 
end; 


VAR Answer:Str255; 
Hip :INTEGER; 


BEGIN 
IF Paramcount=@ THEN 
BEGIN 
GotoxY (29.8); 
Readin (Name); 


(GotoxY(29,10); 
Write('P 
Answ 

ReadLn (Ans 


GotoxY(2 
Write('P 
Answer 

Readin (Answer): 


12): 


‚Doc TYPEs? 


Doc VARs? 


Progran PasDoc (Input,Output); 


FUNCTION Prepfst(Txt:Str258) :8tr255; 


VAR DocPrint :BOOLEAN) ; 


Writel"PasDoc which File? '); 


r 


Er): 
DocTYPE:=NOT (Posi'N' ‚Prepfst (Answer) «0; 


DocvAR:=NOT (Posi'N' ‚PrepTst (Answer) )«>0): 


GotoxY (28,14); 


Write(*PasDoo to Printer? ' 


=(Pos('T' ‚Ansver)+Pos('J" ‚Ans 


-Pred(Hip))); 


1Str255; 
VAR ProcWrd: BOOLEAN: 
VAR Typewrd: BOOLEAN; 
VAR VarWrd :BOOLEAN); 
BEGIN 
Prochrd:=(Pos("PROCEDURE '‚Txt)=1) 
OR (Pont "FUNCTION '‚Tat)=1): 
Typelrd:=(Pos(‘TIPE '‚Txt)=1); 
VarWrä:=(Pos('vAR '‚Txt)=l) OR (Pos('CONST 'Txt)=2); 
End: 


PROCEDURE Wrt (Txt:Str80; 
Pre: BOOLEAN) ; 


VAR dusmysCHAR: 
x.y :INTEGER; 


BEsın 
Writeln (Te); 
IF Pre THEN 

Writeln (Let, Txt); 

IF ReyProssed THEN 
BEsIn 

dunny:=Readke, 


=PropTst (Copy (Name ‚Hip, Length (Name), 


‚Pred (Hip) ); 


m— 


jer))>0: 
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REPEAT. 
UNTIL KeyPressed; 
dunay: 


Str255: 
Inprile :TEXT; 
BEGIN 

Elrse 


REPEAT 
IF Pos("PROGRAN ' THEN 
WE (Conent (Zeile, Chr (10) ‚Chri19)) ‚DocPrint) 


eu: 
Scan 


Weiten (che (13) ,chrl13)); 
Writeln('--> BasDoc <--':46)1; 


+26) =1 


Tatkeykord(26, Prochrd, TypeNrd, Varkrd) ; 
DocIt:-ProcWrd OR (Typehrd AND DocTyPE) 
OR (VarWrd AND DocVAR); 


Procs=Proenrd: 
iD: 


IF Doert THEN 


Readin (Inpfile.Zeile); 


UNTIL Eof (Inprile) OR 
IF NOT Param TUEN 
BEcın 


20: =Prepfat (Zeile); 


Tatkeykord(2G, Proc#rd, Typeurd, Varkrd); 
126) «>1) AND (2062 'BEGIN’ 1): 
DocIt:=DocIt AND NOT(ProcWrd OR TypeWrd OR Varkrd); 


DocIt:=((Pos('BEGIN 


EuD; 


UNTIL Eof(Inpfäle) OR NOT (DocIt); 


Wrt ichr (10) ‚DoePrint); 
nd 


zuse 
BEsın 
REPEAT 
Readin(Inpfile.Zeile); 
UNTIL Eof(Inpri 
2G:=Prepfat (zei' 


UNTIL Eof(Inpfile): 
Close (Inpfile): 
Fun. 


teilen"); 


OR (Zeilec>'') 


Programm 


Nachtrag 


zum Konfigurator 


Bernd Behr 


Wenn Sie den RAM-Disk- 
Konfigurator für Atari STs aus 
c't 1/89 korrekt eingetippt ha- 
ben, müßten alle Funktionen ih- 
ren Dienst tun. Allerdings sind 
für einige Sonderfälle, und wenn 
mehrere Funktionen hinter- 
und durcheinander aufgerufen 
werden, einige Änderungen an- 
gebracht. 


Die Prozedur ‘patchen’ sollte 
mit dem Aufruf von @clsfil be- 
ginnen, damit ein RRRD.PRG 
grundsätzlich neu geöffnet wird. 
Die IF-Abfrage in der achten 
Zeile von ‘zeige’ kann auf 


IF abb% < >27 AND adr%(11) 


beschränkt werden. Die beiden 
weggefallenen Bedingungen 
setzt man dafür in die IF- 
‚Abfrage in der fünften Zeile von 
‘patch’ ein. Dann ziehen Sie 
noch den Aufruf @wie_gross 
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vor die IF-Abfrage und fügen 
‚am Ende der Prozedur vor dem 
zugehörigen ENDIF ein ELSE 
und einen ALERT-Aufruf mit 
der Meldung ‘Parameter nicht 
in Ordnung’ ein. 


In ‘datei_vars’ ist der Offset von 
120 (bei 'INSTR(120,.. ..') für 
manche RD-Programme zu 
groß; der Wert 100 reicht hier 
völlig aus. 


Es gibt Fälle, die der abge- 
druckte Konfigurator noch 
nicht bewältigen konnte; wenn 
zum Beispiel zwei RAM-Disks 
installiert sind, und man möchte 
die obere vergrößern. Man kann 
so vorgehen: das Flag (im 
Menü) ‘ST-Typ angeben’ an- 
klicken und erst mit Menüpunkt 
“RAM-Disk-Regler’ die untere 
verändern. Dabei gibt man 
dann als RAM-Ende den nach- 
her gewünschten Anfang der 
oberen RD an. Dadurch ver- 


PasDoc erleichtert die Dokumentation von 
Unterprogrammbibliotheken, indem es die Prozedur- und 
Funktionsköpfe vorhandener Programme auflistet. 


schiebt sich die untere RD bei 
gleicher Größe nach unten. Im 
zweiten Durchgang vergrößert 
man dann normal die obere RD. 
Für diese Vorgehensweise ist 
aber eine Änderung in der Pro- 
zedur *atarityp' nötig, damit 
man auch direkte Adressen als 
Ende angeben kann: die Zeile 


ramend% = ata% 1024 


nach dem ersten ELSE (13. 
Zeile) ersetzen Sie durch fol- 
gende vier Zeilen 


ramend% = ata% 
IF ata% < 4096 

MUL ramend%,1024 
ENDIF 


und fügen einen Hinweis auf 
diese Option in die Message- 
Variable qu$ ein (aber aufpas- 
sen, daß diese nicht zu lang 


wird). Adressen sind dann mit 
vorangestelltem ‘&' anzugeben, 


Die Prozedur ‘besen’ miß- 
braucht die globale Variable 
wfile$, die für das RRRD.PRG 
reserviert sein sollte, für ihre 
Zwecke, Abhilfe: in ‘besen’ 
wfile$ in cfile$ umbenennen und 
als lokal vereinbaren. Außer- 
dem gehört das letzte ENDIF 
dieser Prozedur vor die drei 
ERASE-Zeilen. 


An mehreren Stellen finden sich 
im Programm _FOR-TO- 
Schleifen, die einen Bereich im 
RAM löschen sollen. Bei gro- 
Ben Blöcken dauert das doch et- 
was lang. Sie können diese 
Schleifen ersetzen durch einen 
Aufruf der Prozedur 
@del_breh, die Sie noch ins 
Programm einfügen. (bb) 


PROCEDURE del_brch (vond,bis#) 
LOCAL d18,nullstr$ 
aullstr$=STRINGS (512,0) 


! Bereich löschen; gerade, durch 
! vier teilbare Adr. Bedingung 
! 512 Nullen 


FOR dl&=vonk TO bis4-512 STEP 512 ! Sektorweise 


BNOVE VARPTR (nullstr$) ‚alt, 512 
NEXT dit 
WRILE dlAcbist 
LPORE d1#,0 
ADD din,d 
WEND 
RETURN 


! mit den Nullen bedecken 


! und noch die restlichen 
! Langwörter, falls vorhanden 


c 
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Vorratshaltung 


Dem Macintosh in die Ressourcen geschaut, Teil 1 


Hans-Georg Adolph, Carsten Meyer 


Eines der komplexesten, nützlichsten und trotzdem oft 
unverstandenen System-Utilities von Apple ist der 
Ressourcen-Editor ResEdit, der in jeden Mac-Haushalt 
gehört; schließlich ‘lebt’ der Mac von seinen 
Ressourcen. Wer deren Aufbau kennt und mit ResEdit 
umgehen kann, hat damit ein äußerst universelles 
Werkzeug zur Hand, mit dem sich sauber geschriebene 
Anwenderprogramme wie auch der Finder oder das 
System selbst an eigene Bedürfnisse und Wünsche 
anpassen lassen. 
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ResEdit bietet eine solche Fülle 
von Möglichkeiten, daß der 
Mac-Anfänger damit hoff- 
nungslos überfordert wäre. Im 
Gegensatz zu anderen Anwen- 
dungen läßt sich mit ResEdit, 
unbedacht auf lebenswichtige 
System-Files losgelassen, näm- 
lich einiges Unheil anrichten; 
aus diesen Gründen wird es nur 
auf Anfrage herausgegeben und 
ist nicht im Lieferumfang des 
Macintosh enthalten. Bevor Sie 
allerdings Ihren Apple-Händler 


zwei Erwerbs aufsuchen, 
durchforsten Sie lieber Ihren 
Datenbestand — ResEdit hat 


quasi einen Public-Domain- 
Status und ist in vielen Pro- 
grammpaketen enthalten 


Zweigwerk 


Einer der genialen Gedanken, 
die schon bei der Konzeption 
des Mac im Jahre 1983 berück- 
sichtigt wurden (zu einer Zeit, 
als CP/M und PET noch State 
of the Art waren), ist die strikte 
und wohlorganisierte Trennung 
jeder Datei in einen Ressource, 
und einen Daten-Z' 
source fork, data fork 
source’ ist ein bescheidener 
Name für all die Daten, die in 
einer Datei gespeichert, aber 
keine Anwenderdaten sind; das 
können sein: Programmtteile), 
Bilder, Icons, Cursorformen, 
Zeichensätze, Definitionen von 
Menüileisten, Dialog- und Alert- 
boxen und vieles andere mehr. 


Folglich kann ein Anwenderda- 
ten-File (zum Beispiel ein Brief- 
text) einen Ressource-Zweig 
enthalten, muß aber nicht; ein 
Programm dagegen enthält im- 
mer den Ressource-Zweig mit 
dem eigentlichen Programm- 
code und kann zusätzlich einen 
Daten-Zweig enthalten. Das 
Bild auf Seite 202 zeigt den Auf- 
bau einer typischen Mac-Datei 

Die in ihrer Struktur nicht fest 
definierten Anwenderdaten (das 
können Texte, Adressen, Bilder 
und anderes sein) im Daten- 
Zweig sind von Programm zu 
Programm verschieden; über 
deren Aufbau weiß einzig die 
Anwendung Bescheid. Mit Res- 
Edit können dagegen nur die 
von Apple in ihrer Stuktur vor- 
definierten Ressourcen erstellt 
und geändert werden. Da sich 
jedes Programm an diese Defi- 
nitionen hält (oder halten 
sollte), fällt es auf dem Macin- 
tosh im Gegensatz zu anderen 
Computern leichter, Daten zwi- 
schen verschiedenen Program- 
men auszutauschen. Ebenso ist‘ 
beispielsweise für die Anpas- 
sung eines Programms mit eng- 
lischer Bedienerführung auf den 
deutschen Sprachraum bei sau- 
berer Programmierung nur eine 
Überarbeitung seiner Ressour- 
cen mit dem Ressource-Editor 
nötig, ohne den Quellcode neu 
übersetzen zu müssen 


Jede Ressource-Gruppe hat ei- 
nen Namen aus vier Zeichen, 
zum Beispiel DLOG für Dialog- 
boxen oder MENU für Menü- 
leisten. In einer Gruppe können 
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a a nn am 
Digitizer 
Hochwertig. „12x 12" Digitizer für alle gängigen 
Zeichen bzw. CAD-Programme auf IBM-PC's. 


| Scanner 


'A4-Scanner zum Erfassen von Zeichnungen, Bildern o.ä. für 
q Qesktop publishing oder für Schriflose-Programme, Faxe, 
300x600 DPI! 


Hard-, Software 
Kelkheimer Str. 45/11, 6233 Kelkheim 
U “ı Tel. 06195/67071, Fax 061 95/670 70 
N Telex 4072394 


or 310.0 
70 850 


225.00 

178.0 

37000 TEAG FDSS 
TEAC FORSS 
MIT HD-SENSOR. 
EINan 


‚so AJANOT ==, = = DISKEFFEN Fa HOPAEK ++ 
1090 0m MD2D 21,9  MD2DD 22.0 
in H Dann 27.0 

Em Male N 200 2.00 


FOND 70,00 


ne 700 [E 
a m 300 


ZMISCHENVERKAUF VORBEHALTEN 


9 |4-.B.-ELEKTRONIK 
ANTJE BUBECK 
in wm POSTF. 144 « 7405 DETTENHAUSEN 
#1 j | reL. 07187/857286 


1192,- \ 


Der Schlüssel 
zu Ihrem leistungsstarken 


Plus! Computersystem 


Große 
Tastatur 


Der DC-16 XT ist rundum komplett ausgestattet. 


@ umschaltbare Taktfrequenz (4,77 Mhz/10 Mhz »zero Wait-State«) 
@ große, ergonomische Tastatur mit 12 Funktionstasten, 
separatem Zahlen- und Cursorblock, 
regelbarem »Keyclick« 
@ Deutsche Handbücher 
© VASTTEXT Textverarbeitungssystem 
@ Deutscher Tastaturtreiber für softwaremäßige Taktumschaltung 
© Druckerspooler 
© Treibersoftware für spätere Erweiterung auf 3,5” Laufwerke 
@ Clock-Utlity .. . und vielas andere mehr 


weiterhin ist in der Grundausstattung bereits enthalten 


© Multi /O-Karte mit akkugepufferter Echtzeituhr/ Kalender 
paralleler und serieller Schnittstelle, Gameport , 
Floppy-Disk-Controller für 2 Laufwerke (360KB oder 720 KB) 

@ Monochrom-Grafikkarte oder wahlweise Color-Grafikkarte 

@ 1 Diskettenlaufwerk mit 360 KByte Speicherkapazität 

@ 256 KByte Arbeitsspeicher (auf 640 KByte erweiterbar) 

@ 150 Watt starkes Schaltnetzteil 

© 8 Slots für Erweiterungskarten 


Der Preis stimmt: 995, - DM 


DAWICONTROL ne 


Bi Extrem schnelle individuelle 
Programmentwicklung (Rapid Prototyping) 
EI Dialoggesteuerte Programmierung 


kein Quellcode im althergebrachten 
Sinne 


EB Windowtechnik 
EB Relationale Datenbank 


E Einfache Programmpflege 
durch strenge Strukturierung 


I Alle Anwendungen sind sofort auch im 
Mehrplatzbetrieb einsetzbar 


EB Kommunikation mit Großrechnern 
auf Satzebene möglich 
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Mi Leistungsstarke Tools verfügbar 
Ei Datenbank-Kern: Btrieve 
Mi Betriebssystem: MS-DOS 


MAGIC, MS-DOS und Birieve sind eingetragene Warenzeichen. 


EM Informieren Sie sich bei 


ALLSSOFTWARE 


...der Firma mit dem Vogel 
Alsterstieg 102 

2000 Norderstedt 

Telefon 040/524 00 54 

Telefax 040/524 47 27 
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mehrere Ressourcen des glei- 
chen Typs existieren, zur Unter- 
scheidung erhalten sie jeweils 
eine eigene Identifikationsnum- 
mer, zum Beispiel MENU 
ID=4711. Die Nummer ist eine 
Integerzahl von -32768 bis 
32 767, also ein Binärwort. IDs 
von -32 768 bis -127 sind für 
das System reserviert, davon 
werden IDs von -16 384 bis -1 
von anderen System-Ressour- 
cen benutzt, wie zum Beispiel 
‚dem Schreibtischzubehör (Desk 
Accessories, DAs). Die Res- 
source-Nummern von 128 bis 
32 767 können in eigenen Pro- 
grammen benutzt werden. Zu- 
sätzlich zu diesen Nummern 
können auch noch Namen (bis 
255 Zeichen) verteilt werden. 
Die Toolbox-Routinen nennen 
diese Ressourcen dann auch 
beim Namen, was gerade in der 
Entwicklungsphase eines Pro- 
grammes sehr nützlich sein 
kann. 


Hier nun eine Liste der wichtig- 
sten Ressource-Typen: 


ALRT Alerts, Fehlermeldun- 
‚gen mit Icon und Sound 


Bundle, enthält Infor- 
mationen über das Pro- 
gramm und seine Files 
(siehe unten) 


Control, wie zum Bei- 
spiel Schieberegler, 
Rollbalken 


Enthält die eigentlichen 
Programmsegmente 


Cursor, bestehend aus 
einer Bitmap und einer 
Maske 

Dialog Item List, Liste 
von Buttons, Feldern 


und ähnlichem, für 
ALRT und DLOG 


Anordnung einer Dia- 
logbox 


File Reference, enthält 
Informationen über 
Dateien (siehe unten) 
File-Icon, Bitmap mit 
Maske 

MBAR Menübalken, enthält 
die MENU-ID- 
Nummern 


MENU Definition einer Menü- 
leiste 


STR_ Einzelne Strings 

STR# Eine Liste von Strings 

WIND Fensterdefinition mit 
Größe, Art usw. 


Der ResourceManager lädt nor- 
malerweise Ressourcen erst in 
den Speicher, wenn er sie benö- 
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BNDL 


CNTL 


CODE 


CURS 


DITL 


DLOG 


FREF 


ICN# 


Text, Strings, Tabellen 
Datenbenk, Index 


In einer typischen 
Mac-Datei können in einer 
Ressource-Gruppe eine oder 
mehrere Ressourcen 


Datei vorhanden, Existenz 
und Umfang von 
Ressource- und 

n-Zweig sind abhängig 
von der Art der Datei. 


tigt. Sie können verändert, ab- 
gespeichert oder gelöscht wer- 
den, abhängig davon, welche 
Attribute ihnen gegeben wur- 
den. Die Attribute sind in einem 
Byte zusammengefaßt: 


‚preload 
wird schon beim Programm- 
start geladen (Bit 2) 


protected 

kann nicht mehr vom Resource- 
Manager geändert werden 
(Bit 3) 


locked 
kann nicht reloziert oder ge- 
löscht werden (Bit 4) 


Ppurgeable 
löschbar (Bit 5) 


SysHeap 
kommt in den System-Heap 
(Bit 6) 


Schöpfung 

Jedem File sind eine sogenannte 
Type und ein Creator (Erschaf- 
fer) zugeordnet, die jeweils wie- 
derum durch vier beliebige Zei- 
chen gekennzeichnet werden. 
Einige Typen sind auch hier vor- 
definiert (TEXT, DRAW und 
so weiter). Programme sind im- 
mer vom Typ APPL (wie Ap- 


Daten-Zweig 


Ressource-Zweig 


TCON_10=1007 "Printer" 
ICON 1D=1006 "riac” 
ICON 10=1019 "Achtung" 


Header 


plikation). Das Creator-Kürzel 
einer selbstgeschriebenen Ap- 
plikation kann man sich aus- 
denken, meist wird eine sinnrei- 
che mnemonische Abkürzung 
des Programmnamens gewählt; 
die damit erzeugten Dokumente 
haben denselben Creator. Wer 
kommerzielle Programme 
schreibt, kann bei Apple eigene 
Creator- und Type-Kürzel 
beantragen, die dann kein zwei- 
tes Mal vergeben werden. 


So kann der Finder beim An- 
klicken von Dokumenten das 
zugehörige Programm, zum 
Beispiel eine bestimmte Text- 
verarbeitung beim Anklicken 
eines Textdokuments, finden 
und aufrufen. Für Programme 
und deren Dokumente kann mit 
Hilfe der BNDL/FREF-Res- 
source im Ressource-Teil der 
Programme ein eigenes Icon de- 
finiert werden. Das Programm 
muß zusätzlich noch das 
Bundle-Bit gesetzt haben, wel- 
ches dem Finder anzeigt, daß 
ein Icon existiert. 


Editor für alle Fälle 


Bei der Vielfalt möglicher Res- 
sourcen, die es bequem und me- 
nüorientiert zu editieren gilt, 
muß ResEdit zwangsläufig eine 
gewisse Komplexität erreichen; 
beispielsweise dürfte ein Bild in 
Hexdump-Form nur eine sehr 
begrenzte Aussagekraft besit- 
zen. Deshalb hat ResEdit gleich 
eine ganze Handvoll verschiede- 
ner Editoren eingebaut, unter 
anderem einen Pixel-Editor für 
alle bildorientierten Ressour- 
cen, einen Texteditor für ein- 
zelne Text-Strings, einen Font- 
Editor, Layout-Editoren für das 
Positionieren von Buttons, Fel- 
dern und Boxen sowie einen 
Flag-Editor zur Manipulation 
einzelner Bits (Flags). Für alle 


anderen Ressourcen, für die ein 
spezieller Editor nicht lohnt, 
gibt esals letzte Möglichkeit den 
GNRL-Editor (GNRL=Ge- 
NeRaL), der wie ein Monitor- 
programm die Ressource als 
Hexdump mit ASCII-Äquiva- 
lent darstellt. 


Ebenso wie man mit einem 
Texteditor nicht nur Texte än- 
dern, sondern auch völlig neu 
schreiben kann, lassen sich mit 
ResEdit auch neue Dateien er- 
zeugen. Diese Dateien enthalten 
allerdings nur den Ressource- 
Zweig. 


Probieren geht 
über studieren 


Für nachfolgende Experimente 
benötigen Sie eine formatierte 
Diskette mit den Dateien 'Sy- 
stem’, ‘Finder’, ‘ResEdit' und 
ein zum Beispiel mit Turbo- 
Pascal kompiliertes Programm 
wie dieses hier: 


program Beispiel; 

begin 
writeln(unnützer 
fresser');, 
write(RETURN drücken: '); 
readIn; 

end. 


Daß dieses als Kompilat immer- 
hin über 5 KByte lange Pro- 
‚gramm keine besonders sinnrei- 
che Aufgabe erfüllt, soll hier 
nicht stören; schließlich sollen 
Sie lernen, wie man einer belie- 
bigen Applikation mit ResEdit 
zu Leibe rückt. 


Nach der Kompilation zeigt der 
Finder das Beispielprogramm 
mit dem Standard-Applika- 
tions-Icon an, weil er in dessen 
Ressource kein Icon gefunden 
hat, Starten Sienun ResEdit mit 
einem beherzten Doppelklick; 
nach kurzer Zeit erscheinen ein 
oder mehrere Fenster mit den 
Verzeichnissen aller eingelogg- 
ten Laufwerke. Klicken Sie auf 
das Volume, das die Beispielda- 
tei enthält, und dann (einmal!) 
auf die Datei selbst. 


Speicher- 


Auskunft 


Unter dem Menü ‘File’ finden 
Sie den Punkt ‘Get Info’, den Sie 
auch mit Command-I aufrufen 
können, wenn eine bestimmte 
Datei oder eine bestimmte Res- 
source ausgewählt ist. Mit die- 
sem Befehl holen Sie sich über- 
geordnete Informationen zu ei- 
ner Datei oder zu einer Res- 
source auf den Bildschirm; in 
diesem Fall erscheint das File- 
Info-Fenster: 
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* 386 SX * NEUEINFÜHRUNG x 386 SX x 


32-Bit Hochleistung-AT-386 zum Preis von normalen 286’s ?? Scherz ??? NEIN I! 
Möglich durch das neue NEAT-386 SX! 

EAT = 16.0 32.0 Hocshum-AT' dar man Gewraten  — Aroariir PCINO Komp.) 

HEAT = HoneGesehwnahe ( 16 Aa nd ode F = avebeuäs I 

AEAT = Grder RAM Spocher (a B MI) und LINENS 40 on — AdUBAaPO: item 


Was BemmuRaPOr ae 
EAT = Ve in En“ zn normalen Pr anderer TO — AciHUBEPON em 
Z PashuBan 


OR MEAT-Haupglnen 


3 CE METZ Me LM m mas, — Eieroarriins Inch 
Kae Die an — Korte Zubehör, Kba oc 
3 EREREEER BLM. DM TBB + Schi” NEATSerr, 16 Mit. 2 MB, 12 MO FD 
SE NEN ABZUG Ma lab DMETRS-  SurPar, He, 14 Mon 02 Ta LA Ka, 08 MO 
3 GLE MAAT BAUR? A Mm m 

CE NEATSUBZSC Mr LO an HE Minen I 
I NEU 32.1 CCE MEAT-Komplet Systeme = inc, May EL 1.6 Ua) mal 


I NEU Baby Toner. 1a MOB TMB. 12 MD, 
OSB N 0 

NEU © nm BEAT SAGE le Li 

I mi NEATABG SAU Mk UM u a 


= Ne SFT a (is 0 Une) 


OK so 
Da 


* Gerschioe Atlsuten, Sam. 
Hera, 14° Man, 10 Tal, Au 

m NEAT BZ 
M NEAT BOT 


mm. 
Haaren 


Puma IMPORT ELh an Form MAT 
BRBE tnen V Wo ae TR ki  * Aue etpantunn much 
Garantie: 1 Jahr, UPS NN, Händlerpreisliste, Mengenrabatt. 
CCE — Lutterothstr. 70 — 2000 Hamburg 20 
Tel. 040/4007 90 — Fax. 040/4910244 


HARDWARE-MESSWERTERFASSUNG 


— IBM XTIAT — PS/2 — 
TIX:20 mA Seheitigele u. Opio 
IEEE-ABSIEC-Bus Platine una Softyare, 
Bi. 32.Kanal ArD-Wandler, 25 1 Un! ipolar auch mii RS 22 Nalorbar 
Bl KanalDIA Wandler 7 18, Sertingtlme 
BE Bingu Out Plane. Da Dimae programmierbar 
ling (12 Ran Ve um, 220 VAR. 300 W124 TTL.UO) 
aline Umschaltung programmierbar oo, Ale 
RAD 2 EN DK DIAY OB TILHO. opsochel 
ie. d. d-BONC I1S0NC 


0 
DM 980 — DM 1453 — DM 2137. 
Dm "300 


Boo.c 


16-1-8-Kanal- AD-Wandler (Dual-Siope), (SIGMA-DELTA-Modulallon 20 XHe) 
Instellbaro Quarzzenbasis 
Io IN/OUT 10 32 Bit InpuVOuipul auch soparal Nofarbar 
rammerbarer Fünktionsgenorator 
'ROGRAMM für IBM PS/2-Mode! 


luhiboard 88, 12 Bil-32 K, A/D + 12 Bil-8 K.DIA+ 86 TTL-IO, gesockeit 
68 On inpurOviput-Platino, 8l4 bilweise programmierbar 
2-8116-KanalAlD-Wandler. 25 us Unllpolar 
lin + 1O-Platne (18 Rolala 1x um. 220 VAG, 3 AO W+8 Bit TTL-UO) 
ogrammierbaror Timer.Counier, Zach, 10 Bi 
2 dh.g-Kanal-D/A-Wandien 7 18, Seningtme 

© 32.01 Opiocoppler Input-/Output Plane 


Into kaenehiael LOTHAR BOCKSTALLER 


Hard- und Software GmbH — Hadwigstr. 16, 7867 Wehr 2, Telefon 07761/1808 


Hardlock. 


Wenn Sie eine Hercules-Kartehaben ... 
„.. dann brauchen Sie VASTSCREEN! 
VASTSCREEN ıt on RAN.1OSCentes Programm zu Emuabon der 

Color-rafiKare 
Sie konnen cas Prem: 


Vol Programıma vn nu dr Hercues-Kare nicht wovon Are nur 
138 Cor Oral Kar unarstukl 


Auto Nutzung ver Programme. Spiol, Turbo-Pascal Grat, Bsic-Gratk 
bon. mutn Bo deshab Bislang vorzehien. 

Die Zen und vor 

VASTSCREEN, enmal ongelaen. 
lo Grahn Mich Zur Vartipung. 
VASTSCREEN it voständkginAsserbie' geschraben undistasana sah 
Jchneund Auer kompakt Won 2 Köyi wenden Boansgrucht 

VASTSCREEN ka noch mehr 

VASTSCREEN 5 -Doue-Scan- verbessart bekam aclacha Auosung ar Color-Kato um das 1,5tache 


VASTSCREEN s muigeeertes BOOT. Programm a Programme m gene Batiebasystum auf dor Hercuns-Kare 
Trotz ala HiglghinkostetVASTSCHEENUrDMAB, 


Innen von aan te soben 


In Preis bei domap uch ichtiohn.nochlänger zuvmrichen 
Warten sie nicht Ihren Drucker . 
‚denn jetzt gibt es VASTPRINT! 
VASTPRINT vlg neu und emaigarig, 
VASTPRINT it ein Sotware-Drucaeräuffr mi oinam ei währe 
13 060 Kilo-Bye god Buflrberich ale JBM PO/XTIAT' 
VASTPRUNT Doch Ivon Drucks während Sa ma ram Computer wur arbeiten konnen 
Das st aber noch nicht a 
Programm aus VASTPRINT 4Conrol-Manunnblendenundanschbolendgonau.daweierarbaten 
Vor Grm Manu au Dia Ihn VASTPRINT an Ana woirer nütziener Funkbanen 
(5 können den Auscruck antun und ste ortatzr 
Sie können ı go Duft Brakports armatzen 1 bown Erochen 
Soppt VASTPRINT yon Ausdnuckaulamalch 
Sie könnan den Bufernnal auf Disatie apeschem bzw von Diskan anlsarı 
1 Nonnen al Druckelunkionen now Schr und Zeichensatz bequem von her Tastatur aus sauer 
VASTRRINT kan aber noch mehr 
Wr I Drucker nd mu fund ao zu Paper bg 
VASTPAINT u Zoican: Austauschlabes beten um von ener Page 
Wr Su mal sen zwischendurch eias noberen nchton. 
VASTPAINT singen Schwnömsung sh Inanı ycerzo zu Ösen 
Setisiertandten Könnan Si all Foaturon mu Ye cs door nsaltonagrogranıns 
Try nahen Bodunasen bag anpassen. 
Ei umlangrichen deutsches Handbuch Is abonao ubswerslandich 
Prosa za Vorsandkoten) 


„Broakoanın 


DAWICONTROL 
M T Y FMf 


einestraße 36 - 3400 Göttinger Tx: 96.854 dwetrid 


Schlag auf Schlag mehr Softwareschutz. 


Die harte Waffe 
gegen Softwareklau. 


Wer Software entwickelt, braucht Schutz. 
Nur: Softwareschutz muß sicher sein. 
Und darf Ihre Kunden nicht verärgern, 
HARDLOCK ist kein gewöhnlicher Kopier- 
schutz. HARDLOCK ist Softwareschutz 
durch Hardware. Individuell codiert. Nicht 
nachzubauen. Nicht zu knacken, Und weil 
HARDLOCK mit ungeschützten Disketten 


Neu: Schutz für Mini-Computer 
und Work-Stations. 


Das neue HARDLOCK SE 
bietet erstmals Schutz 

für Mini-Computer und . 
Work-Stations. Denn 
HARDLOCK SE ist auf 

jedem Rechner mit se- 

neller Schnittstelle ein- 

setzbar. Und das über 100.000- 


PA 


Preisgünstig auch in kleinen 
Stückzahlen. 


Was noch nicht jeder weiß! HARDLOCK 
lohnt sich auch bei geringen 
Abnahmemengen. Informieren 
Sie sich doch über unsere 
aktuellen Konditionen. Bestellen 
Sie ein Testpaket. Kostenlos 
zur Ansicht. 


arbeitet, kann der Benutzer die Software 
auf Festplatte kopieren und beliebig viele 
Sicherungskopien ziehen. 


fach bewährte HARDLOCK läßt sich ab 
sofort noch leichter anwenden, Zusätzlich 
zur manuellen Einbindung unter DOS und 
08/2 besteht nun die Möglichkeit der 
automatischen Implementierung. So kön- 
nen Sie nicht nur selbsteniwickelte, son- 
dern auch Fremdprogramme perfekt 


MFAST 


schützen, 
Kaiser-Ludwig-Platz 5, 8000 München 2, Tel. (089) 532653, Fax 5334 01 
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Fast Electronic GmbH 
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% File Edit 


Info for file Beispiel 


File 
Type 


Beispiel 
apPL 


Dtocked Dinvisivle EBundie 


DO0n Desk [JBozo 
Ocached Dshared 


Craator 


D system 
Dichanged 


OBusy 
Binitea 


Datways switch launch 


DrFite Busy DIFN 
Created 
Mogified 


Mit ‘File/Get Info’ im 
File-Fe lassen sich die 
Datei-Header-Informationen 
editieren. 


Der Pascal-Compiler hat unter 
Type bereits APPL (wie Appli- 
kation) eingetragen; damit weiß 
der Finder, daß es sich hierbei 
um ein ausführbares Programm 
handelt und, wenn er keine pas- 
sende BNDL-, FREF- und 
ICN#-Ressource (dazu später) 
findet, das Standard-Icon für 
Applikationen (Quadrat mit 
Hand) angezeigt werden soll 
Unter ‘Creator’ stehen vorerst 
vier Fragezeichen, weil im Bei- 
spielprogramm noch kein Crea- 
tor definiert wurde. Wir haben 
den Creator ‘BSPL’ als Abkür- 
zung für ‘Beispiel’ geı 
könnten aber Turbo-P: 
der Compiler-Direktive 
{ST APPLBSPL} anweisen, 
dort selbst BSPL einzusetzen). 


Unter den Flags interessiert hier 
zunächst nur das sogenannte 


EEE mu 0-1 
0000 1378 436D FFC2 
0000 1380 4267 4EBA 
0000 1388 F994 58S8F 
0000 1390 487A 003C 
0000 1398 Fa3A SSSF 
0000 13A0 
0000 13A8 
0000 1380 
0000 1388 
0000 13C0 
0000 1308 SEIF 747A 
0000 1300 4554 5552 
0000 1308 9F63 6865 
0000 13E0 FOD2 4EBA 
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ack 


File Protect 


Bundle-Bit; wenn es gesetzt ist, 
berücksichtigt der Finder die 
BNDL-Ressource der Datei 
und kopiert diese sowie die 
ICN#- und FREF-Ressourcen 
in die (unsichtbare) Desktop- 
Datei. Dadurch hat er File- 
Icons und weitere Informatio- 
nen ständig verfügbar, ohne erst 
sämtliche Dateien durchforsten 
zu müssen. Ist das Bundle-Bit 
nicht gesetzt, interessieren ihn 
eventuell vorhandene Icons 
oder File-Referenzen nicht 
Kreuzen Sie also die Checkbox 
‘Bundle’ an, nit ein’ eigenes 
Icon berücksichtigt wird. 


Schließen Sie nun das Info- 
Fenster und öffnen Sie die ‘Bei- 
spiel'-Datei. ResEdit listet nun 
alle darin befindlichen Ressour- 
‚cen auf. Der einzige bis jetzt vor- 
handene Ressource-Typ ist 
‘CODE’ und darin die CODEs 
ID=0 und ID=1 (abhängig 
von Ihrem Compiler können es 
auch mehr oder weniger sein). 
Öffnen Sie eine der CODE- 
Ressourcen; das kryptische 
Durcheinander, das nun in ei- 
nem Fenster erscheint, ist ein 
Speicherauszug des Beispielpro- 
gramms. Die linke Spalte ent- 
hält die (relativen) Offsetadres- 


from Beispiel FE 


487A 002C Hmü-HzD, 
FO4E 4EBA BONONN] 
486D FFC2 DiXSHmD- 
4267 4EBA Hz0O<BaNf 
4860 FFOG D:XeHmo+ 
‚el 


2E00 OF52 nütz. DOR 
4E20 6472 ETURN dr 
6ESA 4EBA ücken:Nf 
FB94 D*N[oiNn 


Eine neue Ressource(-Gruppe) läßt sich mit ‘'File/New’ 
anlegen. Falls keiner der vordefinierten Ressource-Typen 


verwendet werden sı 
Bezeichnung eintragen. 


6 Fin Edit Icn# 


TCN#s nn 


I, können Sie auch eine eigene 


IEN#’s ID = 128 from Beispiel 


je) 


ode 


Der ICN{-Editor kann nur einzelne Pixel setzen oder 


löschen. 


sen, in den nächsten vier Spalten 
findet sich der CODE-Inhalt in 
Hexadezimalnotation und in 
der letzten Spalte als ASCII- 
Äquivalent, Mit dem Rollbal- 
ken können Sie im CODE blät- 
tern und ihn mit dem M 
typischen Cut, Copy & Paste 
bearbeiten. Probieren Sie dies 
bitte lieber nicht am Original- 
programm aus, denn unbe- 
dachte Änderungen am Maschi- 


Der GNRL-Editor stellt 

den Inhalt einer nicht 
vordefinierten Ressource in 
Hexadezimal- und 
ASCII-Form dar. 


nencode wirken sich zumeist 
tödlich auf die Prozessormoral 
aus. 

Den ersten Editor haben Sie nun 
schon kennengelernt: e: der 
GNRL-Editor, den ResEdit im- 
mer dann verwendet, wenn ihm 
das Format einer Ressource 
nicht bekannt ist. 


Pixel-Picasso 


Damit dieser Artikel nicht zu 
einem staubtrockenen Lehr- 
gang ausartet, dürfen Sie sich 
nun künstlerisch betätigen und 
ein Icon für Ihr Beispielpro- 
gramm entwerfen, Schließen Sie 
die CODE-Fenster und klicken 
Sie das Fenster ‘Beispiel’ an 
Mit Command-N oder File, 
New erhalten Sie eine Liste aller 
vordefinierten Ressourcen. Su- 
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MODEM 
2400 Baud 
mit V21 


» Neu: WELLCON WT-SAH 300/1200/2400 Baud Vollduplex entsprechend CCITT Normen 
" hayeskompatibel, mikroprozessorgestauert, CMOS RAM zum Speichern der Betriebsdaten. 
Natürlich mit Gebührenimpuisfiter. Überschlagsfest bis 3750 V/1 min. 

* synchrone und asynchrone Datenübertragung über AS 232.C Schnittstelle 


"Als PC-Stockkarte lieferbar: WT 7024 PCH (DM 695, —). Andere Modelle: WD 70121 1200 Baus 
extern (DM 438.—): WD 111200 Baud intern (DM 338,—), WD IV 1200 Baud + BTX intern (OM4890,—) 


Der Betrieb in der BRD und West-Berlin ist in privaten Telefonanlagen erlaubt, strafbar dagegen 
die Benutzung am öffentlichen Telefonnetz. 


HMC GmbH - 4300 Essen 1 : Bismarckstraße 55 
Tel.:02 01 /78.1066 - Fax: 0201 /779353 - Tlx: 857 9950 maed 


Amstrad PC 1640 Monochrom-Monitor 

— mit 1 Laufwerk .. ... DM 1550,— 
— mit 2 Laufwerken . DM 1669,— 
— mit 1 Lw. + 20 MB Harddisk . DM 2199,— 
Amstrad L0 3500 24-Nadeldr. DM 699,— 
Copy II PC V5.01 .. DM 69,— 
Quickbasic dt...... . DM 219,— 
Utah Cobol V5/Fortran ... 
Option Board Deluxe V5.2......... DM 249,— 


Kostenlose Prospekte für Atari ST, Amiga und IBM von 


C Computerversand CWTG Joachim Tiede 


„FÜR PCs & ST“ 


lautet der Titel einer Broschüre, in 
der wir viele Bauprojekte der mes 
rund um diese beiden Rechner- 
familien zusammengefaßt haben 


Sie finden GAL- und EPROM-Pro- 
grammierer, AD- und DA-Karten, 
Tastaturen, Ein-/Ausgabe-Karten, 
Videotextdecoder und noch eini- 
‚ges mehr. Alle von uns mit der 
nes veröffentlichten Bau- 
gruppen erhalten Sie als 
Bausätze oder Fertig- 
baugruppe. 
Die Hard- und 
Software, 

‚die wir Ihnen 

„FÜR PCs & STs“ 
anbieten, aber auch“ 
‚die Broschüre vorab, 
erhalten Sie vom 


ELEKTRONIKLADEN, 4930 Detmold 18 
1el.: 05232/8171, Fox: 05232/86197 


‚oder auch von unseren Verkaufs- 
stellen. 


1000 Berlin 21, Rostocker Str. 31 
Telefon: 030/39230 11 

‚4400 Münster, Hammer Str. 157, 
Telelon: 0251795125 

5100 Aachen, Vaalser Str, 148, 
Telefon: 0241/8755409 

6000 Frankfurt 90, Marquardtstr. 62, 
Tolelon: 069/788752 

7800 Freiburg, Basler Str. 103 
Telefon: 0761/4090681 

8000 München 19, Schulstr. 28, 
Telelon: 08911679499 

CH: Bernhard Elektronik 

Telefon: 064/716944 


Bergstr. 13 #**%*%%* 7109 Roigheim 
© MKK, München 


| NOVELL Netzwerke 
leichtgemacht! 
Kabel anstecken 
Boot-Diskette einlegen 

s einschalten ... FERTIG! 
Vieflach bewährtes Basissystem: 
SOFTLAND 386 TOWER-40, zus 


RAM 16MHz-OW, max BMB on board, HDD 
40MB 2äms, FDD 1,2MB, VISA 14° mono. 
5, 
as Ethernet FileServer mit HDD 
BOMB 2ms, WDSOOSE 8-Bi Netzkarte, 
NOVELL ELS I12.12 anschlußfenig für 7 
Workstations .995,-- 


Festplatten bis 880MB, Andere NOVELL- 
Versionen aul Wunsch. 


SOFTLAND AT2886 Slimline, sı2K& 
RAM, 12MHz-OW, max. AMB on board, 
HDD/FDD Contr., 1,2MB FDD, 2x par/ix 
ser, VISA 14' mono’ 750,-- 


as Ethernet WorkStation mit 
WDSOOBE 8-Bit Netzkarte u./m Koaxkabel 


450, 


Unterhrechüngsfreie Sromversorgun 
300Wait Ei 


Streamer 40 MB Intern, 
netzwerklähig, 


955,-- 


QUALITÄT HAT EINEN NAMEN ! 
integrotion 


(softiand 


GmbH In Gründung 


Frankenallee 28 - 6233 Kelkheim 
Tel. 06195/8874 - Fax 06195/8417 


Alle Warenzeichen sind eingetragen. 
Angebote freibleibend, 


TECHNOCOM?® - 


Ihr CAD- Partner mit Kompetenz 


SCHRIFTL. HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 
NEU! Handbuch in Deutsch! 


Aus unserem Lieferprogramm: 

® A1-Flachbettplotter ab DM 8500,— 
®@ Plotterbausätze ab DM 998,— 

® Schneideplotter 


Sofort-Bestellservice: 
Telefon: 0.81 06/3 20 96 


® Plotterzubehör 
® Grafik-Tabletts 
® LCS-Drucker 


SEKONIC PLOTTER SPL-450 

kompatibler A3-Flachbett-Plotter 
Plottgeschwindigkeit 400 mm/sek. in jede Richtung. Serielle und parallele 
Schnittstelle serienmäßig. Anzahl der Stifte: 8. Im Lieferumfang enthalten 
Computeranschlußkabel, Netzkabel, 8 Farbstifte, Abdeckhaube, 


14-tägiges Rückgaberecht 


HP-GL (7475A)*- 


1 Jahr Garantie 
sofort lieferbar 
incl. Demosoftware 


nur 


DM 1798,- 


TECHNOCOM® Joschy Polierer - 
Telefon 08106/32096-97 - Telefax 08106/32823 


Möschenfelder Str. 47 - D-8011 München-Vaterstetten / 


c't 1989, Heft 4 


Know-how 


chen Sie ‘ICN#' aus und klicken 
Sie auf ‘OK’. Sie können jetzt 
mit Command-N den File- 
Icon-Editor aufrufen. 


Der linke Teil des Fensters dient 
zum Editieren des Icons selbst, 
im rechten Teil kann die Icon- 
Maske verändert werden. Im 
Menü Icn#, das mit Aufruf des 
ICN#-Editors sichtbar gewor- 
den ist, läßt sich mit dessen ein- 
zigem Menüpunkt Data- 
>Mask die Standard-Maske 
automatisch erstellen. Im un- 
teren Teil des Editor-Fensters 
erscheint das Icon in Original- 
größe, nichtaktiviert und akti- 
viert, als Minisymbol und auf 
der Schreibtischoberfläche dar- 
gestellt. Die Abbildung soll nur 
als Anregung dienen, selbstver- 
ständlich können Sie hier Ihrer 
Kreativität freien Lauf lassen. 
Da ResEdit dem File-Icon eine 
zufällige Identifikationsnum- 
mer zuteilte, sollten Sie diese 
Nummer nun noch mit "Get 
Info’ aufeinen leicht zumerken- 
den Wert, hier 128 (kleinere 
Werte sind für das System und 
den Finder reserviert), ändern. 
Im Info-Fenster könnten Sie 
ebenso auch die Attribut-Flags 
der Ressource ändern; in unse- 
rem Beispiel ist das aber nicht 
nötig. 

Beachten Sie den Unterschied 
zwischen der ICN#- und der 
ICON-Ressource, ICONs sind 
für die Anwendung innerhalb 
eines Programms bestimmt, bei- 
spielsweise für HyperCard- 
Buttons, und brauchen deshalb 
keine Maske wie die Desktop- 
ICN#s. Der ICON-Editor ist 
deshalb etwas einfacher aufge- 
baut als der ICN#-Editor. 


Minimalausstattung 


Das Beispielprogramm hat nun 
zwar eine eigene Icon-Res- 
source, der Finder wird sich 
aber trotzdem weigern, das 
Bildchen ohne weitere Informa- 
tionen (sprich BNDL-, FREF- 
und VersionData-Ressourcen) 
auf dem Desktop anzuzeigen. 
Am einfachsten ist die Version- 
Data-Ressource zu verstehen: 
Sie hat den Namen des Creators 
(hier BSPL) und besteht aus ei- 
nem Info-String (hier: *Bei- 
spiel-Ressource by (cm)' mit ei- 
nem vorangestellten Längen- 
Byte. Zum Anlegen dieser Res- 
source (mit File/New im Fen- 
ster “Beispiel') suchen Sie keine 
vordefinierte Ressource aus der 
angezeigten Liste aus, sondern 
‚geben den Namen des Creators 
(BSPL) direkt ein. Weil ResEdit 
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« File Edit Search 


Die 

VersionData-Ressource 
erhält den Namen des 
ungsweise 
Bundle-Owners. Das 

je Byte ($1A) gibt die 
Länge des folgenden Strings 
an. 


diesen Ressource-Typ nicht 
kennen kann, wird der 
GNRL-Editor angeworfen. 


Wer sich mit dessen Hexadezi- 
malnotation schwertut, kann 


hier einfach ‘00° als erstes Byte 
eintragen und den String weg- 
lassen; er kann später im Finder 
mit “Ablage/Information’ geän- 
dert werden. Nach dem Schlie- 
Ben des Editorfensters muß die 
ID dieser Ressource nach einer 


Header 
FileType= 
Creator = 


Hier wird der 
Zusammenhang zwischen 
BNDL-, VersionData-, FREF- 
und ICN#-Ressourcen 
deutlich. Der Finder kann 
bei vorgegebener lokaler 
File-ID über mehrere 
Pointer verfolgen, welche 
File-Referenzen und 
schließlich welche Icons zu 
einer Datei gehören. 


Konvention von Apple auf 0 
geändert werden. 

Etwas schwieriger ist die soge- 
nannte file reference (FREF). 
Sie verknüpft die verschiedenen 
File-Typen mit den zugehörigen 
Icons. Zu beachten ist, daß die 
FREF lokale Identifikations- 
nummern benutzt, dieerst in der 
BNDL-Ressource auf ‘richtige’ 
IDs übersetzt werden. Erstellen 
Sie also mit den schon bekann- 
ten Mitteln eine FREF-Res- 
source mit der FREF-ID 128 
und dem Inhalt File Type = 
APPL und icon local ID = 0. 
Bei Bedarf können weitere 
FREF-Ressourcen mit anderen 
File-Typen und anderen lokalen 
IDs für die Dokument-Icons 
aufgenommen werden. 


Umleitung 


Die Bundle-Ressource BNDL 
(Bundle = Paket) verknüpft 
schließlich die VersionData-, 


BNDL ID=128 


Owner ID 


local ID=234 
rsrc \D=2981] 


Bundle Resource 


und FREF-Ressourcen mitein- 
ander. Die Verknüpfung ist, be- 
dingt durch den für den Finder 
benötigten Umweg über die lo- 
kalen Identifikationsnummern, 
nicht ganz leicht zu durch- 
blicken. 

Am besten schauen Sie sich ein- 
mal untenstehende Grafik an: 
Die Bundle-Ressource liefert 
dem Finder zunächst Informa- 
tionen über den VersionData- 
Ressource-Namen und vorhan- 
dene FREF- und ICN#-Res- 
sourcen. In den FREF-Res- 
sourcen erfährt er, welche loka- 
len  Icon-Identifikationsnum- 
mern den aufgeführten File- 
Typen zugeordnet sind. File- 
Typen, die ein gemeinsames 
Icon benutzen, haben auch die 
gleiche local Icon ID. In der 
Bundle-Ressource ist nun noch 
verzeichnet, welche Ressour- 
ce-ID der lokalen ID entspricht. 
Die angegebenen IDs sind übri- 
gens (bis auf die Owner ID, die 
immer 0 sein sollte) willkürlich 
gewählt; normalerweise verwen- 
det man für Ressourcen Zahlen 
von 128 an und für lokale IDs 
von 0 an aufwärts. 


Mit diesem Wissen sollte es Ih- 
nen möglich sein, für die bereits 
angelegten Ressourcen eine 
BNDL-Ressource zu erstellen. 
Holen Sie das Ressource-Ty- 
pen-Fenster ‘Beispiel' in den 
Vordergrund. Dort sollten in al- 
phabetischer Reihenfolge 
BSPL, CODE, FREF und 
ICN# aufgeführt sein. Klicken 
Sie auf File/New (oder Com- 
mand-N) und suchen Sie 
“BNDL? aus der Liste aus. Mit 
File/New kommen Sie nun in 
ein neues Bundle mit zufälliger 


BSPL ID=0 
Beispiel Version 1.1 
© Genius SoftServioe 


VersionData Resource 


FREF ID=1950 


File Type = APPL 
Icon local ID 


FileReferenoe Resource 


ICN#1D=2981 


IconList Resource 


{cm) 
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AD Computertechnik 
GmbH 
Postfach 77.0207: 2820 Bremen 77 
Telefon (04 21) 6364071 
Die Computer für 
DOS 4.0, Xenix 
und Windows 


11 verschiedene AT's, z.B. 
10 MHz/0 wait ab DM 1799,- 
12 MHz/0 wait ab DM 1999,- 
15 MHz DSC ab DM 2399,- 
20 MHz NEAT AT ab DM 2390,- 
386 20 MHz DSC ab DM 4499,- 
386 25 MHz 0 w. ab DM 5299,- 
386 mit Intel 
Cachecontroller ab DM 6399,- 
386 Mainboard 20 MHz, 
max. 16 MB DM 1590,- 
386 Mainboard 25 MHz 

DM 1950,- 
386 Mainboard mit INTEL 
Cachecontroller DM 2490,- 


‚EanyRigt 2.1 
‚oo Matrix- Tinten-Thermo- us Laserdruc) 


+univorsell einsetzbar mit Standard-Software! 

Honier Act ing, AROSKETCH, REORAET, OrCAD. TuscaD, 
EABey, RebaCAD, CADVANCE, VERSACAD, EPLAN, MS:CHAR 
Schon FREBLANGE. "Gunninsren Framework U, Modolnaker 300 
SCHEMA KARTE, On, BASIS," uam 


+HPGL-Datolon sind nicht Voraussetzung 
un ee Dat oder aucı vo ecer Gera 


1 GL De ae 


+ Piot-Aufönungen bis 360x360 pf? orsetzanlangsameNardware-Pitter 
# Arbeitet unerrleht schnee gun Te ra 12 par 6 
jonat, verschiebt und drei (Str Ihr Plot 


Tudo-BASIG 1.0, Turbo-P) ragen, Tudoc Vrioe 
+Eam I. LO m sche Hack kom 2 
FRA Vocal 0 00821 ehe 
Auand nz gugen Vorkasse) 
na urn 5 ka 
Bi DEM Verona Sn "Da an Kr 15 OM 


Kar Harz BRAUNBACH Want Sanur 


Becnnolzgar 
aa (meh Haneranagen wikarmmen) 
Tot: (06330) 428 \nchnuere Aus 8 HOTLINE. 67117542502 
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e't-Einzelheft-Bestellung 


c't können Sie direkt beim Verlag zum Ein- 
zeiheft-Preis von DM 7,50 (bis Ausgabe 4/88 
DM 7,—) — plus Versandkosten — nachbe- 
stellen. Bitte fügen Sie Ihrer Bestellung ei- 
nen Verrechnungsscheck über den entspre- 
chenden Betrag bei. 


Die Ausgaben 12/83 bis 2/88 sind bereits 
vergriffen. 


Die Kosten für Porto und Verpackung: 
1 Heft DM 2,— (= DM 9,50); 2 bis 6 Hefte 
DM 3,—; ab 7 Hefte DM 5,—. 


Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 
Postfach 61 0407, 3000 Hannover 61 
Konto-Nr.: 9305-308, Postgiroamt Hannover 


Konto-Nr.: 000-019968 Kreissparkasse 
Hannover (BLZ 250 502.99) 


Genius GM-6 Mouse DM 75,- 


(inkl. Software) 
GM-6000 Mouse DM 99,- 


Handyscanner superbreit 
DM 480,- 


Handyscanner + 


Texterkennung DM 640,- 


Für alle Computer liefern wir passend 
MSDOS 3.3, WendinDos, XENIX, 
Netzwerke NOVELL u.a. 


Weitere 200. Erweiterungskarten, Monitore, Festplatten. 
Drucker, Netzwerke, Laserdrucker zu Superpreisen. 


Sofort KATALOG anfordern! 
(Bitte DM 1,— in Briefmarken beifügen) 


ATARI ST 
nec PS/P6/P7 erson LQBOO ec 


PLATINEN-IAYOUT 


MPK Prmied Grcu Baary Er, Version 60. 
(_ BAUTEILEBIBLIOTHEKEN nun, 
Proteste, Leterplatten-CAE Programm ohne Auteroutr 
Für ATARI ST oder MEGA ST mi »EIMb und ROM-TOS, mit 
Sem Zännde Drucker, Technische Date 
Standardversion bis 203°240mm) on außerdem bis 
ei 17180 Inch ( 0Jamm 1 Auflösung. Som 


.d Leiterbahnminkel 
IMT möglich, Kopieren auch zwinchen Pi 
Ne 2000, WYSIWYG, sofortiger 


fen sind beliebig anlegbar, eigene Lötaugengrößen 


konnen definiert werden, 3 Leiterbahnstärken, Flächenfllfunktin, 
inderzen Top View oder Bottam View. 
Ausaruck 11 fr Protaiypen oder 2:1 in Produktionsquaität 


erprobt }. Photopiotten ist daher nicht nätig 
ruchen möglich, 


3 Standardversion DM 277= 
DM 346,- „allen mit 
Dokumentation, 


MPK 


Marek Petrik 

Vogelsbergstr. 13 

D-3550 Marburg 7 
06421 / 47588 


Händierkondtionen auf Anfr-} 


c't 1989, Heft 4 


Paulo Heitlinger 


Software im 
Novell-Netz 


ca. 300 $., kart., 
ca. DM78,- 


Der aktuelle LAN- 
Software-Katalog 
beschreibt ausführ- 
lich mehr als 350 
Programmpakete für 
den Einsatz im 
Hochleistungsnetzwerk unter NetWare von 
Novell. Der Band entstand in Zusammenar- 
beit mit dem führenden Netzwerkanbieter 
Schneider & Koch, 


Software im 
Novell-Netz 


Paulo Heitlinger 


Novell 
Arbeitsbuch 
zu SFT 
NetWare 2.1x 
Band 

253 Seiten, geb., 
DM 88, - 

Band2 

324 Seiten, geb., 
DM 98, - 

Dieses Arbeitsbuch ist für Anwender ge- 
schrieben, die ihre Netzwerke unter SFT Ad- 
vanced NetWare 2.1x oder Advanced NetWa- 
re 2.1 betreiben wollen und eine präzise An- 
leitung in deutscher Sprache brauchen. Die- 
ses Werk beinhaltet weitgehend denselben 
Informationswert wie die 13 englischen Hand- 
bücher. 

Band 1 beschreibt schwerpunktmäßig die In- 
stallation und den Betrieb von NetWare im 
File-Server, die Einrichtung von Brücken und 
die Generierung von „Shells“ für die Arbeits- 
stationen, 

Band 2 befaßt sich hauptsächlich mit der Be- 
nutzeroberfläche, mit dem Einrichten von 
Usern/Usergruppen und mit der Datenstruk- 
tur. Alle Kommandos sind in diesem Teil do- 
‚kumentiert. 


NOVELL 


Arlach au 
SFT Nee Zi 


ss....u„eeeeee.esesese 


BESTELLCOUPON 


einsenden an: Dr. Alfred Hüthig Verlag, 
Im Weiher 10, 6900 Heidelberg 


Til 
Name, Vomame 
Straße, Nr. 


PLZ,On 


Datum, Unterschrift SE) 


(OD Hüthig : 


soo.......ee. 
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wor 


Beispiel 
BNDL 
BSPL BNDL ID = 128 from Beispiel 
CODE 
FREF | Dwnername [BsPL 
ION | ownerın [0 

numtypes 1 


(U E FRef ID = 128 from Belt 


pet 


type 
# of type 


File Type 


icon localıD 


filename 


tocatıD 


rsreiD 


«_File Edit 
Beispiel 


type 
# of type 


Iocalı0 [ 


rsreiD 


rsrcin 


TON®'s_1D = 128 from 
File-Referenzen und zu verwendende File-Icons müssen 
In der Bundie-Ressource einaetraaen werden. Bei 
Verwendung von mehreren File-Typen muß für jeden Typ 
eine eigene File-Referenz (FREF) angelegt werden. Hier 
beispielsweise erhält der File-Typ ‘BDOK’ 
(Beispiel-Dokument) das File-Icon mit der ID 129. 


ID, die Sie nach der Bearbeitung 
mit Get Info auf 128 ändern soll- 
ten. 


Tragen Sie unter Owner Name 
den Creator beziehungsweise 
den Namen der VersionData- 
Ressource ein, hier also "BSPL', 
und unter Owner ID deren ID, 
also 0. Um einen neuen Res- 
source-Typ in das Bundle einzu- 
tragen, klicken Sie auf die Stern- 
chen und wählen File/New 
(oder Command-N) in der Me- 
nüleiste. Zunächst soll die local 
ID/FREF-Verknüpfung einge- 
tragen werden: 

type FREF 

Durch Anklicken der Bindestri- 
che und Aufruf von File/New 
können Sie innerhalbeiner Type 


neue Verknüpfungen definie- 
ren: 


local ID O0 

rsre ID 128 

Die lokale ID in der FREF- 
Type wird für den Finder ge- 
braucht; üblicherweise wird sie 
von 0 an aufwärts gezählt, Die 
nächste FREF-Verknüpfung 
erhält also die lokale ID 1, und 
so fort, 


Für die ICN#-Verknüpfung ge- 
hen Sie genau so vor wie eben 
beschrieben. 


type ICN# 
local ID 0 
rsre ID 128 


Sie können nun alle Fenster 
schließen und ResEdit verlas- 


sen. Ihr Beispielprogramm 
sollte, wenn Sie alles richtig ge- 
macht haben, nun mit Ihrem 
Selfmade-Icon angezeigt wer- 
den. Falls es Ihnen nicht zusagt, 
können Sie es jederzeit mit Res- 
Edit ändern; wie’s funktioniert, 
wissen Sie ja nun. 


Wenn Sie bestehende Ressour- 
cen ändern, müssen diese auch 
im Desktop-File geändert wer- 
den, sonst wird weiterhin das 
alte Icon angezeigt. Sie errei- 
chen ein Neuanlegen der Desk- 
top-Datei durch Festhalten der 
Options- und Befehlstaste beim 
Einschalten oder Neustart des 
Rechners, bis die Dialogbox 
‘Soll ich die Schreibtischdatei 
neu anlegen? erscheint. Dort 
antworten Sie dann mit ‘OK’. 


Alleskleber 


Die vielseitigen ‘Cut & Paste'- 
Funktionen von ResEdit erlau- 
ben das Kopieren und Duplizie- 
ren sowohl von einzelnen Res- 
sourcen als auch von Res- 
source-Gruppen. Da sich meh- 
rere Dateien gleichzeitig öffnen 
lassen, können Ressourcen auch 
von einer Anwendung zur an- 
deren übertragen werden, Neh- 
men Sie sich einmal die Zeit und 
wühlen Sie in den Ressourcen 
bestehender ‚Anwendungen 
(Kopien verwenden!); so lernen 
‚Sie am schnellsten, mit ResEdit 
umzugehen. Im zweiten Teil die- 
ses Beitrages zeigen wir, wie 
Menüs, Alerts und Dialogboxen 
konstruiert und geändert wer- 
den können. (cm) 


ürcen - Gründgerüst zum Einbinden 
‚gene Progras 


R 
i 


erzeugt ein schwarzes File-Icon mit notwendigen BNDL- 
und FREF-Ressourcen 
intuell "ABCD" ändern in eigenes Creator-Kürzel 


zu kompilieren mit Apple's Klaker 


it update : 15.02.89 


ABCD.rarc 
APPLABCD 


File fertigen Resoui 
FileType="ARPL" FileCretor=‘ 
tin anderes, schon conpiliertes R.-File 
kann hier mit "include <filonane)" 
eingebunden verden 


undle-, FileRef- & Icon-Resourcen 
Das, Icon des Progrannes 

Tcondaten: 32 Zeilen a 8 Wörter 
Haskendaten: 32 Zeilen a & Wörter 


Type IENR = GHRL. 
‚128 (& 

Ri) 

® 128 Bytes für das 
EFF PFeR FEPR PFRR 
FERE PREF FRRR PERF 
FRPF PERF FRPP FFER 
FFPE PERF FRFF FFFR 
FFER FFER FEER PERF 
FERF PERF PRR FRFF 
FRRF PER FRER FFER 
FEFF FRRFFRFR FRRR 


ist nicht in Maker vordefiniert, daher GeheRaL 
Prelonded, Bit 2 gesetzt 
«M = jetzt konnen HexDaten 
Pile-Icon (hier schwarz) 

FRFF PERF PER PREP 

REF PERF BEER RER 

EFF PERF FFR RPRF 

RER PREF PERF PRPR 

PER FREE FREF FREP 

ERFR PRRF EFF ERRP 

RER PRER ERFF PER 

FFFR PERF FRER PRPF 


* Jetzt 128 Bytes für die 


PERF PRFR FFER PERF RPRF PER PreF 
FREF RER PRRR PER FREF FREE ORRPR FRRR 
PFFF FRER FRER PER PERF FRER FRE FRPR 
PFER FRER FFRR FRRR PREF RFPR PERF FERR 
PERF PEER PFER PERF PRFE FEER PERF FRRR 
HERR FFFR PERR FERR PRER FPPR RPRR PERF 
FFER REF FRRR PRRR RREF FRER FPRR FRRR 
FFFF PERF FAR PERF FEPR FRER HERR FERR 

® Bundle Resource 

Type BNDL, 

‚128 

Anco 9 : Programm 
FRER 

v128 

zen Das Programm: 
d128 die Reihento) 
* Filokeference Resource 

Type FREF 

‚128 

ApPL 0 


* Versiondata Resource 
Type ABCD = STR 

‚8 3: nach STR 
ÄBCD-Ressource van C.Neyer 1989 


: Der Progranmtyp "APPL" mit lokalen ID 0 


Creator & VersionData Resource, ID 


je der Resourcen int agal 


muß ein Space sein ! 
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Wer den RMaker von Apple besitzt, kann damit ein 


Ressourcen-Grundgerüst ers! 
Konstruktion ‘zu Fuß’. 


ResEdit nachbearbeitet werden. Die weit 
(‘Einkleben’ der CODE-Ressourcen) erfolgen dann wie im 


Text beschrieben. 


ilen und erspart sich so die 
Das zunächst schwarze Icon kann mit 


n Schritte 


cc 
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BRANDHEISSE KNÜLLERPREISE: 


Commodore, 
AMOA 800 Powerpack. 19. AMIGA 2000. 


Die leistungsstärksie OCRAICR Soft 

für den Atarı ST: AUGUR. Diese profesl 
nella Schrifterkennung ist weder an Se! 
arten noch anı Sprachen gebunden. Bis 
00% Trefferquote bei 400 Dpi Vorka 
Neue Schrifttypen werden extrem einlacı 
rainiert. IDG tauglich DM 2990.00 


Ar-Kare Wr AMIGA 2000 
Carsere PCI mi Wanr 
HBRTSTE + Monochrummonnor 5m 124 
IBROSTE $ Furtmanlar 16 
Fosipiate Mogatie 30 Mi 

Moga 512 +0M 124 + Fostpatie 30 UB 
Mogn 9743 SAT * Font 30 MB 


 muititronie - 
Peaksch Bay A ro OhRE | MO RAM) 
It ST 


BE Hawk Colibri \ 
inklusive OCcR DM1s9000 NEV 
ohne OCR DM 99000 
‚Der erste Handy Scanner mit eingebauter lernfä- 
hger OCR. Abtastbreite 105 mm 100/200/300/ 
‚400! Dpi 2/16/ 32 1 Graustufen Idealer Scanner 
für Einsteiger (Romport) 


Ausland nur Vorauskasse. Pro (Company angaben) gegen Zusendun PT image Pre gg ab 12300 
csv RIEGERT Schloßhotst, 5,7324 Rechberghausen, Tl.(07161)52089, Fax (07161) 135.07 


Hochauflösende 
Digitalisier-Tablett’s 
für Ihre Graphik-Anwendungen 
Lieferbar für ATARI-ST und IBM/Kompatible 


Anschlußfertige Komplettsysteme inc. Netzteil, Stylus, Stylushalter, & 
4-Knopf-Fadenkreuz-Cursor, RS-232 Kabel, Software", Handbuch Hawk 432 


Auflösung 40 Punkte/mm Preis DM 399000 
Tablett-Typ aktive Fläche nur DM = 

152 x 228 mm 1098,— 
297 x 297 mm 
Schrllerkennung. Bei 300 Dpi können mit 
Laserdrucker originalgetreue Fotokopien erstellt 
worden. Kein Umbau da DMA- Anschluss. 


Copydata ” 


8031 Biburg, Kirchstr. 3, Telefon 0 8141/67 97, Fax 08141/41138 


Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert die Super-Hits 
für PC’s, AT’s & Atari’s: 


IBM AT-kompatible Rechner ATARI 1040 STF incl. Maus & SM 124... 1450,— DM 
mit 10, 12 und 16 MHZ ............ ab 1900,— DM ATARI MEGA ST 2 incl. Maus & SM 124. 2598,— DM 
Festplatte Seagate ST238 mit Controller... 590,— DM u su; Es 
ji INN «ine un . 1998,— DM OMZEN-DRUCKERHOP4O. 1160, DM 

ga de LUXE 22a 698, DM 

h NEC-DRUCKER P6 plus . . . . 1598,— DM 
Video Seven VGA .....2222mnencnc 698,— DM \ORTEX HD 30 plus... lieferbar 
VIP VGA Karte von ATl.....2.2020.00.: 698,— DM VORTEX HD 60 plus... lieferbar 
Paradise VGA OEM 8-16 ............. 590,="DM STREAMERSm st. susanne lieferbar 
Mitsubishi Multisync EUM 1481......... 1398,— DM SEAGATE ST 238 mit Omti ............ 648,— DM 


ALLE PRODUKTE VON MARKT & TECHNIK SUPERGÜNSTIG! 


Hendrik Haase Computersysteme, Wiedfeldtstr. 77 
D-4300 Essen 1, Tel.: 02 01/42 25 75 
TELEFAX: 02 01/4104 21 
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Graphtale Pflanzen 


Simulation von Pflanzenwachstum mit Lindenmeyer-Systemen 


Vincenz Tragut 


Im Bereich der 
Computergrafik spielt die 
Simulation von natürlichen 
Vorgängen eine wichtige 
Rolle. Ein Ansatzpunkt 
zur Darstellung von 
Pflanzen bilden die 
Lindenmayer-Systeme. 
Dieser aus der Biologie 
kommende Ansatz 
vereinigt Ideen aus der 
Theorie der Entwicklung 
vielzelliger Systeme mit 
der Theorie der formalen 
Sprachen und läßt sich 
leicht in ein Programm 
umsetzen. 
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Die dänische Biologin und Ma- 
thematikerin Astrid Linden- 
meyer beschäftigte sich mit Ge- 
setzmäßigkeiten des Pflanzen- 
wachstums. 1968 führte sie die 
Lindenmeyer-Systeme ein, ein 
mathematisches Modell für das 
Wachstum faserförmiger Pflan- 
zen (Moos), das bestimmte ma- 
thematische Objekte, soge- 
nannte Graphen benutzt (siehe 
S. 214). Da die Computergrafi- 
ken, die dieses Modell erzeugt, 
außerdem fraktale Eigenschaf- 
ten haben, werden sie als graph- 
tale Pflanzen bezeichnet. 

Die Lindenmeyer-Systeme be- 
schreiben das Verhalten der ein- 
zelnen Pflanzenzellen. Sie be- 
rücksichtigen die biologischen 
und physikalischen Mechanis- 
men innerhalb der Zelle nicht im 
einzelnen, sondern fassen sie zu 
einem Zustandsbild zusammen. 


Wird der Zustand einer Zelle 
durch ein Symbol beschrieben, 
ist ein faserförmiger Organis- 
mus durch eine Symbolkette 
darstellbar. Durch Anwendung 
von Regeln auf die Symbolkette 
kann nun die Entwicklung von 


multizellulären Einheiten rela- 
tiv einfach von einem Compu- 
terprogramm simuliert werden. 
Dabei vollzieht sich in diskreten 
Zeitschritten jeweils eine Zu- 
standsänderung der Symbole 
(stellvertretend für die Zellen). 
Da jedes Computerprogramm 
ebenfalls eine Kette von Sym- 
bolen ist, läßt sich das Verhalten 
des Organismus mit denselben 
Mitteln und Regeln beschrei- 
ben, die auch zur Beschreibung 
von Computersprachen benutzt 
werden. Und damit befindet 
man sich mitten in der Theorie 
der formalen Sprachen, der 
Grammatiken und Produktio- 
nensysteme. Nichtinformati- 
kern sei deshalb empfohlen, den 
Kasten über formale Sprachen 
und sequentielle Ersetzungssy- 
steme zu lesen. 


Ein typisches Merkmal der Lin- 
denmeyer-Systeme ist, daß sie 
kein sequentielles Ersetzungssy- 
stem sind. Alle Symbole, für die 
es eine Regel gibt, werden 
gleichzeitig ersetzt — schließlich 
ist die Zellteilung ebenfalls ein 
parallel ablaufender Vorgang. 


Nehmen wir einmal als Beispiel 
das Axiom 


@ = bed 


womit nicht das englische bed 
gemeint ist, in dem man sich 
nach anstrengender Lektüre 
ausruhen kann, sondern eine 
Symbolfolge aus dem im Kasten 
erwähnten Alphabet. Wendet 
man die dort definierten Regeln 
gemäß einem L-System an (also 
parallel), erhält man als erste 
Ableitung: 


w' = zbavxazbx 
und als zweite Ableitung: 


w" = zzbacbvbedcbzzbabed 


Seit der Formulierung der 
steme wurde die Theorie 
durch Biologen und Mathema- 
ständig weiterentwickelt 
Gerade die neuen Aspekte im 
Bereich der formalen Sprachen 
interessierte die Mathematiker, 
und es entstanden mehrere 
Klassen von L-Systemen: 


Verläuft die Zustandsänderung 
einer Zelle unabhängig von ih- 
ren jeweiligen Nachbarzellen, so 
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Z80 - 8085 - 8051 - 80535 
NSC 800 - 68000/ 10 
HD 64180 
EMULATOREN 


z.B. NSC800 
DM 2100, — 


Lieferung durch 

Schwarz & Müller KG 
Buchenweg 5 - 8209 Stephanskirchen 
Tel. 08031/71162 


Spezial-Parallel-Druckerkabel (abgeschirmt) 
für IBM-PCs und kompatible PCs 


3 Meter Länge DM 129,96 / Stück 
6 Meter Länge DM 163,02 / Stück 
10 Meter Länge DM 209,76 / Stück 


20 Meter Länge 
30 Meter Länge 


Aufpreis für doppelte Abschirmung je Meter DM 0,91 

Weitere Zwischenlängen auf Anfrage (bis 50 Meter), 

Druckerkabel für serielle Interfaces (12adrig, abgeschirmt), 

bis 50 Meter oder länger auf Anfrage. 

‚Autom.-elektronische Druckerumschalter (Printersharer parallel) 

2 PCs auf 1 Drucker DM 410,40 / Stück 
4 PCs auf 1 Drucker 
8 PCs auf 1 Drucker DM 786,60 / Stück 
bis 8 PCs auf 2 Drucker (incl. 256-KB-Buffer) DM 2745,— / Stück 


E. Holler EDV-Peripherievertrieb, Telefon 08171/31702 
Böhmerwaldstr. 8a, D-8192 Geretsried 1 


DM 321,46 / Stück 
DM 432,04 / Stück 


DM 558,60 / Stück 


GK COMPUTER Gerhard Krumm 


Versand für EDV-Bedarf, Basler Straße 103, 7800 Freiburg 
= 0761/409061 


MAUDE der MC-Atari-Universal-DMA-Enhancer 
— beschrieben in der MC Nr. 11/88 — 


Platinensatz mit GAL's und EPROM o. DMA Kabel DM 198,— 
Komplettbausatz mit allen Teilen 0. DMA Kabel DM 298,— 
Fertiggerät o, DMA Kabel DM 399,— 
Festplattensystem 40 MB mit MAUDE DM 1998,— 


— weitere Festplatten (max. 3) sind nachrüstbar! 

— Streamer-Erweiterungskit und Kombigeräte auf Anfrage 

— IEEE488/1EC625-BUS-Controller und SCSI-BUS-Oontroller zum 
Anschluß an MAUDE in Vorbereitung 

Wir liefern XT/AT-Kompatible, die professionellen Ansprüchen 

entsprechen, sowie ATARI, Novell-Netze, Zubehör von Disket- 

ten bis Laserdrucker und Disk-Subsysteme bis 600 MB, 


KLICMAN Computer KÖLN 


Fachbetrieb der Elektroinnung Köln 
— AMSTRAD PC's ab 1298,— 


— Tandon PC’s ab 2495,— 
— UNISYS AT’s ab 3198,— 
— 3 Platz System (MS-DOS) ab 9998,— 
— PC Zubehör ab 1,— 


... COMPUTER vom PROFI ... 


mit Beratung und Service 


KLICMAN EDV-Systeme 


5000 Köln 1 - Tel. 0221/1131945 


c't 1989, Heft 4 


von 


kA 683242 


VGA/PGA/EGA, 
Auflösung: 200 x 
Dot-Pitch: 081mm 
Empf..VK 


COMTRADE MAG-15AM 
18" Flatscreen Mono- 
Multisync Monitor 
VGA/PGA/EGA/CGA/MDA 
Auflösung: 1024 x 768 
Empf.-VK DM 788.- 


asma-Laptop 


Excel Stream” 40 


(NEE P7 Emulation Option! 


yere 


C7 plus 
BUS plus en 
HiRes plus JOMB Cassetten 
GENOA Kompatible|| PS/2 plus Controller, Software 
EGA-> karte mit INTERN oder EXTERN 
Max -Aufsung: || Deutschem sep. Controller 
E Handbuch auch erhältlich 
Canon f VIDEOV/EVEN 
EJ-180. 4 
Bubble-Jat-Drucker 
V.Proprint« ZB 
IBM-Proprin mm 7 


Arbaltspla 286 KB RAM, 800.x 800 


wie oben, jedo 
und Cr 


it AOMB Harddisk 
roller 


wie oben, jedoch mit VGA-Karte statt 
Mono-Karte, mit 40MB Hatddisk und 


micronix 
Rn computers 


MICRONIK 286 - 12MHz System 


80; Abi t 


Empf.-VK ohne Monitor 3.990,- 


[} 
milac 
10 MHz= 286 sh 
16 MHz = 286 

20 MHz=386 E 


Weitere Markenartikel 
aus unserem Sortiment: 
2 Monitore 


Bitte bestellen Sie unsere 
Preisliste oder rufen Sie an! 


Empf.-VK ohne Monitor 4.788,- Händleranfragen erwünscht! 
Pa Auegprcnn HR HANDELS- 
(le 
Na PARTNER 
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handelt es sich um ein kontext- 
freies Schema, auch als OL- 
Schema bezeichnet. Es besitzt 
auf der linken Seite seiner Pro- 
duktionsregeln jeweils nur ein 
Symbol. Kontextsensitive Sche- 
mas, in der die Ersetzung einer 
Zelle von den Zuständen ihrer 
Nachbarn abhängig ist, werden 
IL-Schemas genannt. Als deter- 
isch werden jene Schemas 
bezeichnet, die für jedes Symbol 
nur eine Produktionsregel besit- 
zen, andernfalls ist das Schema 
nichtdeterministisch. Determi- 
nistische Systeme tragen die Ab- 
kürzungen DOL- beziehungs- 
weise DIL-Schema. 


Umwelteinflüsse 


Um verschiedene Einflüsse, die 
von außen auf die zelluläre Ein- 


Winter, Sommer, eine grasende 
Kuh und so weiter) nachbilden 
zu können, braucht man ver- 
schiedene Sätze von Produk- 
tionsregeln. Diese sind den je- 
weiligen Umwelteinflüssen zu- 
geordnet und werden durch 
diese ausgewählt. L-Systeme, 
die von einer Reihe von Produk- 
tionssätzen abhängig sind, wer- 
den TOL- beziehungsweise 
TIL-Systeme genannt. T steht 
dabei für das englische table 
(Tabelle). Diese Schemas kön- 
nen dabei kombiniert werden, 
etwa zu TDOL-Systemen, TIL- 


DOL-System (determinii 
und kontextfrei), weil es für je- 
des Symbol nur eine Regel gibt 
und die Ersetzung unabhängig 
von den Nachbarsymbolen ver- 


heit wirken (Tag und Nacht, läuft, 


Da es in dieser Welt nicht nur 
kettenförmige Pflanzen gibt, be- 
nutzt man in L-Systemen zur 
Bildung von Verzweigungen 
und Ästen besondere Symbole 
z (Metasymbole), zum Beispiel: [ ] 
und (). Dabei werden die zwi- 
schen den Metasymbolen ste- 
henden Zeichenketten als Ab- 
zweigung von der gerade herr- 
schenden Wachstumsrichtung 
angesehen. 


Die 
Symbolkette 


©| Metasymbole Ändert man die am Anfang de- 
steuern die finierten Regeln durch Einfügen 
p| Verzweigungen. von Metasymbolen um, so las- 
- sen sich damit zweidimensio- 
nale Pflanzen modellieren. Da- 
bei soll () eine Verzweigung 


nach links, [] eine nach rechts 
SR bewirken. 
Sy P= {a-> ($b c-> ed 
R b-> zibla e-> wa 
d-> z(b)[x] x-> bed} 


Formale Sprachen 


Unter einer formalen Sprache versteht man nicht etwa das 
Beamtendeutsch oder gar den Austausch von Höflichkeitsflos- 
keln auf einer absolut langweiligen Party, sondern etwas ganz 
anderes. Eine formale Sprache wird durch eine Grammatik 
(auch Ersetzungssystem genannt) und den durch diese erzeugten 
Sprachschatz definiert. Die Grammatik läßt sich dabei durch 
folgende Darstellung beschreiben: 

G = (Vn, Vu P,@) 

Dabei stehen V„ und V; für eine endliche Menge von Symbolen. 
V„ enthält die nichtterminalen, V; die terminalen Symbole (End- 
symbole). Die Vereinigung beider Symbolmengen bildet das 
Alphabet V. Die Symbole müssen dabei nicht notwendigerweise 
nur aus Buchstaben beziehungsweise einem Zeichen bestehen, 
auch Zeichenfolgen können ein Symbol darstellen. P stellt eine 
endliche Menge von Produktionsregeln dar, in der Form: 
P={x->y} (=12..,n) 

x und y sind Symbole, die durch das Alphabet V gebildet werden 
können. Eine Produktionsregel beschreibt folgenden Mechanis- 
mus: Wenn in einer Symbolkette ein Symbol enthalten ist, das 
sich auf der linken Seite einer Produktionsregel befindet, dann 
wird dieses Symbol durch die Symbole auf der zugehörigen 
rechten Seite der Produktionsregel ersetzt. Beispiel für eine Pro- 
‚duktionsregel mit n = 6: 


V = {@ab,c.dex,z,v} 


Vn = [a,b,0,d,e,x } V={zv} 
P={a->cb c-> ed b-> zba 
e-> vxa d-> zbx x-> bed} 


Dabei bilden a,b,c,d,e,x die Menge V„ der nichtterminalen Sym- 
bole, da für sie eine weitere Ersetzung beziehungsweise Zerle- 
‚gung in Symbole möglich ist. z und v sind terminale Symbole, 
für sie existiert keine Regel in P. @ steht für das/die Startsym- 
bol(e), auch Axiom genannt, das durch Anwendung der Produk- 
tionsregeln zur Erzeugung des Sprachschatzes benutzt wird. 
Dabei gilt: @ ist Element von V. Werden aus der Menge aller 
Wörter, die sich durch Anwenden der Produktionsregeln aus 
einem Axiom @ ableiten lassen, jene Wörter entnommen, die 
nur Endsymbole enthalten, so erhält man den durch diese Gram- 
matik erzeugten Sprachschatz L(G). 


Eine formale Sprache ist beispielsweise die ‘Erweiterte Backus+ 
Naur-Form’ oder kurz gesagt die EBNF, die sicherlich vielen 
Programmierern bekannt sein dürfte. Sie dient dazu, die Syntax 
von Programmiersprachen darzustellen [5] beziehungsweise eine 
zu implementierende Programmiersprache zu definieren. Denn 
ein Symbol braucht ja wie oben erwähnt nicht nur aus einem 
schnöden a oder v zu bestehen, wohlklingende Wörter wie 
“Konstante’ oder ‘Prozedur’, die des Programmierers Herz höher 
schlagen lassen, können ja ebenfalls ein Symbol darstellen. 


Innerhalb einer formalen Sprache können außer den bedeu- 
tungstragenden Symbolen auch noch sogenannte Metasymbole 
vorkommen, die nur dazu dienen, bestimmte Sachverhalte deut- 
lich zu machen. So dient in der EBNF der | als Trennzeichen für 
Alternativen, und der Punkt läutet das Regelende ein. 


Die Grammatiken untergliedern sich aufgrund der Anwendung 
ihrer Produktionsregeln in sequentielle und parallele Erset- 
zungsysteme, wobei auch Mischformen vorkommen. 


Sequentielle Ersetzungssysteme 


Diese zeichnen sich dadurch aus, daß in einem durch ein gege- 
benes Alphabet V gebildeten Wort w ein Teilwort x durch ein 
anderes Teilwort y ersetzt wird und der Rest unverändert bleibt. 
Dabei sind x und y wie oben aufgeführt die linke beziehungsweise 
rechte Seite einer Regel P= {x -> y}. Die Nachbarsymbole 
von x im Wort w bilden wieder die Nachbarsymbole von y in 
der Ableitung w’. Dazu ein Beispiel: Nehmen wir als Axiom 


@ = vxe 
und verwenden die oben definierten Produktionsregel, so ist das 
Ergebnis der ersten Ableitung: 


w' = vbede 


Wendet man die Produktionsregeln auf das Axiom an, so findet 
sich für das erste Symbol keine Regel, daher versucht man es mit 
dem nächsten. Für das x gibt es eine Regel, also das x aus dem 
Ursprungswort rausgeschmissen und dafür die rechte Seite der 
Regel, bed, eingesetzt. Wie man sieht, verändern sich die linken 
Nachbarn (das v) und die rechten Nachbarn (das e) des usprüng- 
lichen Symbols x nicht, obwohl im Axiom noch ein weiteres 
nichtterminales Symbol vorhanden ist, nämlich das e. In einem 
sequentiellen Ersetzungssystem ist das e erst im nächsten Schritt 
an der Reihe. 
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Know-how. 


Wenn man als Axiom wieder 
‘@ = bed’ voraussetzt, entste- 
hen folgende Zeichenketten: 


bed -> 
zibJavxaz(b)[x] -> 
ziz[bJa(o)bvoed(c)bz(zfbla)lbed] -> 


Die Skizze zeigt den von der 
dritten Kette dargestellten 
Baum. 


Hier wird auch eines der Pro- 
bleme der Zeichenkettensy- 
steme deutlich, So besitzt in der 
zweiten Ableitung von ‘bed’ das 
Symbol, das an erster Stelle 
steht (das z), drei Nachbarn: das 
z, das an zweiter Stelle steht 
(Klammern werden, da Meta- 
symbole, nicht gezählt), das 
Symbol ‘c’, das an Position fünf 
steht, und das ‘b’ an Position 
sechs. Die direkten Nachbar- 
schaftsverhältnisse werden bei 
mehrdimensionalen Zeichen- 
kettensystemen also verwischt. 
Zur Lösung dieser Problematik 
BE man Graph-Grammati- 
en, 


Wie in [4] ausgeführt, sind 
Graph-Grammatiken eine di- 
rekte Verallgemeinerung der 
Zeichenkettensysteme. Ein 
Graph besteht dabei aus Kno- 
ten, die als Kreise, Vierecke und 
so weiter dargestellt werden, 
und aus den die Knoten verbin- 
denden Kanten, die als Pfeile 
dargestellt werden. Da man nun 
‚aber mit ein paar Kreisen, Vier- 
ecken und Pfeilen wohl wenig 
anfangen kann, besitzen die 
Knoten und Kanten noch Kno- 
ten- beziehungsweise Kanten- 
markierungen, die auf den In- 
halt verweisen, den sie repräsen- 
tieren. 


Wie bei den Zeichenkettensyste- 
men gibt es auch bei Graph- 
Grammatiken sequentielle und 
parallele Systeme; zu den letzte- 
ren gehören die Graph-Linden- 
mayer-Systeme, In GL-Syste- 
men bilden die Knoten die Zel- 
len, und die verschiedenen Zu- 
stände der Zellen werden durch 
unterschiedliche Knotenmar- 
kierungen repräsentiert. Die 
chemischen, biologischen und 
physikalischen Beziehungen 
werden durch unterschiedlich 
markierte Kanten zwischen den 
Knoten gebildet. Die Nachbil- 
dung (Modellierung) mehrdi- 
mensionaler Pflanzen ist mit 
Hilfe der Graph-Grammatiken 
einfacher als mit Zeichenketten- 
systemen, doch sind Graph- 
Grammatiken in anderer Hin- 
sicht problematisch. So ist bei 
GL-Systemen der Entwurf von 
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Meliııil; 


Arbeite 1 bed ; 
2b 


Diese Datei enthält die Definitionen für d; 
iel le Anweisungen, di 


benutzte 
Generationen zu zeichnen. 


Produktionsregeln bedeutend 
aufwendiger als bei den Zei- 
chenkettensytemen; Dazu sei 
noch mal auf[4] verwiesen. Gra- 
phen sind im übrigen ein sehr 
interessantes und vielseitig ver- 
wendetes Gebiet, wie in (5, 6, 7] 
gezeigt. 


Eingabe- 
Vorschriften 


Das Programm ist in GFA- 
BASIC geschrieben und dient 
der grafischen Darstellung von 
L-Systemen. Von der Vielzahl 
der Lindenmayer-Systeme kön- 
nen DOL-, DIL-, TDOL- und 
TDIL-Systeme nachgebildet 
werden. Da bei TDOL- und 
TDIL-Systemen mehrere unter- 
schiedliche Regelwerke defi- 
niert sein können, die zu unter- 
schiedlichen Zeitpunkten der 
Simulation auf die Symbolkette 
angewendet werden sollen, ist 
eine Steuerung nötig, die fest- 
legt, wann welches Regelwerk 
die Symbolkette verwurschteln 
darf. Deshalb benötigt jede zu 
simulierende Pflanze eine Ta- 
belle (Liste), in der die Reihen- 
folge der anzuwendenden Re- 
gelwerke festgelegt ist. Durch 
Aufbau der Tabelle mit nur ei- 


Deeliia (db 11; c ed 11; b zibla 11; 
e wa Al; d zii) 1; x bed aa 
Generation LI | 
Generation 2 | 11] 
Generation 3 | 111] 
Generation 41 1 1 1 1 | 
Generation 5 11111] 
Vorwärts 1ja7ll; B7ll; e7Tıll; dTillz 
ee a Eee 
verzeigi il (4511; [115] 
Blatt 11-21 -210;1 /* wird nicht 
/* benötigt -> Dummy 
Astende II) - 11; J-11;1 


Zeichne 100 350 


/* Eintachrekursiv 


im Text 
rsten fünf 


nem Regelwerk können dann 
die deterministischen DOL- und 
DIL-Systeme nachgebildet wer- 
den. 


Bei dem Entwurfeiner einzelnen 
Produktionsregel muß noch 
beachtet werden, daß die Meta- 
symbole, die die Verzweigungen 
der Pflanze festlegen, erst beim 
Zeichnen der Symbolkette ihre 
Bedeutung erlangen. Beim Be- 
rechnen der Symbolkette gelten 
sie noch als Symbol unter Sym- 
bolen. Für die Symbole, die 
beim Zeichnen einmal Meta- 
symbole darstellen sollen, kön- 
nen beim Berechnen der Sym- 
bolkette durchaus auch Produk- 
tionsregel existieren. Man sollte 
trotzdem im Hinterkopf behal- 
ten, welche Symbole einmal 
Metasymbole sein sollen. 


Als Eingabe benötigt das Pro- 
gramm eine ASCII-Datei, in der 
die Befehle mit den Parametern 
stehen. Die Befehle gliedern sich 
dabei in Befehle zur Berechnung 
der Symbolkette und solche, die 
der grafischen Darstellung die- 
nen. Die Befehlswörter können 
groß oder klein geschrieben 
werden, bei den Symbolen da- 
gegen wird Groß- und Klein- 
schreibung unterschieden. Die 


einzelnen Befehle beziehungs- 
weise Parameter sind durch 
Leerzeichen zu trennen, die Se- 
mikolons sind ebenfalls zwin- 
gend. 


Die Befehle zur Erzeugungeiner 
Zeichenkette sind: 


Decl <NUM> { Regeli ; 
Regel2 ; 
” 


Decl legt ein Regelwerk mit der 
Nummer <NUM> fest, das 
durch {} eingefaßt wird. Die 
Symbole innerhalb der einzel- 
nen Regeln können aus allen 
ASCII-Zeichen bestehen, es 
dürfen nur nie die drei Zeichen 
;{ } allein in einer Regel stehen. 
Der Aufbau der einzelnen Re- 
geln ist: 


azbvbe <S.Start> <S.Länge> ; 


azbv ist die linke Seite der Pro- 
duktionsregel, be die rechte 
Seite, die für das Symbol aufder 
linken Seite eingesetzt wird. Um 
nun bei IL-Systemen zu bestim- 
men, welche Zeichen in dem lin- 
ken Teil der Produktionsregel 
das eigentliche Symbol darstel- 
len sollen, beziehungsweise wel- 
che Zeichen als Nachbarsym- 
bole des eigentlichen Symbols 
gelten sollen, benötigt man noch 
die beiden Angaben 
<S.Start> und <S.Länge>. 
<S.Start> legt fest, ab welcher 
Position in der Zeichenkette das 
Symbol beginnen soll. <S.Län- 
ge> legt fest, aus wie vielen 
Zeichen das Symbol bestehen 
soll. Wünscht man als eigentli- 
ches Symbol die Zeichenkom- 
bination ‘zb', so sieht die Regel 
folgendermaßen aus: 


azbv bc 22; 


Wenn nun in einer Zeichenkette 
azbvxx 


der Zeiger auf das gerade zu un- 
tersuchende Zeichen, auf das z 
zeigt, so wird nach Ausführung 
der Regel als nächstes Zeichen 
das v untersucht, da die Symbol- 
länge zum Zeiger addiert wird. 
Bei der Symbollänge kann man 
auch schummeln und falsche 
Werte (z. B. Null) angeben, was 
manchmal interessante Wirkun- 
gen hat. 


Zur Bildung der oben erwähn- 
ten Tabelle zur Ablaufsteuerung 
der Berechnung dient 


‚Generation <TABNUM> 
{ <NUM> <NUM> 
} 


<TABNUM > istdie Nummer 
der Tabelle, die von { }eingefaßt 
wird. 
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Fi 41: 

Ott ıı 

] yan) 
Deci 2 

1) 1 1a 
Generation 1 

lı11121 


Vorwärts 4 
Pi} 
1 


Verzweig 1 
Ve 8 rn 


Verzweig 2 
\ Mrz /“ 

in 

Blatt 

13 


2 


ı 
\ var 
Blatt 2 
\ a 


astende 1 


= 1230 


Arbeite 10] ; 
Artdı2 
Zeichne is sh 90; 
AtAlııl; 
Zeichne 500 350 
MtA2lıl; 
Zeichne 220 350 90 ; 
Mtal21l2; 
Zeichne 


350 350 90 ; ende; 


/* Welches Symbol soll eine Gerade sein 
/* Aha bei 0 -) 5 Pixel vorwärts gehen 
/* und bei 1 ebenfalls 


/* Legt fest, wann ein Ast 


I# Regelwerk 2 


/* Regelwerk mit der Nunner 1 
/* Es folgen die einzelnen 
/# Produktionsregeln 


ır 
Ir 


Regelverk Nummer 2 
mit nur einer Regel 


nr 
In 


it der Tabellen-Nr. 1 
Regelwerksnr, 1 + 2 


zeichnet ne 


dann 


lungen wählen zu könn 
Zufallswinkel zwischen 0 un 


In Bei] Kae zeichnen. 
/* Wenn di 
/# wird, ein benneeklsctanbtatt 
/* zeichnen, 


in Beim * zur letzten 


In Andere 
Im Blätt 
I" Diesm: 


mit Zufallsvinkel 


/* Hier mit anderem Zeichenindex 
/* Mehrere Bef.pro Zeile möglich 


Nach der öffnenden Klammer 
folgen die Nummern der einzel- 
nen Regelwerke in der Reihen- 
folge, wie sie zur Berechnung 
der Symbolkette herangezogen 
werden sollen, beispielsweise 


Generation 1{552365} 


Die Zeichenkette wird durch die 
Anweisung 


Arbeite <TABNUM> Startsymbol ; 


erzeugt. <TABNUM> be- 
stimmt die Tabelle, nach der die 
Symbolkette, entsprechend der 
in der Tabelle festgelegten Rei- 
henfolge der Regelwerke, be- 
rechnet wird. Die Startsymbole 
können beliebig lang sein, vor 
Aufruf müssen aber alle benutz- 
ten Regelwerke definiert sein. 


Zur grafischen Darstellung der 
Zeichenkette stehen vier Grund- 
funktionen zur Verfügung. Sie 
ordnen jedem Symbol eine gra- 
fische Bedeutung zu. Ein Sym- 
bol kann als gerade Strecke, als 
Blatt, als öffnendes Metasym- 
bol oder als schließendes Meta- 
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Dis Datei erzeugt 
vier verschiedene 


g 
Pflanzen. 


symbol gedeutet werden. Um 
nun zu bestimmen, welches 
Symbol was darstellen soll, wer- 
‚den wiederum Regelwerke defi- 
niert, ähnlich denen zur Berech- 
nung der Symbolkette. 


Ein das Regelwerk einleitendes 
Befehlswort bestimmt die Zuge- 
hörigkeit des Symbols zu der je- 
weiligen Grundfunktion. Die 
einzelnen Regeln haben den fol- 
genden Aufbau: 


<Symbol> <Wert> 
<$Start> <S.Länge> 


<Symbol> legt fest, bei wel- 
chem Symbol eine dem Regel- 
werk entsprechende Aktion mit 
dem Wert, der in <Wert> 
steht, ausgeführt wird. 
<SStart> und <S.Länge> 
besitzen die gleiche Funktion 
wie bei den Produktionsregeln. 
Es gibt folgende Darstellungsre- 
geln: 


Vorwärts < Vornum > 
4 Regeli ; 
Regel2 ; 
En 
definiert, bei welchen Symbolen 
eine Gerade mit der Länge 
<Wert> gezeichnet wird. 


Verzweig < Verznum> 

{ Regel1 ; 

Regel2 ; 

BB; 

definiert, bei welchem Symbol 

eine Verzeigung einer Kette 

stattfindet. Es bildet das öff- 

nende Metasymbol vergleichbar 

mit [oder ( im oben verwendeten 

DOL-System. <Wert> legt 

den Winkel der Abzweigung 
fest. 


re 


55585 17 
arbeite 5 0* ; 
Zeichne 300 250 90 ; 


ende ; 


Deci 5 1 © 12X0*-X0*-XOr--Xor* 
xxx 
Generation 5 1$ 5 
Vorwärts 5 ıx 811 
v.sıı 
Verzweig 5 (= ’ 
2 
astende 5 ri 
Blatt 5 1 3114 


Es lassen sich auch unirdische wirkende Kristallblüten 


erzeugen. 


Blatt < Blattnum> 
{ Regeli ; 
Regel2 ; 
Fe: 
legt fest, welches Symbol ein 
Blatt darstellen soll. <Wert> 
bestimmt, welche Blattform ge- 
zeichnet wird. 
Astende < Endnum > 
{ Regeli ; 
Regel? ; 
} 


legt fest, bei welchem Symbol 
der seitliche Trieb zu Ende ist 
und zur letzten Abzweigung ge- 
sprungen wird. Es bildet das 
schließende Metasymbol ver- 
gleichbar mit ] oder ) im obigen 
Beispiel. Der Parameter 
<Wert> (die rechte Seite der 
Regel) muß aus programmtech- 
nischen Gründen in jeder Regel 
aufgeführt sein (irgendein Zei- 
chen), das Programm wertet ihn 
nicht aus, 

Die Anweisung 


Art <Vornum> <Verznum> 
<Blattnum> <Endnum> 
<Zeichen_ind> ’ 

ordnet die Regelwerke den ein- 

zelnen grafischen Grundfunk- 
tionen zu. Sie faßt alle für den 

Pflanzentyp wichtigen Defini- 

tionen zusammen. Zuerst muß 

die Nummer des Regelwerks für 
das Zeichnen einer Geraden, 
dann die Nummer des Regel- 
werks für die Verzweigung und 
dann die Nummer für das Blatt 
und für das Ende einer Verzwei- 
gung angegeben werden. < Zei- 
chen_ind> bestimmt, ob ein- 
fach oder doppelt rekursiv und 
mit welchem Winkel nach der 

Rückkehr auseiner Rekursions- 

stufe weitergezeichnet wird. Bei 

Werten größer 10 zeichnet das 

Programm einfach rekursiv und 

erwartet jeweils eigene Symbole 

für links und rechts abzwei- 

‚gende Äste. Im anderen Fall er- 

zeugt das Programm streng ab- 

wechselnd linke und rechte Ab- 
zweigungen. 


Bei der Auswahl der Winkel, die 
nach Rückkehr aus einer Re- 
kursionsstufe benutzt werden 
sollen, hat man die Möglichkeit, 
mit dem ursprünglichen Winkel 
weiterzumachen (dazu | oder I1 
eintragen) oder mit der Diffe- 
renz “Ursprungswinkel minus 
Winkel, um den abgezweigt 
wurde’ (2 oder 12 eintragen). 
Die Anweisung 

Zeichne X Y <Startwinkel>; 
zeichnet die zuletzt berechnete 
Zeichenkette an der mit X und 
Y bestimmten Bildschirmposi- 
tion mit dem Winkel <Start- 
winkel>. 
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.Matrai: 
:COMpufer: 


| RR 
Tandon 
olivetti 


TATUNG 
IA ATARI 


: OKI 


„ Matrai Computer GmbH 
Bernhäuser Str. 8 

7022 L-Echterdingen 

® _@ (0711) 292049 


PROFI C-TOOLS 


! Neu Neu Neu ! 
CURSES 


DER Fenster Manager 
aus der UNIX.Welt. 
Jetzt unter MS-DOS, 


FORMATION 
DER Fenster-, Menü-, 
und Dialogboxenmanager 
unter CURSES. 

Konzentrieren Sie sich bei Ihren 
Programmen auf das Wesentliche! 
Überlassen Sie UNS die aufwendi- 
‚ge Verwaltung einer professionel- 
en Benutzeroberflächel 

Portieren Sie UNIX und XENIX Pro- 
gramme auf MS-DOS oder umge- 
kehrt. 

Entwickeln Sie schon heute Pro- 
gramme auf Ihrem PC für die 
UNIX-Welt von morgen! 

Für alle gängigen C-Compiler wie: 
Microsoft C, Turbo C und Lattice, 
Mit ausführlichen deutschen Hand- 
büchern! Alle Tools sind auch mit 
dokumentierten Quelltexten erhält- 
lich. 

Fordern Sie noch heute kostenlo- 
ses Informationsmaterlal oder die 
Demodiskette für DM 10,- an! 


KICKSTEIN Software 
Manfred Kickstein 
Postfach 21 1104 
D-8900 AUGSBURG 21 
= 08 21-81 4666 


SC, MS-DOS, KENIX. Microsoft 
Turba C; Borland; Latioe: Lattice Inc. 


UND ATBT 


Original US-Software 
Netto Brutto 

1OrPusao 18000 20520 
Al Pogamaner 30 120000 1asaco 
Angoke fan Viren) Tao 1sam 
Auksama Son S70b0 
Autacan 10 Wolwersin 820000708800 
Altach Tenco 18220 
Bneı2ı 200 s01.0 
Burmeaı ac0o S2d20 
n zC000 3a 

lan Bewloper/compier 1400.00 1B86a 
Cioner Sunmar 8? 960. 1094.20 


ConyIPCOption BoardOslure 27000 30780 
Crosstalk Mark 320.00 36AB0 


Base IV 1200.00 1368.00 
Base IV Dev. Pokat 2400.00 2738.00 
rast 15000 171.00 
ED (deutsch 43000 48020 
DexL 20.00 3080 
DesignCad 2.D deutsch 500.00 57000 
DesignCnd 3:D dautsch 500.00 570,00 
Designar (Mieragrate) 1200.00 1358,00 
Deskink 2218 250.00 285.00 
Desayiew 22 220.00 26220 
Desaview 22 Buncie 370.00 421,80 


Dosovlew22APlRBI + OL. 500.00 570.00 
Dasaylow Duermm 386 13000 14820 
Diek Explorer 16000 182.40 


DiskÜptimizer 4.0 15000 17100 
Disk Techrician Advanced 27000 307.80 
Easyllow SB 3000 38480 
Fasthack Plus 240.00 27380 
Formtool 18000 205.20 
Forbane + 2.1 550.00 827.00 
Foxbaue + 24/LAN Ba0.00 1008.20 


Forbose + 21 Runtimaunlim 720.00 820a0 


Forbase + 386 1200.00 1388.00 
Gemvd Desktop 3000 102.60 
Gamv3 Desktop Pubhsher 420.00 47880 
Ganvä Draw Plus 420.00 47880 
Gervä Firat Ward Plus S0000 342.00 
Gemvä Prasantation Team 750.00 835.00 


Gamvä Programmer's Toolit 72000 20080 
GenerieCadd Les. Him.Datpiot 340,00 387780 


Geniter 20 500.00 570.00 
Halo 58 soon 7a1.00 
Harvard Graphics 700.0 rasioo 
Harvard TPM. 860.0 20.80 
Lap Link Plus 2.166 220.00 26080 
Latvia 033 ‚6000 88400 
Lotus 189 201 750.00 885,00 
Luca 30 25000 285.00. 
Macs Lelition 8.0 200,00 22800 
MathCad 2.09 520.00 532.50 


Mbcropart Sya, V/3B8 Compl, Ss. 2200.00 2508/00 
Meropart Sys. W/AT Compl Sys. 1600.00 1824,20 
Norton AsncedWilties a6 210.00 239.40 
Nortarı Commander 2.0 13000 148.20 


Norton Editor 12000 136.80 
Nortan Gulden Bos.CAss.Pasc ie 140,00 159.80 
OrCad pci 3800.00 4332.00. 
Orca ST 1450.00 1883.00 
PC Anyyhare I 210.00 23940 
PC DOS 4 x {1a Baoı0o 2rası 
PC Tools Dulune 80 130.00 148.20 
Plorca 500.00 87000 
Planzz us 200.00 2ea00 

980.00 1084.40 

180.00 205.20 

12000 138.80 

35000 
uiokver 780.00 868.40 
RAM Lord 1oco 18380 
Reforencn File 18000 205.20 
Remote & 24000 27380 
RM Fortran 1100.00 125400 
RM Cobol 2300.00 2622.00 
Sayıat 38 10000 114.00 


Forbase for Xenic 398 1800.00 1840.00 
‚Xarı V 2BB Oper. System 1000.00 1140,00 
‚Kane v 2EB Compl. System 2200.00 2508.00 
SCO Xanın V 386 Oper. Systam 1250.00 1425.00 
SCO Xarıı V 386 Compl. System 2750.00.3135,00 
SCO VP/ Ta unlmitad 1800.00 1824,00 


Smaltalk V 200.00 228.00 
Smalltalk v 288. 350.00 399.00 
Smaltalk Goodies je 12000 136.80 
Software Bridge 260.00 238,10 
Source Print 18000 205.40 
SPFIPC.2O 430.00 agd,z0 
Sonne 15000 171,00 
Sprint 320.0 384.0 
Tmalina 30 87000 9ar.a0 
Tras Dingrammer 18000 205,40 
Turbo Ausembler/Debunger 230.00 2B2.20 
Turbo c20 82000 2s0an 
Turbo © 2.0 Professional 00.00 &56.00 
Turto Pascal 50 22000 25080 
Turbo Pascal 5OProfassionel 400.00 AB8.00 
Turbo Prolog 20 2000 282.20 
Turbo Toalbores je 15000 171.00 
U Programmer 500.00 57000 
VFonturs Delsıe 220.00 250.80 


Ventura Publishar 20, 
Ventura Profensional Extension 1000.00 1140.00 


1260.00 1428.00. 


WordPertect 5.0 Sa000 81580 
XTree Pro 180.00 205.20 
Xrrinve, a0. 54.40 
Zortech C-Toolsie 120.00 1asa0 
Zortech C++ Compiler 220.00 262.20 


Zortach C+ + Compiler m Source 35000 38900 


Weitere bekannte Produkte immer 
preiswert vorrauig! 

Original US-Lizenzen - englische Handbücher, 
Alle Programme am Lager. Versand am Bestalltag, 
Mengenrebatte! 

Preise in DM - Änderungen vorbehalten. 
Lieferung gegen Nachnahme oder Scheck Im Voraus. 
Be Bezahlung mit Schack Im Voraus 3% Skonto, 


Österreich 40.00 DM) 
heitiich oder telefonisch 


Software 


Bestellungen 


h 
1el.:07878/1335 «Fax: 07575/4376 


Unterhaltungselektronik 


Populäre 
Elektronik 


Dr. Hanskarl Treiber/ 

Dipl.-Ing. Martin Treiber 
HOLOGRAPHIE, 
Lasertechnik 2 

ISBN 3-7724-5410-0 

Best.-Nr. 410 DM 36,— 


Dr. Hanskarl Treiber 
LASERTECHNIK 
ISBN 3-7724-5403-8 
Best.-Nr. 403 


C.C.Cobarg 
SONNENKRAFT 
ISBN 3-7724-0470-7 
Best.-Nr. 405 


DM 25,— 


DM21,— 


GmbH + Co. Druck KG 


EDV-Bücher 


Turbinenstraße 7, 7000 Stuttgart 31, Tel. (07 11)83086-0 
Telex 7 252 156fr.d, Telefax (07 11)8380597 
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Know-how 


Miıii; 


ende; 


decl 1 la] ABIO 11: © ABI 117 

BD) BBAle 11; ı 1 20; 
decl 2 | A] AA) ABl10) 1 1; 

B] BBJA) u tm 
del 31a Ali ” All yo 
GENERATION 1 | 2 3 | 
GENERATION 2 | 2 13 | 
GENERATION 3 | 2 113 | 
GENERATION 4 | 2 111 3 
GENERATION 6 | 2 11111 3 | 
GENERATION 7 | 2 1111113) 

Verzeigl | --1511; En] 
Vorwärts 1 IASL1; 1511; 0811; | 
astende 1 I J-ı1;| 

Blatt 1 1121 j 


/* Zeichenvorschriften auswählen 


Zeichne 20 350 90 ; 


Zeichne 150 350 90 ; 
Zeichne 265 350 90 
Zeichne 480 350 90 ; 


Das Regelwerk für eine petersilienähnliche Pflanze 


Die Zeichenfolge /* leitet Kom- 
mentare ein, der Rest der Zeile 
wird dann ignoriert. Die Datei 
muß durch das Wort ‘Ende’ ab- 
geschlossen sein. Wenn bei den 
Befehlen ‘Vorwärts’ und ‘Ver- 
zweig’ Werte größer 9000 auf- 
treten, arbeitet das Programm 
mit einer Zufallszahl zwischen 0 
und (Wert -9000). 


Nach dieser etwas konfusen 
Darstellung sollte man sich die 
Beispiel anschauen, vielleicht 
lichtet sich der Nebel dann et- 
was. 


Programm-Interna 


Die Regeln werden intern als 
Listen aufgebaut und in Strings 
abgelegt. In BASIC sind Strings 
als dynamischer Speicher sehr 
leicht zu handhaben, und die 
maximale Länge der GFA- 


218 


Strings von 32 767 Bytes reicht 
allemal. Das Programm legt die 
berechnete Zeichenkette in dem 
globalen String ‘Kette_a$’ ab, 
Die Rückgabe aus einer Proze- 
dur geschieht mittels Zeiger, die 
durch einen vorangestellten * 
‚gekennzeichnet sind. 


Bei großen und komplexen De- 
finitionen hat das Programm 
unter Umständen mehrere 
zehntausend Stringoperationen 
und etliche garbage collections 
durchzuführen, bevor es den 
Ergebnisstring zeichnen kann. 
Man sollte also nicht ungedul- 
dig werden, wenn sich auf dem 
Schirm einmal 15 Minuten lang 
nichts tut. Die GFA-kompi- 
lierte Fassung des Programms 
ist etwa 2- bis Smal schneller als 
ein Interpreterlauf. 


‚Um das Programm in Sprachen 
zu übersetzen, die nur kurze 


Dec ı 10 1[ojılejo 11; 
I. arı 
ag: 11: 
| ar 
Generation 1 (111 ı 1 ] 
6 don 2 | 111] 
Vorwärts 1 du I» Festbetrag für die Linien 
13:1 
Vorwärts 2 ı I Zufallsstrecken 
131 
verzweig 1 d7 /n fester Winkel 
verzweig 2 5 /# Zufallswinkel zwischen 
I" -45 und +45 Grad 
! 
u 6 Ir I ! /# Schneeflockenblatt 
Aula? } 
3» (1 acer 
13 
Arbeite 10] ; In Jetzt 
At 221113; /* Zeiche: 


Zeichne 530 380 90 ; Zeichne 
art 21211; ZEICHNE 100 375 90 ; 
Arbeite 


at 22 
Zeichne 
Zeicht 


zeichne 530 380 60 
Zeichne 


art 22 
Zeichne 


decl 5 


da ı 1 1 


GENERATION 5 15557556 | 


Verzweig 5 | /» Durch Tausch der Winkel für 
I /* ein Symbol dreht sich die 
Verzueig 6 | /® Wachstunsrichtung um, wenn 
1 /* Verzweig I und Verzweig 2 
Vorwärts 5 | /* unschaltet.. 
ü 
Arbeite 5 A| ? 
Art 552 111 ;  Zeichne 410 380 90 
Art 562 111; Zeichne 410 380 104 
decl 10 | A) AABIO 11; ® alıo 
8) BBIA)O 11; 1. 
decl 11 | A) AABIO 12; ® MB) 115 
B) BBIAO 12; d. 21,7 
deel12 IR A 25104, Boa 0 Sr 
GENERATION 9 | 11 10 10 10.10. 10 12 | 
Vorne Na ie 2 re 


Arbeite 9A)JB) 5; Art 95 1111 ;  Zeichne 250 380 90 ; 


ende; 


Die genetischen Codes für einen ganzen Urwald 
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Igarzii 


T 1600 

800286, 12 MH. 
1-5 MB-RAM, 
voll battenioge- 
Duffert, 20 MB, 
27 ms HDD, 


H-Soft EDV GmbH 


NEU: 1-2MBRAM! T1100P, T2100 


Autorisierter TOSHIBA-Fachhändler 
‚Alexanderstr. 10, 7000 Stuttgart 1, Tel. 07 11/244558 
IHR SPEZIALIST FÜR TOSHIBA-PORTABLE 


TOSHIBA 


IHR ANSCHLUSS AN DIE ZUKUNFT 


T1100 bis 73100120 
braucht 

Ext. Festplatte m. Erwiterungsein. 
heit Jür T1100 PLUS bis T3100 

20 MB: 2240,—, 30 MB: 2440, — etc 


auch ge | 5 NEU: DIKOMM/38 
Direktankopplung (Terminalemul ) 
von TOSHIBA PC s an IBM 36/38 8 
3270 per Akustikkoppler - 

ideal für den Außendienst. 


[7 
# 
EGA-LCD-Backtignt 


T 5200: 80386. 20 MHz. 0 WS, 2-8 
MB-RAM, 40/100 MB, 25 ms HDD, 
VGA Plasmaschim m. 16 Graust, 86 kg 
NEU: TS100E: 12 MHz, 1-5 MB-RAM, 
20 MB, 27 ms HDD, 1 Slot. 5,9.kg, 


71200: auch mit 2x FOD und Back 

ight; RAM-Ausbau bis 3,5 MB batte- 

niegepuffert (RAM. und/oder 

EMS) 

Neu: T5100-100 Aufrüstung auf 100, 

MB-25ms HDD jetzt vortügbar. 

@ 11000 - T1200 FB - 71200 FH 
T1600 - T3100e - T3200 
75100 - 15200 

NEU: T8500 Desktop Workstation 

80386, 20 MHz, 100 MB 25ms HDD 


Zubehör: Wir letern 
'@ 80287 - Nachrüstung 1. 73100 
© 12-220 V Wandler 100 Watt 
(AUTO) nur 4509! 
Geeignet für alle Portable, 

'@ Kompakt-Akkupack 1. T3100 
bis T5100 Schnelladen + 
Betrieb auch im Auto, 

© Günstige ext. 5,25-Floppy- 
Laufwerke für alle Portable 

© Pilotenkolfer mit Innantentung 
u. Polsterung 1. alle Portable. 
auch für T3200 & T5200. 

© NEU: internes Modem für alle 

# Laptops 300-2400 Bd, 

Ball + GEITT - auch für 71000 


PREISAKTION: (bitte anrufen!) 
T1009 mit Text-, Adreß-, Datei- und 
Spesenabrechnungs-Progr 
P321SL, P341SL, PIS1SX, 24 
Nadei-Drucker mit Super-Lotter-Qua- 
h Industrie-Qualität, dazu ko- 


Der PC-Magazine-Testsieger 
©) CTK Akustikkoppler & Modems 
8 Modelle 3002400 Bd. mit FTZ 
NEU: CTK PC-MODEMSTECK- 
KARTE HAYES.kompatibel mit FTZ! 


© Neu, 2Sior Erwenlerungsemheit 
(kompakt) für T1100P—T5200 

@ 1-SLOT  Erweiterungsmodule 
(am Rechner befestigt) für 
T1100P bis 75200 

Portable Drucker 

NEU: MATRIX-DRUCKER mit 

AKKU BROTHER M1209A, 168 

Zis., 1 Sid. Druck, 3,5 kg, Auto- 

anschluß 

BROTHER M1109A, 100 2/5, 2.9 


xq 

DICONIX 150 Minidrucker mit 

‚Akku, 150 Z/s,, nur 1,8 kg, Tinten- 

strahl für Normalpapier 

DICONIX 300/300 W Tintanstrahl 

drucker mit 310 2/8. 

‚OKI ML 182/192 120/240 Zis 

Alle 0.9. Drucker passen zusam- 

men mit Laptops in unsere Piloten, 

Ikoffe ee 
LEASING: Interessante Finanzie- 

rungsmöglichkeiten z. B. durch 24- 


UNSER SERVICE: 


© Wir haben uns seit 
3% Jahren auf den Vertrieb 
"von portablen PC-Systemen 
spezialisiert 

© Umfassende Beratung, 
weiches Modell tür Ihre An 
wendung am geeignetsten ist 

© Schnelle Warenlieferung 
bundesweit 

@ Günstige Preise — 
‚großer Lagerbestand. 

© Großes Zubehörprogramm für 
den mobilen PC-Einsatz. 

© 12 Monate Vollgarantie. 

für alle TOSHIBA-PC's 

© Eigener Reparatur- 
‚Schnellservice, 

@ Ersatzteilversand — 


PORTABLE 


SHAR PERSONAL COMPUTER 


PC-5541 80286, 12 MHz, 640 kB (3,8 MB) RAM, 40 
MB--25ms HDD, VGA-Backlt LCD m, 16 Graust., Akku, 
Sarg 


PC-4841 VA0, 10 MHz. 640 KB (--1,6 MB) RAM, 40 
MB—45ms HDD, Backlight LCD 640x400 CGA, Akku, 6,1 kg 


PC-4602 wie PC-4641, jedoch 2X FDD 3,5 

OVERHEAD PROJEKTIONS-LCD QA-25: CGA, einfacher An- 
schluß 

PROJEKTIONS-LCD QA-50: VGA, EGA, CGA, 8 Graustufan 


Synohronbeirieb von SHARP PC-Display + Overhead — LCD 
möglich 


VISA exclusiv bei ACT! 


Die neue Monitorlinie von VISA bietet für 
alle Anforderungen den richtigen Monitor. 


VISA FM 1420 14" flat screen, PC kompa- 
tibler monochrom-Monitor (TTL) in grün, 
amber oder weiß 


VISA FM 1421 Wie der FM 1420 jedoch 
Dual-Frequenz-Version (TTL und CGA mode) 


VISA FM 8420 PS/2 kompatibler 14" flat 
screen Monochrommonitor in amber oder 
papierweiß (H192), analog RGB 


VISA MC 8520 PS/2 kompatibler Farbmonitor 
mit den gleichen Modi wie der FM 8420 


VISA MC 5420 PC kompatibler 14" EGA- 
Monitor, umschaltbar auf CGA 


VISA MC 6700 Multifrequenzmonitor 14" 
kompatibel zum NEC MultiSync (R) und PS/ 


2 Farbmonitor 
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© NEU: Zweite V.24 1.a. Laptops 


SOFTWARE: 

ADITO für Außendienst, Marketing: und Vertriebsorganisa- 

tion. Weitgehend vorstrukturiortes Programm, daher solort 

startklar. Anpaßbar {Or vielseitigen Einsatz 

AMARIS BTX/2 Der komplette BTX-Softwaredacoder mit FTZ- 

Nr. Ideal auch für Laptops. Allo BTX-Abläufe programmierbar 

und automatislerbar. 

3x FILETRANSFER-Software für Lapiop-Dosktop PC-Kopp- 

ung über V.24, 115000 Baud: 1. LAPLINK & LAPLINK PLUS, 

2. BOOKLYN BRIDGE, 3. DIREC-LINK 

MULTINET Ihr PC wird zum Kommunikationszentrum, 

Durch die FURY. er Software 
Toletex-, 


jomkarte mit umfangre 


Telefax- & Mailbox-Teilnahmern per Tastandruck 


ACT GmbH, Konradinstaße. 11 
6200 Wiesbaden-Erbenheim 


Telefon 06121/700091 
Telefax 06121/74702 
Telex 4064423 act 


MONATE-Absetzung 


ten. 


im Notfall rund um die Welt 


NEU bei H-Soft: 


Professionelles 
DESKTOP- 
PUBLISHING 


© 26 Seiten/min! DIN A3+ A4 Lasor-Printstatlon von DATA- 
LINE (TOSHIBA-Engine) + 3 weitere Ad-MODELLE 

@ MITAC Desktop-Rechner. Seit Jahren OEM-Lieferant be- 
kannter deutscher Firmen. FTZ-Nr. 8 GS-TÜV-Siegel. Be- 
ste Qualität mit 3,5” und 5.25" FLOPPIES, 48-514. Garan- 
ie-Service In Ihrom Hause. 

@ ETAP ATRIS & NEFTIS Ganzseiten- bzw. Doppeiseiten 
Bildschirme. Absolut scharf und Ilimmorfrei (75 Hz. 1440 
x 728 Punkte). Auch Ideal für Sehbehinderte durch Harku 
1es-Zoom-Funktion. 

@ VENTURA + PAGEMAKER Beratung + Schulung. 
Garantierto Anbindung bzw. Übergabe an Satz-Anlagen 
von LINOTYPE & COMPUGRAPHIC. 

© 64-Graustufan-Scanner für Grafik und Text mit RECOGNI- 
TA-Texterkennung 


VISA FBS 300 Image Scanner 


Dieser kompakte Flachbett-Scanner liest 
Texte , Zeichnungen oder Fotos in Ihren 
Computer ein. Seine hohe Verarbeitungsge- 
schwindigkeit und die Auflösung von 300 x 
300 dpi machen Ihn zum idealen Eingabege- 
rät für DTP-Anwendungen. 


Geschwindigkeit: 10 sec für eine volle Din 
.A4 Seite Betriebsarten: Strichaufnahmen, 
Halbtöne und beides kombiniert Halbtöne: 
64 verschiedene Grauabstufungen mit ver- 


schiedenen Auflösungen und Helligkeitswer- 


Know-how 


‚oder gar keine Stringtypen be- 
sitzen, kann man für Kette_a$ 
ein ausreichend langes Array 
vorsehen, das dann mit entspre- 
chenden Prozeduren zu bearbei- 
ten ist. Die übrigen Strings (Ge- 
rade$, Dreh$, .. .) enthalten le- 
diglich Definitionen und ändern 
sich nicht dynamisch. 


Das Programm ist sicherlich 
keine Ausgeburt an Effizienz, 
auch kann es sich überhaupt 
nicht mit professionellen Pro- 
‚grammen zur realistischen Dar- 
stellung von Pflanzen messen. 
Es sollte aber einen kleinen Ein- 
blick in Techniken geben, um 
Pflanzen mit Computerhilfe zu 
simulieren. Dies wird sicher 
noch ein großes Anwendungs- 
gebiet, wenn die globale Zerstö- 
rung der Wälder so weitergeht. 
‚Abschließend möchte ich noch 
dem Fachbereich Informatik 
der Uni Hannover und ganz 
besonders Rolf Wentland für 
die geleistete Hilfedanken. (be) 
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guistik: Leopoldina-Sympo- 
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[4] Manfred Nagl, _Graph- 
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‚Anwendung-Implementie- 
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[5] Heinz Ebert: Bernie und die 
Grafen von Syntax, c't 5/87 

[6] Sven B. Schreiber: Die Grafen 
von Natursyntax, c't 8/87 

[7] Benno Biewer: Der Computer 


macht sich einen Reim drauf, 
Teil 1, c't 12/87 


{8JA. K. Dewdney: Computer 
Kurzweil, Spectrum der Wis- 
senschaft, März 1987, S. 6 


@installieren 
Kellner 


Procedure Installi 


" # Cut_wert(A) 
Detfn Zeiger$ (AS) = 
Deffn Cut_wert$(A)=; 


cut 


Openw © 
Cr Geladen, Er_num 


Return 


Procedure Kellner 


Local Zwis, Wahl 
Repeat 
Zwiß=" Was voller 
Mert 1,2wi8,1, 
It Wahlel 
@Scanner 
If Br_num 
Gosub Fehler 
Endit 
void Inp(2) 
Endit 
Until Wah) 
Void Gendos (6H49, Dat_adr) 
Return 


denn? 


Procedure Scanner 


zu den zugehör 


Local Token, Zwi$,Paras 


ir Token 
Repeat 
Inc Token 
If Token’10 
Er_nun=5 
Endif 


* Programm zur Berechnung und grafischen Daı 


! Geordneter Startzustand hei 


| Ne Datei ausführen] oder Gnade 


n}finito", 


‚ellung von 
IASIC für den Atari ST . 


ellen 


! Und zu Tische bitten 


' * Definiert Variablen und Funktionen. 
' " Zeiger$(A$) ergibt Länge von AS als 4-stelligen String 
äbt Wert von A al 
rt$(Len(A$)) 

jace$ (d-Len(Right$(Strs(A),d)))+ 


4-8 


Ligen String K 


Right$(StrS(A),4) 


! Bildausgabe öffnen 
! Var. nur bein Start definieren 
@Klar_achitf Ir 


tliche Variablen Startklar 


* * Führt je nach Nenuauswahl entsprechende Reaktionen aus. * 


ı 
Wenn Start gewünscht 

File laden und abarbeiten 
wenn ein Fehler aufgetreten 
Rechnung servieren 


! Bild lassen bis Tastendruck 


Bis finito gedrückt wu 
Speicher mit File freigeben 
und alles beenden 


Liest die Befehle, holt die Befehlstoken und verzweigt 
n Procedure 
* * kehrt dann ins Menu ( oder wis 


1 "Ende" konnt und 
nennen mag ) zurück. * 


! Erst mal den Manpf holen 
! Wenn kein Lesefehler auftrat 


Auf Anfang der Befehlliste 


Tokennunner erhöhen 
Wenns nur Nist var 


! 
! 
! 
! Tokennunner berechnen (na, 
f 
! 
! gibts ne Fehlermeldung 


220 


Read zwis t Befehl 
Until ZwiSsUpper$(ParaS) Or Er_num 
On Token Gosub Eintr_decl,Eintr_gen,Blatt,Vorwaerts, 
Verzweige,Astende,Art,Naler.Arbeite 
Until Token=>10 Or Er_nun=)1 Or Upper$(InkeyS)="g" 
Endit 
@Klar_schiff ! Variablen, Zeiger aufräunen 
Dliste ! Liste der Befehlawörter 
DECL, GENERATION ‚BLATT, VORWÄRTS, VERZWEIG, ASTENDE, ART 
ZEICHNE ‚ARBEITE, ENDE, 


n und vergleichen 


Procedure Art 
* * Gerad_i,Dreh_i 


at i,Ast_i bestimmen nach welcher Dekl- 


* * Zeichen_ind entscheidet über den Winkel bei 
" #* Split_ind ob einfach oder Doppelrekursiv gezeichnet vird. 


@lese_zahl (*Gerad_ 4) ! Paraneter holen 
@Lese_zahl (*Dreh_L) ! auf zum nächsten 
zahl (rBlatt_i) ! globale Variablen 


! Die zweite Stelle 
@zeilenende_prusfen ! noch versichern 
Return 


Procedure Eintr_gei 


* # der Regelverksnunmern als Listeneintrag in Gener$ ein. * 

Local Zwi$,Tabel_nun, Para$, Zahl, Ind 

@Lese_zahl (*Tabel_num) ! Tabellennunner holen 

@Klanner_pruefen Zuerst muß ein "|" sein 

While Not Er_num Bis zur Schlussklanner 
@Lese_parameter ( 
Exit If Parase 
@zahl_pruefen (Parag, Zahl) gucken obs ne Zahl ist 
ZwigeZwis+Fn Cut_wert$(Zabl) ! Zwischenspeichern 

Wend ! Wenn Schleife zu ın die anderen Einträge anhängen 


f 
t 
as) ! 
! 
f 


Gener$=Geners+Fn Cut_wert$(Tabel_num)+Fn Zeiger$(Zwi$)+Zwig 
Return 


* " Trägt Vorschrift zum Zeichnen von Blättern in Blatt$ ein. * 

Local Zwig 

If Not Er_num 
@Eintrag_string (rZwis) t Die Vorschrift als List 


! holen + im String ablegen 


Procedure Vorwaerts 
* " Trägt die Vorschrift zum Zeichnen eines Astes ein. . 


Local Zwis 

If Not Er_nun 

{ Die Vorschrift als Liste 
! holen und abspeichern 


jerades=erades+2wis 
Endif 
Return 


Procedure Verzyeig 
' * Trägt die Vorschrift für Verzweigungen bein Zeichnen ein. * 
Local zwis 


If Not Er_nun 

! Die Vorschrift holen 

Verzweigd=Verzweigs+Zwis ! speichern 
Endif 
Return 


Procedure Astende 


' # Trägt Vorschrift für Ende eines Astes bein Zeichnen ein. * 
Local Zzwis 


intrag_string (*Zwis) ! Die Vorschrift als List 
! holen und ins Sparschwein 


Liste(4 Byte)+Liste. Diese 
* ® enthält die einzelnen Regeln(siehe Proc. Eintrag_string). * 
Local Zwis 
1 Not Er_num 
eEintrag_string(*Zvis) 
Let Declö=Decl$+Zwis 
Endit 
Return 


! Produktionsregeln holen 
! und Liste speichern 


—— 
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Normalzeituhr, hochgenau durch Empfang des Atomsignals. 
32 Weckzeiten für akustisches Alarmsignal oder An- bzw. 
‚Ausschalten von bis zu 4 Stck. 220 Volt-Geräten (Lampe, 
Radio etc. in Verbindung mit Steckdosenmodulen). 
‚Anbindung an Computer (Atari ST, Amiga 500/1000/2000, 
IBM) mit Übernahme der Funkuhrzeit als interne Uhrzeit. 
Dateneingabe über Rechner und Speicherung auf Diskette 


möglich. DM 359,- 
Zubehör: Steckdosenmodul zum Anschluß an den Relais- 
ausgang der Uhr. 


220-Volt-Steckdose kann weckzeitgesteuert ein- oder aus- 
geschaltet werden (maximal 1600 Watt) p.Stck.DM 70,- 
‚Anbindungspaket (Kabel + Software) 

‚Atari ST Version (serielle Schnittstelle) DM 98,- 
‚Amiga 500/2000 Version 
(serielle Schnittstelle) DM 
‚Amiga 1000 Version 

(serielle Schnittstelle) DM 98,- 
IBM kompatible Version 

(serielle Schnittstelle) DM 

Das Gerät kann selbständig 

(ohne Computeranschluß) betrieben werden. 


‚Combitec - Liegnitzer Straße 6-6 - 5810 Witten - @02302/88072 


Sitronic GmbH, Volkersdorfer Str. 1, 2732 Sittensen, ® 04282/5615 
rwünscht (b) m 


hm 


‚orn& 
Acorn® 


"The choice of experieno® 


Schriftliche Händierantr 


A rchimedes 


Einsteigerangebot 1 
Archimedes 310, 1MB RAM 
(englische Version) incl. 3,5 
{MB Floppy Disk, Tastatur 
Maus sowie MS-DOS Emulator 
3598,— (ohne Monitor) 


Einsteigerangebot 2 
Z88 Laptop von 
Cambridge Computer 

nur 998,— 


Zu wenig Software & Zubehör, wer sagt das, sehen Sie doch selbst! 
Hier ein Auszug aus unserem Archimedes Lieferprogramm 


Programmiersprachen - Lisp - ANSI C - ISO Pascal - Fortran 77 - Prolog - 
Little Smalltalk - Grafik - Finess Paint - Artisan - Art Package - 
Drawing Package - Datenbanken - Deltabase - System Deltaplus - Super Delta - 
Gamma Plot - System Gamma Plus - Sigma Sheet - System Sigma - Database - 
Abracadabra-Alphabase = Grammar/Syntax Checker - 
Tabellenkalkuiation - | Besuchen Sie uns | wies - 


Software 


Logik = Tartvarı Devaloper' Toolbox = TWIN 
arbeitungen - Arc Word - auf der Archimedes Toolkit Module — 
Word Processor Hobby-tronic '89 | Printais - BASIC Programmer's 


Toolkit Module - Spiele - Zarch 
Missile Control - Hover Boot — CAD — Printod 
Musik — MIDI Interface Unit - EMR MIDITRACK 
Erweiterungskarten — Resource — Archimedes 
Wottor Satelliten Empfänger System — Netzwork 
IOF - Hardware — ades 305, 310, 410, 440 


Graphicwriter -Architype 
Monotour 

Gireuit Board CAD - Tech: 

Music System — EMA MIDIS 

Speech Module - IEEE 488 Int 
Dire, 


Arm: tible 1 MB, 4 MB chererweilerungen — divarse 
Monitor Festplattenkits Backplane - ROM Podule - 0 
Podule — Archimedes Econet Module — X25 Gateway/Econat — Wildvision Chromalock 


diverse Drucker - diverse Bücher 


Infos und unverb, Vorführtermine bei 


Sitronie GmbH, Computersysteme & Bürotechnik, Volkersdorfer Sir. 1, 2732 Sittensen, = 0428215615 
Take Over Mierocomputer, Kurze Geismarstr. 42, 3400 Götingen, = 05511483089. 

4390 Mülheim 1, = 0208/4791965 

1. 3, 4904 Enger, @ 052242375 

Klippen 23, 5960 Olpe, 


Kai Uffenkamp Soft und Hardware 
Hard- & Softwarevertrieb Stetan Frühling, A 
Comp.Z., Inh, Bernhard Zähringer, Pochgasse 31, 7800 Freiburg, “= 0761/854280. 


Wie können 
Sie hier widerstehen? 


«& Modula-2 Compiler 

(2) Symbolischer interaktiver Debugger 
® TopSpeed Techkit 

“ 

[4] ISAM-Verwaltung 
15) Maskenverarbeitung 
® TopSpeed Assembler 


ı] 
gxelust" 
bei uns 


für unglaubliche 555, - 


Deutsche Handbücher und Oberfläche - Windows 
Menüs - PopUp’s - 10.000 Zeilen/M - Standard Obj.- 
Format - Unmengen Source-Code - AUTO-Make - Smart- 
Link - mehr als 640 KByte Code - Multi-Window Editor 

Grafik - Multi-Tasking - Turbo-Pascal-Support - TSR - 
Break-Watch-Trace Points - Profiler - OS/2-Version - 
ROM-fähig 


Know-how. 


‚ring (Hilt_str®) 
Zeiger die gelesenen Regeln als Liste zurück. 
Aufbau eines Listeneintrags = Länge (Wenn+Dann) (4 Byte) + 
Länge (Wenn) (4 Byte) + Wenn + Dann.Aufbau des Dannteils- 
Dannbedingung+Start des Wennsyabols im Vennteil(4 Byte)+ 
Länge des Syabols im Wennteil(4 Byt. 
Local Hilf$,Wenns,Dann$,S1 ng, List 5 
@lese_zahl(*List_num) ! Listennunner zun wiederfinden 
@klanner_pruefen ! Regelblock beginnt mit "|" 
While Not Er_nun ! Einlesen der Regeln bis En 

! 

! 


@Lese_parameter (*Wenn$) Erster Teil der Regel bzw ")" 
Exit If Wenng="|" wenn Ende des Blocks erreicht 
It Wenns= 

Er_nunsi 


t das darf da nicht s 


parameter (*Danns) ! Dannteil einlesen 
1" Or Danng=" 


! da kriegt er sein Fett ab 


@lese_zahl («Start) ! Beginn des Symbols in Wenns 
‚zahl (*Lang) ! Länge des eigent. Syabols 
If Lang>=® And Not Er_num ! uns anschliessend an Dans 
Dann$=Dann$+Fn Cut_wert$(Start)+Fn Cut_wert$ (Lang) 
Zeilenende pruefen ! noch Versichern 
'  Produktionsregel an Liste anhängen . 
HiL£S=HÄLES+Fn Zeiger$ (Wenns+Danng)+ 
Fn Zeiger$ (Wenn$)+Wenns+Dann$ 


! Wenn Fehler aufgetreten 
! rücken wir nichts raus 
Else ! sonst Liste mit Listennunner + länge 
»Hilf_strä=Pn Cut_wert$(List_num)+Pn Zeigers(Hi1LS)+HiLLS 
Endit 
Return 


* * auf. Index_a ist global, wegen Rekursion beim Zeichnen. * 


a ! Werte holen 
zahl (#Y_wert) 
zahl (Winkel) 


! Denn nicht vergess: 


®zeilenende_pruefen ! noch versichern 

If Not Er_num ! Dann Startverte herrichten und Zeichnen 
Index_a=l ! Zeiger auf akt Posit. in Kette_a$ 
Richtüngel ! Flag für Richtungswechsel bein Astzeichnen 


Gosub Zeichnen (X_vert,Y_vert,Winkel,Len 
Endit 
Return 


e_as)) 


Procedure Arbeite 
* * Liest Tabellennunmer und Startsträng,holt die aktuelle 
© * Tabellı ält die Reihenfolge der Produktionsregeln) * 
* * zur Berechnung der Synbolkette in Proc. Rechnen ” 
Local Tab_nr,Gen_p,T_l 
ir Ketto_as 


! globalen String vorbereiten 


@uese_zahl (*Tab_ar) } Tabellennunmer holen 
@lese_paraneter(*Kette_a$) | Startstring holen 
zeilenende_prueten { Erst noch versichern 
If Not Er_num ! Kein Fehler dann Ta) 

®suche_deklaration(Tab_nr,Gener$,*Gen_p,"T_l) ! Li 
If Not Er_num T Wenn L; 
Rechnen (1,Nid$(Gener$,Gen_p,T_1)) ! Tabelle überwei: 
sis ! Synbolkette berechnen 
Er_nun=7 ! sonst Er_num an Fehlermeldung anpassen 
Endif 
Endif 
Return 


Procedure Rechnen (Gen_p,Generat$) 


' * Berechnet anhand der Produktionsregeln die Synbolkette in * 
' # Kette a$.Die Regelnummern(je 4 Byte) liegen als Tabelle * 
De Gen_p ist Zeiger auf akt. Nummer in der * 
ER Ergebniss für * 
”. ‚ine Vennbedinung * 
.. aktuelle Zeichen allein übertragen. “ 
Local Kette_b$,I_a,Dekl_p,Dekl_1,Deki_num,Ketten_1,Dann$,Wenn_1 
While Gen_p(Len(Generat$) And Not Er_num 

Lasi ! Zeiger auf akt. Zeichen auf Start 

Cir Kette_b5 

Ketten_l=Len(Kette_a$) ! Länge der Synbolkette 


Dekl_num=Val (Mid$ (Generat$,Gen_p,4)) ! Regelnunner holen + 


®Suche_deklaration(Dekl_num,Decl$, “Dekl_p,*Dekl_1) ! suchen 
Repeat 
' « Prüfen ob für akt. Zeichen(n) Wennbedinnung gibt “ 
@Hole_dann (Decl$,Dekl_p,Dekl_1,I_a,*Danng, “Wenn_1) 
IE Wenn_l ! Wenn ja 
Kette_b$=Kette_b$+Danns ! Dannteil dran + 
Add I_a,Wenn_ı ! Zeiger erhöhen 


Else ! ansonsten 
Kette_b$=Kette_b5+Nid$ (Kette ‚1) ! Zeichen allein 
! Zeiger um 1 rauf 


»Ketten_1 Or Er_num ! bis Ende des String ereicht 

in glob. Variable übertragen 
nächste Regelur. in Tabelle 
bis Tabelle finito 


Procedure Suche_deklaration(Index,Such_str$,H_point%,H_lenk) 
* * Sucht im übergebenen Sring nach der mit Index bestinnten * 
" # Liste.Gibt Zeiger auf eı ;eneintrag und Länge der * 
* * Liste zurück. “ 


Local Such_point,Zwi_ind, Zwi_len 
Such_point=l 
Repeat 
Zwi_Änd=val (Hid$ (Such_str$,Such_point,4)) ! Listenindex holen 
Add Such_point,& 
Zwi_len=Val (Hid$ (Such_str$,Such_point,4)) ! Länge der Liste 
auf ersten Listeneintrag 


! Zeiger auf Startwert 


juch_point,4 f 
Exit If Zwi_ind=Index ! 
Add Such_point,Zwi_len ! 
Until Such_point)=Len(Such_str$) ! 
n 
ı 
{ 


1£ Zwi_len 
«n_point4=Such_point 
“H_lent=Zwi_len 


Wenn Liste gefunden 
Zeigt auf erst. Listeneintr. 


Dr 


Er_nunei 
Endif 
Return 


Procedure Hole_dann(Such_str$, Pointer ,L 
* * Pointer zeigt auf ers 
"Alle List 
* » auf akt. Zeiche 
" # trifft, Gibt Dannteil + Läng 
Local Teil_1,Wenn_t,Schluss, Start, 
Schluss=Pointer+Laenge, 

I£ Not Er_num 
Repeat 

il_leval (Nid$(Such_str$,Pointer,4)) ! Länge des Eintra 

Add Pointer,& ! Auf Länge Wenn! 

Wenn_t=val (Hid$(Such_str$,Fointer,4)) ! setzen und holen 

add Pointer,& ! Auf Beginn Wennteil 

Beds=Hid$ (Such_str$, Pointer+W ‚Teil_1-(Wenn_t+8)) 

W_1=val (Hid$ (Süch_str$, Pointer+ (Teil_1-4) ,4)) 

Vergleich Nachbarn beachten darum Zeiger anpassen * 
Start=Ind_a-Val (Nid$ (Such_str$,Pointer+(Teil_1-8) 4) +1 
Exit It Mids(Such_strö,Polnter,Wenn_t) = 

nid$(Kette_a$,Start,Wenn_t) And Start=>0 
Add Pointer,Teil_l 

Until Pointer>=Schluss 

1£ Schluss» Pointer 


H_strd,B_lens) 
r akt. Liste, * 


Wennteils zurück. 
eds, W_l 
! Ende der Liste bestinnen 


! alles durchsucht 

! wenn was gefunden Dannteil + 
! Länge des eigentlichen 
! 


Symbols zurück 
wenn nichts da, nichts zurück 


Return 


Procedure Zeichnen (X, Y,Winkel,Ketten_1) 
‘ * Zeichnet den Baum,abhängig davon ob für akt. Zeichen in 
' » Kette_a$ eine Zeichenbedinungen existiert. Blatt i,Dreh_i 


usw. enthalten die Listennunmern nach denen entschieden 
wird. Index_a(Zeiger auf aktuelles Zeichen) ist global, 
’ * wegen Rückkehr aus der Rekursion. 

Local Dann$,Zwi,Go_bag,Ast_da,Blatt_da,Dreh_da,Zurueck 

Y Flag für Doppelrekursion setzen 


®ast_vorhanden (X,Y,Winkel, X, *Y, *Ast_da) 
t_vorhanden (X; Y, Winkel, *Blatt_da) 
@erzweig_vorhanden (Winkel, *Winkel,*Zwi, "Dreh_da) 
If Dreh_da And Not Er_nun 
zeichnen (X,Y,Winkel.Ketten_1) 
If Splät_ind=® And Not Er_num 
ul Richtung, -1 
@zeichnen (X, Y,Zwi,Ketten_1) 
ul Richtung, -1 
Zurueck«True 
Eis 
Winkelszwi ! Winkel auf alten Wert 
Endit 
Endif 
Exit If Zurueck ! Zweimal Hades reicht 
@Eintrag_vorhanden (Astende$,Ast_i,"Dann$. xGo_bag) 
If Not (Go_bag Or Ast_da Or Blatt da Or Dreh_da) 
Inc Index ! Wenn nichts definiert 
indif 


Doppelrekursiv ? 
Für Winkel ändern 
Zweite Rekursion 
Nochmal ändern 
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Bildschirmtext/Videotex Die neue Welt der Tele- 
auf dem Atari ST kommunikation läßt sich 


und auf dem Amiga mit dem Bitx/Vtx-Mana- 
5 ‚ger komfortabel hand 


haben.Dieses Fenster" 
zur qualifizierten, maßgeschneiderten Information 
(z. B. 310 Großrechner über Btx) eignet sich 
besonders für Privatleute und Freiberufler, für 
Selbständige sowie für Entscheidungsträger in 
Wirtschaft und Verwaltung. Als intelligente Kom- 
plettlösung besitzt der Btx/Vtx-Manager eine 
große Anzahl interessanter Features, die durch 
Zusatzprogramme wie Telex-Manager oder Btx- 
Editorergänztwerden. Ausführliche Informationen 
darüber senden wir Ihnen auf Anfrage gerne zu. 


FürAtariST. 


und Farbe 248,- DM. 


(FTZ’Zulassung beantragt) 


Drews EDV+Bix GmbH 


Drews 


x/Vtx-Manager 


Datentechnik 


Renner & 
QQueisser 


CONTROLLER 


Elektronik 
Software 


ProHD Betriebsverwaltung; 


Fastwork Kundendatei 
Professionelle Kundendatei mit 
Suchzugriffen unter 2 Sekunden 
bei 32.000 Kunden, Listendruck, 
Etikettendruck, Backup, Restore, 
Fastseorch, DM 498, 


FESTPLATTEN 


Maxtor 
XT1085 85.3MBunf, DM 1.798, 
Toolbox „GERDA” für Pascal 4.0 XT1140143.4MBunf. DM 4.448, 
Toolbox Unit mit 200 Functionen 


und Proceduren. DM228,- Seagate 


KARTEN/ 
MAINBOARDS 
ADDA-Wandler + Software REPARATI 
16 Kanäle, 12 Bit SERVICE 
Suntoc-Meinboard AT 12 MHZ 


MB bestückbar, OK best,, O Waits. DM 728,- Alle Karten und Boards ouf Anfrage. 


ST125 40ms DM 612, 
ST125 28m DM 728,- 
ST138 AO ms DM_698,- 
ST 4096 28 ms DM 1.448,- 


Komplett-Preislisten anfordern bei: 
Renner & Queisser Datentechnik oHG 


Vorstadt 25a - 6370 Oberursel 


Telefon 0 6171/5 59 99 : Telefax 0 6171/52718 


bei 8620 MAMAT Oma 
NS bay a ner 8627 RUM Dm 523 
Er 8240 MEMATWO komp. DM 398, 
ei Revernn oms9s,- 8120 MFMATohne FDD DM 378, 
= 11 MEMmeh kabel DM 128 
Hordtest 1.0: ATI MFMinel. Kabel DM 278, 
Programm für Hardwaretests. DM 98, NEL 5425 ATMFM DM 298, 


Pascal = C 100%* 


Wir liefern, was andere nur versprechen: 
den 100% Pascal nach C Translator 


Testen Sie uns: 


Noch Ungläubige: 
Schicken Sie uns Ihr 

bis zu 200 Zeilen-Programm 
und überzeugen Sie sich selbst. 


& Konverter-Geschädigte: 
bei Kaufnachweis anderer Konverter 
bieten wir ein überzeugendes 
Umtausch-Angebot 


Translator 498,- Library-Sourcen 298,- 


Grafik - Windows - UNITS - File-IO - ANSI-, TURBO- 
& MS-C » deutsches Produkt 


* Inlines werden zu Kommentaren 


Turbo Talk 


Software-Entwicklung für serielle Schnittstellen 


@© erruptgetrieben, im Hintergrund, 
50-115200 Baud, Treiber resident 
oder linkbar 


@shfee Modus, kein Datenverlust, 
V 


ollständig im Sourcecode 


©:; zu 8 Ports gleichzeitig, RS-232-Karte 
mit 8 Schnittstellen für 980,-.lieferbar 


© 1uboPascal 3-5, Turbo-MS-C, Logitech-, 
TopSpeed-Modulo-2, Assembler 


Exception-Handling, Hardware 
Handshake, XON/XOFF, Break Signal, 
Parity,variable Anzahl an Datenbits, 
Modemsteuerung 


deutsche Dokumentation + Datentransfer 
+ Terminalprogramm für 498,- DM 


LAUER & WALLWITZ 


u: prelet L&W 


Kirchgasse 24 » 6200 Wiesbaden - Tel.: (06121/301065 oder 42771 


Know-how 


Until Index_a>=Xetten_1 Or Go_bag Or Er num 
It Er_nunsl t Gilt nur für Astendes 
Er_amel2 { Fahleraunner aupansen 
Endi? 
Return t um i aus der Rekursion 


Trocedure Ast_vorhanden(X_elt,T_elt,Yinkel,E_x%,_rd,Zachlert) 
* ® Prüft ob ein Aut geseichnet werden soll und zeichnet ihn. * 
Local Bana$, Forhanden.2_neu,Y_nau,Kert 
It Not Er_mum 
@Eintrag_vorkunden (Geradaß,Cerad_i, “Danad, “Vorhanden) 
@Zahl prunten (Dann, "lert} 
It Vorkanden And Not Er_Run 
IE Vert>=3006 
Wert=Randonitert-20n0) +1. 
mäit 
@leichae_ast{Z_alt.Y_alt, Winkel, Vert, *X_neu,*Y_nen) 
ET t und nene Werte zurückgeben 
KYIHt_nen 


mail 
It Er ausl 
Er_mui6 
mdit 
szaebierhmrorhanden 
zeit 
Return 


t Wenn Zufallazahl gewünscht 


} Er_num anpassen 


} Rückmeldung obs was var 


Procedure Zeichne_ast{ält x,Alt y‚Wiak,lang,X_at,Y_at) 
local U A,Ky 
Plor At. a. Ale y 1 an Startpunkt, wegen Rekursion 
M_xeAlt_xränt (Cos(WiaktPi/180) Lang) } Maus X + Y 
Wyohlt_y-Int(Sin(WinkePi/168} Lang) 1 Koordinaten 
var TONANT U Ast zeichnen 
WXIE_E I and neue Werte zurückgeben 
Tau 

Return 


Proceture Verzweig vorhanden (Gamma, Guma_1N, Ganma_2%, Zuchlert) 
* R feüft ob verzweigt werden noll. bei Zeichen ind=i ist das R 
. Flag Richtung fetrenn (niebe, Pros. Zeichnen) 
Locat Danab, Vorhanden,, 


@Rintrag_vorhanden (Verzweigß,Dreb_i, “Dann$, *Vorhanden) 
@Zahl_pruefen (Daan$, "iert) 


If Vorhanden And Not Er_ nun 
It Richtung=l And Zeichen ind=l, 
„ngintel_setounsert+-1,5aman,scanma) 
ne 
Winkel_setzen (Fert,Ganna, dansa) 
mdit 


} Bester Winkel zurück 
1 Um je nach Wahl 
t Zweiten Winkel 


Winkel_setzan (Kert+-1,Zwisch, AZwisch) 
! Wer will kann sehr 
! Möglichkeiten machen 


! Fehler anpassen 


! Botschaft nach oben 


Procedure Winkel_setzen(Wert,Alpha,_vinkt) 
* # Berechnet nach Inhalt von Wert den Winkel neu 
Z£ Not Er_num 
1£ Abs{Wert)>9000 4 wenn Zufeliszahl gewünscht 
ee arranien | (Abs (lert)-9080) +1))- (Abs (Wert)-9008) 
it 
Sub Alpba, 
Waile Alpha< Or Alpha>36® 
1£ Mpbace 
244 Alpha, 360 
zise 
Sub Alpha, 360 t sonst Yollkrein abziehen bis 
Endit I kleiner 360 Grad 
Wand 
AR_winkteAlpha 
Batif 
Return 


! Anderung von Winkel abziehen 


I negativer Winkel mach rachts 
! Vollkreis addieren bis positiv 


I Winkel zurückgeben 


Procadure Blatt_vochanden{X_wert,Y_vert,Beta, Zaehlert} 
* * Prüft ob ein Blatt gezeichnet werden soll und zeichnet es = 
Local Dans ‚Torhanden,Wert,Z.Dua_1,Dun_2 
IE Not Er_nun 
Eintrap_vorhanden{Blatt$,Blatt_},*Dann$, “Yorhanden) 


@zahl_praetentDann$, *Hert) 
If Vorhanden And Hot Er_om  ! Zeichen als Blatt definiert 
16 Werte) } Fächerförniges Blatt 
For 1=-25 10 35 Step 15 
Winkel_setzen(Z, Beta, *Bata) 
@leichne_sst(Z_vert,Y_wert.Beta,6,*Dun_1,*Dun_2) 
Kext 
Kiss 
18 Wert=2 
vor Ze} To 4 
Plot X_wert+Randon(4) ‚Y_wert+Rundon(d) 
Plot Z_vertRandon{d) 
Mlot Kwert-Randon(4} 


t Nalo-föraiges Blatt 


Plot X_wert-Bandon(4),Y., 
Hext z 
color # 
Detline 1,3,2,2 


1 innere Blüte 
t alte Verte wieder herstellen 
1 Kreisförmiges Blatt. 
Circle I_vert,Y_wert,3 1 Aukese Kreis 
color # 
Circle Z_wert,Y_wort,2 ! weißer nittlerer Kreis 
Color 1 
Cirole X_wert.Y_vert,1 | ganz drinnen der Kreis 
Endit 
mit 
color 1 1 Zeichenfarhe restaurieren 
It Er_nune1 3 Rr_num anpassen 
Er Aune? 
Tai 
amit 
MlachleränVorhanden ! Beim Boss Meldung abliefern 
Eadit 
Return 


Procedure Eintrag_sorhanden (HILZS,List_ zum, Hilf danan HAN Klagk) 
*% Sucht im übergebenen String die zu List_Aum gehörende 

jibt Dannteil und * 

“ 


* # Liste und prüft ob eine Regel zutrifft, 
* ® Meldung ob eine Regel existierte zurück. 
yeaad BERL.I DON I: 10R Nenn Jeanne 
®Suche deklaration(List_nne,Ailf$,“Dekl_p,"Dekl_1) 
12 Deki_1 And Not Er_nun 1 Vena Liste gefunden 
saole/SanaIMIACH,DaRL_,Dakl. 1 Tatax a, "Dh, Henn. Laenae) 


1 Dago““ ! Bedtanung eristtart 
Add Index_a, Yena_lasage dich. Zeiger erköhen 
»Hilt_dennteDa} a 1 Werte zurückgehen 
“BILL Llaghetene 

se ı Yonm nichte gefunden 
"RILE_dannte"" ! Laerstring surück 
"Bilf_tlagteFalse t und Flag entsprechend 

13 

Tadit 
mit 
Return 


Procedure Klanser_prueten 
*# Prüft ob nächstes Zeichen eine >ic ist. ” 


Local Para$ 
@lese_paraneter (HParad) ! Zeichenfolge holen 
IE Paragcr“|* t Auf Klammer prüfen 
Er_nunes U Ma das war wohl nichts 
Tadit 
Return 
Zeilenende_prusfen 
«prüft ob das nichate Zeichen ein >3< ist. “ 
Local Paras 
Hiese_paramster(sfarag) ! Zeichenfolge holen 
1 Not Paraß=";" } Wehe wenns kein ; ist 
Ar nam) ! Los den Typ verpetzen 
Eadif 
Return 


Procedure Lese_zahl(H_ zahlt) 
* & Liest Parameter, prüft auf Zehl und gibt die Zahl zurück, * 
Local Zahlf, Wert 


@lese_paraneter (*Zabl$) ! die Zeichenfolge holen 


@2ahl_prusten(Zehl$. *Hert) I prüfen obs ne Zahl ist 
“u_zahlietert t und gewandelter String zuräck 
Return 


Prooedura Zahl_prusfen(PrusflingS,N_werts) 
If Val? (Pruofling$) <LeniPrueflingd) | Wenns keine Zahl ist 


Kraut t Guadenlose Tehleraeldung 
Ess $ ausonaten String 
“E_wertä=Val (Pranflingg) 1 als Zahlenwert zurück 
mist 
Return 
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‚chenkette aus den im Speicher ruhenden File * 
* # bis zum nächste Leerzeichen. Kommentare werden überlesen . * 
bocal Zwis,z 
I£ Not Er_nun 
Repeat ! Bis was gefunden 
Z=Peek(Dat_ind) 
While (2=33 Or Ze13 Or 2=10) And (Dat_ind-Dat_adr=<File_1) 


It zeio de Zeilenvariable 
Inc Zeil_nun Adung erhöhen 

Endit 
Inc Dat_ind 
Z=Peek (Dat_ind) 

Wend ! Bis keine Leerzeichen mehr 
eat 
Zwigszwigschrs (2) ! Zeichen anketten (wie brutal) 
Ine Dat_ind Zeiger auf nächstes Zeichen 


'k (Dat_ind) ! lesen bis Wort zu Ende 
Until (2=32 Or Ze13) Or (Dat_ind-Dat_adr>File_l) 

! Wenn nur noch Konnentar 

! Rest der Zeile ignorieren 


Until Peek(Dat_ind)=10 


cir Zwig 
Ine Zeil_nun 
Endit 
Until Len(Zwis)>0 ! Bis was sinnvolles dränsteht 
stringke2Zwis ! über Zeiger zurück 


‘= Lädt File in Hauptspeicher. Gibt Filelänge (File_l), Start-* 
' » adresse im Speicher(Dat_adr) und Zeiger auf akt, Zeichen * 
* » (Dat_ind) als globale Variablen zurück, D 


! Wenn schon was drin 
Void Gemdos (&H49,Dat_adr) ! Speicher freigeben 
Endit 
Fileselect "\*.*",A$,Dat_nam$ 
If Exist (Dat. 1$) And (Not Dat_nams="") 
open "I", #1, Dat_nan 
1=Lof (41) 


Henu auftischen 
Wenn nicht ABRUCH 
Öftnen der Datei 


Bload Dat_nan$,Dat_adr 
close N 


In Speicher laden 
Kanal schlieen 
Lesezeiger setzen 
Flag setzen 


ı 
ı 
N 
! 
N 
! 
! 


Return 


Procedure Klaı 
* * Löscht die meisten globalen Variablen. D 
Cir Kette_a$,Blatt$,Gerade$,VerzweigS,Astende$,Gener$,Decl$ 
Cir Index_a,Blatt_i,Gerad_i,Dreh_i,Ast_i,Zeichen ind, Split_ind 
Dat_ind=Dat_adr Lesezeiger für Fi 

Return 


Procedure Fehler 
* # Gibt abhängig von Er_num eine Fehlermeldung aus " 
Local Neldung$ ‚Dun, Z 


! Die zur Fehlernunn 
! passende Keldung le: 


(3 
Read Neldungs 
Ine z 

Until ZeEr_nun 
Meldung$=Heldung$+"Zeile No."+Str$(Zeil_nuntl) 
Alert 1,Heldung$,1,"Na gut..",Dum 


! Er_num ist global 


t Auf Startwert 
! auch Speicher 


"Regelwerk ist nicht! definiert! " 
\ DATEIENDEIBefehl >PENDE<« fehlt] " 
"Fehlender »>;<C anl Zeilenende] " 
IVieleicht fehlt ein Paraı 
{Befehl kenne ich nicht.|  " 
in Klannern stehen| " 


Der Regelblock mu 
Tabelle istinicht definiert 
in ; oder ne Klanmer gehört | da 
"Blattindex istInicht definiert | 
"Vorwärtsindex ist| nicht definiert | 
" Drehindex ist Inicht definiert | " 
" Astendeindex ist] nicht definiert | 


jenau da) nicht hin I" 


Return 


Das Programm enthält neben den Zeichenroutinen & 


einen aufwendigen Regelinterpreter. 
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„.. Ihre Software 
auf unseren PCs läuft? 


Wir haben die passenden PCs für Ihre Software-Lösung. Ob. 
einfache Textverarbeitung oder CAD/CAM-Anwendung, ob 
Einplatz oder Mehrplatz: unsere Rechner arbeiten schnell 
und zuverlässig. 


Neu: SCO Xenix 


Jetzt neu bei Ihrem Fachhändler 


Weitere Informationen erhalten Sie per Coupon oder unter Telefon: 


02 11/65 6042 


Info-Coupon Au re 
c't 4/89 
Name 
Te Craft 
Deutschland 
Te Wahler Straße 12a 
4000 Düsseldorf 30 
Fax 0211/657496 


Tel. 0211/656042 


Internationale Computer Gruppe HeCraft 


Projekt 


Doppeldecker 


DPAC-88, ein PC in zwei Platinen 


Teil 1: Die Rumpfversion mit Motor und Basisflügeln 


Woltram Podien 


Unternehmen Sie mit dem Doppeldecker DPAC-88 
einen Ausflug von der grauen Theorie der PC-Bausteine 
zur farbigen selbstgebauten Praxis. Der PC spielt dabei 
den ‘Flugsimulator', das heißt, Sie können Software 
und Zusatzhardware für den DPAC-88 komplett auf dem 
PC entwickeln und testen und dann auf den DPAC-88 
übertragen. Je nach Aufgabengebiet genügt vielleicht 
schon die Basisausführung mit nur einem Flügel samt 
einer Slot-Karte. Aber wie das bei Doppeldeckern so 
ist, richtig Schwung kommt erst ins System, wenn auch 
die Aufsatzflügel in Form einer I/O-Karte dazukommen. 


Man braucht keinen Jumbo-Jet, 
wenn man nur ein paar Leute 
von hier nach da transportieren 
möchte, ein einmotoriges Sport- 
flugzeug reicht dafür nicht nur 
aus, es ist auch wesentlich wen- 
diger und kann fast überall star- 
ten und landen (sogar auf dem 
roten Platz). So ist ein volumi- 
nöser PC für viele Aufgabenstel- 
lungen im Meß-, Steuer- und 
Regelbereich hoffnungslos un- 
terfordert, gar nicht erst zu spre- 
chen von einem AT oder gar 
386er. 


Hier setzt nun das ausbaufähige 
Konzept des DPAC-88 ein, das 
bereits in der einflügeligen 
Rumpfversion - als EPAC-88 
im Zusammenspiel mit einer 
Slot-Karte vielen Anwendun- 
gen gerecht wird. Selbstbau- 


orientiert verzichtet das Kon- 
zept ferner auf teilweise inkom- 
patible Bauelemente (wie ein 
80188 oder V40) und undurch- 
sichtige graue Gate-Array- 
Kästchen. Alle Bauelemente 
sind aus der PC-Bausteine-Serie 
her hinreichend bekannt. Nur 
ein, zwei PALs sind aus Platz- 
gründen nötig geworden, doch 
PALs sind ja inzwischen 'salon- 
fähig’, jedenfalls wenn ihr Li- 
sting mit veröffentlicht wird. 


Ob einflügelig ... 


Die Rumpfversion besteht aus 
der ‘nackten’ CPU-Karte im 
Europa-Format. Sie enthält le- 
diglich CPU, Steuerlogik, Inter- 
rupt-Controller, ein wenig 
(CMOS-)RAM, ein EPROM, 
‚jede Menge kräftige Treiber und 
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Bildnachweis: Bavaria-Verlag 


GALI6VB 8.50 
GAL2OVB 10.30 
16V8-15LPS 12,00 
20V8-20LN 12.00 
27C64-25 6.40 
27C128-15 10.70 
27256-25 9.50 


8250B 
82450 
8520A 
WD1772-02 


SCDOEPIR, Bausatz It, Stückliste ST-Magazin 1/89 


PAKCE- er ya ohne 68020 und 68881 
149. 


je incl, Kr) 
FD1037A 189.- 
FDSSFR_ 235. 
FD1.44/720 
3.5" incl, 5.25" 
Einbaurahmen 
249 


ST251-0 780.- 
ST25I-1 950.- 
STA096 1360. 


Löwenstr. 68, 7 Stuttgart 70 
Id: 0711/7763381 


erliste auf Diskette 
Lieferbar für ST. Amiga, IDM 
gegen h B 
fo Sie MraDD as" 25. 
10 Stück 2S2D 525° 7.50 
jeweils incl. Lagerliste 
Porto und Verpackung 5.60 


PAK68-Bausatz Kompist mit 6B020RCI2/B81RCI? 

Cherry-MF2-Tastatur am SsT- "Midi 
27256-20 11.20 2 < 
27C256-15 14.90 d NEIL laton vi2 für Atari ST 
27512-25 23.50 B Neu: Ausdräck 1:1,1:2,1:3,1:4 auf 9/24 Nadeldrucke: 
80387-20 950.00 " Shifter Prospekt anfordern‘ 249 .- 
80386-20 940.00 RPSCIS Bürozeiten : Mo-Fr. 9.00-18.00 Sa 9.00-12.00 


4164C3-150 5.00 6B000CPI6 Lagerverkauf: Mo-Fr. 17.00-18.00 Sa 9.00-12.00 
‚Speicher a. Anfr._ CD40105 ‚Zwischenverkauf und Irrtum vorbehalten 


PETER BECKER 


Inh. A. Reinelt 
Computer ® Drucker @ Netzwerke 


‚Alle reden von Ihm, wir haben IHN! Den AT-Rechner der neuen Generation 


BOY 2001 37 cm breit, 42 cm tief, 15 cm hoch 
2198,- DM (ohne Monitor) 


Klein, handlich und kompakt stellt sich der neue IBM AT-Compatible vor 


@ 80286 Prozessor @ 8 Slot's/HDD-FDD Controller @ Sockel f. Math. Coprozessor @ 2 serielle, 2 parallele Schnittstellen 
@ Deutsche AT-Tastatur, 101 Tasten @ Tasten für Reset und Frequenzumschaltung @ 512 KB Hauptspeicher, erweiterbar 
auf4 MB Hauptspeicher @ 1,2 MB Laufwerk TEAK @ Monochromgraphikkarte (Hercules Comp.) @ 16,5 MHZ LANDMARK 


Saubere und solide Verarbeitung garantieren einen präzisen Rechner. 
12 Monate Garantie, 24-Std.-Service in eigener Meisterwerkstatt. 


Wir sind autorisierte Fachhändler von STAR, ACER, PEACOCK, PANASONIC, OKI. Zubehör und Erweiterungen zu 
aktuellen, günstigen Preisen. So zum Beispiel gerade eingetroffen: ROLAND - PLOTTER DXY - 980 A für DM 2498,— 


Übrigens: Wir finanzieren, vermieten und leasen. Hierzu Fragen? 
Kommen Sie zu uns oder rufen Sie an, wir beraten und informieren Sie gerne. 


rt Kpl.Baus. 
O.— 


Friedrich-Voigtländer-Straße 44 / Berliner Straße, BS - Telefon 0531/374848 


INSWELL POWER AT WORKSTATIONS 


Der 386 Tower 

‚80386-25 Motherboard 25MHz/O Wait, LM 
36,7 1x32 Bit 5x16 Bit 2x8 Bit SI 32K/35 ns 
Cache Memory Shad. ROM, RAM bis 10 MB 
mit 1MB/80ns on board, m, WD comp. 


Der 286 NEAT 

80286-16 Motherboard, 10/12/16/20 MHz 
OWait, LM 26,7 LIM/EMS 4.0, ext. SETUP im 
ROM, AMI BIOS, Shad. RAM bis 8MB o.B. 
erweiterbar m. 1MB/100ns on board m. WD 


Der NEAT-Laptop 

80286-16 Motherboard, 10/12/16/20MHz 
O Wat, LIM/EMS 4.0, AMI BIOS, Sh. RAM bis 
8MB o0.B. erweiterbar mit 1MB/100ns on 
board m. FDD/HDD Contr. S/P/G Clock/Cal 


HDD/FDD Cont. Clock/Cal, Ser/Par/Game comp. HDD/FDD Cont, Clock/Cal, S/P/G, 640x400 LCD Bildschirm, 20MB Festplatte 
220W Netzteil, 102 Keys im rob. TOWER Baby Case mit 3,5" 1,44MB Laufwerk 200W 5,25" 1,2MB Laufwerk 200W Netzteil, 90 
Geh 6850,— DM Netzteil, 102 Keys 3399,— DM Keys 5199,— DM 


Leo Schüler Computer Import, D-7461 Ratshausen, Tel. 07427/7254, FAX 07427/7254 
Wir liefern auch in die Schweiz und nach Österreich (bei Exp. Preise 0. 14% MwSt.). 


BESTELLUNG 


D Euroscheck beiliegend Ü Nachnahme Inland +4,- DM U Nachnahme Ausland + 11,- DM 


U Das PC Profibuch/Alhaus/Sybex 
Q) Atari ST Profibuch/Jonkowak), Rschke & Robich/Sybox 
isn 


Anian on? Programmierbuch/Peck/S/bex 
lacintosh Arbeitsbuch /Schimacheı/ Franzis 

MS:008 008 Forngesche Programmierung Young/Sybex 

PC Assemblerkurs/Heiß/Heise 

08/2 /Smode/Franzis 

Debugging C/Ward/ Addison Wesiey 

Das Desktop Publishing Hondbuch/flosche/Vieweg 

Scheibenkleister/Brod & Siepper/Maxon 


‘geeignet, En 
"einer Intormatlons 
füle ls Siondercweik für PC- 
Programmer benichne zu 


«Dos I 


PHTER TR 


Unterschrift 
eraa0 


Visa, 
en 


\migo-Das Programmierbuch 
Ned en ee en 
für 49 DM ein Buch über das Amige Betriebs 
system bekommt, das seinesgleichen suchte 
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Fear & Music, Römerstroße 21, 7000 Stutigart 1,0711/602489 


Projekt 
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121 


DzA / 8808 


69 


1012 / vraze 991 


95787 /79€7 


957£7/79€87 


1oL 109 s9'7d 
za'za'ıy mais 


228 


Der AT-Spezialist 
12.5 MHz 
max. 4 MB RAM on Board 


f h am 
SOFORT.LIEFERBÄR 
OSIS-AT-Profi-System 12,5 MHz: 


Taktrate Fr MHz umschaltbar über Schlüsselschalter am Gehäuse, 


Mainboard mt "512 KB/RAM bestückt, 

'RAM-Speicher aufrüstbar auf u Aus 1AMB. on Board, 
NEC Diskettenlaufwerk 1,2MB/3B0KB, 

'FOD oder FODYHDD Controller, 

Steckplätze für 8 lange Zusatzkarten, 

‚Gehäuse: mit Platz für 6x Slimline Laufwerke, 

Tastatur AT-102 Tasten mit-voll Kanes Layout, 
200-W-Netzteil mit rauscharmen Lüft 

ÖSISSETUP zum Einbinden yon 3,8” Disköltenlaufwerken, 
ausführliches deutsches Handbuch 


Stellen Sie sich Ihr eigenes’ Wunsch-System mit folgenden Erweite- 
rungen zusammen: 

© Monochrome Grafik/Printer-Karte. 

@.OSIS EGA Karte 800" 600 

© VIDEO-7 VEGA VGA Karte 

© 1,44MB.3,5° "VEHDATA Diskoftonlautwsrk mit 6.26" Einbaurahmen 
© 720KB 3,5" YEH-DATA Diskettenlaufwerk mit 5,25” Einbaurahmen 
© OSIS AT-IOSA Karte mit {*parallel, 1"Game, 1*serjell 

© 0818. AT-IOSA Karte mit 1" parallel, 1°Game, 2* seriell 

© SEAGATE ST225; 20MB, 6öms 

© SEAGATE ST125, 20MB, 36ms 

© SEAGATE ST251, 40MB, 36ms 

© MIOROPOLIS W1335, 70MB, 28ms 

© AD| Monitor-DM»14 +14" bernstein 

@ NEC Mulisyno GS 14” Graustufen 

@NEC Mahleyoe N 14” Farbbildschirm 


Weitere Monitore, Laufwerke, Drucker und Zusatzkarten auf Anfrage 
‚oder in unserem AT-System-Info. 


NEU 'BRANDAKTUELL! 80386 mit 25MHz Takt im Tower-Gase. 
Füt-höchste Geschwindigkeitsanforderungen! 


PREISE? immer arueit une: 0.23 03/17 58 


Ihnen steht das RWL-Team aus Hardware-, Software- und Service- 
Spezialisten zur Verfügung. Rufen Sie uns an und lassen Sie sich aus- 
führlich beraten. 


Fordern Sie unser kostenloses AT-System-Info anl 
Höingstraße7, 4750 Unna 
Telefon (02303) 1758 
Telex 8227764 osis d 


Ihr Ansprechpartner: 
Herr Schlüter 


Technische Änderungen vorbehalten, Zwischenverkauf vorbehalten. 
Lieferbedingungen auf Anfrage, 
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MARF 


modular systems GmbH 


Elektronik 
Fertigung Vertrieb 


Microcomputer 
Module Systeme 


Aktuelle c’t-Projekte: 


EPAC-68000 (ct 7480) ALIA 

Platine mit PAL DM 149,00. AtarkLink-Adapter (c1 1+2109) 

Komplett: Teesatz (8 Mi) dazu Platine mit PAL om 7500 
(ohne Speichen) DM 329,00 Telsatz inkl, dxC012 dazu DM 27900 
Farigkarte 8 MHz (chne Speichen) axcor2 IM 398.00. 


do 12 MHz 
RTOS-UHIPeAN dazu 
RTOS-Runtimesystem 
PC-CMOS-RAM-Karte (c' 5738) 
Komplet-Bausakz (ohne Speicher) DM. 99,00 
Ferigkarte mi Sotbiech 


SpezalICs einzeln DM 279.00 
Komplat-Bausatz (1 DAkanal) DM 389.00 
(ohne Speicher) DM 199,00. Forigkarte DM 598.00 
Ausführungen mit Speicher sowie Software eben- weitere DA-Kanäke gegen Aufpris. 


falls Verfügbar Auforeis . schnelleren AD-Wandier DM 30.00. 


Auszug aus unserem Lieferprogramm: 
Für alle, die PC-Hardware von Grund auf kennenlernen wollen: 
et-86: 16 bit-ECB-BUS-Rechner für Einsteiger (mit B086/V 30) 


Grundsystem (CPU-I-Karte, VO-I-Karte, 1 MB RAM-Karte mit 28K) 
Inkl, Monitorprogramm (neueste Version) u. ausführlicher 


Kompletidokumentätion DM 1350,00 
Außerdem erhällich; diverse Zusatzkarten, 

2.8. MAUS-Karte (ct 4/88) DM. 349,00 
IFC-Karte (c't 6/86) DM 798,00 


EPAG 68008 (c't 2/7) 

Forigkarte mit 32 KB RAM DM 399.00 (Vers: A) bzw. DM 439.00 (Vers. 8) 

to mit 64 KB RAM DM 439,00 (Vers, A) baw. DM 489,00 (Vers. B) 
RTOS-UH/Pearl dazu DM 196.00 
RTOS-Runtimesystem DM 98.00 
KAT-Ge-PASCAL-Programm DM 169.00 
GEPAC-BS (ct 384) 

Der kleinste 8602-Rachner! 

INMOS: ab DM 149,00 (Version A) 

Wır lefern auch diverse andere EPAC'SI 
TEXT-TERMINAL (ct 9/86) 

ine leistungsfähige Termmal-Karte Im Europaformat mit dem hochintegrirten TMP 
NS a0sı 


Fertigkarte (16 KB RAM) 12 Miz. DM 349,00. 
BYTEFORMER (c't 10/86) 
Wandelt prima von seriell nach parallel und umgekehrt! 


CMOS: ab DM 189.00 (Version A) 


Fertigkarte mit allen Optionen DM 198,00 

ORUCKERSPOOLER (c' 6/85) 

Fertigkarte ohne RAMS DM 169.00 

PAK-6B (c't 8/87) 

Prozessor-Austausch-Karte mit 68020 ür Ihren 68000-Rechner 

(ATARI ST, Amiga etc.) 12 MHz-Ausführungen: 

Fortigkarte ohne FPU DM 798.00 
dito mit FPU DM 1098.00. 


16/20 MHz-Ausführungen ebenfalls verfügbar 

PAK-MEM (ct 1/88) 

Die $2bit-Speicherkarte für PAK-6B 

Fertigkarte ohne RAMS DM 149,00 dito mit 128 KB DM 349.00 

dito mit 256 KB DM 579.00 

UK (c't 11/87) zum Umschalten zwischen 68020/68000 DM 69.00 

Für ATARI ST lofern wir 

— Zusatzkarten (ST Userport ab DM 198,00. Prammer 520 DM 349.00 
:PROM-Bank DM 45,00) 


— RTOS-UN/Pearl Version 2.1 (Mini/Maxi) HANNOVER 
DM 248.00/278.00 [messe 


— ROM-TOS/BIIer-TOS für PAK-6B 
DM 197.00. 5.4. — 12. 4. 1989 


Wir stellen aus: Halle 7 Stand B08 


MARFLOW modular systems GmbH 
Vahrenwalder Straße 7 

D-3000 Hannover 1 

Telefon: (0511) 356 32 80 

Telex: 923798 tch d 

Telefax: 3563100 


pd 
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Bei Bestückung mit V20 
kann man auch einen 
anderen Taktgenerator 
(71011) vorsehen, mit C4 
und C5 statt R1,Rz. Bei 
Bedarf läßt sich mit C2 die 
Quarzfrequenz abgleichen 
(sonst Brücke einlöten). 


- „Slots, Damit ist die Basis für 
einen eigenen Aufbau von 
Hardware gegeben. Da der Bus 
IBM-Ilike gehalten wurde, kann 
man an der CPU-Kartealle jene 
IBM-Erweiterungskarten be- 
treiben, die nicht auf DMA an- 
gewiesen sind. Dies dürfte bei 
den meisten Karten der Fall 
sein, sieht man einmal von 
Floppy- und Harddisk-Con- 
trollern ab (welche sich durch- 
aus auch ohne DMA betreiben 
lassen). 


Der Speicherausbau mit 
64 KByte RAM und 64 KByte 
EPROM entspricht den Bedürf- 
nissen der meisten Einplatinen- 
computer (EPACs). Denn ha- 


ben Sie vielleicht schon ein Pro- 
gramm geschrieben, das mehr 
als 64 KByte an Programmspei- 
cher benötigt? Für einen EPAC 
ist schließlich die Software weit- 
gehend selbst zu erstellen. Und 
wem der Speicher nicht reicht, 
der kann schließlich mit der 
CMOS-RAM-Karte aus c't 5/ 
88 [1] noch 320 KByte zusätz- 
lich requirieren, 


Damit dem Benutzer keine 
Schranken den Ausbauweg ver- 
sperren, wird der On-Board- 
Speicher voll auskodiert (auf 8 
KByte genau). Dieser Vorteil 
wiegt bei weitem den Nachteil 
auf, der durch das dafür not- 
wendige PAL heraufbeschwo- 
ren wird. TTL-Gatter erwiesen 
sich für diese Aufgabe als doch 
zu raumgreifend. 


Eine konfigurierbare EPROM/ 
RAM-Karte, die man teils als 
Halbleiter-Floppy, teils als 
Speichererweiterung einsetzen 
kann, steht als c’t-Projekt auch 
noch auf dem Programm. Aber 
man ist durchaus nicht allein auf 
e't-Projekte angewiesen. So 


230 


dürfte das neue Gemeinschafts- 
werk von Digital Research und 
Award für DPAC-Besitzer in- 
teressant sein: eine EPROM- 
Karte, die BIOS und DOS ent- 
hält und noch 190 KByte Platz 
für Anwenderprogramme bie- 
tet. 


Der Interrupt-Controller ist der 
einzige I/O-Port auf der CPU- 
Platine. Ihm zu Ehren wurde ein 
eigener Adreßdecoder 7418138 
spendiert. So belegt der Inter- 
rupt-Controller dieselben 
Adressen wie im PC, das heißt, 
die Portadressen sind bis auf die 
unteren vier Bits voll ausko- 
diert. Der Controller benötigt 
aber nur zwei Adressen; ihm 
wird also PC-like der Adreßbe- 
reich von 40h bis SFh zugestan- 
den, in dem sich die beiden Port- 
adressen 16mal spiegeln. 


Weiterhin entspricht die Be- 
schaltung des Interrupt-Con- 
trollers derjenigen im ‘blauen 
Vorbild’, so daß man interrupt- 
fähige Hardware zunächst ein- 
mal im PC mit allen zur Verfü- 
gung stehenden Tools auf Herz 
und Nieren testen kann, bis das 
Anwenderprogramm steht. Die- 
ses läßt sich dann problemlos 
auf den EPAC beziehungsweise 
DPAC übertragen. 


Damit auch bei Stromausfall 
eine Notversorgung der RAMs 
gewährleistet ist, wurde eine 


Der DPAC-88 ‘leistet’ sich 
einen Bus-Controller. 
Anders als bei vielen 
Laptops kann man so einen 
Düsenantrieb (8087) 
nachrüsten. 


Stückliste 

CPU-Platine 

ICs in NMOS 

IC1 8088 

1C2...1C4 7415373 

IC5 7418245 

1C6 B284A 

1C7 8288 

el) 27256 oder 27512 

Ic 8259A 

Ic12 7415138 

1C13 PALI6L8 

ICs in CMOS 

Icı 80C88 oder V20 

1C2..1C4 74HCT373 

IC5 74HCT245 

IC6 B2C84A oder 
71011 bei V20 

IC7 82C88 

Ic1O 27C256 oder 27C512 

cn B2C59A 

ıcı2 74HCTI38 

1C13 PAL € 1618 

RAMs 

108,9 32 KByte CMOS- 
RAM, z.B. NEC 
43256 oder 8 KByte 
CMOS-RAM, z.B 
NEC 4364 

Dioden 

D1,D2,D3 114148 

Widerstände 

RI,R2 1k5 Ohm (nur bei 
8284A) 

R3 47k 

R4, RS, 

R7,R8  4K7 

R6 ‚ca. Ik5 Ohm, je nach 
Akku-Ladestrom 

Kondensatoren 

cı 1 uF 10V 

{er} 5.22 

& 10 „F 10V 

c4,C5 27pF (nur bei 
KPD7IONI) 

CB 8x 100nF 

Steckverbinder 

STI,ST2, 

SsT3 PC-Slots 

ST4,ST5 2 x 32polig Pfosten- 
stiftleiste je nach An- 
wendung auf Ober- 
oder Unterseite, nur 
einmal zu bestücken 

Mi] 1 x 2polig Pfostenstift- 
leiste 

22, J6 1 x 3polig Pfostenstift- 
leiste 

ST6 6 Lötstifte Imm 

Sonstiges 
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SOFTWARE 


c’t-Programme 
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3213 A face (Zara 0 Tann RAR 27 E17 
SEOTTa Yemen Ch kmaberagrun mi dee ec mu oma Era Sau 
STE AST. num mare Nr man TOM TH om 
u onen, ran ar, Fi 
na Em A VEno Due u PA) wu 
Sala Ki Ten y MPC. in ken 5.008 uch, TC. Dan JIMPC wo 
Sams K1um Tneropann 1 Au St Daum 187 su 
Sam car Emülunen a 
STR 16127 UOMUNEUR m Oi en un Di am 
BORD #6 127 Di aan ar m Ana a Varia ru 0 ECM in ann EI 
MORE Atem WC Tun Wenn ED, LPRIM a Bu 
WBOIET Annie Laing em Namen 2. in Bm 
SMOIO EM Terran MA) ot 006 Rn PREOOS) Daum 5 mm 
SON Teck a Weka Ga) Dakar 1 su 
MUT AO nr BSR RI LS mm 
ATOLL aan REN Ro Diese m 
am Bu REP Dat m 
712 Tr Stan ur TB mw Bang (CR, Yun 2. mi Da 

u Te u mon Pa nu 
Sana ABS ea JM A An ST mi Pac 8 FARO TI a a) urn 
MN) ea Dir U Barmer a EP nm 
S9MNIO np TO A m PAR 8ER E70 (10 rm 
SANT 0 Otte ann m 1 m 
Sure er chan ka CMTV Can a Ama Nat am 
SEIN Taler We PORTA Tmaren um An der ce 14 WM I 

Fa Yopi Venen mi hacer A re am 
nz _ Te Sana OMTICaMTOR am Am 00 am 
MU Sie" ya Ba CT Gm AL Ei 


Pesannianete 
Re uni OR cher 9 Em 1 0. See 70 che I wert 
N-RAMFoppy Treten (61 566), Uivantiaber 15 1 9185, NOrBBı head 2000 

Tu 13 MRS ce ACH ch Koma 1’ N, Di 170 Lg 

ae HET cher ACH Och mr al vun con 
005 Transter er 1076 ” halbe es srenhnn m 
Aa erogeheme Tr (100. Amp (0, uam 0 Mama ER, Mint 
Be cookie Ur I \Ape (V, Duanne 0 Mama IE Min 
ar ee 


PC Sammetinmte 4 
Bench Bahn ‚AM. Se (A, ns Toon (U, Tr Tr PC ia 
mestwurtbeien (BT) Chemie aa 16) m 
SUTODEB PC Sammel 5 
Fa RE DS m 1, Darung A, rc bmg Zn (U Bm (A sc, 
sSumdae (7), Borachanase 


SATOmO7 PC dummen 6 
I 00 cr ec To Ps (MT, JO, DO Anne MT Haan I Or) 


a 
Pe Sammeln 

fü MGBOSPOS Re 1 Ur Di Ta (7) cr uch Gone, 

14 Tr Pc (10 To üb na ao 

PROB ca fun ae cs ns DV Senna 107, 

a Er 3 Marge Rn rar un Dr 

Amar m Tun HURT ei 


Soon PC-ammeldnkune 
Tin pr Ua Ba ac am PC (JM, Emue Pgau t Men ( n Se 


Suooos _ PCtammeldstune 10 
Fee ac a Van en (10 AAO mb a BOMBEN 
CL Mt Mrd 1 


Son PC-Sammelisbene 11 
Tür MOOS Ach U a Fall atugen (Sl, RAN-Checker (189), Alckumetnn für Croganın (nr 
ar a) on 


et 
FE Ehe toner u Sranaen mon Saisonen an us wu 
Fe Nor Bm ts Fi hs In (N an vr Dim 
a en an 

en ner Mass. Din (OA) 2 Mm 


Kirkrogam WR) Parc (10 Spnche an Ban LM ana Saar; 


(ide ir Pen N, ern 10 een ae pi ah 


SCH PC-Sammekiinte 15 
vr ae We (ne (UA Anne (N, Farin is (RN, STIL, 
In, Pabworten Im VO 


0 Mir A) ce Schein fu PS2 (CH S6), Senn P/2. Mana 8 e1 

WR, nd um de Un ci 1, When (120, Taurmeer (pen, ac, 
Br EI YET), 38" Dad (20 Ki) 

PH 

FOTO Roy, FIT (Ct TOB0 mars AAMDS (ct 118) in erschienen Orden. Hr S1:KBe und Möyie Rene. 

"gi 21 1256), mache Dukschätung der ischrns ROM Di Tre mi Ausarı e1278) Coma Program 

JE ID. re I; Ge apa Fon EN 


Ar 8T-Sammalukt 3 
REEL 100 CRKL R FLmB CN, TE (8 ICP (STROM) un ne Ten 200 

BERODLE Alan Sarmadikene 4 

1 en re, le AI ID) a m, Das oT a ang 

Au Is Mor (8). Brumer.CE am An (0), veicene Top um Mar (BB) Cache van (08) 


Virenschurz (9/88), Rüchdokumentaten W c ‚(TIB), Kurze Timer (WEB. PAK. (88881) Nr Alcy hei 
Wera Rekrut Tim (0 PA La (1 An (00 
Fan a Fe NET Ben a ”” 


Fe nis TE nung 44 m sun OP Se cn Ho 
ns "ein vum a 
I u Onrgangen u nn Sa rc E17 
ISO A. Sammunee 7 


1 cs een (N Spe Cs (M Pan um a HAAS (1) om 
SITE "Ast Mara Ta 
Kakao machen Ltr da Or ruhen. ATOM von Ha aan 0m 
Sao erspm a, 

BEE nen tr anna zoom 
sasons 

N rn oo Munmon St He Serena nun, 

ee ae 97 


One ara 20 
BMtOn04  0PC-Sammeiikate 2 Kassen 15.01 
GP Praramıma. u a Deutsch, Fast. Abck. RAWEPRON fopges, Ruchvrscheung,Verscnüsseung. Turin 


3" Danone z7 Du 

00001 CPC Sammel 3 1 Oma Vor) 20 DM 

og EM 30 22 0 BASIC, «Alarm BASIC, 8 Ta Teer mate, Ga Mc Tuman 

nen BAU Da Teer Sana 2 0 
Summeieskte 1 

Ki Ort, Transtrrogrummn fr see Schaue am 


für die Atari-ST-Serie, Version 2.1 
Yes, Eon ang Progamentu, mt 
RTOS-UM. PEARL Corner, 68000 
er. Linear, Moriefiebugper mit GBOCO Disassen. 
Ye, Et, Vince "oe, Tara mon, Gi 
Trier, dverse Dienst: und Demopragramıme. umlangre- 
She Dokumentabon m. führung m di PEARL-Progam- 

merung (San ab 680) 

BelDa, D-Dur Human, ZU DM 

Update (nr jür rolstrrte Loenanhabe der Versen 

Au Verso 2.1, umaßt neun Systemdikete, neue Unity; 

Da u ind nu 1508 
haut 


cat von Verson 1.x am 
MAXI-Version (für Atari ST mit PAK-68) 

tferumtang wie Version 2.1. och mi BO2O-Assemtie, 
Asse und PEARL-Compser unersttzen FPU 6BBB1, 
uf auch auf 68000) 27 ON 


Update von Version 20 au Version 21 Mau 45 DM 
Update von Version 1.2 (A oder B} auf 21 Mas 109 DM 


RTOS-UH/PEARL 
für Commodore Amiga 
erumang wa An ST. Versen 2.1. VleOulense 


für Amipe 500, 1000. 2000. 
Boot Diskette, y-Diaatte, Handbuch 248 0m 


Maxi-Version (für Amiga mit PAK-68) 


Ba re 


fr Li et ‚68000 (Upgrade) 
Cams Vrn 102, Ga ud Trmnerltn vi 
hend kamgatbe zu Aan-ST.Verson Be Btnab m Ga 
arte stehen vor un Bidscheme zu Vertigung 
in. worden cas Hark 


Üneruriarg PRONS BZ. Hauch, UyDsene 


[rem pie ve gewa a, 


PAL CPU2SG (HORB) propramımert Eh 


für c't 68000 mit 68020-CPU-Karte 
tat 68020-Assrnbier und Max-Comoler Nr vol FPU- 
Untn CEPROM 2758 m 120 u Zum, 
anobach, Vy-Dkete 


für c't 68020 

Mao-Crgler m or PU Us u Ste 
Ba BARS AU. rl ar 
ch. Ur Dskee Er 


für den EPAC-68008 (ct 2187) 
Basen m SPROM (751), ua En Bvis 
Ay TOR KRoR Arsen, Lnkyter Nanir 
Bi 0100 Dane Cord PAD 
Barmen my Konrad a Tr 
Yomenaing mi ir Honsemeue, u a a 
Mr ern rk anche 
Fu m a BEA. Pogammenng HD 
{zeitsystom allein om 


für 68000-Trainer KAT-Ce (c't 11/86) 
Urumtng ia 1 EPACAEOR, an I 2 Erna 


Bott an (2 EoROUs 200) 108 om 
‚RTOS-UH/PEARL für EPAC-68000 

(et 7188) 

Unna wi ir EPACABC, mc 2 Eros 
Easton ae (2 EPROWs z0) jo 


PooDieten 1 ds Hr €1.63000 

Wahwise (tt angeben) 35° 541° 

PooDisaten | Bi 11 Mr Alf, 

as ie Diskune 12 on 

‚GKS Version 1.9 

Slondareisete Graf-kemnsystomgumu OIBS252 Level 

0a Mü Rech m Bmap-Gra (Aa ST. € 168000) unter 

ATOS-UN. programme in PEARL, mM. Handtuch. Jet 

Zus m 204 und 30 Furlonsll,Propramm. Zwei 

DOPPELSEITIGE Diskttn 108 DM 

Ute von angehenden Versen (echungsone de, 
an) 

ST-UniShell V2.0 

ie Ahchnr Kommandoinerprte Jr Alan ST mi über 

0 ntemen Kommandos und dneryen esernen Koran 

(dos. nlersütt Sbshels, Ppes, Prazsuren, O-Redret 

or. Ankelung, Source, One Tuloral au Ost 49 DM. 


Ext-Command ST 

M6:DOS-Ahcher Komimandoiterprte für Aa ST. Ent 
"al ale MS-DO$-Kommatos und zutziche Funktunen 
Unersttz WO Rehrechan, verschachlote Barch-Daten, 
ertmögkcnt Einbinden und Löschen vsidenter Mode. Au 
ührhche Aletung m. Beispielen auf Dükite. 4 DM 


PAL-Entwicklungspaket 
PRL Asse ür inpn StundartPALs PAL Dass 
Bl, Mae un EOEEFomat Tebearanı 1 PL 


Brnner (ct 1/87) und zustch Itsgnerer Eahor 
onerbare Diskattnformate: PC.DOS, Osborme.DO (ft ei 
Beselung angeben) sw oW 
KAT-Ce-Pascal 


Komalttake, beshend aus KAT-C Lola ung zwei 
PRONS m Bett. bt. Asamber und ps, 
Gomgder nk. Handbuch. 

ante um Bi it rer oder parat Sr 
tele ie de Bestelung angeben) 
KAT-Ce-Pascal 

für den EPAC-68008 

EPROM (27512) mit KAT-Ce-Betiebsystem und Pascal 
Sper. sve Handbuch (Beeb ma srl Sch. 
ste) 169 DM 
65SC816-Paket 

RAND Trier, Er und BSSCHI6-Assumia für OH 
IM BSH (ET RT Im EPROW (70, m 


Besten SE703170. Som 


TEK 418 (e’t 11787) 
Busse ur POTT bshnd aus Palme, 3 Plz 
3 Osten m PCOOSFarmat (09 Dem 2 Cam, 
Baer Sanıp en) rn 


TEK 4/8 am Atari ST (c't 8/88) 

Zum Betrab des Transpuer-Boards mil dem Unversa 
Interlace (ct 7787) Base,Se, bestehend aus Patne. 3 
PA. 3 Disketten im ST-Fommat (Oecam-2.Comgler. er 
ver. XBI0S-Erwsterug, Startup Us) ET 
ABI0S-Erweltrung und 0CS-Servr a (nu tür Inhaber 
ones DCS Pakets ür PCXTAT) Doketo (5°) 30 DM 
NEU: SEO02T74 XBIOS-Erweterung und 005-Server zum 
Betrieb ma, dem Atar-in Adaplr 


Diane 35° 0m 
PROMMER80-Software 

Betnebsprogramm Zw merigesteurten Programmerung 
ale ganagen EPRON- Typen (sale ©1218) 
B-201-Floppy (EM Stantardormn) “om 
Nr Schnee PC (siehe 12786) 
Kassene EN 
PROMMER86-Software 


we PROMMERBO, angepaßt ann 186 (ha 1 125), 
nd PC-Kampaie 


Version A (mr €1 8) won 
(CPIN:86, 52820, BM-PC-Untertomal) 

Version 8 (d1.88 und PC) on 
(PC.D0S. 5.250, IBM PC-Leferrma 
PROMMER-520-Sottware 


Treierprogramm für EPRON-Programmergrat PROMMER. 
20 (ehe c 7/80), inklusive EPROM Mona unerstut 
16, und Senenorogrammerung, 

Dia (Aan ST) m 


e't-Super-EGA Update 
Ze Dit m. zutzichen Treiben, neuns 8105 
EPRON Vorson 4.11 (0 zw Bas Oisaten Lv 

(an orpanz, nich! eat, 


PIP-EF 
Betiebsprogramm Zum Programmieren der EIHEPROM 
Floppy (ehe €1 5, 886) 


3°-Disote (BM-Standarstormat) EN 
om 
EPROM 2764 2 0m 


S1-Disate (PCDOS) rt BIOS Oval, Schtisenti 
ar, Tastaurtiber, RAM-Dik für Bereich erhalt Ve 
Adaplar am 


Finite Elemente 

Stktranage. Läuft auf jet PC mi 840 Kyle unter 
Turbo Pasen 4. Aumgabe auf EOA-Gralk. Source u der 
20-Verson (€ SB). Zuszich Versen (u 30 Suter 
huspabe auf CGA. EGA und. HerclsGalk) Auf 
3OO-Byle Date DM 


CPIM 2.2 für C64 
Bootterhge Syslomsisene, 

Mur erZB0-Kare (e1 127) 

In Linz von Dital Reuarch Inc 

A ransioten. Kommarlo, Auliche PD: 
Software 2.0 Ari, Day oe nd, 
au 


MINIX 
Un ot aA 3 Tran 
(Sem Cl engen wachen Un Yan 
In sang Das air u rn 
ehr Cam var m den nnd Man 
Ser ans We Lam un Eigenen Kr 
Betnebssystermbaue. 
HAN PC, Prosa Ver (mi ungroche Aue 
BEER ram Br mb 
Kay man Sa 0m 
BUND ST il AST SHE 228 Di 
Has ST nd m em ne Han a 
3 Poing uns Arc Mana engen er di 
Gr 
Andrew $. Tananbaum. Operating Systems. and Im- 
Beer Ungranp un Sakne 90 an 
Ba a 


So können Sie bestellen; 
Um unnötige Kosten zu vermeiden, hen vir nu 
gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung 
‚nen Verechrungsscheck über de Bestllsumme 
zuzügich DM 3, (lür Porto und Verpackung) bei 
der überweisen Sie den Betrag auf eines unserer 
Kanten 

Schecks werden erst bel Lielerung eingelöst. Wir 
empfehlen deshalb. diesen. Zahlungsweg. da in 
Einzelfällen, Kingere Lieerzien auftreten können 
Bankyerbindungen 

Kreissparkasse Hannover. Kir. 4408 

(BLZ 25050208) 


Tel. 0511/53 52-160 
‚Auskünfte nur von 9 bis 12.30 Uhr 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


eMedia GmbH 
Bissendorfer Str. 8 


Postfach 610106 
3000 Hannover 61 
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Projekt 


pauisıe 


DEN a1) Aa A1S Al ALS ALB A17 MR no. 
MW DIR CSRANZ DTR AEN SPEN CSRANI CSEPRON EN VCC 


IP IVCc) /CSEPRON = ZUR = A19 = AL = A17 = ME 


IP (VCC) /csmANi = /uR = /AI9 = /AL 
+ u = In = (as 


mar = 76» ‚as 
AI? = /M6 = /A1S 


IF INCC) /csmanz = IR = /AID = /aLa = /aIT » /Ai6 = AS 
# mu» MIO # IM = AT = IMG = AS 


IP (VCC) /EN = DEN = CSEPROM # CHRAN = CSRAW2 = SPEN = /AEN 
* yes » Sram » Am 


pauusıs 


DEN AS A1a aiS Are A19 A1a ALT ma ann 
MW DIR CERANZ DTA AEN SPEN CSKAKL CSEPRON EN VCc 


Ir (VcC) /CSEPRON = /uR = A19 = AlS = A17 = a6 


IP (WCE) JCSRAML = /HR = /A19 = /RIB = /AIT = /AIG * /AIS = 
Ina = aaa 

+ Du = IM» MB ® MT = ING = /nS * 
Ania = Ina 


ar (vec) /csmana = /MR = /aı9 = /alB = Zar » /ai6 = /niS = 
Ina e aa 

# Mu = IRB = Ins ® /AIT # /Al6 = /as » 
PISTEN 


ir (vec) /nin = yorr = /amm 
#0» AEn 


DESCRIPTION: 


Akku-(Batterie-)Pufferung vor- 
‚gesehen. Sie versorgt die RAMs 
mit Spannung: Datenverlust ist 
also nicht angesagt. Auf eine 
aufwendige Spannungsüberwa- 
chung mit Reset-Generierung 
und Schreibschutz der RAMs 
wurde allerdings verzichtet, 
diese kann man bei Bedarf je- 
doch nachrüsten. 


Der DPAC bietet dagegen die 
Möglichkeit, per Schalter oder 
Jumper die RAMSs schreibzu- 
schützen. Auf diese Weise kann 
man ihn, wie es sich für ein Flug- 
zeug gehört, ohne jegliche Ge- 
fahr eines Datenverlustes auf 
die Reise schicken. 


...oder doppelt 


Die CPU-Platine allein als 
EPAC-Flieger ist zwar flugfähig 
- um aber nicht dauerhaft im 
Blindflug umherzuirren, 
braucht sie ein Kommunika- 
tionssystem, das den Kontakt 
zur Außenwelt herstellt. Ihr im 
wahrsten Sinne des Wortes auf 
den Rumpf geschnitten ist das, 
was den EPAC zum DPAC 
(Doppel-Platinen-Allzweck- 
Computer) macht: eine 1/O- 
Karte, die dem EPAC Flügel 
verleiht. Sie bietet all das, was 
man vom PC her gewöhnt ist — 
und einiges mehr. Sie finden eine 
IBM-kompatible serielle und 
eine parallele (Drucker-) 
Schnittstelle, Timer, _Wait- 
State-Generator sowie eine zu- 
sätzliche  Parallelschnittstelle 
(PIO 8255) für eigene Erweite- 
rungen. Diese passen oft bereits 
auf das Wrap-Feld, das die 
1/O-Karte großzügig am Pfo- 
stenstecker-Ausgang der 8255 
bereitstellt. 

Und - last, but not least - sie ist 
so kompatibel, daß sie sich in 
jedem PC zu Hause fühlt und 
dort für Aufschwung sorgen 
kann. 
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DPAC-88 CPU-PAL FUER JAKBYTE RANS 


ar (vcc) zu = om ® 
ir (ucc) /DIR = /orr 
“N 


DESCRIPTION:  DPAC-SK 


Der weitere ‘Gag! dieser 1/O- 
Karte besteht darin, daß sie 
nicht nur als Steckkarte aufdem 
EPAC oder im PC - auf kom- 
patiblen oder versetzten Adres- 
sen — einsatzfähig ist; vielmehr 
läßt sie sich über eine Pfosten- 
steckerleiste platzsparend 
huckepack über oder unter die 
CPU-Platine stecken. Der Dop- 
peldecker ist auch noch darin 
variabel, wie herum man die 
Flügel montiert (I/O-Platine 
oben oder unten, Lötseite an 
Lötseite, Bestückungsseite an 
Bestückungsseite et cetera). 


Wer den DPAC weiter aus- 
bauen will, zum Beispiel zum 
kompletten PC — den es sicher- 
lich als Fertigversion erheblich 
billiger gibt —, dem stehen alle 
Möglichkeiten offen. Es wären 
nur externer DMA oder DMA- 
freie Disk-Treiber für Floppy 
oder Harddisk nötig. Daß so 
was geht, zeigte ja bereits der 
e’t86. 


Hard to ware... 


Im Mittelpunkt der CPU-Karte 
werkelt die CPU 8088 im soge- 
nannten Maximalmodus. Das 
unterscheidet sie von den Kolle- 
ginnen in diversen Laptops, die 
meist nur den Minimalmodus 
unterstützen. Über eine einfa- 
che ‘piggyback’-Aufsatzplatine 
könnte so der DPAC-88 auch 
einen 8087-Coprozessor be- 
schäftigen. Fertig wird diese 
‘Lösung’ auch von Intel ange- 
boten; für einen Einplatinen- 
computer dürfte sie aber nur in 
den Ausnahmefällen (Doppel- 
decker mit Düsenantrieb) ge- 
braucht werden. Wie dem auch 
sei, beim Layout wurde dem 
Rechnung getragen und die 
Lage der CPU so gewählt, daß 
eine Aufsatzplatine allerhöch- 
stens einen Slot-Platz blockiert. 
Anders als im PC sind nichtmas- 
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8 CRU-PAL FURR AKBYTE RAns. 


kierte Interrupts (NMIs) im 
DPAC nicht vorgesehen, der 
CPU-Eingang Pin 17 liegt 
schlicht an Masse, Das ist auch 
ganz sinnvoll, da in einem PC als 
Hauptquelle für NMIs even- 
tuelle Paritätsfehler der dyna- 
mischen Speicher - zum Glück 
sehr selten - unangenehm in Er- 
scheinung treten. Der DPAC 
vertraut auf die stabileren stati- 
schen Speicher und verzichtet 
auf eine Paritätsüberprüfung 
und folglich auf NMI. Wenn 
man jedoch andere NMI- 
Quellen nutzen möchte (bei- 
spielsweise einen 8087), sollte 
man die Verbindung nach 
Masse (Lötbrücke J7) kappen 
und die Quelle direkt an Pin 17 
ankoppeln. 


Normalerweise wird man wohl 
die Intel-CPU durch einen 
schnelleren V20 von NEC erset- 
zen. Das (später vorgestellte) 
Monitor-Programm samt BIOS 
ist allerdings 8088-kompatibel, 
ein V20 ist somit keine zwin- 
gende Voraussetzung. 


Die Taktfrequenz erzeugt der 
8284A in Zusammenarbeit mit 
einem entsprechenden Quarz. 
Für Original-Kompatibilität 
müßte dieser Quarz 14,31818 
MHz aufweisen, den man in den 
USA oder in Taiwan überall 
“nachgeschmissen” bekommt, 
der in unseren Breiten aber Be- 


Schreibschutz ein, falls offen 
8x 


Vier der sieben 

Jumper sind vorverbundene 
Brücken auf der 

Lötseite. 


schaffungsprobleme bereitet. 
Man kann ruhig auf 15 MHz 
aufrunden, wenn man die etwas 
höhere Geschwindigkeit bei der 
Programmierung des Timers 
berücksichtigt (mit 800.ns als 
Timer-Takt rechnet es sich eh 
besser). 


Der Taktgenerator übernimmt 
außerdem die Synchronisation 
der Wait-States. Es wurde eine 
zweistufige Synchronisation wie 
beim PC gewählt, was man an 
der Beschaltung des Pin 15 beim 
8284A ersehen kann: er ist di- 
rekt mit Masse verbunden. Da- 
mit wird das READY-Signal 
erst aktiv, wenn es einen gesam- 
ten Taktzyklus angestanden 
hat. 


Der 8288 übernimmt die Deko- 
dierung der Steuersignale der 
CPU. Zusätzlich schaltet er 
auch die Richtung des Daten- 
bustreibers und dessen Frei- 
gabe. Damit man gegebenen- 
falls einen direkten Speicherzu- 
griff (DMA) nachrüsten kann, 
muß es möglich sein, die Rich- 
tung des Datenbustreibers bei 
DMA aufden internen Speicher 
umzudrehen. Diese Aufgabe 
übernimmt das PAL. Wird die 
Lötbrücke J5 aufgetrennt, so 
bestimmt das Bus-Signal AEN 
die Arbeitsweise der Treiber. 


Liegt nun AEN auf ‘high’, wer- 
den die Adreßbustreiber und 
der 8288 abgeschaltet. Nun hat 
ein DMA-Controller oder ein 
anderer Master die Möglichkeit 
eines Buszugriffs. Dabei kanner 
sowohl das interne RAM wie 
auch externen Speicher errei- 
chen, Auch der Adreßdecoder 
des Interrupt-Controllers muß 
AEN auswerten, damit er nicht 
versehentlich einen Zugriff des 
DMA-Controllers mit einem 
1/O-Zugriff verwechselt. 


Die Kommunikation zwischen 
CPU und dem DMA-Control- 
ler kann über die von Intel de- 
finierte Request/Grant- 
Schnittstelle erfolgen. Im PC 
wird übrigens dieses Protokoll 
nicht durchgeführt - im DPAC 
ist es möglich. Zu diesem Zweck 
ist Pin 31 (RQ,GT) der CPU auf 
den Bus (BI16) gelegt, so daß 
man dann mit Hife einer kleinen 
Hardware die Synchronisation 
mit der CPU realisieren kann. 
Die Slot-Leitung B16 ist im PC 
mit DRQ3 besetzt, für die 
DPAC-CPU-Karte sind jedoch 
sämtliche DMA-Handshake- 
Signale ohne Bedeutung - dafür 
interessiert sich nur der DMA- 
Controller, der ja nicht auf der 
Karte residiert. 
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NEC MULTISYNG XL 499 


1598.- 


us ar. 
P7 plus au. 1998.- 


PO XL.a. 
P 2200 aı. 


3798.- 


848. 


SERDRUCKER 
NEC LC 866 + dt. 5998.- 


TASTATUREN IN ANENZ 


Händior und 
Info mit Stat 


Systeme 


Random AT 205 - 12 MHz 1795,- 
‚80286 (12 MHz), 80287 (Option), 612 KByte Ram, 4 MByte on 
Board möglich, FDD 5.25” 1.2 MByte, Druckerschnittstelle (pa- 
rallei), Metallgehäuse, Schlüsseischalter, FFD-Controller, Uhr- 
zeit und Datum batteriegepuffert, Herkuleskomp. Grafikkarte, 
200 Watt Netzteil, Tastatur mit 102 Tasten. 

2790,- 


Random AT 210 - 12 MHz 
Metallgehäuse, Schlüsselschalter, 8/12 MHz, 4 MB Mother- 
board mit 512 KB on Board, 80286 Prozessor, 80287 optional, 
1.2 MB-Laufwerk 5.25”, 20 MB Harddisk, FFD/HDD-Controller, 
Uhrzeit und Datum batteriegepuffert, parallele und serielle 
Schnittstelle, herkuleskompatible Grafikkarte, Netzteil 200 
Watt, Cherty-Tastatur 102 Tasten, 14” SW-Flatscreen-Monitor, 
deutsches Handbuch, 


Unitron AT - 12 MHz 
verschr. Matallgehaüse, Netzteil 220 Watt, Schlüsselschalter, 
80286 (12 MHz), 80287 (Option), Liz. Phoenix-BIOS, FDD-HDD 
Kombicontroller, 1.2 MB 5.25”-Laufwerk, Herkuleskompatible 
Grafikkarte, Uhrzeit und Datum battriegepuffert, serielle und 
paralelle Schnittstelle, Tastatur 102 Key, 1 Jahr Vollgarantie! 


386er/P$-2 System 6795,- 
80388 16 Mi), IME’Ram. FOD3,5"1.44M8,HDD35” 471, 
4x16MOABit Steckplätze, erweiterte PS/2komp. Tastatur, 14” 
Monochrom-Monitor (VGA, EIZO 4050), Schnittstellen: seriell, 
parallel, Mouse, on Board: VGA-Karte, Ethernet, syncrone/ 
asyncrone Port, incl. DOS 3.3, DOS Handbuch, Benutzerma- 
nual. Info anfordern! 


NEO 1037 A 35”, 720 KB, XT, beige 195,- 
NEG 1137 H 35”, 1.44 MB, AT, mit Einbaurahmen 289,- 
NEO 1157 C 5.25”, 1.67 MB, AT, beige oder schwarz. 239,- 


TEAC I SE N a 25”, 1.67 MB, AT ee 
TEAC MB, XT 95, 
TEAC BD K3 Ei 3 5" mit 5.25” Einbaurahmen 285. 


Festplatten 
SEAGATE-Festplatten erhalten Sie bei uns mit 1 Jahr Garantie! 
Darauf sollten Sie bei Ihrem Kauf achten! 
SEAGATE 5.25” 

SEAGATE ST 225, 21.6 MB, 65 ms, MFM 
SEAGATE ST 251-0, 43 MB, 40 ms, MFM 


449,- 
739,- 


995,- Som 


SEAGATE ST 251-1, 43_ MB, 
SEAGATE ST 238 R, 32.7 I 
SEAGATE ST 225 N, 21 MB, 
SEAGATE ST 251-ON, 43 MB. 
SEAGATE ST 277 N, 65 MB, 
SEAGATE ST 296 N, 80 MB, 


SEAGATE 3.5" 

SEAGATE ST 125, 214 MB, 
SEAGATE ST 138-0, 32 MB, 
SEAGATE ST 138 R, 32 
SEAGATE ST 157 R, 
SEAGATE ST 138 N, 
SEAGATE ST 157 N, 


Festplatten Kits 

E ST 238 APR, 5.25”, 

‚30 MB ALL, SEAGATE ST 11 R Controller 
SEAGATE ST 250 RPR, 5.25”, 

40 MB, ST 11 R Controller 

SEAGATE ST 296 N, 

‚80 MB SCSI, 28 ms, ST 01 SCSI-Hostadapter 1299,- 


NEC-Fes 
D 3142, 3,5”, 53 MB, 28 ms, MFM 

D 5146 H, 5.25”, 51 MB, 40 ms, MFM 
D 5147 H, 5.25”, 77 MB, 40 ms, RLL 


PRIAM Fes: npietten 
V 185, 115 MB ALL, 28 ms, volle Bauhöhe 


RICOH Wechselplatten 

RH 5260, beige 0. schw., 20 MB, ST506 1549,- 
‚RH 5261, beige o. schw., a MB, SCSI 1799,- 
Sollten Sie eine Festplatte in unserem Angebot 
vermissen, rufe Sie doch einfach an! Wir führen alle 
Festplatten von SEAGATE, NEC, Priam, Rodime und 
Micropalis 


VGA-MultiScan-Monitor 
8001600 Punkte, GBA, EGA, PGA,VCA  1049,- 
EGA-Monito: 

640x480 Punkte, EGA,HOA, CGA 79,- 
Mitsubishi Multiscan 800 x 560 Punkte 

VGA, PGA, EGA, HGA, CGA 


MFM 849,- 
ALL 479,- 
S0Sl 679,- 
, SCSI 889,- 
, SCHI 999,- 
SC811249,- 


, MFM 519,- 


40 ms, 
28 ms, 


ScSI 799,- 
SCHI 999,- 


589,-. 
639,- 


latten 

1099,- 
1049,- 
1149,- 


1249,- 


259,- 
\ Stalter Computerbedarf - Gartenstraße 17 : 6670 St.Ingbert - Telefon (06894) 2012) 


.NEC PINPLOT 5 


Hitachi CM 1473 ME 
800 x 560 Punkte, VGA, EGA, CGA 

NEC Multisyne Il 800 x 600 Pkt. EGA, CGA, VGA 1499 
EIZO 8060 5 820 x 620 Punkte 

EGA, VGA, CGA, MDA, 0,28 mm Lochmaske 1499,- 
EIZO 9060 S wie 8060 S, 


jedoch antistatische Bildröhrenbeschichtung 1649,- 
EIZO 9070 $ 16”-Monitor 

0,28 mm Lochmaske, 1024 x 800 Punkte 2095,- 
EIZO 9500 20”-Monitor, 

0,31 mm Lochmaske, 1280 x 1024 Punkte 5995,- 


NEL-Controller 

NCL 5426, 2 HDD, AT 

NCL 5425, 2 HDD'+ 2 FDD, AT 

NCL. 5236, 2 HDD (ALL), AT 

NCL 5235, 2 HDD (ALL) + 2 FOD, AT 


Graphic-Karten 

EGA-Karte, 640 x 480, PGA, EGA, HGA, CGA 
ATI EGA-Wonder 

Genoa Super EGA Hires, 800 x 600. 

Genoa Super VGA, 800 X 600, 256 KB 
SIGMA VGA, 800 x 600 


259,- 


309,- 
399,- 


729,- 
629,- 


Laserdrucker 


Sharp JX-9300 ‚Aktionspreis 3390,- 
® Druckgeschwindigkeit 6 Seiten/Minute @512 KB Speicher 
@Papierformate A4, B5, A5, US-Standart-Formate @Druckbe- 
reich: 2400 Punkte x 4080 Zeilen max. @ Auflösung 300 x 300 
Punkte/Zoll @ Automatischer Papiereinzug aus Kassette oder 
manuell @ Eingabeschacht für Transparentfolien, Etiketten 
etc. @200-Blatt Ausgabefach @Schnittstellen: Oentronics, RS 
‚Emulationen: HP LaserJet+, Epson FX-80, IBM Proprin- 
ter, IBM Graphics Printer, Diablo 630 @ Integrierte Schriftty- 
pen: Courier, Condense, Elite Enlarge, Bold, Script talic @Ab- 
messungen 415 x 325 x 416 mm, Gewicht ca. 175 kg @Kom- 
plettpaket mit Starterkit @ Verbrauchsmaterial und Fontkas- 
setten bei uns erhältlich. 


‚Für Druckfehler wird keine Haftung übernommen. Lieferung 
freibleibend, Preisänderungen vorbehalten. 
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Projekt 


Die Qual der Wahl: fünf 
Möglichkeiten, wie Sie die 
CPU-Platine mit der 
/O-Karte verkoppeln 
können. 


Solange nicht irgendwelche 
Slot-Karten DRQ auslösen wol- 
len, sind diese Leitungen frei für 
Spezialsignale zwischen CPU- 
Platine und eigenen Erweite- 
rungskarten, 


Der PC-Bus bietet beispiels- 
weise keine Leitungen für IRQO 
und IRQI. Um den Interrupt- 
Controller voll auslasten zu 
können und die Software für 
den Timer auf der 1/O-Karte 
kompatibel zu halten, nutzt der 
DPAC-88 die “Ersatzleitungen’ 
B18 (DRQI) und B6 (DRQ2). 
Sollten in Einzelfällen Probleme 
auftreten, kann man die An- 
schlüsse über die Lötbrücken J3 
und J4 aber auch kappen. Wenn 
man die I/O-Karte grundsätz- 
lich über STS5 verbindet, sollte 
man in Erwägung ziehen, vorab 
die mißbrauchten DRQ-Leitun- 
gen zwischen ST5 und den Slots 
abzutrennen, was sich vor dem 
Löten recht einfach bewerkstel- 
ligen läßt. 


Bei der Programmierung des In- 
terrupt-Controllers ist übrigens 
zu beachten, daß er - ebenfalls 
wie im PC — im Buffered Mode 
betrieben werden muß, da sonst 
der Datenbustreiber nicht kor- 
rekt schaltet. Der Programmie- 
rer hat das bei der Initialisierung 
des Controllers zu berücksichti- 
gen, und zwar sind in ISW 4 die 
Bits D3 und D4 zu setzen. Die 
Monitorsoftware setzt den 8259 
als Master-Interrupt-Control- 
ler. 


Die Größe der On-Board- 
RAMSs kann man in gewissen 
Grenzen seinen Bedürfnissen 
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anpassen. Es ist sowohl eine 
Bestückung mit 8-KByte- als 
auch mit 32-KByte-Typen mög- 
lich, wahlweise mit einem oder 
zwei ICs. Minimal kommt man 
so auf 8 KByte RAM, maximal 
auf 64 KByte. 


Eine Mischbestückung wäre 
auch möglich, allerdings hat 
man hierzu das PAL selbst zu 
brennen. Ansonsten ist die ‘Be- 
reitstellung' zweier PALs vorge- 
sehen: für 16 KByte und 64 
KByte. Man kann auch das 
64-K.Byte-PAL für die kleineren 
RAMs verwenden, bekommt 
dann aber keinen kontinuierli- 
‚chen Adreßbereich, sondern je- 
des RAM viermal gespiegelt. 


... and to wire 


Bevor man ans Löten geht, 
sollte man sich überlegen, was 
man mit der Karte zu tun ge- 
denkt, denn danach richtet sich 
die Bestückung. Der Geldbeutel 
kann so um einiges entlastet 
werden. Verzichtet man bei- 
spielsweise auf die Notstrom- 
versorgung, entfallen die Diode 
D2, der Widerstand R6 und der 
Akku. Benötigt man den Inter- 
rupt-Controller nicht, entfällt 
neben IC 10 auch der Adreßde- 
coder IC 12, der das Chip-Select 
für den Interrupt-Controller ge- 
neriert. 


Weiterhin braucht man natür- 
lich nicht alle Slot-Stecker zu 
verwenden — nur so viele, wie 
nötig. Reicht gar die 1/O-Karte 
für die Aufgabenstellung aus, 
kann man alle Slots frei lassen, 
da die I/O-Karte im Normalfall 
über die zu den Slots parallele 
Pfostensteckleiste angeschlos- 
sen wird. In diesem Fall sollte 
man übrigens die Oberseite der 
CPU-Platine für den Anschluß 
wählen, was zwar die eh nicht 
benötigten Slots verdeckt, die 
Unterseite der CPU-Platine je- 
doch für eventuelle Debugging- 
Zwecke zugänglich läßt. 


Will man hingegen Slot-Karten 
einsetzen oder sich diese Option 
offenhalten, so kommt die 1/O- 
Karte auf die Unterseite - wenn 


man sie nicht im Slot betreiben 
will. 


Wie herum man den Doppel- 
decker zusammensetzt, bleibt 
letztlich auch Geschmackfrage. 
Liegt die Bestückungsseite au- 
Ben, kommt man leichter an die 
Steck-Jumper heran, bei der 
Lötseite liegen die Löt-Jumper 
offen, und das Debuggen geht 
einfacher. 


Verkoppelt man beispielsweise 
die beiden Karten so, wie ganz 
‚oben links angegeben, ist als er- 
stes (!) auf der CPU-Platine eine 
2x 32polige Pfostenbuchsenlei- 
ste von der Lötseite her einzu- 
stecken und auf der Be- 
stückungsseite zu verlöten. Die 
1/O-Karte bekommt dann auf 
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(axx) = Wahlweise über Löt-Junper anders benutzt 
sicht von der Koaponentenseite 


Der DPAC-88 unterstützt den IBM-Bus. 
Da er auf DMA verzichtet, benutzt er einen Teil 
der DMA-Leitungen für andere Zwecke. 
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Paket für Atarı-ST-Compu ' inal-Emulation )iskette mit 
diverse Demoprogrammen, a 360 Seiten) ur kleine Einführ 248 DM 
MAXI-Version (für Atari ST mit PAK-68): Lie n 2.1, jedoch mit 680: s Assembler un mpiler unterstützen FPU 
88881 278 DM 
Jpdate von Ver auf Version 45 DM 


Einführung in PEARL-UH' ra 


k ick der e'tS: 
ler-Programmierung in PEÄRL-Um: 


(Der Kaufprei: 


vel 0a, für Rechner der Atari-ST-Serie unt 


L, mit Grafik-Treibern in 


Vorausk 
r üb 


ungsscheck über die Bestellsumme zu: 


rbindungen; Postgiroamt Hannov 


Nr 


lannover, Kt-Nr. 000-019988 (E 


eMedia GmbH, Bissendorfer Str. 8, 3000 Hannover 61, Tel. (0511) 5352-160 


Projekt 


Programmteil 1 


(css orasen 


AXıAR 
Dan 


{ar].aL, 
IMITAERE 


AntrcoA 


5 Brogranateii 3, 

# 810 vorhanden 
klappert 

Yun iR Tninamotehn yeckuakan dee; 


mov 
Mov 

COMLOOR :HOV 
ft 


rast 
3 


ine 


s10 
Inftialisierung der Herculos_Ka 


Inftialisierung des Cok 


konnenden SIO-Adrossen wov 


BP, OFFSET CS:SER_PORTS 
ex. 


MOV CX,T0N jmaximal bis Ded0dßh 
MOV DRLAK 

spass: 
mov D8,0X 
mov {BKAR 5 
nor 
u ax.[uR m 
O2 ENDRAM our 
Kov D8,BK I-RAN 27 Mo 
CP WORD pra [ax),® m 
m ER nov 
ADD DA,2U0N nächster Test äkdyte weiter Nov 
me ax nov 
or sPBEs mc 

ENDRAN: nov 
cur nn dar Dec 
32 tosschleite ohne RAN cup 

an, 
5 sonst hier weiter nit DS» höchaten RAN-Sagnent 
in? ® 


5 Programateil 4 

; Keine Videokarte und keine serielle Schnittstelle 

3 vothtaden, Dam, Äst keine Kommunikation nach auben 
E folgt die 


Loop camLooR: 
RP NIKLDR 

COM_FOUND: ; INIT STO 

SERPORTS DV JFAN,ZFAH, JEAN, ZEAN, 282, 20A8, 2924, 294, 


und Test des AANS bei 


ano 
DS.AR 


Au, 20n 


;Zum Teat der 
jChipselectsignale 
Füpt-Controller 


jserielle Schnittstelle 1 


HSpeichertest 


an .ssu 
TESTLOOR 


aus, 
Helle Schnittatelle 


HTastatur pollen 


schen da? 
rielle Schnittstelle pollen 


Heichen von Schnittstelle holen 


tund an Bildschira au 


chen von Tastatur holen 


: und an SIO senden 


Die Monitorsoftware 
testet zunächst die 
Hardware und sucht 
nach einer 
Ausgabeeinheit. 


ST4 das Gegenstück. Dabei ist 
auf ausreichende Stiftlänge zu 
‚achten, damit zwischen den Pla- 
tinen noch Platz für Fassungen 
und Bauelemente bleibt. 


Für viele Aufgabenstellungen 
und Platinen reicht eine 
+5-V-Versorgungsspannung 

aus. Auch die I/O-Karte wird 
sich trotz serieller Treiber damit 
begnügen. Wenn Sie jedoch an- 
dere serielle Schnittstellenkar- 
ten betreiben wollen, benötigen 
Sie außerdem + 12 V. In diesem 
Fall sollten Sie sich ein 
Standard-PC-Netzteil besor- 
gen. Die Zusatzspannungen 
können Sie über die Lötstifte 
ST6 bequem auf den Bus legen. 
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Start-Check 


Bevor der Doppeldecker abhe- 
ben darf, ist nach den interna- 
tionalen Luftverkehrsregeln ein 
Start-Check durchzuführen. 
Alle Bauelemente richtig herum 
. Roger. Dann der Treibstoff- 
verbrauch, er sollte bei der 
CPU-Platine mit NMOS-Be- 
stückung bei rund 0,5 A bis 
0,7 A liegen, sonst stimmt etwas 
nicht. Die CMOS-Version be- 
gnügt sich mit etwa einem Drit- 
tel davon. 
Die weiteren Testmaßnahmen 
übernimmt der Autopilot im 
Monitor-EPROM des DPAC- 
88. Bei grundlegenden Fehlern 
der Hardware verzweigt der 
Monitor in Testprogramme, die 
mit Hilfe eines Oszilloskops eine 
Fehlerbestimmung erleichtern. 


Die erste grundlegende Fehler- 
möglichkeit ist das Fehlen von 
RAM an der Adresse 0000:0h. 


Dann können nämlich keine In- 
terrupt-Vektoren geladen wer- 
den. Das Monitorprogramm 
und damit der Doppeldecker 
würde über kurz oder lang ab- 
stürzen. Daher verzweigt der 
Monitor in diesem Fall in eine 
Testschleife, die nach RAM an 
der Stelle 0000:0h sucht. Es wer- 
den also Memory-Read- und 
Memory-Write-Zyklen in einem 
wunderschön stehenden Oszil- 
logramm zu sehen sein (unge- 
stört durch Refresh-Zyklen), 
wobei sich das Geschriebene 
von dem anschließend Gelese- 
nen unterscheiden wird. 


Die zweite grundlegende Feh- 
lermöglichkeit ist das Fehlen 
jeglicher Schnittstellen zum Be- 
nutzer. Wird kein Programm 
direkt angesprungen (was man 
in einem Patch-Bereich des 
EPROMS definieren kann), so 
muß sich der Monitor beim Be- 
nutzer melden. Dazu hat er zwei 


Möglichkeiten: entweder über 
eine Grafikkarte oder über eine 
serielle Schnittstelle. 


Der Monitor erkennt eine Gra- 
fikkarte daran, daß sich RAM 
an der Adresse B000:0h oder 
B800;0h befindet. 


Dann erfolgt automatisch eine 
Meldung über diese Grafik- 
karte. Eine eventuell zusätzlich 
vorhandene serielle Schnittstelle 
wird dann nicht vom Monitor 
angesprochen. 


Ist keine Grafikkarte vorhan- 
den, wird die Monitormeldung 
automatisch an die serielle 
Schnittstelle ausgegeben. Findet 
der Monitor auch die nicht, ver- 
zweigt er in eine Fehlerroutine. 
Eradressiert dann den SIO-Port 
laufend in einer Schleife, so daß 
man mit Hilfe eines Oszillo- 
skops das Chip-Select-Signal 
überprüfen und den Fehler lo- 
kalisieren kann. 


Wenn sich der Monitor ‘mel- 
det', ist schon das meiste gewon- 
nen. Hat man die I/O-Karteein- 
gesteckt, läßt sich schnell an der 
Ticker-Adresse 040:6Ch sehen, 
‚ob Interrupt-Controller und Ti- 
mer funktionieren. Denn an die- 
ser Adresse muß man bei zwei- 
maligem Anschauen eine "Wei- 
terentwicklung’ feststellen 
(... wie die Zeit vergeht... .). 
Stehen an diesen Stellen aber 
zweimal unveränderte Werte — 
zum Beispiel 0 -, so liegt mit an 
Sicherheit grenzender Wahr- 
scheinlichkeit ein Fehler entwe- 
der des Timers oder des Inter- 
rupt-Controllers vor. Beide las- 
sen sich aber vom Monitor her 
mit ‘T’- oder ‘O'-Kommandos 
ansprechen. 


Liest man vom Port 40h immer 
FFh ein, stimmt die Ansprache 
des Timers nicht. Liestman vom 
Port 20h immer FFh, so dürfte 
die Ansprache des Interrupt- 
Controllers nicht funktionieren. 
Oder Sie haben einfach auf der 
1/O-Karte die Brücke verges- 
sen, die beide Bausteine mitein- 
ander verbindet. 


‚Aber den letzten Test können 
Sie ja zu diesem Zeitpunkt noch 
gar nicht durchführen - schließ- 
lich fehlt noch die mehrfach er- 
wähnte 1/O-Karte. Und die 
bleibt der nächsten Ausgabe 


vorbehalten. () 
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Praxistip. 


Aufgeräumt 


Interne Kommandos aus der DOS-Shelllöschen 


Robert Haas 


Das Flehen der 
Anwender um eine leicht 
zu bedienende 
Benutzeroberfläche ist 
auch bei IBM auf Gehör 
gestoßen. PCDOS 4.0 
präsentiert sich mit der 
DOS-Shell in neuem 
Gewand. Einige 
Unzulänglichkeiten 
trüben allerdings schnell 
die erste Freude. Im 
Hauptmenü sind zum 
Beispiel von 16 
möglichen Einträgen drei 
fest vergeben. Beim 
Programmaufruf lassen 
sie sich zwar außer 
Gefecht setzen, doch auf 
den ersten Blick kann 
man sie weder 
entfernen noch in ein 
Untermenü verlagern. 
Bekanntlich 
verschweigen 
Handbücher nicht selten 
interessante 
Möglichkeiten von 
Programmen. So auch 
in diesem Fall. 


Die komplizierte Bedienung hat 
schon viele potentielle Anwen- 
der vom Kauf eines PC abgehal- 
ten. Viele kleine Firmen verzich- 
ten lieber aufdas “Wunderding’, 
denn allein die Anschaffung der 
Hard- und Software ist nicht 
gerade billig. Schließlich hat die 
Sekretärin die Geschäftsbriefe 
schon immer mit der Schreib- 
maschine erledigt, und die Schu- 
lung der Mitarbeiter will auch 
bezahlt sein. 

Die neue Benutzeroberfläche 
unter DOS 4.0 soll helfen, die- 
sen unerschlossenen Markt zu 
‚erobern. Ein wohldurchdachtes 
Menüsystem, das sich weitge- 
hend erweitern läßt, soll Anfän- 
gern die Angst vor dem Com- 
puter nehmen und ihnen das 
Arbeiten selbst ohne aufge- 
schlagenes Handbuch ermögli- 
chen. 


In jedem Menü finden bis zu 16 
Einträge Platz, indenen man ein 
Programm starten oder in ein 
Untermenü verzweigen kann 
So läßt sich zum Beispiel für jede 
Benutzergruppe ein eigenes 
Menü anlegen, in dem nur be- 
stimmte Programme zugänglich 
sind. Dabei kann man zu jeder 
Anwendung einen 40 Zeichen 
langen Titel definieren, hinter 
dem sich - unsichtbar — eine 


Sequenz von DOS-Befehlen ver- 
birgt. Durch einfaches An- 
klicken des Titels startet die 
Textverarbeitung oder die Da- 
tenbank im richtigen Directory. 


Drei interne Kommandos sind 
im Hauptmenü (Programme 
starten) fest vergeben: ‘Dateisy- 
stem’, ‘Systemanfrage' und 
‘Farben ändern‘. Das DOS- 
Handbuch schweigt sich dar- 
über aus, wie sie sich ganz ent- 
fernen oder aus einem anderen 
Menü aufrufen lassen. Sieht 
man sich die Struktur einer Me- 
nüdatei (z.B. SHELL.MEU) 
näher an, läßt sich dies mit ge- 
ringem Aufwand erreichen. 


Jede Datei besteht aus einem 
312 Byte großen Header, dem 
sich ein Kennbyte anschließt (in 
der deutschen Version enthältes 
den Wert C8h). Diesem folgen 
für jeden Menüeintrag ein 478 
Zeichen langer Hilfstext, das 
gleiche Kennbyte sowie ein 133 
Byte großer Block mit internen 
Informationen der Shell. Ein 40 
Zeichen langes Feld enthält den 
Menütitel und endet wiederum 
mit dem Kennbyte. Dahinter ist 
das Paßwort im Klartext zu fin- 
den - also unverschl t. Falls 
der Eintrag ein Untermenü ak- 
tiviert, schließen sich diesem 
zwei Bytes und der Name der 
Submenüdatei an, ansonsten 
sind es Bytes und die 
DOS-Befehlssequenz (maximal 
500 Zeichen). Mit Ausnahme 
des Headers wiederholt sich die- 
ser Aufbau für jeden Menüein- 
trag. 


Die drei internen Kommandos 
für das Dateisystem, die Farb- 
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Interne Kommandos 


Systemanfrage 
Dateisystem 
Farben ändern 


stemebene sind in dieser Datei 
genauso organisiert wie alle an- 
deren Menüpunkte. Der we- 
sentliche Unterschied besteht 
lediglich im DOS-Kommando, 
das nur ein Byte enthält (der 
Rest ist mit Leerzeichen aufge- 


füllt), Dabei startet FCh (252d) 
den Kommandoprozessor, FDh 
(253d) das Dateisystem und 
FEh (254d) die Farbauswahl. 


In Unterverzeichnissen lassen 
sich diese drei Funktionen nach- 
glich einrichten, indem man 
das interne Kommando mit der 
Alt-Taste und dem entsprechen- 
den Wert auf dem Ziffernblock 
eintippt. Dabei sollte man 
gleichzeitig alle Felder wie Titel 
und Hilfstexte sinnvoll ausfül- 
len, denn die DOS-Shell erlaubt 
später keine Änderungen mehr 
an den internen Befehlen. 


Um einen derartigen Menüein- 
trag ändern oder löschen zu 
können, muß man die Datei mit 
einem Debugger laden und das 
interne Kommando (FCh, FDh 
oder FEh) durch ein anderes 
Zeichen ersetzen - zum Beispiel 
durch einen Buchstaben. Nun 
läßt sich der ehemals *ge- 
schützte' Menüpunkt innerhalb 
der Shell bearbeiten oder entfer- 
nen. Falls er nur bearbeitet wer- 
den soll, ist der ursprüngliche 
Befehl natürlich wiederherzu- 


stellen (db) [44 


Programm 


Startlöcher 


im RAM 


Aus der RAM-Disk booten 
Bernd Behr 
Es soll immer noch viele Wie kann man dem TOS die 


Festplattenmuffel geben, 
die statt dessen eine 
RAM-Disk unterhalten. 
Wenn nun neuerdings 
Festplattenbesitzer ihr 
System einfachst und 
komfortabel aus dem 
Bootsektor hochfahren 
dürfen, so sollen die 
RAM-Disk-User nicht 
zurückstehen. 


Mit dem Konfigurator aus [1] 
läßt sich eine installierte RAM- 
Disk im Speicher beliebig ver- 
ändern. Das i-Tüpfelchen, das 
dem Konfigurator noch fehlte, 
soll hier nachgeliefert werden. 


Bei jeder RAM-Disk-Änderung 
löst dieser einen Reset aus, der 
doch manchmal störend lange 
dauern kann. Denn Accessories 
werden zwar von einer RAM- 
Disk C geladen — sofern eine 
solche vorhanden ist -, doch die 
Programme eines AUTO- 
Ordners und das Desktop-Info 
lädt TOS konsequent von Lauf- 
werk A (das Desktop-Info wie- 
‚derum speichert es aufein Lauf- 
werk € — wahrlich gut durch- 
dacht). 
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Liebe zu Laufwerk A nun aus- 
treiben? Eine Lösung für Hard- 
disk-Betreiber wurde schon in 
[2] veröffentlicht, da kann man 
also ansetzen. 


Her mit den kleinen 
Programmen 


TOS greift bei einem Reset im- 
mer auf Laufwerk A zu, um fest- 
zustellen, ob ein solches über- 
haupt vorhanden ist; dabei liest 
es von dort den Bootsektor ein. 
Ist der Bootsektor ausführbar 
(Prüfsumme aller $100 Worte ist 
gleich $1234), dann wird das 
darin befindliche Programm 
ausgeführt. 


Was muß ein solches Bootsek- 
tor-Programm im vorliegenden 
Fall tun? Im Prinzip das, was 
das RRRD-Programm (siehe 
[1) aus dem AUTO-Ordner 
sonst erledigt: nämlich das 
Drive-Bit setzen und die 
hdv-Vektoren auf den RAM- 
Disk-Treiber umbiegen. Das 
ganze RRRD.PRG in den 
Bootsektor zu zwängen hat kei- 
nen Sinn, denn beim Eiskalt- 
start braucht man es sowieso im 
AUTO-Ordner. Das Bootsek- 
tor-Programm kann sich also 
aufdas Notwendigste beschrän- 


ken, um eine vorhandene 
RAM-Disk C einzuklinken; den 
Rest erledigt dann ein 


RRRD.PRG im 
Ordner auf C, 


Das Bootsektor-Programm 
geht folgendermaßen vor: Zu- 
nächst hat es die Systemvariable 
phystop zu prüfen, ob dort das 
absolute Speicherende eingetra- 
gen ist, dann handelt es sich um 
einen Eiskaltstart (Rechner ge- 
rade eingeschaltet). Andernfalls 
sucht es über phystop und die 
hdv-Vektoren nach einem 
RAM-Disk-Treiber mit der ein- 


AUTO- 


Wegen TOSsens Eigenheit in 
bezug auf das Desktop-Info 
empfiehlt sich hierfür generell 
Laufwerk C; Sie dürfen aber 
durchaus auch ein anderes ein- 
tragen. 


Hat es die Boot-RAM-Disk ge- 
funden, muß es noch einen Son- 
derfall testen, nämlich den, daß 
der Rechner eingeschaltet 
wurde und das aus dem 
AUTO-Ordner auf A gestartete 
RRRD.PRG seinen Initialisie- 
rungs-Reset ausgelöst hat, Zu 
diesem Zeitpunkt ist die RAM- 
Disk erstens noch gar nicht voll- 


getragenen Drive-Nummer. ständig eingebunden und zwei- 
| Wird in Disketten-Boot. 
novapa auf Routine, die BPB liefert 
HDVRY 
HDVNED ’ E auf Routine 1 anzeigt 
DRYBITS ; Für jedes installi in gesetzten Bit 
PHYSTOP ; Hier steht Ende des Arbeitsspeichers 
BOOTENTR: RANEND (pc) ‚a5 
PHYSTOP ‚a6 ; Systenvariable phystop 
(a5) a6 Vergleich mit Speicherende 
NIX Gleich => Ist Eiskaltstart 
1527081986, 44 Nagic 
(a6) ‚4 Steht hier das Nagic ? 
FOUND_RD: 
Keine 2. RD, keine Boot-RD 
Korrektur auf RD-An; 
Magic? Ist es eine RD? 
Nein, irgendwas anderes 
ala6),dı Ja, Drive-Nunner holen 
8145) ‚dl Int en die gesuchte? 
NIx Auch nicht 
R ; Jetzt in der RD nachsehen 
FND_BOOT: Sta(a6) ‚da ; PATSIZ 
15400,84 3 Masla 
AS2ac,d4 3 + Bootsekt + Code 
9a6,d4.w) i = ersten Byte Directory 
nıx ; Byten® heißt, RD ist leer 
1324,26 Na - jetzt aber ...! 
a6, HDVBPB 5 RRR-DISK-VEKTOREN SETZEN 
Ase,a6 
a6, HDVRY 
158,26 
a6, HDVNED 
DRYBITS,d0 : Systenvar. _drvbits 
a1,d0 Bit für Boot-RD 
d0,DRVBITS jegschreiben 
d1,-(ap) als 
Ase,-(sp) Gendos (14): Default-Drive 
n i setzen 
sp 
nix: 150,25 ; Melde dich 
35,-(sp) ; Stringadresse 
19,-(sp) ; Gemdos(9): Stringausgabe 
n 
16,3p 
Werden in RD-Konfig gesetzt: 
RANEND: Speicher-Ende (HKU) 
z Boot-RD 
NESSG: ; Für die Heldung 
„END 


Das Bootsektor-Programm sucht eine installierte 
RAM-Disk und lenkt den Bootvorgang auf diese um. 
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boot_pri 
GABFA,GOOMG ‚62079, 


h3rOL 
9, &4E81 


Erzeugt einen ausführbarei 
auf Drive A: (zum Einbau 
PROCEDURE boot 
LOCAL bootadrä,bsadr4,back,e_%,e 
Mdo_ier: 
Se" lesen" 
RESTORE boot_prg 
DIM codarrk (128) 
bootadrA=VARPTR (codarrk( 
e_4=XB108 (8, L:bootadr& L; 
IF e_1=0 
bsadrNsbootadräräl3A 
Do 
READ buch 
EXIT IF buck=-1 
DPOKE baadrk,back 


ADD baadrk,2 
Loop 
LPOKE bsadr, ranends 


LPOKE bsadr4+4,rd_begins 
DPOKE bsadrA+8,driver 
e_seinvse" It's just me ("+ 


codarrN (9) =&H60384242 
codareN (1) =CVL ("Boot") 
VOID XBI0S (18,L:bootadr&,L:-1, 
1:0,0,1 


00 ! Gab es bi 
AUERT 1,"Fehler "+STR$(e_A)+' 
EnDIF 
ERASE codarrA() 
RETURN 


un Das Bootsektor-Programm als DATA-Zeilen 


0088 ,62830 ,42708, 61986 


HE3F3C, 
HRSCBF, K4ET5 


m Bootsektor und schreibt ihn ** 
in RD-Kofigurator 0.a. Prog.) runs 


8, welcht 


! Wird Sektorpuffer 

! Sektor-Pufferadr. 

! Bootsektor einlesen 

! Putferadr.+Pos im Bootsekt. 


! Progrann hineinschreiben 


1 DC.'a belagen 


LERTS (mBg38,4)4") "+invauss+cHRs (0) 


BNOVE VARPTR(e_$) ‚baadr&+10,LEN(e_$) ! Meldung in den Sektor 


! IMP ins Prog (6038) und 
} Filler ("RDBoot") hinein 
‚1! Bootsektor aufbauen 
‚0,0,1)! Bootsektor auf die Disk 


Schreiben oder Lesen einen Fehler ? 
bei Sektor"+a_$,1,"Ret",wahlk 


tens noch leer. Deshalb packt 
man in den AUTO-Ordner der 
Start-Disk sinnvollerweise ei- 
nen RAM-Disk-Lader (siehe 
BD. 


Ist alles so, wie es sein soll, hat 
das Bootsektor-Programm nur 
die hdv-Vektoren zu verbiegen, 
die Systemvariable _drvbit zu 
setzen und schließlich noch 
Drive C als neues aktuelles 


®. Stromversorgung: 9-Volt-Block/Akku, Schnittstelle, Ext. Netzteil 


Diese Prozedur schreibt 
das Boot-Programm in den 
Bootsektor von Laufwerk A. 


Laufwerk anzumelden. Damit 
finden die folgenden Boot- 
Aktivitäten auf © statt. 


Jetzt heißt es nur noch, das 
Bootprogramm in den Bootsek- 
tor hineinzubekommen. Sinn- 
voll ist es, die hier abgedruckte 
Prozedur in GFA-BASIC mit- 
samt den DATA-Zeilen in den 
Konfigurator zu integrieren. 
Dazu haben Sie nichts weiter zu 
tun, als die Prozedur an den 
Konfigurator anzuhängen, ei- 
nen zusätzlichen Eintrag in ei- 
nen der ‘Rolläden’ und den ent- 
sprechenden Aufrufan der rich- 
tigen Stelle in der Prozedur 
‘menues’ einzusetzen. Nun kön- 
nen Sie bei einer Neukonfigura- 
tion der RAM-Disk gleich auch 
das Bootsektor-Programm ak- 
tualisieren. 


Wer die Prozedur in ein anderes 
Programm integrieren oder als 
eigenständiges benutzen 
möchte, muß die (im Konfigu- 
rator globalen) Variablen ra- 
mend%, rd_begin% und 
drive% abfragen oder auf an- 
dere Weise mit den richtigen 
Werten besetzen. Der Aufruf 
do_imram fällt dann natürlich 
auch weg. 


Nie mehr Viren 


Es würde sich beispielsweise ein 
Formatierprogramm lohnen, 
das beim Formatieren jeder Dis- 
kette dieses Bootsektor-Pro- 
gramm mit draufschreibt. Da- 
mit können Sie dann mit jeder 
beliebigen Diskette booten, so- 
fern eine geeignete Boot-RAM- 
Disk installiert ist. Eine spezielle 


Start-Disk braucht man dann 
nur noch einmal beim Einschal- 
ten des Rechners. Außerdem 
würde dann ein Bootsektor- 
Virus sofort entdeckt, sobald 
der RAM-Disk-Boot nicht 
mehr funktioniert. Außerdem 
bekam das Programm noch eine 
Meldung spendiert, bei deren 
Ausbleiben man vermuten 
kann, daß Besuch gekommen 
ist; dann sollte man etwas unter- 
nehmen. 


Es ist aber nicht verkehrt, we- 
nigstens eine Diskette mit nor- 
malem Bootsektor zu haben; 
denn wurde durch irgendeinen 
Softwarefehler die RAM-Disk 
kaputtgeschrieben, käme das 
System nicht mehr auf die Füße 
(man könnte wohl notfalls auch 
mit leerem Laufwerksschacht 
booten). 


Sie können das Bootsektor- 
Programm auch auf andere 
RAM-Disks anwenden. Dazu 
müssen Sie allerdings wissen, 
wo bei diesen die alten hdv-Vek- 
toren, die Laufwerksnummer 
und die BPB-Parameter unter- 
gebracht sind, und eventuell 


hier in dieser Routine entspre- 
chende Änderungen vorneh- 
men. (bb) 
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Grundlagen 


3-D a la carte 


Vom Drahtmodell zur schattierten Darstellung 


Christoph Hornung, Josef Pöpsel 


Eines der attraktivsten 
Anwendungsgebiete in 
der EDV ist die 
Computergrafik. Die 
rapide sinkenden 

Kosten der Hardware und 
deren enorm angestiegene 
Leistungsfähigkeit haben 
in jüngster Zeit zu 
erheblichen Fortschritten 
bei der natürlichen 
Darstellung 
dreidimensionaler 
Szenen geführt. Waren 
auf dem PC bis vor kurzem 
nur Drahtmodelle und 
Rißzeichnungen 
möglich, so lassen sich 
heute auch komplexe 
3-D-Objekte mit Effekten 
wie Beleuchtung und 
Schattierung erzeugen. 
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In diesem und den noch folgen- 
den Artikeln vermitteln wir die 
Grundlagen anspruchsvoller 
3-D-Grafik und realisieren diese 
anhand eines Programms für 
Turbo-Pascal ab Version 4.0, 
dessen Grundgerüst wir hier 
vorstellen. Als Grundgerüst 
diente unter anderem der Gra- 
fikstandard PHIGS+. Es wird 
in den folgenden Beiträgen er- 
weitert und wächst schließlich 
zu einem Paket an, das eine 
möglichst natürliche Darstel- 
lung von 3-D-Objekten auf dem 
PC erlaubt. Dennoch benötigt 
esnureine relativ kurze Rechen- 
zeit. Um den Kaffeekonsum des 
Betrachters nicht allzusehr in 
die Höhe zu treiben, sind wir 
einen Kompromiß eingegangen. 
Das Programm erzeugt zwar 
schattierte Flächen, die durch 
verschiedenartige Lichtquellen 
beleuchtet sind und unter- 
schiedliche Reflexionseigen- 
schaften besitzen; auf Schatten- 
wurf, Transparenz und Bre- 
chung haben wir jedoch verzich- 
tet. 


Die Objekte setzen sich grund- 
sätzlich aus Dreiecken zusam- 
men, Das Drahtmodell eines 
Objekts erzeugt man über die 
Koordinaten der Eckpunkte (x, 
y, 2). Um diese: iche di 
zustellen, sind zusätzlich Farb- 
werte notwendig. Dabei ergeben 
sich jedoch scharfe Farbkanten, 
wenn man dem gesamten Drei- 
eck nur eine Farbe zuordnet 
Wir definieren daher für jeden 
Eckpunkt eine eigene Farbe; die 
Farbwerte im Innern der Fläche 
ergeben sich dann durch lineare 
Interpolation aus den Werten 
der Eckpunkte. Hierdurch las- 
sen sich Objekte mit weichem 
Farbverlauf definieren. 


Es werde Licht 


Für die Berechnung der Be- 
leuchtungseffektesind nunnoch 
zwei wesentliche Größen zu be- 
i : zum einen die 
chnung des eintreffenden 
Lichts, zum anderen die Menge 
des von einem Objekt reflektier- 


ten Lichts in die Betrachtungs- 
richtung. 


Für die Bestimmung der Menge 
des einfallenden Lichts muß der 
Winkel, unter dem es eintrifft, 
berechnet werden. Betrachtet 
man beispielsweise ein Blatt Pa- 
pier, so erscheint es am hellsten, 
wenn das Licht senkrecht auf- 
trifft. Das Blatt sieht dagegen 
um so dunkler aus, je schräger 
das Licht einfällt (diffuse Refle- 
xion). Vertauscht man das Pa- 
pier gegen einen Spiegel, er- 
scheint dieser nicht mehr dann 
am hellsten, wenn das Licht 
senkrecht auftrifft, sondern 
wenn es in die Betrachtungsrich- 
tung reflektiert wird (spekulare 
Reflexion) 


Um beide Effekte zu berück- 
sichtigen, muß die Normale 
(Senkrechte) zur Ebene, in der 
die Punkte des Dreiecks liegen, 
bekannt sein. Um auch ge- 
krümmte Oberflächen gut dar- 
stellen zu können, definiert man 
zu jedem Eckpunkt einen eige- 
nen Normalenvektor. 
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— Artikelverwaltung 
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nern mit Betriebssystem MS- 
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Verlag 

Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61 0407 
3000 Hannover 61 


Best.-Nr. 51824 DM 148,— 
unverbindliche Preisempfehlung 


7 Monate Garantie, Versand erfolgt per NN 
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Software 
Kelkheimer Straße 45/16 
6233 Kelkheim, ® 06195/67071 
Fax 06195/67070, Telex 4072394 


ICO 386-1a_ 3999.— 
80386 CPU, 20 MHz, 1 MB RAM, 1,2 
MB-Laufwerk, deutsche Tastatur, se- 
nieller, paralleler Port. 


ICO 386-80a 5499.— 
wie ICO 360-1a, jedoch mit 
einer schnelleren 25mS 80 
MByte Festplatte. Höchste 
Rechenleistung für extreme 
Anforderungen! 


ICO Lap XT-1 1750.— 
X. me jedoch mit 4,7710 MHz und 
V20-OPU, d.h. ca. 3,2x 
schneller als 
Standard-XT, 720K 
Laufwerk, Seriell 
und Parallel-Port 
1 XT-Slot, Uhr, 
Akkulader, 
MS-D0S 

3,2 und 
Anleitung. 


ICO Lap AT-20 MB 3999. — 


AT-Compatibler, wie XT-1 ausgestattet, jedoch 


0 80286-10 MHz, eine 20 MB-Festplatte 


ho Harddisk 20-MB 1098.— 


anschlußfertig an die Laptops. 
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ICO AT-1 1696.— 
80286-CPU, 512 K RAM 8112 Mhz, 0 Waltstates 
(=16 Mkz Landmark), deutsche Tastatur 102 Ta. 
sten, Mono-Grafik-Karte, Drucker-Port, elegantes 
keines Gehäuse. Funkentstört nach 1048-84 


Konfigurationen für AT und 386 
20-MHz-Neat-Baby Mainboard 


ICO 360 
IBM XT kompatibler Rechner mit 8088 CPU 10 MHz 
256 KB RAM, 360 Köyte-Laufwerk, deutsche Tasta- 
tur mit stabllem Metallgehäuse Im original-Iook, 
Mono-Grafik-Karte, Drucker-Port. Funkentstört 
nach 1046-84, 


Andere XT- Konfigurationen 


Monochromkarte statt Colorkarte 


statt des normalen Mainboard. +599.— ‚Extra Drucker-, Serielle-, Game-Port, Uhr re - 
statt Mono- eine Colorkarte +10.— Extra 2. Laufwerk 360 KB +249.— 
statt Mono- eine EGA-Karte +380.— Extra 20 MB-Festplatte +650.— 
extra serielle + parallele Schnittstelle +99.— PC-D0S 3.3 deutsch +219.— 
1,44 MB/720 KB Laufwerk, extra +279,— m 

20 MB-Festplatte 1596 80286-Speed-Karte für XT 338.— 
‚40 MB-Festplatte +999.— AT-Power auf dem XT! 6/8 MHz 

‚80 MB-Festplatte +1499,— 

er Chnause, statt normales +30 Super-EGA-Karte ons) 448.— 
PG-DOS 3.3 deutsch +219.— Genoa kompatibel (XT. AT) 

ICO PORT AT-1 2696.— Hand-Scanner 


‚Tragbarer Rechner mit mehr als AT-Power: 12 MHz 
und LCD-Schirm! 80286 CPU, 8/12 MHz, 1.2-MB- 
Laufwerk, deutsche Tastatur, Netzteil 8 Slot, ge: 
samt ca, 8,5 Ko 


Ideale Eingabe für Grafik bis 16 Graustufen, Rollen 
‚geführt. Inclusive Software. 


14-Zoll-Monitor (sw 1) 249.— 


ICO PORT EGA-Monitor (4) 696.— 
AT-20 

3299.— Multisync-Monitor' 899.— 
wie ICO PORT 

ATI, jed Barcodeleser 595.— 
20 MB- liest EAN, JAN, UPG, Codaber (NW?), 2 of 5 Inter- 
Fest- lave, Code 3 of 9, Anschluß an Tastaturschnitt- 
‚platte. stelle, dadurch keine Anpassungsproblerne. 
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Grundlagen 


Mit den bisherigen Informatio- 
nen ist es noch nicht möglich, 
Objekte aus unterschiedlichen 
Materialien natürlich darzustel- 
len. Dazu muß man jedem Ob- 
jekt noch gewisse Materialei- 
genschaften zuordnen. Diese 
sind für ein ganzes Dreieck, in 
der Regel sogar für ein gesamtes 
Objekt, konstant. Insgesamt be- 
stehen die Objekte also aus 
Dreiecken, deren Eckpunkte 
durch die Angabe von Koordi- 
naten, Normalen und Farben 
definiert sind. Die entspre- 
chende Datenstruktur im Pro- 
gramm sieht wie folgt aus: 


TYPE 
ver3: 
RECORD 
% Yı% 
END; 
VERTEX: 
RECORD 
erd, nem: 
e: real; 
END; 


real; 


veT3; 


Nun bleibt noch die 
fen, woher man die Eı 
eines Objekts bekommt. 
Möglichkeit sich mit einem 
Zollstock auf den Weg machen, 
seine Umgebung vermessen und 
die Ergebnisse in eine Datei 
schreiben. Dies ist zwar ein um- 
ständlicher, aber durchaus 
praktizierter Weg. Eine andere 


Möglichkeit ist die Verwendung 
eines Computertomographen. 
Eine Die: Wunder der Medizin- 
technik hat noch den Vortei 
daß es das Innere des zu vermes 
senden Objektes gleich miter- 
faßt. Leider scheidet er für den 
‘normalen’ Leser aus Kosten- 
gründen aus. Objekte lassen sich 
auch interaktiv am Bildschirm 


Homogene Koordinaten 


Um alle Transformationen (auch Translation und Perspektive) 
durch Matrizen ausdrücken zu können, bedient man sich der 
homogenen Koordinaten. Zwischen den gewöhnlichen und den 
homogenen Koordinaten besteht folgender Zusammenhang: 


Abbildung von affinen Koordinaten auf homogene Koordinaten 


— Der Punktvektor pmit den affinen Koordinaten (px, py. pz) hat 
die homogenen Koordinaten (1,px,Py.P:). Hierzu äquivalent 
sind alle Darstellungen der Form 


(Prı Pw * Pk: Pu * Prı Pu“ Pr) (pw # 0) 
Eine beliebige homogene Darstellung erhält man also durch 
Multiplikation mit pw # 0. 


— Der Richtungsvektor R mit den affinen Koordinaten (r,,ry,rz) 
hat die homogenen Koordinaten (0,rx.ry.rz). Dies verdeutlicht 
die Formel 


R = Q-P = (1,94,93:92) — (1,Px, Py«Pz) 
= (Our) 
Abbildung von homogenen Koordinaten auf affine Koordinaten 
- Der Punkt mit den homogenen Koordinaten (px, Px. Py- Pz) mit 


Pw # 0 hat die affinen Koordinaten (px/Pu. Py/Pw, Pz/Pw). Die 
affinen Koordinaten erhält man also durch ‘Division durch 


Pu". 
— Der Punkt mit den homogenen Koordinaten (0,px,Py,Pz) be- 
sitzt keine affınen Koordinaten (da die Division durch 0 nicht 
definiert ist), Er entspricht dem ‘unendlich fernen Punkt’ in 
Richtung (px,Py‚Pz). Dies macht man sich wie folgt klar: 


Je nach Art der Reflexion 
(diffus, spekular) und der 
Schattierung (Flat- oder 
Gouraud-Shading) 
erscheint ein Objekt 
unterschiedlich. 


gestalten, doch wer verfügt geln zu beachten. Den Koordi- 
schon über ein 3-D-CAD-Sy- natenursprung legt man zweck- 
stem? mäßigerweise in das Zentrum 


des Objekts, denn sämtliche 
Transformationen (Drehen 
Vergrößern, Verkleinern) bezie- 
hen sich auf diesen Ursprung 
Außerdem sollte man für die 
Größe des Objektes eine sinn- 
volle Einheit wählen, beispiels- 


Im Pascal-Programm werden 
deshalb alle Objekte (zur Zeit 
nur eine Kugel) durch spezielle 
Routinen erzeugt. Für weitere 
Objekte tut sich hier ein weites 
Experimentierfeld auf. Beim 
Entwurf sind jedoch einige Re- 


(Umx,y,2)>n(x,y,2) 
(0, x, y, 2) = lim (1/n,x, 4,2) >limn (x, y,2) 


Hiermit gestatten homogene Koordinaten auch das Rechnen 
mit dem Wert ‘unendlich. Außerdem erlauben homogene 
Koordinaten die Unterscheidung von Orts- und Richtungs- 
vektoren: 


—(1,Px.PyPz) beschreibt den Punkt p(px,Py.Pz). 
- (0,Px,Py,Pz) beschreibt die Richtung p(px,Py.P2): 


— Der Punkt mit den homogenen Koordinaten (0,0,0,0) ist nicht 
definiert. 


Der hierdurch definierte Punkt läge einerseits ‘im Unendlichen’ 
(pw = 0), anderer: im Ursprung (ps = py = pz = 0). 


Eine ‘homogene Matrix’ hat den folgenden Aufbau: 


Ara Aue Au Ale 
Are Ay Ayı Arz | 
RA] 


Va rag auf 


Stellt die 3 x 3-Matrix A eine lineare Transformation dar, dann 
ist die ‘homogene Darstellung’ dieser Matrix 
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Grundlagen 


weise den Radius | für eine Ku- 
‚gel. In einer Prozedur ‘Zylinder 
legt man den Ursprung sinnvol- 
lerweise in den Schwerpunkt des 
Zylinders, die beiden Deckel 
sollten parallel zurx-y-Ebene im 
Abstand | und mit dem Radius 
1 definiert sein. 


Eine 
Transformation .. 


Etwas eintönig wäre es nun, 
wenn alle Bälle dieser Welt den 
gleichen Radius hätten und im 
Ursprung lägen (wo auch immer 
er sich befindet). Es gibt große 
und kleine Bälle, die irgendwie 
gedreht irgendwo herumliegen. 
Es gibt sogar Exoten, die nicht 
einmal rund sind (Rugby-Bälle). 
Dies läßt sich mit Hilfe der 
Transformationen Rotation, 
Skalierung und Translation rea- 
lisieren. Um die Objekte auf 
dem Bildschirm betrachten zu 
können, benötigt man außer- 
dem eine Zentralprojektion. 
Alle diese Transformationen 
lassen sich durch Gleichungssy- 
steme beschreiben. Da man 
mehrere verschiedene Transfor- 
mationen aufein Objekt anwen- 
det, um es auf dem Bildschirm 
darstellen zu können, ergibt sich 
ein sehr kompliziertes Glei- 
chungssystem. 


... kommt 
selten allein 


Für dieses Problem gibt es eine 
mathematisch elegante Lösung 
in Form von Matrizen. Die 
Kombination von Transforma- 
tionen wird dann durch die 
Multiplikation (Konkatena- 
tion) von Matrizen realisiert. 
Dazu müssen alle Transforma- 
tionen durch einen einheitlichen 
Matrizentyp dargestellt sein. 
‚Analysiert man die verschiede- 
nen Transformationen, so er- 
kennt der versierte Mathemati- 
ker, daßes sich bei der Rotation 
und der Skalierung um soge- 
nannte lineare, bei der Transla- 
tion um eine affine und bei der 
Zentralperspektive um eine pro- 
jektive Transformation handelt. 
Da lineare und affine Transfor- 
mationen Spezialfälle projekti- 
ver Transformationen sind, stel- 
len wir sie ebenfalls als projek- 
tive Transformationen dar und 
bilden sie auf (homogene) Ma- 
trizen ab. 


Die theoretischen Grundlagen 
finden sich in den Kästen ‘Ho- 
mogene Koordinaten” und 
“Transformationen und homo- 
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gene Koordinaten’. Auf eine 
detaillierte Darstellung haben 
wir dabei verzichtet [1]. 


Für die Matrixmultiplikation 
gilt die Assoziativität, das heißt 
(A-B)-C = A-(B-C). Außerdem 
ist sie nicht vertauschbar (kom- 
mutativ), und es gilt: 


(A- BT = BT- AT 
und 

(A- By = Bi At 

Die Transformation eines 


Punktes p geschieht nach fol- 
gendem Schema: 


— Berechnung der homogenen 
Koordinaten: 
Plsyz) — pliinyz) 


— Anwendung der Transforma- 
tion M: 


pP =p-M 
— Berechnung der affinen Koor- 
a 


= [X /W\y'/w',z'/W') 


Die graue Theorie soll ein Bei- 
spiel verdeutlichen: Der Punkt 
p(3,4,5) wird erst um den Vektor 
‚-2) verschoben, dann um 
skaliert, um die y-Achse 
um 90 Grad gedreht und ab- 
schließend vom Blickpunkt 
(0,0,2) aus auf die x-y-Ebene 
projiziert (Zentralprojektion). 
Rechnet man diese Transforma- 
tionen von Hand aus, so ergibt 
sich: 

= (133) 
Prs = (46,9) 
Prsr = (9,64) 

so = (3,2) 


Stellt man sie mit den homoge- 
nen Matrizen T,S, R und P dar, 
so ergibt sich durch Multiplik: 

tion die Matrix M=T-S-R- 


Hieraus folgt: 
Pu=p-M 
= (1,3,4,5) - M 
3,9,6,-4) 


Nach Division durch w erhält 
man pu(3,2,-4/3). Das Ergeb- 
nis stimmt mit der obigen Rech- 
nung überein, enthält aber zu- 


Transformationen und homogene Matrizen 


Die Drehung erfolgt jeweils im ‘positiven’ Sinn, das heißt, man ] 
betrachtet Eh ag 


das Koordinatensystem ‘nach 


Drehung um r, Grad um die x-Achse: 


XR=x 
yR=y + cos(r,) -z - sin(r,) 
ZR=y - sin(r,)-z - cos(r,) 


4 ° 
en © ° 

00 cosird sind 

© 0 -sintrgh cosiru), 


Drehung um r, Grad um die y-Achse: 


XR=x - cos(r,) +2 + sinfr,) 
yR=y 
ZR=-x- sin) +2 cos(r,) 


: ei 
H Bl) 


Drehung um r, Grad um die z-Achse: 


xR=x » cos(r,) -y » sin(r,) 

yR=x» sin(r) +y + cos(r,) 

ZR=z 

Skalierung um ($ı. $y. 5): 
S=XH 

Sys 

3=2'% 

Translation um (tx, ty, 17): 
xıT=xtı 

yayty 

zT = ztt 


° o 

v er) sintrz) 0 
Santa nomiz) {) 
o ' 


Bei der Perspektive von (0,0,2,) auf die x-y-Ebene blickt man 
vom Blickpunkt (0, ai entlang der negativen z-Achse und 


projiziert auf die x-y-E| 
satzes erhält man: 


»P = x/(1-2/2;) 
yP = yAl-z/z,) 
2=0 


sätzlich die Tiefeninformation 
(in der z-Komponente). Den 
Punkt pm kann man nun in den 
Punkt p zurücktransformieren. 
Dazu ist die zu M inverse Matrix 
M'! zu bilden: 


Dann gilt: 
pP = puM' 
= (132,43) - M' 
= (18,1,43,5/3) 


Nach Division durch w erhält 
man p(3,4,5), also exakt den 
Ausgangspunkt. Dieses Ergeb- 
nis ist nur unter Verwendung 
homogener Koordinaten zu er- 
zielen. 


Es war bereits die Rede davon, 
daß nicht nur für jeden Punkt 
die Koordinaten, sondern auch 
die Farben und die Normalen 


ne. Durch Anwendung des Strahlen- 


) 


bekannt sein müssen. Wie ver- 
halten sich nun Normale und 
Farbe bei der Transformation? 
Bei der Farbe ist die Antwort 
einfach: sie bleibt erhalten (ein 
weißer Ball wird schließlich 
nicht grün, wenn man ihn woan- 
ders hinlegt). 

‚Anders bei den Normalen, denn 
sie sollen auch hinterher noch 
senkrecht auf den Tangential- 


Shos- 
Se 


Nach der Perspektiv- 
Transformation zeigen 

die Normalenvektoren 
einer Ebene des Würfels in 
verschiedene Richtungen. 
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Grundlagen 


ebenen stehen. Zunächst einmal 
könnte man die Normalen wie 
Punkte transformieren. Dies 
funktioniert jedoch nur bei der 
Translation und der Rotation, 
bei der Skalierung steht die 
transformierte Normale nicht 
mehr senkrecht aufder transfor- 
mierten Ebene. Noch wesentlich 
übler ist die Situation, wenn 
man eine perspektivische Trans- 
formation anwendet. Positio- 
niert man einen Normalenvek- 
tor an verschiedene Stellen in 
einer Ebene, so zeigen die trans- 
formierten Normalenvektoren 
nicht einmal mehr in dieselbe 
Richtung. 


Alles im Lot 


Der Schlüssel zur Lösung dieses 
Problems liegt bei den homoge- 
nen Koordinaten. Die mathe- 
matischen Grundlagen sind in 
einem gesonderten Kasten zu 
finden, ein Beispiel soll dies ver- 
deutlichen. Betrachtet man die 
drei Punkte p1(3,4,5), p2(4,4,2) 
und p3(5,1,5), dann hat das von 
diesen Punkten ausgehende 
Dreieck die Normale n(3,2,1). 
Dem entsprechen die homoge- 
nen Koordinaten p1(1,3,4,5), 
p2(1,4,4,2), p3(1,5,1,5) und 
n(0,3,2,1). 


Die Transformation sei wieder: 


35208 100m 
200“ n.[200% 
“Ioo20Mıon% 
0300 2Woı 


Hiermit ergeben sich nach der 
Transformation die drei Punkte 
(113,45) * M 

3,964) 

(14,42) M 

(6,0,6,-8) 

15,15) M 

7,9,0,-12) 

Transformiert man die Normale 
wie Punkte, so ergibt sich das 
falsche Ergebnis (6,3,4,-12). Die 


korrekte Transformation der 
Normalen liefert 


n’ = (0,3,2,1) - (MT 
= (10,173,1,17/4) 


Das Skalarprodukt ist ein einfa- 
cher Test für Normale. Nur 
wenn sie senkrecht stehen, ist es 
Null. Die Probe mit der falschen 
und der richtigen Normalen 
führt zu: 


0) 


pl’ 


(p2-pl') m = 38 
(p3'-p2))  nı' = 63 
(pt-p3') » nı = -96 
Das ist falsch! 
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Transformation von Koordinatensystemen 


Die Transformation von einem I ODER UBER | in ein an- 


deres läßt sich folgendermaßen fc 


. Gegeben sei ein 


Koordinatensystem A, in dem ein anderes Koordinatensystem 
B durch die homogenen Koordinaten des Ursprungs (Bw) und 


der drei Richtu: 


der Achsen (Bx, By, Bz) definiert ist. 


Schreibt man diese Vektoren als Zeilen einer Matrix, so entsteht 


die Matrix B_A (‘B in A’ oder 


“B nach A’), die den 


vom Koordinatensystem B zum K.oordinatensystem A definiert: 


Die Konstruktion von B_A ist also ganz elementar. Nun seip_B 
(p in B) die Darstellung eines Punktes p im Koordinatensystem 
ea EDEL IB ya zerüekzatrensfürtejeres, ist 


folgende Vorschrift 
P-A = p_B-B_A 


Für die Transformation von A nach B gilt dann 
A_B = (B_A), und hierfür p_B = p A-A_B. 


(p-pl')nT=0 
(p3-p2)nT=0 
(Ptp9)nT=0 


Dies ist richtig! 

Manchmal möchte man eine 
Transformation nicht durch 
eine der Elementartransforma- 
tionen wie Rotation, Skalierung 
und Translation ausführen, 
sondern durch ein neues Koor- 
dinatensystem, das durch den 
Ursprung und die Achsen defi- 
niert ist. Wenn A das alte und B 
das neue Koordinatensystem 
bezeichnet, ist es in diesem Fall 
zweckmäßig, die Transforma- 
tionsmatrix mit A_B(“A nach B’ 
‚oder ‘A in B’) und die Vektoren 
mit p_A beziehungsweise p_B 
zu bezeichnen. 


Objekte möchte man natürlich 
auch auf dem Bildschirm be- 
trachten. Die Darstellung kann 
man sich zunächst als eine ein- 
zige Abbildung vorstellen. Al- 
lerdings ist es sinnvoller, sie in 
eine Reihe von Elementartrans- 
formationen zu zerlegen, die die 
folgenden Aufgaben leisten: 


- Bilden von komplexen Szenen 
aus elementaren Modellen 
(Modelling) 


-Festlegen der Bildschirm- 
ebene (View Orientation) 

— Projektion auf ein normiertes 
Gerät (View Mapping) 

— Abbildung auf ein Ausgabe- 
gerät (Device Mapping) 


Komplexe Szenen 


Unter Modelling versteht man 
die Zusammensetzung von 
komplexen Szenen aus einfa- 


chen Objekten, sogenannten 
Modellen. Jedes Modell ist hier- 
bei in einem eigenen Model- 
ling-Koordinatensystem MC 


definiert. Wie schon erwähnt, 
wählt man dieses Koordinaten- 
system so, daß sich die Opera- 
tionen Rotation, Skalierung 
und Translation durchführen 
lassen. Bei einem Würfel legt 
man den Ursprung günstiger- 
weise in das Zentrum und die 
Achsen senkrecht zu den Ebe- 
nen des Würfels. Für jedes Mo- 
dell existiert ein eigenes MC. 


Durch das Modelling werden 
die Modelle in das Weltkoordi- 
natensystem WC abgebildet. 
Hiermit existiert dann eine ein- 
heitliche Darstellung für die so 
gebildete Szene. Den Übergang 
vom MC zum WC leistet eine 
Modelling-Transformation 
MC_WC, die aus einer Verket- 
tung der Elementartransforma- 
tionen Rotation, Skalierung 
und Translation bestehen kann, 
Im Programm sind diese Trans- 
formationen in den drei Routi- 
nen ‘Rotate’, ‘Scale’ und "Trans- 
late’ realisiert. Diese Transfor- 
mationen werden ‘von links’ auf 


Nachdem man elementare Objekte in 
Modellkoordii 


en (MC) erzeugt hat, 


Transformation von Normalen 


Für die Transformation von Normalen gilt folgendes: Im Koor- 
dinatensystem A seien pa und qa zwei Punkte in einer Ebene und 
na die Normale zu dieser Ebene. Für den Richtungsvektor 


r_A = (q_A-p_A) gilt dann 
rA:nA=0 


Nach der Transformation in das Koordinatensystem B soll 


gelten: 
rB-nB=0 


Dies läßt sich aus der obigen Gleichung folgendermaßen ablei- 


ten: 
t-A-I-(n_A)T=0 


(1=Einheitsmatrix) 
= 1-Ar(A-B-(A_B)"-(n_A)T=0 


= (r-A-A_B)-((A-B)-(n_A)N)=0 


= 1-B-(A-BJ"-(n-A))=0 
= 1-B-(n_B)T=0 

_ (n_B)T=(A_B)"-(n_A)T 
= nB=n_A-(AB)")T 
= n_B=n_A-(B_A)T 
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Amiga 2500 UX, Philips 9160 @ Know-how: LANs © vi für Umsteiger © 


Lernen Sie „iX“ kennen. „iX“ 3/89 am 12. Mai 1989 bei Ihrem Zeitschriftenhändler. Für DM 7,50. ; 
Das Jahresabonnement „iX“ (6 Hefte) kostet DM 40,50 (Inland), DM 46,70 (Ausland). 


einsamen 
Mist eingetragenes Warenzeichen von AT&T. 


Grundlagen 


die Matrix MC_WC angewen- 
det, die mit der Einheitsmatrix 
initialisiert ist. Es gilt die Formel 


MC_WC' = M- MC_WC 


mit M = Rotate, Scale oder 
Translate. 


Diese Art der Konkatenation 
hat zur Folge, daß die zuerst 
ausgeführte Elementartransfor- 
mation im Programm als letzte 
unmittelbar vor dem Aufruf 
zum Generieren des Objektes 
steht. Für das obige Beispiel lau- 
tet die Anweisungsfolge für das 
Modelling also: 

begin 


Rotate (2,90); 
Scale (4, 2, 3; 


Translate (-2, -1, -2); 
Kugel (30, 1); 
end. 
Gut orientiert 
Das sogenannte ‘View Refe- 
rence Coordinate System’ 


(VRC) legt die Lage der Bild- 
schirmebene in der Welt fest. 
Die Transformation von WC 
nach VRC erfolgt durch die 


Bildschirm- 
Ebene 


ie 


WC_VRC 


Matrix WC_VRC. Im Pro- 
gramm berechnet sie die Rou- 
tine ‘CaleWC_VRC' aus den 
Parametern VRP (View Refe- 
rence Point), NRP (Normal Re- 
ference Point) und VUP (View 
Up Vector). 


Der ‘View Reference Point 
(VRP) definiert den Ursprung 


Durch eine 
Transformation wird die 
Bildschirmebene aus der 
Welt (WC) auf die x-y-Ebene 
abgebildet (in VRC). 


des VRC in der Bildschirm- 
ebene; im allgemeinen ist dies 
der telpunkt des sichtbaren 


Bildschirmfensters. Der "Nor- 
mal Reference Point" NRP gibt 
einen Punkt auf der positiven 
z-Achse des VRC an, also senk- 
recht aus der Bildschirmebene 
zum Betrachter. Als Faustregel 
kann man als NRP den Betrach- 


terstandpunkt eingeben. Aus 
VRP und NRP wird dann die 
z-Achse des VRC berechnet und 
aus dem ‘View Up Vector’ 
(VUP) die y-Achse. Hierbei 
muß der VUP nicht exakt in der 
Bildschirmebene liegen. 
CaleWC_VRC führt die Projek- 
tion des VUP in die Bildschirm- 
ebene selbständig durch. Die 
x-Achse des VRC läßt sich nun 
durch Berechnung des Vektor- 
produkts von y-Achse und 
z-Achse bestimmen. Die zuge- 
hörige Mathematik ist im Ka- 
sten "Berechnung von WC_VRC' 
zu finden. 


Normierte Geräte 


Der nächste Schritt in der 
Transformations-Pipeline  be- 
steht in der Festlegung des sicht- 
baren Bildausschnitts, der nach 
der Projektion auf das Ausga- 
begerät abgebildet wird. Um 
dies auf verschiedene Geräte zu 
ermöglichen, definiert man den 
Bildausschnitt als Einheitswür- 
fe. Das zugrundeliegende 
Koordinatensystem nennt man 
‘normalisiertes  Projektions- 
koordinatensystem’ (Normali- 


Berechnung von WC_VRC 
Die Matrix WC_VRC erhält man durch Berechnung von 
VRC_WEC und anschließender Invertierung dieser Matrix. Da- 
bei ist VRCw, der Ursprung von VRC, durch VRP (View Re- 
ference Point) definiert. Es gilt also VRCw = VRP. VRCz, die 
z-Achse von VRC, wird durch Normierung des Vektors von 
VRP nach NRP (Normal Reference Point) berechnet. Es gilt 
also: 
VRCz = (NRP-VRP) / II(NRP-VRPIJII 
Die Berechnung der y-Achse VRCy ist etwas schwieriger, denn 
der VUP (View Up Vector) steht ja nicht notwendigerweise 
senkrecht auf’dem VRCz. Man verschiebt daher VUP zunächst 
soweit entlang der VRCz-Achse, bis man den Vektor VRCy' 
erhält, der senkrecht auf dem VRCz steht. Es muß also gelten: 
1. VRCy'= VUP+x  VRCz 
2. VRCy'- VRCz = 0 
-VUP - VRCz 

— VRCy' = (VUP-(VUP - VRCz) - VRCy) 

— VRCy = VROYIIVROY 
Die x-Achse VRCx muß senkrecht auf VRCy und VRCz stehen 
und mit diesen Achsen ein Rechtssystem bilden. VRCx ergibt 
sich also als Vektorprodukt von VRCy und VRCz. Es gilt 
VRCx = VRCyx VRCz 


Hiermit ergibt sich nun 


VRCw! 
ne.we. | VRC* 


VRCz, 


“x 


und abschließend 
WC_VRC := VRC_WC ! 
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Y ‚back plane 
‚Niew plone 


| yiew plane nn 


front plane 


VRE-NPc  |npc 
7 re al 


Die erweiterte Perspektiv-Transformation: Abbildung 
eines Sichtpyramidenstumpfes (VRC) auf einen 
Einheitswürfel (NPC). 
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Monitor 
(monochrom oder Farbe) 
51V4+3 12 fwerke 

80 MBHD 
Maus, MS-DOS, 
Windows in der 

Standardkonfiguration 


wie oben, nur 
+ Karte (1024x768), 
140 MB Festplatte 


oben, nur ab 19" 
Monitor + Karte, 
172-300 MB Festplatte 


Wollen Sie mehr 


genügt 


WOLFF 
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sten Boards: 


32 Bit Intel 80386-25 
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Cache- Ram 


Über 95% aller Opera- 
tionen erfolgen ohne 
Wait-States über den 
Cache-Speicher 
Posted Write-Through- 
Cache; alle Schreib- 
operationen ohne 
Wait-States 


Hana oatd mit 2. 
;yte Hauptspei- 
cher, Beer auf 
16 MByte (32 Bit) 
Steckplätze für Intel 
80387 - 25 und Weitek 
WTL 3167 
Asynchroner I/O - Bus 
(8 MHz), dadurch 
volle Kompatibilität zu 
Peripheriekomponen- 
ten 

Landmark 44 MHz 
Durchsatz 5-6 MIPS 
Auch als System in 
verschiedenen Konfi- 
gurationen lieferbar 
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Grundlagen 


NPC _DC 


zed Zed Projestion Coordinate Sy- 

stem, NPC). Im NPC liegt der 
Punkt (0,0,0) “links unten hin- 
ten’ und (1,1,1) “rechts oben 
vorne’, 


Die Transformation von VRC 
nach NPC erfolgt durch die 
Matrix VRC_NPC. Die Rou- 
tine ‘CalcVRC_NPC’ berechnet 
sic aus dem Abstand des Be- 


ren 2z-Wert. Dieser ist durch 
“Front Plane Distance’ (FPD) 
und ‘Back Plane Distance’ defi- 


‚oder Augenpunkt 
(Eye Point). Der sichtbare Bild- 
ausschnitt ist damit durch die 
Pyramide mit der Spitze im PRP 


„Bewegung des 
4 Betrachters 


Mit der Abbildung 

NPC + DC gelangt man 

vom Einheitswürtel auf ein 
Ausgabegerät. 


begrenzt und durch das Bild- 
schirmfenster definiert. Ausdie- 

ser Pyramide schneidet das In- 
teryall BPD < z s FPD den 


VRC_NPC und faßt sie zu der 
Matrix WC_NPC zusammen. 


Nach dem Viewing ist der sicht- 
bare Bildausschnitt aufden Ein- 
heitswärfel [0:1] x [0:1] x [0:1] 
abgebildet. Dieses ‘normierte” 


Bild muß noch aufein 

sikalisches Ausgabegerät wie 
Monitor oder Plotter umgesetzt 
werden. Je nach Gerät variiert 
Coordinate Synanı: ba Mont 


Für die Anwendung des Vie- 
wing ergeben sich verschiedene 
Möglichkeiten. Möchte man 
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Bewegung des 
X Betrachters 


Berechnung von VRC_NPC 


des 


jektion istnun 


Die Pesschweng der Matze VRCEEC erfolgt durch Definition 
NPC. Die Perspektivproj 


definiert man zunächst eine file gen Ay 
nur der Teil sichtbar ist, in dem "Front Plane‘ und "Back Plane’? 


1 kenkin 
nec.mge| 9 KrMeain) 
v 


nun die Blickrichtung 
frei wählen. | Der Vektor VUP 
kann dabei konstant bleiben, 
sofern man nicht von der Stelle 
‘senkrecht oben’ oder 'senk- 


ee 


und NRP um denselben Vektor 
erzielen. 


Programmatisches 


Das GRAFIK.PAS 
bindet drei Include-Files ein. 
OBJECTS.INC enthält Routi- 
nen zur Berechnung von Objek- 
ten (zur Zeit nur Kugel, später 
noch Rotationskörper und 
B-Splines). Als Ergebnis liefern 
diese Routinen Dreiecke und 
Vierecke zurück, die in POLYS. 
INC transformiert und darge- 
stellt werden. VIEWING.INC 


Modelling Coordinate System ’ 


Modelling 
World Coordinste System 

View Orientation 

View Reference Coordinate System 

View Mapping 

Normalized Projection Coordinate System 
Device Mapping 


Device Coordinate System 
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Grundlagen 


enthält Funktionen zur Berech- 
nung von Transformationsma- 
trizen, wie Multiplikation und 
Invertierung. 


Nach dem Start wartet das Pro- 
gramm auf die Eingabe ver- 
schiedener Parameter, um den 
'htbereich zu definieren. Au- 
Berdem fragt es nach der linken 
unteren Ecke und der Breite des 
View Plane Window. Anschlie- 
Bend zeichnet das Programm 
eine Kugel, die im Ursprung 
liegt, als Drahtmodell mit dem 
Radius 1. 


Ausblick 


Dieser Artikel hat die Grundla- 
‚gen von Transformationen ver- 
mittelt. Hiermit ist man in der 
Lage, einfache Drahtmodelle zu 
‚generieren. Der nächste Artikel 
behandelt das 3-D-Clipping. 
Später folgen dann Lighting 
und Shading. (db) 


1 3M-Grafikroutinen e't 4 


EINE. NE_DENPC, 
zwinsize, ywinsiz 


Ri 
VPD,ZPPD. ZBrD. aitin, 
Skin, aSize, _ySiren: 
Alux, Ju, _rox,_roy:res 
YSuho, 
öpankeasize, 
StaxGloba) 
SyMaxGloba! 


ve 


Dr. Christoph Hornung, Josef Päps 


ie Bti 
Maximale Anzahl Punkte für Polygone 


Betrachterstandpunkt 
Lokale Variablen für Viewing 


Bilfsroutii 
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Mit GRAFIK.PAS kann 

man das Drahtmodell einer 
Kugel aus verschiedenen 
Sichtbereichen betrachten. 


tür B6I-Treiber evtl. ändern +) 


(# Einheftsmatrix *) 


(* Einheitsvektor in +z 
(* Einheitsvektor in -z ®) 


(* Maximale Screen-Koordinaten D) 


procedure Line2dfxir,yir,adr,yärsreall; 


var VRP,MRP,WUP: word; 


begin 
Line (round (x1r) ‚round (yir) ‚round (x2r) ‚round(yZr)); 

end; 

= 


write, 


255,7 


ads); 


xHin, yHin,aSize,VPD:real; 


VRP.y=O; VRP.2:=0; MRP.x. 
WUP.yz=d; VUP.z:el; ai 


VPD:=6; 


writela('Beenden mit "q (Return) * 
jetrenl (VRP.x. "Zentrum der ichirmebane x (YRP.X) '); 
jetreal (VRP.y,Zentrus der Bildschirnebene y () 
jetreal(VRP.z, "Zentrum der Bildschiraebene 2 (} 

junkt in Richtung Betrachter x (MRP.x) '); 
'Punkt in Richtung Betrachter y (HRP.y) '); 
NRP.z:egetreal(NRP.z, "Punkt in Richtung Betrachter z (NRP.2) °) 
VUP.x:=getreal(VÜR.z, ‘Vertikale Achse des Betrachters x (VUP-x) '); 
jetrealiYUP.y.'Vertikale Achse des Betrachters y (WUR.y) '); 
VUP.z:getreal (VUR.z, "Vertikale Achse des Betrachters z (VUP.2) '); 

jative linke untere Ecke Biläschirzebene x (Yin) ')} 

yinsegetreal (Yin, ‘Relative 1 itere Ecke Bildschirmebene y (xMin) '); 
xSize:=getreal (xSize, "Breit Bildschirmebene (xsize) '); 
;LVPD, "Senkrechter Abstand Betrachters(Bildschirmebene (VPD) '); 


init; 
SetviewGlobal(VRP, MAP, VÜR, xHin,yHin,xs: 


wod, 84-515 


'ScreenGlobal (0, ynaxGlobal,_xtaxGlobal 
A») if Dobocalinit then; (#-E-») 


(* Der folgende Programmteil erzeugt 6"6 Kugel in der ay Ebeı 
Der Ursprung der Bildeben sollte hierfür auf "weiter weg" 
gesetzt werden, da Clippen (noch) nicht iaplesen 
ist und das Prograam sonst einen Auntime-Error meldet. 


Translate(-3,-9,0): 
tor xı=0 to 2 do begin 
Translate (3,0, 
tor yi=0 to 5 


en 
Translate(3,, 
tor to 5 do begin 


Kugel (20.1.0); 
Translate (8,-3 
end 
end; 


‚pcase (readKey); 
Slosegrapb; 
fer) 
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Studioakustik 
udioakustik 


Grundlagen 


R Ps:=pou; (* Alter Wert aus alten Län Di 
N EINEIBÄME SS OB JED2S SIG oxya[#]:=po; (* Wert in alten Längengr. 1 
prosedure Kugelinsinteger; cıreal); 1e Möhesie Eeiz)e wreitengrn 2 


(* Kugel berechnet die Koordinaten und Nora 
Vierecken, die zusanmengestzt eine 
Nittelpunkt bei (0,9,0) ergebeı 
(Für diese spezielle Kugel gilt, das die Koordin: 
der Nornalen di 


(* rotieren *) 


Anzahl der Ecken des Aquators 


rbinsität der Kugel 0 4 
(# Ietztes Viereck Breitengrad ” 
a Sa) 
{* Speicher für bereits berechnete Punkte 
(* Laufvariablen für Breite u. Länge +) e 
I oxya: array[0..HaxPats) of VERTEX; (" Speicher für alten Längengrad *) een En Bl 
Bet 
1e3 PO.C;n0; pi ” 
Meiikcond serr/n) ” ie 

KR Alten Punkt für.Dreiscke an Nordpol *) (" An dieser Stelle köanen noch weiter Routinen zur Objektberechnung folgen! 


Wie väre es z.B. mit einer Routine Torus? 


Erster Wert alter Länger 
(lie Dreiecke an Nordpo) 
Iet+etheds: (* drei 


ad 


Vorschlag für die Paraneter: 


Daserk.nınsn; muerdn {E mouen run setzen 2) Badian n2 
{er pie et in alten Längengrad " ai = Anzahl der Ecken Polygons, mit den der Kreis mit den Radius 
Dreieck zeichnen a A appronintert wir. 
Beten Fonkt merken H) a2 » Abo! Hr Kreta nie r2 
FE pacbintensitat 
letzten Dreinck zu Nortvcl “ 


zwischen Hord u. Süd: *) Die Berechnung der Normalen ist nicht mehr so trivial vie die der Kugel. 
(Die Län ırmalen muß nicht 1 sein!) *) 


rotieren #) 


für Längen 


EST ERS Bas rates. 3 | Mit dem Include-File OBJECTS.INC lassen sich die 
ee «| Koordinaten und die Normalen einer Einheitskugel 


berechnen. 


MAP: normal reference point (Punkt in Betrachterrichtung) 
WUP: view up vector (Richtung "Oben" für den Betrachter) 
rin, pin: linke untere Ecke 


FPD vor (bzv. 

werden im BPC 
Ergebnin iur die Matrix WE.KFC. die Punkte von der Velt in das VRC 
transforsiert. ®) 


procedure Mulnat (a, 
(# Multiplikation zweis 
var itinteger 


‚mat; var cimatd); 
4°4 Matrizen mit 


begin war WE_YRC,VRC_NPC,NPC_WC:matd; 
tor 1:#9 to 3 do begin 
©t8,41:=a{d,01*b(0,4]+a[0,1]+bEL,&]+a| 1eBL3,4]) procedure calevc_VRC {var C_VRC:mate) 


ar VPN: vor); (* Normale zur Bildschirmebene {n Richtung Betr: 


3,4] 
31°b03.4] 
alBL3JAl: 


{* ealeulate v-axis (origin) *) 


in: NC_VRELE) [2]:=VRP.y; WWRELO [31H 
(view plane normal) *) 

VPN.x := NRP.X = VRR.x: 

VPM.y sm NRP.y = VRR.y; 


war anlimatd); 
x a. Vorgehen 


‚produkt aus einen Zeilenvektor 
tor von Adj(a). 


von a den entsprechenden Spalten“ 
war der: 
4,3,11.42,13,31,32.39:äntege 
megflag:boolean; 
begin 
negtlag:efalt 
for 4:9 to 3 do begin 
dlrm(iel) and 3; i2sm(i42) and 3: Adrmtded) and I; 
tor ji=® to 3 do begin 


(#"saleulate yraxis (vier up wector) #) 

WUP.x © YPN.x + VUR.Y ® VRN.y + VÜR.E ® VPN.a; 
VUP.x = scal * VEN: 
WUP.y = acal ® VAN.ys 


Jdr=tje)) and 3; VOP.z - scal = YA 
+ Dowore{wup) then error('clachc_YRC: VOR Hiegt kollinear zu (VRR,NRPI): 
+ Augen schließlich im Gesicht und nicht AUF den Kopf! *) 
& WC_YRC12] [I] :evup.x; 
weweilt2] 
welwnei1] {3] vapıy = VAN.E; 
(# Berechnung Betrachterstandpunkt *) 
to 3 do for j:=@ to I do anıli,jlz=amili,5]/i 
procedure SetViewing(YRP,HRP, WUP:wetI: procedure CalcYRc_NPC(var VRCNPC:mAtE); 
Min. yMin‚xHax,yMax, VPD, FPD, BPDtreal); var £,1 
(* Zur Erläuterung siehe Tex begin 


1 enleulate auxiliary values») 


der Bildschirnebene) 


254 c't 1989, Heft 4 


Datenübertragung mit 


TRANSFER| | rs »| |S! | \z 
IBM-kompatible Rechner Eier. ac E 1 


oder ATARI-ST Serie Cl anoe Br Dixie. Dias. 0E | | 
auf der einen Seite, m 3 , | 


en 


Taschencomputer 
auf der anderen Seite. 


% 


B£6 


SHARP - CASIO 
HEWLETT-PACKARD 


TOSHIBA 
Telefaxgeräte 


SRH 


für den aktiven 
PC-Anwender! 


2 „gibt PC-Profis und engagierten Einsteigern de- 

taillierte Programmierideen und berichtet über 

* Einsatz- und Nutzungsmöglichkeiten von Soft- 
und Hardware. 

IP -regelmäßig zu jeder Ausgabe gibt es CHIP- 

(\] TOOL Kompakt, mit umfassenden Befehls- 


Software 2,0 m I. Po aroi undfe seaten 
für Bauingenieure eis 3: ee 
Statik, Wasserbau, 


Straßenplanung, 5 
Vermessung, CAD ; en men It 


VISCOM ee 


Verlag und Ingenieurbüro 
Südstr. 53 - 5100 Aachen 
Tel. 0241/23506 
Fax 0241/33297 


Br 3 


DESKTOP 
Personalcomputer 
XT, AT-286, AT-386 


P-mit der Standardbeilage MS-Journal, das 

direkte Informationen von Microsoft über 

JUL aktuelle Entwicklungen und Zukunftsperspek- 
tiven bringt. 


3 
73 


id Hill 


ugeee "si 


a EriPT00L 


| & 

Fa. PK 1 ; 

Petra Kottmaier m = 

BREISHITS 01 mit an. 
CLIPPER, Sommer’87 d. 1.599 _ Br: 
DBASE IV. d 1,599 * 
FRAMEWORK Ill di 1.39 Ki 
MS-EXCELd. er) ei a 13 Alles über 
MS-FLUGSIMULATOR 3.0 d. 109 Rn a, E m : Een. 
MS-WINDOWS 286d. 309 he nee I Ion 
MS-WINDOWS 386 d. 499 . — ide 
MS-WORD 4.0/Pagev.d. 999 = Feel Leine 
PAGEMAKER3.04. 1.599 ES. 13 Ienma Be 
PC-TOOLSDELUXEd. 109 % 0 rechnen So bleibt Ihr 
SYMPHONY 2.0d. 1.259 Fe re ee Fee) rl Ko siegen 
TURBO ASSEMBL./DEB.d, 279 engen zen i . 
RE PRATER nn = Die Alternativen zu DOS 
TURBO C 2.0. 279 a @ eg SOFmEARE 
WORDSTAR 200030d 999 = Ms 5 
EIZO-90708 16° Monitor 1,999 Een E 
NEC-MULTISYNC-Id. 1.359 a = Er} 
LOGIMOUSEPLUSd. 159 ne 3 
VEGA VGA 69 =: 
ATIVGAWONDER 1.059 u EEE 
alle Produkte neuester Version NEE PUPT {a0 NEE PZZON taso 
undsofort lieferbar. FordemSie Tr 
unsere Preisliste kostenlos on A Pas nuigich Venen im ausgewählten Buch-, / 
8900Augsburg,Waibelstr.17 Wilfried Curth Zeitschriften- und PD nur 
Tel.0821/793703, 712639 1000 Berlin 12, Bahnhofsbuchhandel Ay z ; ; 
Fax 0821/712628 ‚*PK# \ Tel.: 030 - 881 35 31 erhältlich. 7 N >), — DVI: 


©1989, Heft 4 255 


1m {NPD - badı / YPD: 
1 ze [pa - Bpal / (WPD - £pl); 
{# calcalate voaxis (origin ): *) 

RC BPCI6] (I) onkanın; 
2] 5 VÄC_ABCIO] EI] :=BPD: 
4# Salenlute H-axis (origin 


praceure Rotate(achse:integerzu:ren]); 
{© Rotob) rotiert ein Objekt wa die x luchse=), y_(uchser2) oder 
3 (achse=}) Achse gegen den Uhrzeigersinn wm v Grad. *) 
var s,cı zealz 
Mimataz 


HC} 
Nac_ weit] VRCWACL1I [LJ:=ke Lutaz-ntie) Kıeb; 
VREHPCLAN[21:=8.05 VRc FPcL2) [3):e0.0: eeep/108.i 

44 Caleulate yazis {origia ): ©) simsiatu); ermeoslul; 
VRCANPCLA) [ON T=B.: FRE ECLA) :eR. use achse of. 


WREMPEL2] [2):cheiyMax-ylin): IRE_NRCE2] [I):=8. 
(8 Salenlata s-axis (orimin ): #1 
WRE_MPELSN [O1 :e1;_ VRC_APCES] [1] :=8.8; 
zereDilt.n WESOCHI 


bagin 


berin 212] (2) 
2: begin u]! 
berin M[A] Cie; BEL] L2I:R; MIR) LLI:e-s: MIA] L2I ne; 


ud; 
Hullar (M,ME_WC.MEWCH: {@ Maus Objekt-Transforzationsmatrix +} 
„uHtslhangedietrun;  (* Bearbeiten der Natrinen wird nötig ©) 


s M{2) [DJswe; MEI L2):en; WEST LDI:Me; andı 


Salewc_meiwe_ An); 
CaleFRE MRCITEC RC ; rosedure Traaslatelav.yr.av:rend); 
Hulkat [PRCNBC,TC_WRC.UPC_UC); (* transfarniert vom RC im die Volt =) {# Transthj verschiebt ein Objekt mm den Yaktar Levuyr.ee) *) 
Tnslat INPE_NC, WCHRCH; {# Unkehrabbildung (von Walt ins Ir +) var Maattı 
Aatechangedintrun; {6 Bearbeitung der Natriren wird nötig, *) Dopia 

ei; {ran sich WCHRC geindert Mat. s a 


Mo) CA):merz 0 LAlı=yr: MIO] Chımerz 
Mullbat (N,ME_VC.WE_RCH, (# Done Cbjakt-Transformationsnatrix *) 
„aatsChangedi_truer  (* Bearbeiten der Matrizen wird nätig ©) 


Bepselnre Dattlantlobei(UR9.M0D,TUPrVotuntin.yäla,nnine.TFB, ITB.EED ımalr 
Y 
{® In Gegensatz zu SetYiering werden ia Setlierisgulobal aur die 
Linke untere Ecbe der Bildschirsuhene ud Ale Breite des Bildschiras 
@erunben. ‚Me Bits srgin: sich us den eitsarerhäitnis des 
it dem Bildachirm und dem Seitenrarhältnis eines Pizsls! 


procedure Scaleiscz, scy,scrirenld: 

{# Sealeobj skallier die Koordinaten eines Objektes In z-Richtung um scz, 
din yRichtung wm scy wed in z-Richtung vn scy *) 

ver Nınatd; 

berin. 


ab; 

la) li) zmeca; mi2)l2)oncr; als){3):nscı 
Hullat (M,NC_PC,WC WC); (= Maus Objekt-Transforaationssatrix *) 
Metschangeäiwtrun;  (# Bearbeiten der Natrizen wird nötig *) 

ed; 


Die Variablen verden in dieser Prozedur nur Awischengespeichert und 
dann in "DoLocalinit" bein Aufzuf von SetTiewing eingesetzt. 

In einen spkteren Artichel wird die zu zeichsende Grafik aus 
Dehreren St6oken zuskanengebaut (peichernangel bei z-effering) 
Muan wird Satvieriug für jeden Teil neu aufgerufen, SetTiauslobei 
aber Mer einmal für den guaze BiIG, Dan gleiche giit für 

Setöcrenn u. SetScreanslobel. 


RIVER JOPISWEP: „WURSVOR: 


.TRD:eUPD; FD: Drekdeid BPD:=BPD: »aprewend 


{* Wenn sich irgendwelche Matrizen verändert haben, zo wurden un 
dieser Beolle die Matrizen MEJUC, ED, DEM und MIC 
werschast. ©| 


Setgeresn (Lux, uy,rok, royırmal; fcane:boolaan] ; Äf Matschanged then begin 


Frocetuce 
4 Setscrenn Darechnet die Screnntransformaticnssatrix, die das TAC auf 


aittar c_WC.WC_APC.IC RC) wol ome m 
das Rildschirn"kasten” ait den Hooräinaten Ara CHE REDE EICH Objekt -) Screen +) 
Dina. Ten) Peluyırenı mob maziatı) eBbildet, Anenat (NE_WE.SC BEI: fwer Normale lighte} 
iot frame TRUE, wird un diene Faanter sin Rebmen gezeichnet. *) Tmvint (NEWPG.KPCNEH; ("fuer Borasle £iip *) 


‚Screentcanstorsation *) echanged: «false; 


zeindizereror-iun; zwinofet=RomDlax); 
eissiseieror-ien; YrinofsthoonD Clay); 
Äf frame them hegiı 

Line2d (dux, Lup,ror. Aug); 


ei; 


De} (8 Hier folgen noch Trausforsationsreutinen, 


ie nicht wie MCtoRC "in afnen Rutsch" Objektepunite 


Yne2d (lux, rap, zon,zoy); auf Bildschirapunkte abbilden, sondern die in den 
ine2d (tur, Aug,lun. top); "twischenstationen“ Welt und ML belt aachen. 
Aaedt (ron, larrunzen) 


In diesen Routizen wird dumm auch wieder die r-Koordinate 
much der Transformation benötigt. *) 

Bre.ne: d® Matrix auf Einbeitsnatrix setzen #) 

WEDELL ptenetasize; me Bcla, Arernianteer 


PC DCl3, 3] smmaniatı {* Skalderung (x wird später erklärt *} 
PC_DC(A,1];=zwinots) MPC_DCIO,2] :=ywinote; {* Translation *) 
Matrchamedirtzw; (beerheitung der Iateizan vird mt VIEWING.INC enthält Funktionen zur Berechnung von 


ei 


Feyggfare Aetäereentlabei len Aer.runzeramml 
in 
(® Erläuterung siehe Setviorslobal. 
ürat an üleser Stelle ist die Böha der Bildschirmeiune 
bakanat (_tite), Die Funktion von _YSbU nad _YSubO geben in sinem 
der nächsten Kapitel die Y-Orenzen des "Unterwindous" an. *) 
Juxiim; up; _FORISTOR; _Foyseroy; 
rawo:-kochdt_ror); FabV:eRouäl_rey-L}: 
Jlize:s_xöizet_Pixelöochtubreitelüy-roy)/(rox-1ux) 
ZSpanenöine:=BOOHD((romei)"2), IA rlänterung npäter *) 


Transtormationsmatrizen. 


mm Inelüdetile POLIB.INE om 
) 


en: 


yrooadure Dreisck(p1,92,pJ: YERTERI; 

{* zuichset ein Breisck mit den Eckgunkten p1,92,93. Diese 
Routine wird in den folgenden Artikeln noch weiter ausgebaut *) 

A un 

te-pa«n) 


WW Tutt setriering und Setterem aut. 
Doloenlinit wir später für jedes Teilbild aufgerafen ©) 
var dtintegers 


updatekats; (* Wenn sich die Metrizen verändert haben, 
Zuwischenmatrizen berechnen #) 

if keypressed then erzor('"}; 

PR) 

NCtoDCipi.erd,xi,yl); (* Punkt transfornieren *) 

WtoDc (p3.crd,22.y2); 

Wtobc(p3.crd,z3,73); 

Line2d(xt,y1,x2,y2)} Line2d1(x2,12,23,13); Line2dizd,y3,xl,yl)s 

we-Pd-) 

ed; 


procedure Viereck{pl,p2,p3,p4: VERTEX} 
var zl,yl,a2,y2,23, 73,24, ydırealz 


iin, „Min yüizert Aug 2 /L Iuy- zop), 
Teint ubize, yelne_7Sise® Luy-_Tiabo)/t_Äer- For). 


(nun Agthereen( dan, TERDO. on, Toao.talan)ı 
ara“) 


en; Te-ps-a) 
Peocedure Wetoßcla:vats: var z,yreal); apdatelatz; 
4# transformiert einen Punkt des Objektes (Hodell Coordinates) direkt auf 1X koypressed then errort" 
Aildschirmkoordinaten {Device Coordineten). Da die s-Kooräinate bei an 
ieuer Transforaation nicht aehr Beuötigt rird, wird sie esol.eini: 
erst gar nicht derschuer =} Pen 22 


4# Obergeng aftin->homogen , dena Objekt-)icreen, dann hossgea-Jaffin *) 


Line2atz2,y2ırd,yd): 
Line26{x3, 13.24.74); Linezäixd,ya,xl,yil: 
ern} 


WERNE_PE[®,8)4n.xnc DEIL,O)+a.yac_BeL2,0]* 
A200 DET, 
SE absin)tepsilon then error{'Mitodc: Punkt nicht deffiaertt’); 
zem{HC_BC[O, 1]4n.n0RE_DC[I,1)+a-yane_Be[2,1]4 
a.iene_Be[3,111/w; 
yeeiit_De [9,2]4a.n00c_De{1.2]ra.yumc_Be12,21* 
aane BC[3.2]1/n 


POLYS.INC transiormiert und stellt Polygone auf dem 
Bildschirm dar. & 
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Hotline 


HOTLINE 


Technische Anfragen kön- 
nen Sie von montags bis 
freitags zwischen 13 und 14 
Uhr an die Redaktion rich- 
ten. Bei Fragen zu c't-Bei- 
trägen wenden Sie sich bitte 
an den zuständigen Redak- 
teur, dessen Namenskürzel 
am Textende des Artikels in 
‚Klammern vermerkt ist. Die 
Durchwahlnummern finden 
Sie in unserem Impressum. 
Außerhalb der angegebenen 
Zeitspanne richten Sie Ihre 
Anfragen bitte an das 
eı.hotline-Forum in Cosmo- 
Net. Sie erreichen diese 
Mailbox mit der Vorwahl 
05 11 unter folgenden Num- 
mern: 


300 Baud: 355398 
355392 
1200 Baud: 55 56.86 
35 56.30 
2400 Baud: 55 3302 


Datex-P: 45 51 10 90 835 


Aladin mit Billiglösung 


Ich besitze die neuste Version 
des Macintosh-Emulators Ala- 
din für den Atari ST, die Fest- 
platten unterstützt. Kann ich 
damit auch auf eine Harddisk 
zugreifen, die ich mit Ihrer Bil- 
liglösung über einen OMTI- 
Controller anschließen möchte? 


Leider unterstützt Aladin nur 
Platten, die sich auch mit dem 
Original-Treiber AHDI von 
Atari ansprechen lassen. Auf die 
Billiglösung trifft das nicht zu. 


Geist macht Murks 


Beim Versuch, das Programm 
GHOSTKEY aus c't 1/89 mit 
QuickC 1.01 zu übersetzen, mel- 
det der Compiler ein fehlendes 
Semikolon. Nachdem ich dieses 
eingefügt und das Programm 
erfolgreich kompiliert hatte, 
stürzt der Rechner nach dem 
Aufruf von GHOSTKEY ab. 


Wenn Sie das Semikolon hinter 
"ticks— "in der Funktion 'play( )" 
ergänzt haben undGHOSTKEY 
mit QuickC 1.00 kompilieren, 
dürfte es keine Probleme geben. 
Allerdings übersetzt der Compi- 
ler in der Version 1.01 das Pro- 
‚gramm nicht korrekt. Nach dem 
Aufruf hängt es sich auf. Falls Sie 
keinen Zugriff auf QuickC 1.00 
‚haben, sollten Sie auf die neue 
Version 2.00 warten. 
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RAM-TOS auf Harddisk 


Beim Atari ST dauert das Boo- 
ten des Betriebssystems von 
Diskette sehr lange. Da ich mir 
eine Harddisk zulegen möchte, 
stellt sich mir die Frage, ob ich 
das TOS davon booten kann. 


Falls der Rechner eineingebautes 
ROM-TOS besitzt, können Sie 
die relozierte RAM-Version, wie 
in c't 11/88, Seite 194 für das 
KAOS beschrieben, von Platte 
nachladen. Enthält Ihr ST jedoch 
nur zwei Boot-ROMS, so müßten 
Sie diese patchen. Davon raten 
wir jedoch ab, da Fehler in der 
ältesten TOS-Version den Be- 
trieb einer Festplatte beeinträch- 
tigen. 


VGA am c'186? 


Welche Möglichkeiten bieten 
sich zum Anschluß einer VGA- 
Karte an den c't86? Lassen hier- 
für die 16-Bit-Karten hoffen? 
Kann die Software des c’t86 
Probleme bereiten? 


Wir arbeiten an einer Adapter- 
Karte, die den direkten Anschluß 
von PC-Grafikkarten an den 
c'186 ermöglicht, allerdings ist 
unsere Lösung auf den weiter ver- 
breiteten 8-Bit-Bus abgestimmt. 
In Verbindung mit diesem Adap- 
ter wird allerdings auch ein Mo- 
nitor-Update erfolgen, da es in 
der Tat kleinere Schwierigkeiten 
gab. 


PCBACKUP auf PC1512 


Ich benutze den PC1512 in der 
Konfiguration ‘zwei Laufwerke 
(A: = 5,25 Zoll, B: = 3,5 Zoll) 
und eine 20-MB-Festplatte'. 
Mein Problem ist nun, daß das 
PCBACKUP der PC TOOLS 
mit dem 5,25-Zoll-Laufwerk 
einwandfrei funktioniert, mit 
dem 3,5er allerdings nicht. Die 
Konfiguration des PCBACKUP 
läuft noch einwandfrei (es 
leuchtet auch bei Abfrage die 
Bereitschaftsanzeige des Lauf- 
werks), wenn ich allerdings 
dann mit dem Backup beginne, 
kommt nach kurzer Zeit die 
Meldung ‘Laufwerk nicht be- 
reit" und so weiter. Ich habe nun 
das Ready-Signal des Lauf- 
werks nachgemessen, und es ist 
vorhanden, außerdem erhalte 
ich ein Read-Signal vom Con- 
troller. Was gegenüber dem 
5,25-Zoll-Drive fehlt, ist das In- 
dex-Signal. Vielleicht können 
Sie mir ja weiterhelfen? 


Wir haben die entsprechende 
Rechnerkonfiguration nicht. Hat 
vielleicht ein Leser das Problem 
bereits gelöst? 


OMTI ausverkauft 


Sie schreiben in Ausgabe 2/89, 
daß noch OMTI-Controller zu 
bekommen seien. Ich habe mir 
die Finger wund_ telefoniert, 
aber nur Absagen gesammelt. 
Wissen Sie noch eine Quelle, 
‚oder können Sie mir einen kom- 
patiblen Controller nennen? 


SMS, der Hersteller der OMTI- 
Controller, hat die Produktion 
der XT-Karten eingestellt. Mitt- 
lerweile hat kaum noch ein Händ- 
ler Controller dieses Typs auf 
Lager. Amiga-Besitzer können 
den RLL-Controller ‘ST IIR' 
von Seagate als Ersatz benutzen. 
Dieser ist befehlskompatibel, ar- 
beiter aber deutlich langsamer. 
Eine Festplatte, die Sie mit die- 
‚sem Controller benutzen, sollten 
‚Sie mit Interleave 4 formatieren. 


Die ersten Tests mit der Atari- 
DMA-Lösung und dem ST IIR 
sind fehlgeschlagen. Wir versu- 
chen, so schnell wie möglich Ab- 
hilfe zu schaffen. 


Copyright-Probleme 


Besitze ich bei einem selbstge- 
schriebenen Programm auch an 
der kompilierten Version das 
volle Copyright, oder darfich es 
ohne Zustimmung des Compi- 
ler-Herstellers nicht weiterge- 
ben beziehungsweise verkaufen? 


Als Software-Autor besitzen Sie 
lediglich für die eigenen Pro- 
‚grammteile das Copyright. Die 
Rechte an den Routinen der 
Laufzeit-Bibliothek, die in das 
Programm eingebunden werden, 
verbleiben beim Compiler-Her- 
steller. Vor der Weitergabe von 
kompilierten Programmen soll- 
ten Sie unbedingt die Lizenzbe- 
dingungen lesen. Heimsoeth 
weist zum Beispiel im Handbuch 
zu Turbo C ausdrücklich darauf 
hin, daß Lizenznehmer eigene 
Programme, die sie mit Turbo C 
kompiliert haben, ohne Ein- 
schränkung oder zusätzliche Li- 
zenzgebühren weitergeben oder 
verkaufen dürfen. 


PAK-68 und AT-Karte 


Denn ich die PAK-68 und meine 
AT-Karte im Amiga 2000B be- 
treibe, erkennt der Rechner die 
AT-Karte nicht. Die 68000- 
CPU arbeitet dagegen einwand- 
frei mit dem 80286-Rechner zu- 
sammen. Wissen Sie eine Ab- 
hilfe? 

Leider nicht, wahrscheinlich sind 
es Timing-Probleme. Hat viel- 
leicht jemand anderes bereits Er- 
fahrungen gesammelt? 


Mausadapter 

Ich habe mir eine Maus für mei- 
nen AT gekauft und habe Pro- 
bleme mit dem Anschluß. Die 
Maus hat eine 9polige Submin- 
D-Buchse, die serielle Schnitt- 
stelle hat aber einen 25poligen 
Stecker. 


Sie können sich einen Adapter 
nach folgendem Schema bauen, 
die Maus wird dabei an den 9po- 
ligen Stecker angeschlossen, der 
25polige Stecker kommt an den 
Rechner: 


Maus Schnitt- 
(9pol. stelle 
Stecker) (25pol. 
Buchse) 
RXD 3 
TXD 2 
20 
7 
4 


STAD unter KAOS 


Im bekannten Zeichenpro- 
gramm STAD sind in allen Ver- 
sionen bei Fopen() die Modi für 
Schreiben und Lesen vertauscht 
(1 zum Lesen und 0 zum Schrei- 
ben), so daß sich unter der ge- 
patchten TOS-Version KAOS 
mit STAD keine Dateien bear- 
beiten lassen. Für die Version 
wurden in c't 11/88 die nötigen 
Patches angegeben, in Version 
1.3 haben sich die beiden Adres- 
sen verschoben; und zwar 
SIIADC statt $11163 und 
S11A44 statt $110C8. 


Ich habe mit Templemon die 
Fopen()-Aufrufe gesucht. Für 
diesen Debugger benötigt man 
KAOS in der RAM-Version, 
weil Templemon keine Break- 
points im ROM-Bereich zuläßt. 
Ich bin so vorgegangen, wie es 
in der Beschreibung zu KAOS 
steht, bis auf einen kleinen Un- 
terschied: Breakpoint auf 
Adresse (KAOS-Anfang + 
$764C) setzen; wenn Fopen() 
dann aufgerufen wird, landet 
man im Debugger. 


Statt im Trace-Modus durch 
das ganze KAOS-GEMDOS zu 
steppen, sollte man nun lieber 
einen zweiten Breakpoint auf 
die Rücksprungadresse von 
TRAP #1 setzen, das ist 
(KAOS-Anfang + $506E). 
Wenn sich der Debugger beim 
Auflaufen auf diesen zweiten 
Breakpoint wieder meldet, 
braucht man nur noch einen 
Schritt zu tracen, und siehe da, 
man ist im User-Programm 
beim Fopen()-Aufruf. 
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unserer Abonnenten würden d& vermissen. 


3% antworten mit “Nein”, 
1% machten keine Angabe zur Frage: 
“Würden Sie e& vermissen, wenn es den Titel nicht mehr gäbe?” 


(Empfänger-Strukturanalyse Mai '88) 


computer 
ce: 


Emenee 
mi o . u. Pr 
Postfach 610407 et magazin für computertechnik. 


3000 Hannover 61 Dazulernen werden Sie immer. 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abonnenten haben das Recht, Be- 
stellungen innerhalb einer Woche 
nach Abschluß schriftlich zu wider- 
rufen. 

Zur Wahrung der Frist genügt die 
rechtzeitige Absendung. 


Das c’t-Abonnement ist jederzeit mit 
Wirkung zu der jeweils übernächsten 
Ausgabe kündbar. Ein eventuell 
überbezahlter Betrag wird anteilig 
erstattet. 

Bitte leisten Sie keine Vorauszahlun- 
gen. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


@ Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


®@ Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle zukünftigen c't-Ausgaben ab Monat: 


(Kündigung ist oserrch mn Wirkung zu der jeweils übernächsten Ausgabe möglich. Ein eventuell überbezahlier Betrag wird ameiig erstatrct.) 


Das Jahresabonnement kostet: Inland. DM 82,20 (Bezugspreis DM 59.40+ Versandkosten DM 22,80): Ausland, 
DM 96.60 (Bezugspreis DM 59.40 + Versandkosten DM 37,20). 


Straße/Nr. 


PLZ/ Wohnort 


Datum/Unterschrift 


Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 
ÜD Bargeldlos und bequem durch Bankeinzug |_| | | | | | 1 | sankteitzai witte som Scheck abschreiben) 


Kon | II III IT | 
DD Gegen Rechnung 


Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen widerrufen kann und bestätige dies durch 
meine Unterschrift. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 


| Geist 


Darum/ Unterschrift 
Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind. 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in e't /8_, Seite erschienene 

Ü Anzeige 

Ü und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt__[[ 

U) und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt / Bestellnummer ADM gesamt DM 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Absender nicht vergessen! 


Datum. Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechligte) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in ct ___/8__, Seite erschienene 
Ü Anzeige 
U und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produktt________ 
U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt Bestellnummer aM gesamt DM 


‚Absender nicht vergessen! 


Datum. Umerschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erzichungsberechtigte) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei e 


der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/ Funktion 


Straße/Nr 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/ Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 


der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


‚Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/ Rufnummer, 


Antwortkarte 


Verlag Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Zeitschriften-Vertrieb 
Postfach 610407 


3000 Hannover 61 


Bitte mit der 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 
[Postkartengebuhr 


Postkarte freimachen 
Firma, 
Sraße/Positach 
PLZ On 
Bitte mit der 

jeweils gultigen 
Postkarte 
Firma 


Straße/ Postfach 


PLZ Ort 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 
198_ 
zur Lieferung ab 


Heft 198 _ 


e't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt /angefordert 


c't - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen: 
Erste Druckzeile DM 7,- 
Jede weitere Zeile DM 5,- 


Gewerbliche Kleinanzeige: 
Erste Druckzeile DM 11,- 
Jede weitere Zeile DM 7,50 


Chiffre-Gebühr DM 6,- 


e't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


®@ Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c’t - Gelegenheitsanzeigen Auftragskarte 


Bitte veröffentlichen Sie in der nächsterreichbaren Ausgabe folgenden Text im Fließsatz als 
DO private Kleinanzeige DO gewerbliche Kleinanzeige* 
DM (mit G gezeichnet) 


7-41) Il 
12.- (18,50) III] ] 
| 


Lil 


17-(86.-) III] 


| | 
m 
| 


22,- (33,50) / | l 


| 
] 
2-41) IIIITI l III] 


32,- (48,50) 


37.- 66) 


42,- (63,50) Il I LITITTTITITTTTTT 
Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis können Sie so selbst 
ablesen. * Der Preis für gewerbl. Kleinanzeigen ist in Klammern angegeben. Soll die Anzeige unter 
einer Chiffre-Nummer erscheinen, so erhöht sich der Endpreis um DM 6,- Chiffre-Gebühr. 

Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 
Ü Anzeige 
U und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt__[ _ 
U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt /Bestellnummer aM 


gesamı DM 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Absender nicht vergessen! 


Danum, Unterscheit (tur Jugendliche unter IX Jahren der Fr/ichungsberechingtel 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 

Ü Anzeige 

U und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt 

Ül und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt /Bestellnummer ADM 


gesamt DM 


‚Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (fur Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigten 


‚Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


Vorname/Name 


Beruf 


Straße/Nr. 


PLZ On 
Veröffentl. nur gegen Vorauskasse. 


Bitte veröffentlichen Sie umstehenden 
Text in der nächsterreichb. Ausgabe v. c't. 


Ü Den Betrag buchen Sie bitte von mei- 
nem Konto ab. 


Konto-Nr. 


BLZ: 
Bank: 


EI Den Betrag habe ich auf Ihr Konto 
überwiesen. Postgiro Hannover, Kon- 
to-Nr. 9305-308; Kreissparkasse Han- 
nover, Konto-Nr. 000-019968 


D Scheck liegt bei. 


Datum rechtsverb, Unterschrift 
(für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsb.) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


‚Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


Beruf 


Straße/Nr 


AZ On 


Telefon Vorwahl/ Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei » 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


‚Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


Berur 


Straße/Nr, 


Pız On 


Telefon Vorwahl/ Rufnummer 


| Bitte mit der 
| jeweils gültigen 
Antwort | 
magazin für 
computer 
technik 
Anzeigenabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH & CoKG 
Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 
Biete mit der 
Jeweils gükigen 
Postkarte Lee 
Firma 
Biade7Pontach 
PLZ On 
Bitte m der 
Postkarte 
Firma 
Siaße/Postach 
PLZ On 


e’t - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


Abgesandt am 


198_ 


Bemerkungen 


Abbuchungserlaubnis erteilt am: 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


Club-Nachrichten 
und Adressen 


Geplant ist die Neugründungei- 
nesST-Computer-Clubs, dessen 
Mitglieder sich möglichst aus 
dem Postleitzahlengebiet 4000 
zusammenfinden sollten. Als 
Clubname wird ‘ST-Computer- 
Club 4000° vorgeschlagen. Als 
Ziele sind zunächst einmal der 
Aufbau einer PD-Software- 
Bibliothek, gegenseitige Unter- 
stützung beim Programmieren, 
Hilfestellung für Einsteiger so- 
wie die Arbeit in diversen An- 
wendergruppen (Softwarenut- 
zung und Hardwarebasteleien) 
geplant. Wer Interesse hat, kann 
Kontakt unter folgender An- 
schrift aufnehmen: 


Thomas Laufs 
Hofackerstr. 23 
4330 Mülheim an der Ruhr 


Im Sommer 1987 wurde als In- 
itiative einzelner Mitglieder der 
Gesellschaft für Informatik 
(GI) und der Association for 
Computing Machinery (ACM) 
die ACM-/GI-Regionalgruppe 
Karlsruhe gegründet. Die 
Gruppe möchte ein Diskus- 
sionsforum aller an der Infor- 
matik Interessierten sein, auch 
über den Kreis der Mitglieder 
‚oder der ‘akademischen’ Infor- 
matiker hinaus. Seit September 
1987 trifft sich die Gruppe re- 
gelmäßig einmal im Monat. Im 
Mittelpunkt eines Abends steht 
in der Regel ein Vortrag mit an- 
schließender Diskussion. Dar- 
über hinaus ist aber vor allem 
das persönliche Gespräch unter 
den Teilnehmern erwünscht. 


Bisher haben Vorträge zu den 
Themenkreisen Computer- 
Animation, _Benutzeroberflä- 


Telefon Butler 


1200/300 BPS Asynchronous Operation 
Ful/Half Duplex Operation ohne FTZ 
‚Auto Dial & Answer Capabilty * 


chen, 
VLSI-Entwurf, computerunter- 
stützte Fertigung, Betriebssy- 


Desktop Publishing, 


stem UNIX, Programmier- 
Methodik (Literate program- 
ming) und so weiter stattgefun- 
den. Die Arbeit der Gruppe hat 
über den unmittelbaren Kreis 
der Mitglieder hinaus auch In- 
teresse bei den Informatik- 
Anbietern und Anwendern der 
Region Karlsruhe gefunden. Es 
ist deshalb geplant, den organi- 
satoricn Rahmen der 
Gruppe weiter zu fassen und sie 
zu einem Forum der Karlsruher 
Informatik auszuweiten, unter 
anderem durch Gründung eines 
Vereins, derab 17. Februar 1989 
seine Arbeit aufgenommen hat. 
Kontaktadresse: 


Klaus-Dieter Ost 

c/o SMO GmbH Software Ma- 
nufaktur 

Rintheimer Hauptstr. 70-72 
7500 Karlsruhe I 


07 21/61 70 11 


Anfang des Jahres wurde von 
M. Stal und H.G. Dahn der 
Compaq Club Deutschland ge- 
gründet. Ziel dieser Vereinigung 
ist es, neben der gegenseitigen 
Hilfe bei technischen Proble- 
men, die Bedürfnisse und Pro- 
bleme der Compag-Benutzer 
und -Interessenten zu sammeln 
und diese an die Compaq 
Deutschland GmbH weiterzu- 
leiten und in umgekehrter Rich- 
tung Neuigkeiten der Compaq 
GmbH an die Mitglieder weiter- 
zuschicken. 


Mitglied kann jeder werden, der 
sich für Compag-Computer in- 
teressiert oder solche anwendet. 
Die Teilnahme an den regelmä- 
Bigen Treffen der Regional- 
gruppen ist kostenlos. Darüber 
hinaus wird es einen monatlich 
erscheinenden ‘“Clubletter' ge- 
ben, der gegen eine geringe Ko- 
stenbeteiligung jedem Mitglied 
zugestellt wird. Sobald sich ge- 
nügend Regionalgruppen gebil- 
det haben, wird einmal jährlich 
ein Compag-Club-Treffen statt- 
finden, welches durch Vorträge 
und Diskussionen sowie kultu- 
relle Veranstaltungen begleitet 
wird. Interessenten mögen sich 
bitte für genauere Informatio- 
nen an die folgende Adresse 
wenden (telefonisch nach 18 
Uhr): 


Compaq Club Deutschland 
(CCD) 

Hans Günter Dahn 

& Michael Stal 

Geitner Weg 20 

8000 München 82 

0 89/4 30 09 85 (Dahn) 

0 89/2 01 54 75 (Stal) 


Die VMEbus User Group Inter- 
national - VUGI - versteht sich 
als völlig unabhängige Grün- 
dung. Alle Aktionen und Akti- 
vitäten sind anwenderorientiert 
und darauf gerichtet, den User 
unter anderem über lieferbare 
Produkte, neue Technologien, 
technische Probleme und deren 
Lösungen zu informieren, Hin- 
weise für die sinnvolle Nutzung 
des Bus zu geben sowie Lern- 
und Hilfsprogramme weiterzu- 
entwickeln. Diese Ziele werden 
u.a. durch die Herausgabe des 


Magazins ‘VMEbus Applica- 
tions’ und diverser Handbücher 
verwirklicht. Weitere Informa- 
tionen sind erhältlich bei: 


Dr. ir. Martin Timmerman 
— Chairman VUGI - 

L. van Beethovenstraat, 2 
B-1070 Brüssel 
Telefon und Fax: 
5208309 


32-(0)2- 


Kontakte 


Suche Kontakt zu Benutzern 
von c’t-680xx-Computern, ins- 
besondere des c’t-68020-Projek- 
tes, im süddeutschen Raum zum 
Erfahrungsaustausch über Soft- 
und Hardware. 

Hans Lang 

Schleißheimerstr. 8/B 

8060 Dachau 

08131/79912 


Programmbörse 


Software für 
A/D-D/A-Wandler 


Eine umfangreiche Programm- 
bibliothek zur Erfassung, Auf- 
bereitung und Darstellung von 
Meßdaten auf dem Atari ST in 
Kombination mit dem 12-Bit- 
A/D-D/A-Wandler aus c't 9/88 
hat unser Leser Olaf Kolle ent- 
wickelt. Das Programmpaket ist 
in OMIKRON-BASIC geschrie- 
ben und unterstützt neben der 
c't-Karte die Steuerung von 
Meßgeräten mit IEC-Bus über 
ein Interface der Fa. GTI sowie 
die Ausgabe auf HPGL-Plot- 
tern. 


Olaf Kolle 

Birkenstraße 5 
7507 Pfinztal 1 
07 21/46 99 00 


1200 A Modem imoeräuse F Pocket Modem 


300 1200 1200/75 Bd. 
Kompat. Beil 103, 212 A + CCITT V 21, 
V.22, V 23, RS 232 C Interlace ohne FTZ * 


c't 1989, Heft 4 


300, 1200 Bd. kompat. 
CCITT V 21, V22 + Beil 109, 


RS 232 C Interface ohne FTZ * 


Fach. 
händler 
Nachweis 


ostfach 1444 
kernf 
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Projekt 


A little Bit 


Zweite Harddisk an der ‘Billiglösung’ 


Achim Freimann 


Vor gut einem Jahr hat c’t mit der ‘Billiglösung’ einen 
preiswerten Weg zum Betrieb einer handelsüblichen 
PC-Festplattenkombination am Atari ST vorgestellt. 
Inzwischen ist vielen Anwendern die damals 
angeschaffte 20-MByte-Platte schon wieder zu eng 
geworden. Es häufen sich die Anfragen nach 
Möglichkeiten zum Anschluß eines weiteren Laufwerks, 
zumal die OMTI-Controller 5510, 5520 und 5527 dafür 


bereits vorbereitet sind. 


Die Überschrift deutet schon 
an, daß zum Betrieb einer zwei- 
ten Festplatte an dem PC-Con- 
troller nur eine kleine Änderung 
des Treiberprogramms erfor- 
derlich ist. Um jetzt nicht nur 
eine öde Patch-Anleitung folgen 
zu lassen, sollaber auch kurzder 
Hintergrund beleuchtet werden. 
Dazu gehört in erster Linie der 
Aufbau der Kommandoblöcke, 
die im Controller die gewünsch- 
ten Aktionen wie Lesen und 
Schreiben von Sektoren, For- 
matieren und so weiter auslö- 
sen. 


Ebenso wie bei SCSI-Control- 
lern - und dazu gehört auch der 
von Atari eingesetzte — wird ein 
Kommando an den OMTI- 
Controller aus einem sechs Byte 
langen Block gebildet. Die sche- 
matische Darstellung in dem ne- 
benstehenden Kasten zeigt, wie 
der Kommandoblock im einzel- 
nen aufgebaut ist. Beachten Sie 
das zweite Byte: Bit 5 ist zustän- 
dig für die Auswahl zwischen 
den beiden möglichen Festplat- 
ten, Soweit es den Controller 
betrifft, wäre die Sachlage damit 
geklärt; so verbleibt nur noch 
die programmtechnische Seite. 


Drei kleine Änderungen im 
Treiberprogramm HDBIOS [I, 
4] machen es möglich, statt des 
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ersten das zweite Laufwerk an- 
zusprechen. Da in HDBIOS alle 
Kommandos durch die Unter- 
programme SEND_CMD oder 
SEND_DMA zum Controller 
übertragen werden, kann an 
dieser Stelle das besagte Bit 
nachträglich manipuliert wer- 
den. 


Das Statusbyte, das nach jedem 
Befehl aus dem Datenport gele- 
sen werden muß, gilt dann 
‚ebenso für das zweite Laufwerk. 
Und hier ist die dritte Änderung 
nötig, da das Bit 5 wiederum die 
Laufwerksnummer repräsen- 
tiert. Bislang wurde im Unter- 
programm STATUS lediglich 
getestet, obirgendein Bit im Sta- 
tusbyte gesetzt war; das ist nun 
immer der Fall. Da aber nur Bit 
l eine Fehlerbedingung anzeigt, 
wird jetzt auch nur noch dieses 
Bit abgefragt. 


Zweite Platte, 
zweiter Treiber 


Mancher Leser wird sich nach 
diesen Ausführungen über den 
Sinn des veränderten Treiber- 
programms etwas wundern. 
Zwar kann es jetzt die zweite 
Festplatte bedienen, doch ist ein 
Arbeiten mit dem ersten Lauf- 
werk nicht mehr möglich. Der 


folgende Schritt drängt sich 
dann förmlich auf, wenn man 
das Ausmaß der erforderlichen 
Änderungen möglichst gering 
halten will: es wird für jede der 
beiden Festplatten ein eigenes 
Treiberprogramm gestartet. 


Damit die Sache aber nicht zu 
einfach wird, stellt sich hier 
schon wieder ein Problem. In 
‚dem Initialisierungsteil des Trei- 
bers wird der Controller durch 
das Unterprogramm HARD_ 
RES zurückgesetzt, und an- 
schließend werden die Lauf- 
werksparameter (Anzahl der 
Köpfe, Zylinder et cetera) über- 
mittelt. Wenn der zweite Treiber 
den Controller nochmals zu- 
rücksetzte, so würden die Para- 
meter des ersten Laufwerks 
durch eine Standardeinstellung 
wieder überschrieben. Der 
OMTI benutzt dazu dummer- 
weise die Werte der historischen 
ST506 von Seagate [5]. Da 
kaum noch jemand diesen tech- 
nischen Leckerbissen mit seinen 
fünf MByte Speicherkapazität 
als Erstlaufwerk einsetzen wird, 
darf der zweite Treiber also 
nicht noch einmal die Routine 
HARD_RES aufrufen. 


Das Listing am Ende dieses Bei- 
tragsenthält dieentsprechenden 
Ausschnitte von HDBIOS (Ver- 
sion 2.1 vom 4. 10. 88); an den 
farbig unterlegten Stellen sind 
Teile eingefügt beziehungsweise 
geändert. Die Symbole LUN 
und RES_CNTL gestatten es, 
aus einem Quelltext mittels be- 
dingter Assemblierung die bei- 
den unterschiedlichen Treiber 
zu übersetzen. LUN steht für 
*Logical Unit Number’ und darf 
den Wert 0 oder 1 für die erste 
beziehungsweise zweite Fest- 
platte annehmen. Wenn 


RES_CNTL auf TRUE gesetzt 
ist, erhält der Controller einen 
Hardware-Reset. Im zweiten 
Treiber muß RES_CNTL auf 
FALSE gesetzt werden (siehe 
oben). Wer seine ‘Billiglösung' 
mittlerweile bootfähig gemacht 
hat [2, 4], kann auch im ersten 
Treiber den Reset unterbinden, 
weil das schon von dem Bootla- 
der erledigt worden ist. 


Bevor die Software in Aktion 
treten kann, muß noch die 
zweite Festplatte an den OMTI 
angeschlossen werden. Dazu 
sind ein zweites Datenkabel 
(20polig) mit den entsprechen- 
den Steckverbindern und ein 
Steuerkabel (34polig) mit zwei 
Laufwerkssteckern und einem 
Pfostenstecker notwendig. Um 
das letztere herzustellen, muß 
an das Steuerkabel der ersten 
Festplatte lediglich ein zweiter 
Stecker aufgepreßt werden, um 
die nötigen Signale durchzu- 
schleifen. 


An dem zweiten Laufwerk muß 
die Steckbrücke zur Laufwerks- 
auswahl (Drive Select) von DS1 
nach DS2 umgesteckt werden. 
Das Netzwerk mit den Ab- 
schlußwiderständen (Resistor 
Termination Pack) ist an dem 
Laufwerk, das vom Controller 
aus gesehen als erstes an das 
Steuerkabel angeschlossen ist 
[3], zu entfernen. Da nicht alle 
Hersteller gleiche Signal- und 
Steckbrückenbezeichnungen 
verwenden, sollten Sie notfalls 
einen Blick in die (hoffentlich) 
mitgelieferte Installationsanlei- 
tung werfen, um sich Klarheit 
zu verschaffen. 


Wenn die Verkabelung abge- 
schlossen ist und die Platten 
über ein ausreichend dimensio- 
niertes Netzteil versorgt sind, 


Befehlscode 


Sechs 
Bytes 
genügen für 
die Ver- 


Kopt 


ständigung 


zwischen 
Rechner 


Zylinder LSB (C87-C99) 


und 


Blockzähler oder Sektorversatz 


OMTI- 
Controller. 


Kontrolibyte 


EB. CW:Cylnder 


Im 
Statusbyte 
werden nur 
zwei Bits 


genutzt. 


TUN logische Laufwerknunmer 
F:Fehlerbit 
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Aus dem 
aktuellen 
Programm 


PC Assemblerkurs 


Eine Einführung in die 
‚Assemblerprogrammierung 
für PC-Benutzer mit BASIC- 
oder PASCAL-Kenntnissen. 
‚Assemblerbefehle, DOS- und 
BIOS-Funktionen werden 
‚Schritt für Schritt in kleinen 
Beispielprogrammen vorge- 
stellt. Zur Kontrolle des Lern- 
erfolgs dienen Übungsaufga- 
ben. Zusammenfassungen 
‚am Ende jedes Kapitels er- 
leichtern eine schnelle Wie- 
derauffrischung. 


Aus dem Public-Domain- 
Angebot für den Atari ST 
stellt das Buch die besten 
Programme aus den Berei- 
chen Textverarbeitung, Da- 
tenverwaltung, Grafik, Kal- 
kulation und Kommunikation 
vor und erklärt ihre Benut- 
zung. Ausführliche und 
übersichtliche Anleitungen 
erlauben den professionel- 
len Einsatz der kostenlosen 
Software in allen Gebieten. 


Eine ausführliche Beschrei- 
bung von PC-Write 2.71, der 
Textverarbeitung, die aus 
der PUBLIC DOMAIN kam. 
Die Gestaltungsmöglichkei- 
ten PC-Writes, wie z.B. Li- 
neal, Punktbefehle, Tasten- 
befehle, Makros, Anpas- 
sungsmöglichkeiten, Schrift- 
und Makrobeispiele werden 
ebenso behandelt wie die 
Wirkung der verschiedenen 
Linealvorgaben 
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ISBN 3-88229-168-0 


NEU’89 
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Broschur, 127 Seiten 
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ISBN 3-88229-155-9 


im Überblic 


Einführung und Anwendung 


im Überblick 


Einführung und Anwendung 


im Überblick 


Einführung und Anwendung 


Die zahlreichen Textbear- 
beitungsmöglichkeiten von 
WordPerfect muß der An- 
wender sich durch Experi- 
mente selbst aneignen! 
Von der einfachen Textge- 
staltung über die Arbeit mit 
Makros bis hin zum Sortie- 
ren und Mischen von Da- 
teien wird der Leser mit 
dem komfortablen Lei- 
stungsangebot von Word- 
Perfect vertraut gemacht. 


Word ist heute eines der 
meist verwendeten Textver- 
arbeitungsprogramme auf 
PCs. Schon bei seinem Er- 
scheinen setzte Word Maß- 
stäbe in Bezug auf Benut- 
zerfreundlichkeit. Interes- 
sierte erhalten einen kom- 
pletten Überblick über den 
Leistungsumfang der aktuel- 
len Version 4.0. Für Anwen- 
der ein Nachschlagewerk 
für den täglichen Gebrauch. 


Diese Einführung gibt ei- 
nen Überblick über den 
Leistungsumfang von Fox- 
BASE+. Alle Befehle und 
Funktionen sind ausführlich 
beschrieben und durch 
Beispiele verdeutlicht. Das 
Buch ist durch seine über- 

sichtliche Darstellung ein 
ideales Nachschlagewerk 
sowohl für Profis als auch 
für Anfänger. 


Broschur, 120 Seiten 
DM 14,80/öS 115,-/sfr 14,80 
ISBN 3-88229-160-5 


Broschur, 96 Seiten 
DM 14,80/öS 115,-/sfr 14,80 
ISBN 3-88229-167-2 


Broschur, 128 Seiten 
DM 14,80/öS 115,-/sfr 14,80 
ISBN 3-88229-161-3 
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Projekt 


steht der Inbetriebnahme hof- 
fentlich nichts mehr im Weg. 
Genau wie die erste, so muß 
auch die zweite Festplatte vor 
der Benutzung formatiert und 
partitioniert werden. Da die bis- 
herigen Dienstprogramme nur 
das erste Laufwerk unterstüt- 
zen, ergeben sich zwei verschie- 
dene Möglichkeiten, die zweite 
Platte vorzubereiten: 


— Die neue Platte wird vorüber- 
gehend als erstes Laufwerk 
verkabelt und selektiert. Mit 
den ‘alten Programmen 
HDFORMAT und 
HDPART wird entsprechend 


formatiert und aufgeteilt, 


-Weil HDFORMAT und 
HDPART die ‘niederen Tä- 
tigkeiten’ über ein dazugelink- 
tes HDBIOS verrichten, brau- 
‚chen sie nur neu übersetzt und 
mit dem Treiber für das zweite 
Laufwerk gelinkt zu werden. 
Da die Programme allerdings 
nicht mitteilen, welche Platte 
angesprochen wird, sind ins- 
besondere die Formatierer mit 
Vorsicht zu genießen. Die fal- 
sche Platte ist nämlich viel zu 
schnell formatiert... 


Egal, für welche Methode Sie 
sich entscheiden: denken Sie 


daran, beim Partitionieren un- 
terschiedliche Laufwerksbuch- 
staben zu vergeben, damit es 
nachher nicht zu Überschnei- 
dungen kommt. 


Auch für das Laden der zwei 
Treiberprogramme gibt es meh- 
rere Möglichkeiten. Wenn Sie 
eine Bootlösung verwenden, 
brauchen Sie nur den zweiten 
Treiber in den AUTO-Ordner 
der Bootpartition zu kopieren. 
‚Anderenfalls starten Sie ihn ge- 
nauso wie den ersten Treiber 
(per AUTO-Ordner von Disk 
oder vom Desktop aus). Zu 
beachten ist nur, daß der an 


zweiter Stelle installierte Treiber 
den Controller nicht zurück- 
setzt. (cp) 
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für de 
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#5,3103) 


send wait_xeq 


scnd_end tet 


rta 


266 


tplattentre; 
Betrieb einer zweiten 


-1 
° 


HDBIOS mit Änderungen 
atte 


(wichtig für 
|_CNTL" auf FALSI 


eyl,count,contrl) 
1, count ‚contrl 


5,-(sp) 
i Kontroller selektieren 
} Anzahl Datenbytes (=6) 


: Zeiger auf Parameter 


+ im 2. Kommandobyte LUN auf 1 


! Zeitbegransung Oberschritten 


mmando bzw. Parameter 


: 2.0 Sek warte: 


zovem.ı ip, a1-d2/a3-a5 


‚erl, count ‚contrl) 
„eyl, count ‚contrl 


{ap} 


; Kontroller selektieren 


BF „1 > 
move R ’ 
btst.2 1,00 i it tenten 
3. 3 
E17 * 
we a IRA 
sta J 
. Festplattentreiber installieren und in Speicher halten 
main ber super_on 
iteg RES. 
Fa 2} } Kontroller rücksetzen 
ber ha_recal ; Spur Null anfahren 
pea heilloipe) ; eine kleine Begrüßung 
move #cconws,- (np) 
trap foendos 
adaa.ı #6,0P 
ber install ; iMparameter lesen und setzen 
tst.ı 0 
Dane main.err 
ber init 
; HD-Vektoren setzen 
; Standart-Bootlaufwerk fat 'c:' 
; Bootärv auswählen 
: zurück in Usermodus 
d4,-(sp) : Return-Code (= Nr. 
u aod-reestäresäß6,-ip) 1 Länge 
Apternren, 
gendos P) jetzt hätte una feat ... 
main_err superoff 
abort pe) 


Boconws,-(sp) ; 
Agendon 
Eur} 


Optern,-(spl ; 
Hgendos 


; Zeitbegrenzung überschritten 
Kommando b; 


‚zw. Parameter 


Abbruchmeldung ausgeben 


Programm 'normal' ver: 


Mit den markierten Änderungen versehen, kann HDBIOS & 


das zweite Laufwerk bedienen. 
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ODIN 


= Datenbanksystern - Netzwerkmodell 
= Hohe Verarbeitungsgeschwindigkeit 


Datenbanken bis 32 Gigabyte werden 
unterstützt 


Datensicherheit durch systemeigenes 
Logging (CHECKPOINT, ROLLBACK) 


3 Menugesteuerte Benutzeroberfläche 


Schnittstellen zu allen gängigen 
Programmiersprachen 


gg Nterstützung ‚des LIM Standards 
(EMS 4.0) 


Kostenlose Demo-Diskette anfordern 


UNTERNEHMENS un: 
BERATUNG! PARTNER GMBH 
TRIERER STRASSE 668-5100 Aachen 
en TEL: 0241/52 BO 96 mul 


Ihr kompetenter Partner 
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Intel Inboard 386 PC 
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80397.20 


cen 
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Alte Bleiche 7, 6238 Hofheim 
® (06192) 8098 oder 8099 
Ladenverkauf: Mo.—Fr. 9—13 und 14—18 Uhr. 
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Der VME-Bus 


Über Master, Slaves, Protokolle, Arbitrationen und Transfers 


Karl Hermann Fuchs 


Seit Einführung der 
68000-Prozessor-Linie 
erfreut sich der VME-Bus 
zunehmender 
Verbreitung. Er 
kombiniert die 
Leistungsfähigkeit 
moderner 
32-Bit-Prozessoren mit 
der Flexibilität eines 
modularen Systems. Vor 
allem Industrie und 
Forschung wissen seine 
Vorteile zu schätzen. Aus 
dem großen Angebot an 
VME-Bus-Karten lassen 
sich maßgeschneiderte 
Systeme 
zusammenstellen. 


Die _VME-Bus-Spezifikation 
definiert eine Schnittstelle, um 
Prozessoren, Speicher und Peri- 
pheriekontrolleinheiten unter- 
einander zu koppeln. Sie be- 
schreibt die mechanischen und 
die elektrischen Eigenschaften 
sowie die Abläufe (Protokolle) 
bei der Kommunikation der 
Einheiten mit dem VME-Bus. 
Zur Zeit ist die Revision C-I 
aktuell 

Karten mit VME-Bus- 
Schnittstelle werden in einen 
Kartenkäfig mit einer Buspla- 
tine (Backplane) gesteckt. Die 
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Verbindung zur Backplane ge- 
schieht über zwei 96polige Ver- 
binder Pl und P2, von denen P2 
nur ergänzende Aufgaben hat, 
also optional ist. Der ganz links 
liegende Steckplatz hat die 
Nummer 1, alle weiteren sind 
von links nach rechts aufstei- 
gend numeriert 


Eine VME-Bus-Karte, die die 
Bussteuerung anfordern und 
übernehmen kann, heißt Ma- 
ster; eine Karte, die nur auf An- 
forderung auf dem Bus aktiv 
wird, heißt Slave. Neben reinen 
Slave-Modulen, die keinerlei 
Logik zur Buskontrolle enthal- 
ten, können auch Master- 
Module die Slave-Rolle über- 
nehmen, wenn sie von einem an- 
deren aktiven Bus-Master 
adressiert werden. Der VME- 
Bus ist ein Multi-Master-Bus, es 
können daher unterschiedliche 
Module (Prozessoren oder 
DMA-Controller) die Bussteue- 
rung übernehmen. Von seiner 
Konzeption her ist er weniger 
als Ein-Prozessor-Bus, sondern 
eher als Medium zur Kopplung 
verteilter Systeme gedacht. So 
eignet sich der VME-Bus her- 
vorragend, um Karten, die ei- 
genständige, buslose Systeme 
enthalten, über eine Hochge- 
schwindigkeitsschnittstelle zu 
vernetzen. Die Anzahl der Ma- 
ster ist unbegrenzt, es kann aber 
selbstverständlich immer nur 


ein Master aktiv sein. Die Lei- 
tungen des VME-Bus lassen sich 
in fünf Gruppen unterteilen: 


1. Daten-Transfer-Bus für die 
Übertragung von Daten 

2. Arbitrations-Bus für die Zu- 
teilung des Daten-Transfer- 
Bus 


3. Interrupt-Bus für die Bear- 
beitung von Interrupts 


4. Utility-Leitungen 


5. Spannungsversorgungslei- 
tungen 


Daten-Transfer-Bus: 
DTB 


Der Daten-Transfer-Bus ist ein 
asynchroner, paralleler Hoch- 
geschwindigkeitsbus, der dem 
Austausch von Daten auf dem 
VME-Bus dient. Ein Transfer 
findet grundsätzlich zwischen 
einer Master- und einer Slave- 
Einheit statt; der Master über- 
nimmt dabei die initiierende 
und kontrollierende Funktion. 
Der DTB läßt sich in die drei 
Subsysteme Datenleitungen, 
Adreßleitungen und Kontrollei- 
tungen unterteilen, wobei die 
Anzahl der Leitungen mit der 
Art des Daten-Transfers variie- 
ren kann. Vier Gruppen von 
Optionen werden unterschie- 
den: 


1. Datenbusbreite 


Für einen Transfer-Zyklus sind 
drei unterschiedliche Datenbus- 
breiten möglich: Option D8 er- 
laubt Byte- (8 Bit), Option D16 
Wort- (16 Bit) und Option D32 
Langwort-Transfers (32 Bit). 
Beacl 
Byte-Transfer unter 
Datenleitungen verwendet wer- 
den, abhängig davon, ob eine 
gerade oder ungerade Byte- 
Adresse angesprochen wird. 
Unterstützt ein Modul Option 
D32, so befinden sich die Daten- 
leitungen DI16-D31 auf dem 
Stecker P2. 


VME-Bus Optionen 


Data-Transter-Bus | A1S 16 Bit Adressbusbroite. 
A2a 24 Bit Adressbusbreite 
Aa2 32 Bit Adressbusbreite 
08 Datenübertragungen mit 8 Bit Breite 
Dı6 Datenübertragungen mit 8 und16 Bit Breite 
D32 Datenübertragungen mit 8,16 und 32 Bit Breite 
TOUT=nus  n us Time-Out nach erfolglosem Datentranster 
MSEQ Master unterstützt Saquential Access, 
ssea Slave unterstützt Sequential Aocess 
Arbiter prI Foste Prortät: BR3' > BR2* > BRI* > BRO" 
RRS Round Robin Select: BAn-1" > BRn, n=mome 
ONE Busanforderung nur über BR3" 
Requester WO. Release When Done: Sofortige Busfreigabe 
FOR Relase on Request: Bustreigabe auf Anforderung 
Aln) Requesier Leveln; n=0.3 
Interrupt-Hanler | 1H(n-m) Bearbeitet Intorupts auf IRQn* -IRQm“; nm = 0.7 
Interrupter ) Internupts auf Stufe n; n=0.7 
Stromversorgung | nmAmax Maximale Stromaufnahme von n Millampere 
Abmessungen | EXP Erweiterte Doppel-Europakane, 
NEXP Doppel-Europakarte, 
SINGLE  Einfach-Europakarte 


Die verschiedenen Optionen des VME-Bus. Mit jeder 
Spezifikation einer VME-Karte müssen die unterstützten 


Optionen angegeben werden. 
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Master 
Module 


Der Daten-Transter-Bus 
des VME-Bus variiert in 
seiner Größe mit den 
Optionen, die ein Modul 
bietet. In der größten 
Option sind 
Datenübertragungen mit 32 
Bit Breite in einem 
Adreßbereich von 2%? 
möglich. Alle 
Kontrolleitungen des DTB 
sind aktiv low. 


2. Adreßbusbreite 


Die Adressierung erlaubt drei 
verschieden große Adreßberei- 
che: Option A16 spezifiziert das 
sogenannte ‘Short Addressing', 
bei dem nur 15 AdreBleitungen 
zur Generation der Adresse her- 
angezogen werden. Option A24, 
das ‘Standard Addressing', ver- 
wendet 23 Adreßleitungen, 
während Option A32, das 'Ex- 
tended Addressing’, den Adreß- 
bus mit seiner maximalen Breite 
von 31 Leitungen ausnützt. Un- 
terstütztein Modul Option A32, 
so befinden sich die Adreßlei- 
tungen A24-A32 auf dem 
Stecker P2. 

3. Bus Time Out (BTO) 

Diese Option ermöglicht, daß 
ein Master oder ein spezielles 
BTO-Modul einen Daten- 
Transfer-Zyklus abbricht, wenn 
der Slave nach Ablauf einer be- 
stimmten Frist den Zyklus nicht 
bestätigt. Dadurch wird verhin- 
dert, daß ein nicht vollendeter 
Zyklus den Bus blockiert, 

4. Sequentieller Zugriff 

Diese Option beinhaltet den 
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“Sequential Access’-Modus. Er 
wird später näher behandelt. 


Der Datenbus besteht aus 16 
(Option D8/D16) oder aus 32 
(Option D32) Leitungen, die 
von 0 aufsteigend numeriert 
werden. Byte-Transfers verwen- 
den die Leitungen D00-D07 bei 
ungeraden und D08-DI5 bei 
geraden Adressen, Wort- 
Transfers finden auf den Lei- 
tungen D00-DI5 statt und 
Langwort-Transfers auf den 
Leitungen D00-D32. 


Der Adreßbus setzt sich aus 23 
(Option A24) oder aus 31 (Op- 
tion A32) AdreBleitungen sowie 
6 sogenannten “Address-Modi- 
fier' zusammen. Die kleinste 
adressierbare Einheit auf dem 
VME-Bus ist ein Byte. Die 
AdreBleitungen adressieren 
grundsätzlich gerade Adressen, 
so daß die Leitung A00 auf dem 
VME-Bus nicht vorhanden ist. 
Ungerade Adressen werden 
über bestimmte Konfiguratio- 
nen der zwei Daten-Strobes des 
Kontroll-Bus generiert. Die Ad- 
dress-Modifier versehen die auf 
dem Bus anliegende Adresse mit 
Zusatzinformationen und wer- 
den grundsätzlich von dem 
Bus-Master erzeugt; ihre Aus- 
wertung obliegt der adressierten 
Slave-Einheit. Die 64 möglichen 
Zustände sind teilweise reser- 
viert oder durch die VME- 
Spezifikation festgelegt; die Co- 
des 10 bis IF (hexadezimal) ste- 
hen zur freien Definition zur 
Verfügung. Der Entwickler 
kann ihre Bedeutung beim De- 
sign von VME-Modulen jenach 
Anforderung unterschiedlich 
gestalten. Motorola schlägt un- 
ter anderem vor: 


— Identifikation jedes Masters, 
wenn mehrere Master mit ei- 


nem Slave-Modul kommuni- 
zieren 

—Memory-Mapping der Sy- 
stem-Ressourcen 

—Privilegierung von Master- 
Modulen 

- Spezifikation Data- 
Transfer-Zyklen 

— Memory-Management 

—Reduzierte Adreßdekodie- 


rung in Verbindung mit Short 
Addressing 


Gesteuerter 
Zugriff 


Da der DTB ein asynchroner 
Bus ist, werden Datenübertra- 
gungen über Signale angekün- 
digt und müssen vom Partner 
über Rückmeldeleitungen be- 
stätigt werden. Die Steuerung 
des Daten-Transfers kommt im- 
mer dem Master zu; nachdem 
ihm der Bus in einem Arbitra- 
tions-Zyklus zugeteilt wurde, ist 
nur er in der Lage, die nötigen 
Signale zu aktivieren. Folgende 
Leitungen sind Bestandteil des 
DTB-Kontrollbus: 


Adreß-Strobe AS+ 


Der Adreß-Strobe kündigt an, 
daß die AdreBleitungen und die 
Address-Modifier auf dem Bus 
stabil sind. Der Slave über- 
nimmt zu diesem Zeitpunkt die 
Adresse vom Bus und führt die 
Adreßdekodierung und gegebe- 
nenfallsdie Modul-Selektierung 
aus. 


Daten-Strobes DS0* und DS1* 


Die Daten-Strobes zeigen im 
Falle eines Schreibzugriffs dem 
Slave die Gültigkeit der Daten 
auf dem Bus an; im Falle eines 
Lesezugriffs veranlassen sie den 
Slave, die Daten auf dem Bus zu 
plazieren. Anhand der Konfigu- 
ration der Strobes wird ange- 


von 


zeigt, welche Leitungen gültige 
Daten führen. Ist DS0* Low, so 
finden sich die Daten auf den 
Leitungen D00-D07, ist DSI* 
Low, sind D08-D15 gültig. Der 
erste Fall spiegelt somit die 
Übertragung eines Bytes einer 
ungeraden Adresse wider, wäh- 
rend der zweite einen Byte- 
Transfer einer geraden Adresse 
bedeutet. Dieser Umstand er- 
klärt auch, weshalb auf die 
Adreßleitung A00 verzichtet 
wurde. 


Langwortsignal LVWORD* 


LWORD# wird aktiviert, wenn 
mit dem folgenden Transfer ein 
Langwort, also 32 Bit, übertra- 
gen werden. 
Interrupt-Erkennung IACK+ 
Dieses Signal ist eigentlich Be- 
standteil des Interrupt-Bus, 
muß aber vom Slave ebenfalls 
überwacht werden. Über 
IACK* wird mitgeteilt, ob es 
sich um einen Daten-Transfer- 
Zyklus oder einen Interrupt- 
Bestätigungszyklus handelt. Im 
letzteren Fall sollen die Slaves 
die angelegte Adresse nicht de- 
kodieren. 


Übertragungsrichtungssignal 
WRITE* 


WRITE* bestimmt die Rich- 
tung der Datenübertragung. Ist 
WRITE* aktiv, so findet der 
Transfer vom Master zum Slave 
statt (Schreibzyklus). Bei einem 
Lesezyklus ist WRITE*# passiv, 
und der Transfer erfolgt in ent- 
gegengesetzter Richtung. 
Übertragungsbestätigungs- 
signal DTACK* 

DTACK# ist ein Eingangs- 
signal des Masters, auf dem die 
erfolgreiche Datenübertragung 
vom Slave quittiert wird. 
DTACK leitet die Termin; 
rung des Daten-Transfer-Zy- 


LWORD* Ao1 DSo* DS1* Transier 


FFrr22eerrrrz2 
ZIrr2erreeres 
IrIrerererers 


L 
L 
L 
L 
L 
H 
H 
H 
H 
H 
H 
H 
H 


Ungültig (keine Langwortgrenze) 


es Ayıc 
Ungültig (kein Daten-Strobe) 


Die Übertragung von Bytes wird durch die 
unterschiedliche Konfiguration der Daten-Strobes 
erreicht. Um einen Daten-Transfer einleiten zu können, muß 
mindestens einer der Strobes einen Übergang von High 


nach Low vollziehen. 
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VME-Bus 


klus ein und muß daher vom 
Slave geliefert werden, um ein 
Blockieren des Masters zu ver- 
meiden. 


Übertragungsfehlersignal 
BERR#* 


BERR« ist ebenfalls ein Ein- 
gangssignal des Masters und 
wird alternativ zu DTACK* 
gesendet. Konnte ein Daten- 
Transfer-Zyklus nicht quittiert 
werden, so aktiviert entweder 
der Slave oder ein eigens dafür 
vorgesehenes Bus-Timeout- 
Modul die BERR*-Leitung, um 
einen Busfehler zu signalisieren 
und den Bus wieder freizugeben. 


Neben dem einfachen Lese- und 
Schreibzyklus bietet der VME- 
Bus noch zwei weitere Übertra- 
gungsmodi: 


l. Die Read-Modify-Write- 
Sequenz 


Da der VME-Bus als Multi- 
Prozessor-Bus die Anwesenheit 
mehrerer Master-Module er- 
laubt, ist ein Mechanismus für 
die Allozierung und Synchroni- 
sation von Slave-Modulen er- 
forderlich. Soll zum Beispiel ein 
Status-WerteinesSlave-Moduls 
gelesen, verändert und darauf 
wieder an dieselbe Adresse zu- 
rückgeschrieben werden, so. darf 
ein zweiter Master erst dann 
Zugang zum Buserhalten, wenn 
der Schreibzyklus abgeschlos- 
sen ist. Würde er zwischen dem 
Lese- und dem Schreibzyklus 
die Kontrolle über den Bus er- 
halten und eben jenen zu verän- 
dernden Status lesen, so könnte 
dies zu Mißinterpretationen 
führen. Der VME-Bus sieht für 
diesen Fall die Read-Modify- 
Write-Sequenz vor. In diesem 
Modus findet zunächst ein kon- 
ventioneller Lesezyklus statt, 
nach dessen Abschluß jedoch 
die Adreßleitungen und der 
Adreß-Strobe nicht passiviert 


werden. Weitere Master werden 
somit durch den aktiven 
Adreß-Strobe am Buszugang 
gehindert. Hat der Master das 
Datum verändert, so wird ein 
Schreibzyklus eingeleitet, der je- 
doch die noch gültigen Adreß- 
leitungen nicht verändert. Der 
Zyklus terminiert darauf wieein 
normaler Schreibzyklus. 


2. Die 
Sequenz 


‚Um den Inhalt größerer, zusam- 
menhängender Speicherberei- 
che mit hoher Geschwindigkeit 
zu übertragen, bietet der VME- 
Bus den Sequential-Access- 
Modus. Diese Betriebsart wird 
durch einen Adreß-Modifier- 
Code angekündigt, welcher alle 
Slave-Module auf dem Bus zu- 
nächst dazu veranlaßt, die gül- 
tige Adresse in einen Adreßzäh- 
ler zu kopieren, der auf jedem 
Slave-Modul vorhanden sein 
muß. Der Master hält nun den 
Adreß-Strobe permanent aktiv 
und transferiert Daten nur 
durch das Takten der Daten- 
Strobes. Alle Slave-Module er- 
höhen nach jedem Transfer ih- 
ren Adreßzähler um die Größe 
des übertragenen Datums und 
ziehen den Ausgang ihres Zäh- 
lers, nicht aber die Adreßleitun- 
gen zur Adreßdekodierung 
heran. Da alle Slave-Module die 
Adressen protokollieren, er- 
laubt diese Betriebsart auch den 
kontinuierlichen Übergang zwi- 
schen zwei Slave-Modulen, die 
einen zusammenhängenden 
Speicherbereich darstellen. Weil 
ASx* bis zum Ende der Übertra- 
gung aktiv ist, kann der Prozeß 
von einem weiteren Master- 
Modul nicht unterbrochen wer- 
den. 


Bus-Arbitration 


Eine wesentliche Eigenschaft 
des VME-Bus ist die Möglich- 


Sequential-Access- 


Ablauf eines Daten-Transfer-Zyklus 

1. Der Master legt die Adresse und die Adreß-Modifier auf den 
‚Bus. IACK* wird zurückgenommen und LWORD# in Abhän- 
gigkeit der Datenbreite gesetzt. Sind alle Signale stabil, wird der 


Adreß-Strobe aktiviert. 


2.Der Slave übernimmt bei fallender Flanke von AS* die 
‚Adresse, die Adreß-Modifier sowie LWORD* und beginnt mit 
'kodierung. 


der Del 


3. Der Master wartet, bis sowohl DTACK# als auch BERR+ 
passiv sind, so daß kein Slave-Modul mehr den Bus belegt. In 
‚Abhängigkeit der Datenbreite werden DS0* und DS1* gesetzt. 


4. Im Falle eines Schreibzugriffs übernimmt der Slave die Daten 
des Datenbus mit fallender Flanke der Daten-Strobes. Im Falle 


‚schickt der Slave die Daten auf den Datenbus. 


Lesezugriffs: 
Der Slave aktiviert DTACK#, um die erfolgreiche Übertragung 


anzuzeigen. 


5. Im Falle eines Lesezugriffs übernimmt der Master die Daten 


vom Bus. Die Adreßleit 


LWORD#*, DS0*, DSI* und AS* werden 


, die Adreß-Modifier, LACK *, 
zurückgenommen. 


6. Der Slave erkennt die Passivierung der Signale und setzt 


ebenfalls DTACK* zurück. 


keit, mehrere Prozessormodule 
oder andere Master-Module si- 
multan am Bus zu betreiben. Da 
immer nur ein Master am Bus 
aktiv sein darf, sieht der VME- 
Bus die sogenannte *Bus- 
Arbitration’ vor, um die Buszu- 
teilung zwischen den Master- 
Einheiten zu koordinieren. Die 
Arbitration hat zwei Aufgaben: 
den gleichzeitigen Buszugriff 
zweier Master zu verhindern 
und die Anforderungen ver- 
schiedener Master nach be- 
stimmten Verteilungsverfahren 
zu regeln. Die Einheit, die die 
Arbitration steuert, wird Arbi- 
ter genannt; die Einheit, die den 
Bus anfordert, heißt Requester. 


Konsequenterweise hat der 
VME-Bus also einen Arbiter 
und jedes Master-Modul min- 
destens einen Requester, der die 
Busanforderung regelt. Der Ar- 
biter ist grundsätzlich auf Steck- 


Steckplatz 1 
Arbiter 


Stockplatz 2 
Kein Requester 


Steckplatz 4 
Requester 
Stute 03 


» 
S 
D 


platz I des VME-Bus plaziert. 
Er kann Buszuteilungen mit drei 
unterschiedlichen Priorisie- 
rungsoptionen handhaben: 


1. Priority Option PRI 


Unter der PRI-Option erhält 
jede der Busanforderungslei- 
tungen (Bus Request Line) eine 
feste Priorität, wobei BR3* die 
höchste und BRO* die niedrig- 
ste Priorität besitzt. 


2. Round Robin Select Option 
RRS 


Die RRS-Option teilt den Bus 
nach einer rotierenden Priori- 
tätszuweisung zu. Wenn der au- 
genblickliche Master Stufe n in- 
nehat, so besitzt Stufe n-I nach 
Busfreigabe die höchste Priori- 
tät. 


3, Single Level Arbiter Option 


Die ONE-Option unterstützt 
nur die Busanforderungsleitung 


Der Arbitrations-Bus des VME-Bus am 
Beispiel dreier unterschiedlicher 
Module. Modul 1 enthält keinen Requester 
und hat daher alle BGnIN+-Eingänge mit 
den korrespondierenden 
BGnOUT+-Ausgängen gebrückt. Modul 2 
enthält einen Master, dessen Requester 
den Bus auf Stufe 1 anfordert. Modul 3 
enthält ebenfalls einen Master, der den 
Bus über zwei Requester mit 
unterschiedlichen Anforderungsstufen 
beantragt. Alle BGniN«-Leitungen der 
Master, die nicht ausgewertet werden, 
sind mit BGnOUT* gebrückt. 
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BR3*. Eine Prioritätensteue- 
rung ist bei dieser Option nur 
über die Daisy Chain des Bus 
möglich. 

Eine Busanforderung eines Re- 
quester, wird dem Arbiter 
grundsätzlich über eine der vier 
Busanforderungsleitungen 
BR3*-BRO* mitgeteilt. Zu je- 
der Busanforderungsleitung 
korrespondiert eine über jedes 
eingesteckte VME-Modul ver- 
kettete (daisy chained) Buszu- 
teilungsleitung (Bus Grant 
Line) BGnIN#*/BGnOUT* (n 
= 0...3), über die der Arbiter 
dem Requester die Erlaubnis 
gibt, den Bus zu treiben. Über 
die Reihenfolge in den Buszutei- 
lungsleitungen kann man wei- 
tere Priorisierung der Busanfor- 
derungsleitungen erreichen. Der 
Requester, der mit seiner Steck- 
platzposition dem Arbiter am 
nächsten sitzt, hat die höchste 
Priorität. 

Der Arbitrations-Bus besteht 
aus folgenden Leitungen: 


Busanforderungsleitungen 
(Bus Request Lines) 
BR3+-BRO* 


Diese Leitungen werden von 
dem Requester aktiviert, um 
dem Arbiter eine Anforderung 
anzuzeigen. Die Priorität der 
Leitungen variiert mit der Ar- 
biteroption. 


Buszuteilungsleitung 
(Bus Grant In/Out 
BGnIN*/BGnOUT* 


Der Arbiter signalisiert dem 
Requester über die Buszutei- 
lungsleitungen, daß er den Bus 
belegen darf. Ist der Bus nicht 
von einem Master belegt, so ak- 


Line) 


tiviert der Arbiter unmittelbar 
nach Empfang einer Busanfor- 
derung auf BRn#+ die korre- 
spondierende BGnIN#-Lei- 
tung. Alle Module, die diese 
Busanforderungsstufe nicht 
verwenden (also auch alle 
Slave-Module), passieren dieses 
Signal sofort über Brücken auf 
ihre BGnOUT#-Leitung, von 
wo es auf die BGnIN#-Leitung 
des nächsten Steckplatzes trifft. 
Hat ein Requester den Bus an- 
gefordert und stimmt die Stufe 
der Zuteilungsleitung mit seiner 
Anforderungsstufe überein, so 
übernimmt er den Bus und leitet 
das Signal nicht an seinen 
BGnOUT#-Ausgang weiter. 
Hat der Requester den Bus nicht 
angefordert, so leitet er die ak- 
tive Buszuteilungsleitung über 
die BGnOUT#-Leitung an den 
nächsten Steckplatz auf 
BGnIN#*, so daß dieses Modul 
seinerseits die Zuteilung verwer- 
ten kann. Mit diesem Verfahren 
wird die Priorisierung einer An- 
forderungsstufe über die physi- 
kalische Steckplatzposition er- 
reicht. 


Bus-Busy-Leitung BBSY* 


Sobald ein Requester vom Ar- 
biter die Buszuteilung erhalten 
hat, aktiviert er die Leitung 
BBSY»* und zeigt so an, daß er 
Kontrolle über den Bus genom- 
men hat. Er muß den Bus so 
lange treiben, bis er über ein 
passiviertes BBSY* die Busfrei- 
gabe mitteilt. 
Bus-Clear-Leitung BCLR* 
Die BCLR*#-Leitung kommt 
nur bei Option-PRI-Arbitern 
zum Einsatz. Im aktiven Zu- 
stand informiert sie einen mo- 


Ablauf des VME-Bus-Arbitrationzyklus 


1. Das Master-Modul teilt seinem Requester mit, daß eine Bus- 


anforderung eit werden soll. Der Requester aktiviert die 
ne Prioritätsstufe entsprechende Busanforderungsleitung 
BRn#. 


teren Requester 


rucht ist, aktiviert der Arbiter die 


Ic Requser Danprt A, ler. der Ar de 


BGnIN«-Leitung, um 
übernahme zu gestatten. 


anfordernden Requester die Bus- 


3. Der Requester detektiert BGnIN* und aktiviert BBSY*, um 


die Busübernahme zu sii 


Er nimmt BRn* zurück und 


teilt seinem Master die Verfügbarkeit des Bus mit. 
4. Der Arbiter detektiert das aktive BBSY* und passiviert erst 


jetzt BGnIN* wieder. 


5. Wenn der Master seine Busoperation abgeschlossen hat, 
nimmt sein Requester BBSY* zurück. 

6. Der Arbiter erkennt ‘*BBSY* passiv’ und fährt mit der Bus- 
zuteilung für die höchste anstehende Priorität fort. 
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Interrupt Kein Interrupter 
Handler Interrupter Stutes 


war nor 
ıra2- 1Bgzr 
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Hear 


Der Interrupt-Bus am 
Beispiel zweier 
unterschiedlicher Module. 
Modul 1 enthält keinen 
Interrupter und hat daher 
die IACKIN»- und 
IACKOUT+-Leitungen 
gebrückt. Modul 2 enthält 
einen Interrupter, der 
Interrupts auf Stufe 5 
anfordert. 


mentan den Bus belegenden 
Master darüber, daß ein Reque- 
ster mit einer höheren Priorität 
den Bus verlangt. Der augen- 
blickliche Master ist nicht ge- 
zwungen, den Bus sofort freizu- 
geben, sondern kann zu einem 
ihm passenden Zeitpunkt die 
Kontrolle abgeben. 


In Systemen mit Option-PRI- 
Arbiter ist es durchaus sinnvoll, 
daß ein Master-Modul mehrere 
Requester-Einheiten besitzt. In 
diesem Fall würde jeder Reque- 
ster eine unterschiedliche Prio- 
rität erhalten und je nach Rele- 
vanz der Anforderung des Ma- 
sters zum Einsatz kommen. Re- 
quester bieten zusätzlich zwei 
Optionen zur Handhabung der 
Busfreigabe: 


1. Requesteroption 
When-Done: RWD 


RWD-Requester geben sofort 
nach Ablauf ihrer Busoperation 
den Bus durch Zurücknehmen 
des BBUSY#+-Signals wieder 
frei. Eine erneute Busoperation 
erfordert damit auch einen er- 
neuten Arbitrationzyklus. 


2. Requesteroption 
On-Request: ROR 
Diese Option begünstigt Mo- 
dule mit hohem Übertragungs- 
durchsatz und erfordert, daß 
der Requester permanent die 
Busanforderungsleitungen 
BRO#+-BR3* überwacht. Unter 


Release- 


Release- 


dieser Option arbeitende Re- 
quester geben den Bus nach 
‚Abschluß einer Operation nicht 
wieder frei, sondern werden erst 
durch eine Busanforderung ei- 
nes weiteren Requesters (aktives 
BCLR«) veranlaßt, BBUSY* 
zurückzunehmen und damit die 
Kontrolle abzubrechen. Der 
Vorteil dieser Option liegt in der 
Reduzierung der Arbitrationzy- 
klen und damit einer Steigerung 
der Übertragungsleistung des 
Bus. 


Das Interrupt-System 


Die Interrupt-Behandlung auf 
dem VME-Bus findet zwischen 
zwei funktionalen Modulen 
statt: dem Interrupter, der eine 
Interrupt-Behandlung anfor- 
dert, und dem Interrupt-Hand- 
ler, der den Interrupt zuteilt und 


Routine übernimmt. Diese ist 
die Routine, die zur Unterbre- 
chungszeit ausgeführt werden 
soll. Die Anforderung und Zu- 
teilung von Interrupts wird auf 
dem VME-Bus über den Inter- 
rupt-Bus gehandhabt. Er be- 
steht aus den folgenden Leitun- 
gen: 


1.  Interrupt-Anforderungslei- 
tungen (Interrupt-Request-Lines) 
IRQI*-IRQT* 

Ein Interrupter teilt dem Inter- 
rupt-Handler durch Aktivieren 
einer dieser Leitungen mit, daß 
er eine Unterbrechung anfor- 
dert. In Systemen mit nur einem 
Interrupt-Handler sind die Lei- 
tungen in der Weise priorisiert, 
daß IRQT7* die höchste und 
IRQI* die niedrigste Priorität 
erhält. 

2. Interrupt-Erkennungsleitung 
(Interrupt-Acknowledge-Line) 
IACK*+ 

Hat der Interrupt-Handler eine 
Interrupt-Anforderung er- 
kannt, so aktiviert er IJACK«, 
um allen Modulen auf dem Bus 
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zu signalisieren, daß ein Inter- 
rupt-Bearbeitungszyklus einge- 
leitet wurde. 

3. _ Verkettete 
Erkennungskitung 


Interrupt- 


‚ge- 
JACKIN#/ 
TACKOUT« 


Erkennt ein Interrupter, daB 
JACKIN# aktiviert wurde, so 
überprüft er, ob er einen Inter- 
rupt angefordert hat, und ver- 
gleicht anhand von Informatio- 
nen auf dem Adreßbus, ob der 
vom Interrupt-Handler er- 
kannte Interrupt seiner Priorität 
entspricht. Ist dies nicht der 
Fall, aktiviert er seine 
1ACKOUT+-Leitung. Diese ist 
mit IACKIN* des nächsten 
Steckplatzes verbunden, so daß 
ein dort eingestecktes Modul 
den Interrupt seinerseits über- 
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Die Beiogung derum nur über die Arbitration 
ie die Überinscmmung mit Ser Biecher (ink) und ee 
seiner Priorität erkannt, akti- p2t ) M erh 
viert er ACKOUT* nicht, son- Eine Interrupt-Behandlung ar- 
dem plaziert a Stanu/ID- beitet folgendermaßen: 

yte al tenbus. 

IACKIN# auf Steckplatz 1 di- ne Pre entsprechende 
rekt mit TACK + verbunden ist, Anforderungslei IRQns, 
reicht es für den Interrupt- um eine Interrupt- ndlung 
ten. Über die Verketung der Handler versehene Master. Ein anzufordern. 

ren. Über erkettung der „oiches System eignet sich daher 

Erkennungskeitungen wird eine für _Prozeßsteuerungsanwen- gr: are ph 
zusktalche Priorisierung einer dungen, bei denen die steuern- und übernimmt die Behand- 
ee dernd ne den Einheiten möglichst wenig. ung des höchst-priorisierten In- 
&in Modul Steckplatz 1 it, um Jurch den Bus gestört terrupts, Er verlangt über den 


so höher ist seine Priorität. Ent- 
hält ein Modul keinen Interrup- 
ter, so muß IACKIN®» mit 
IACKOUT®# über eine Brücke 
verbunden sein. 

Ein Multi- Master-Bus bringt 
‚notwendigerweise unterschied- 
liche Anforderungen an die In- 
terrupt-Behandlung mit sich. 
Um dem gerecht zu werden, un- 
terscheidet das Interrupt-Sy- 
stem des VME-Bus zwei Typen: 
1. Systeme mit einem Inter- 

rupt-Handler 
In einem solchen System Lu 
nimmt ein einziger Interruj 
die Bearbeitung al 

Interrupt-Leitungen IRQTs- 
IRQts innerhalb des VME- 
Bus; die Leitungen sind dabei in 


absteigender Reihenfolge prio- 
risiert. 


Weitere aufdem Bus befindliche 
Master sind nur in der Lage, 
externe Interrupts, beispiels- 
weise Service-Änforderungen 
von Peripherieeinheiten, zu be- 
dienen. Die Aktivität und damit 
die Belastung beim Auftreten 
von VME-Bus-Interrupts trägt 
allein der mit dem Interrupt- 
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2. Systeme mit verteilten Inter- 
mpt-Handlern 


‚jeweilsei 
dezidierte Interrupt-Anforde- 
rungsleitungen bedienen, Belegt 
jeder Interrupt-Handler nur 
eine Anforderungsleitung, so 
haben alle Leitungen gleiche 
Priorität. Sie werden im Falle 
mehrerer gleichzeitig auftreten- 
der Interrupts nur über die Bus- 
anforderungsstufe des zum In- 
terrupt-Handker gehörigen Ma- 
ster/Requesters priorisiert, da 
die Interrupt-Behandlung einen 
Arbitraionzykluserfordert. Be 
steht das System aus Interrupt- 


‚Anforderungsleit bedie- 
nen, so sind die für 
jeden Interrupt-) t-Handler in sich 
priorisiert. ıt zum Bei- 


spiel ein Interrupt-Handler die 
Leitungen IRQI*-IRQ4* und 
ein weiterer IRQ5+-IRQ7*, so 
haben IRQ7+ und IRQ5* je- 
weils die höchste Priorität. Tre- 
ten jedoch Interrupt-Anforde- 
rungen an verschiedene Handler 
gleichzeitig auf, so wird wie- 


ihm zugeordneten Requester 
Zugang zum Daten-Transfer- 


3. Nach Zuteilung des DTB legt 
‚der Interrupt-Handler dem mit 
der Interrupt-Stufe korrespon- 
dierenden Binärcode (also eine 
Zahl zwischen 001 und 111) auf 
die Adreßleitungen A01-A03 
und aktiviert AS«; gleichzeitig 
signalisiert er mit Aktivieren 
von IACKs die Erkennung des 
Interrupts. 
4. Der Interrupter erkennt über 
sein aktiviertes IJACKIN®, daß 
eine Interrupt-Erkennung statt- 
gefunden hat. Nachdem er AS* 
als aktiv erkannt hat, a 
er, ob der auf dem Adreßbus 
Code seiner Anfor- 

derungsstufe entspricht. Ist dies 
nicht der Fall, aktiviert er seine 
TACKOUTe.Leitung, um wei- 
teren Modulen die Interrupt- 
Erkennung zu überlassen. 
Stimmt "der Code überein, pla- Ni 
ziert der Interrupter ein 8 Bit 


breites, Status, 
TD-Byte aufden Datenbus und 


aktiviert DTACK#. 


5. Der Interupt-Handkr er- 
kennt das aktive DTACK® und 


übernimmt das Status/ID-Byte 
vom Datenbus. Er initiiert die 
zum Ststus/ID-Byte korrespon- 
dierende Service-Routine. 


VME-Bus-Uilliiies 


Der VME-Bus enthält vier wei- 
tere Leitungen, die als Utilities 
bezeichnet werden. Dies sind im 
einzelnen: 


Systemtakt 
SYSCLK 
Auf dieser Leitung befindet sich 
ein allgemein nutzbarer System- 
takt, der eine Frequenz von 
16 MHz und einen Duty-Cycle 
von 50 Prozent aufweist. Die 
Phase des Taktes steht in keiner- 
lei Beziehung zu anderen Signa- 
len auf dem VME-Bus. 
AC-Febler-Leitung ACFAIL® 


ACFAIL+ wird von einem 
Spannungsüberwachungsmo- 
dul geliefert und wird aktiviert, 
wenn die Spannungsversorgung 
Werte außerhalb der erlaubten 
Toleranzen annimmt. 


Syeiem-Reset-Leitung SYSRE- 
SET* 


(System Clock) 


SYSRESET* ist als Open- 
Collector-Leitung realisiert und 
wird vom Spannungsüberwa- 
chungsmodul aktiviert, Inim 
eine System-Reset aı 

werden soll. Nachdem S SRE- 
SET® wieder passiv ist, führt die 
Systemsoftware zunächst einen 
Test durch, bevor sie ihre regu- 
lärc Operation aufnimmt. 
System-Reset-Fehler-Leitung 
SYSFAIL® 

Hat die System-Software wäh- 
rend der Testphase einen Fehler 
erkannt, so aktiviert sie die Lei- 
tung SYSFAIL® und zeigt da- 
mit allen Modulen die Nicht- 
Bereitschaft des Systerns an. (be) 


Lileratur 


VMEBus Revision C1 Specifica- 
tion Manual 


VMEBus Compatibie Products 
Directory 
VMEBus Software Source Direc- 
tory 
Alle Bücher erhältlich über VITA: 
VMEBus International Trade As- 
sociation 
P.O. Box 
NL 5300 AD Zaltbommel 
Niederlande 


oder 
VMEBus International Trade As- 


sociation 
10229 N. Scottsdale Rd., Suite E 
Scottsdak, AZ 85253 & 
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INIX ist ein UNI 

ches Betriebssysi 

PC, XT und AT s 

Atari ST. Die 

gleichen bis 

1 benutzte 
atz dazu w 

jedoch mit dem v 

gen Quelltext a 

Mit dem zum Syste 

re C-Compiler 

man es den individue 
Erfordernissen anpasser 
Zusammen mit dem Buch 
perating Systems, De 
sign and Implementat 
von Andrew $. Tanenbaum 
stellt MINIX darüber hinau 
ein ideales Lern- und Expe 
rimentiersystem für Be 
triebssystembauer dar 
bereits an zahlreichen Un 


versitäten eingesetzt wird 


eMedia GmbH 
Bissendorfer Str.8 
3000 Hannover 61 


MINIX-PC 
Professional Version 


unterstützt Festplatte 
Multitasking (fork und 
exec, Backgr 


der Shell 


Bourn 


über 60 au 


UNIX" mit Quellte 


r nach Kernig 
han-Ritchie-Standard 
über 100 Library-Funktio- 
kompakter 
reen-Editor 


zum 


auf allen ST-Konfiguratic 
Atari-Fest 
und MINIX auf 
205 
(fork und 
Background-Jobs 
der Shel 
urne-kompatible 


Jtilities aus 


t mit Quelltex 


nach Kernig 
Ritchie-Standard 
r 100 Lib 


nen 


y-Funkt 


emacs’-ähnlicher Editor 


(Booten von 
ung an r 


Hand. 
Ergänzung emp 
fehlen Lehrbuch 


Andrew $. Tanenhaum 
Operating Systems, 
‚Design and Implementation 


Eine Einführung in die 
Aspekte moderner Be: 
triebssystem-Programmie- 
rung, ergänzt durch das 
ausführlich kommentierte 
Listing von MINIX mit 
Cross-Reference-Liste. Ne 
ben einer kurzen histori 
schen Ein g illustriert 
allgemeinverständ 

e Lehrbuch die Funktio 

1 eines Betriebssystems 
am Beispiel der System- 
Calls von UNIX". Ausführ 
ich werden das Prozeß- 
und Memory-Management 


Durch di sequente 
trukturierung und durch 
Kontrollfragen am Ende je 
des Kapitels stellt dieses 
Werk auch über die Fallstu- 
die MINIX hinaus ein wert- 
volles Lehrbuch dar 


ginalausgabe in engl 
Sprache, 720 Seiten 


Praxistip 


VSYNC-Ersatz 


Reparaturtip für Atari ST bei GLUE-Defekt 


Florian Kopitzki 


Wohl so manchem 
Atari-ST-Besitzer ist das 
schon passiert: Man 
probiert frohen Mutes 
eine neue 
Hardware-Bastelei aus — 
und plötzlich versagt der 
Rechner seinen Dienst. 
Ich hatte dieses 
frustrierende Erlebnis, 
als ich meinen 
selbstgebauten 
Monitor-Umschalter an 
die Monitorbuchse 
anschloß. 


Durch einen Schaltungsfehler 
gelangte die Versorgungsspan- 
nung an Pin 12 der Monitor- 
buc! an dem das VSYNC- 
Signal anliegt. Dadurch fiel das 
Synchronisationssignal aus, 
und das Bild lief durch. Der 
VSYNC-Ausgang des GLUE- 
Chips, der unmittelbar an die 
Monitorbuchse hinausgeführt 
ist, war zerstört. Auf dem Oszil- 
loskop waren an Pin 36 des 
GLUE nicht einmal mehr Na- 
delimpulse zu erkennen. 


Da das Wochenende nahte und 
einzelne GLUE-Chips nicht als 
Ersatzteile abgegeben werden, 
‚grübelte ich über eine Ersatzlö- 
sung. Mir fiel auf, daß am Aus- 
gang BLANK des GLUE- 
Chips ein Signal zu messen war, 
welches Ähnlichkeit mit dem 
gefallenen VSYNC-Signal 
. Also suchte ich nach einer 
Möglichkeit, aus diesem 
BLANK-Signal das Synchron- 
signal zu basteln. 


Nach heftigem Grübeln und 
vier Tassen Kaffee entstand die 
abgedruckte Schaltung, beste- 
hend aus drei_retriggerbaren 
Monoflops des Typs CD 4538. 


Monoflop 1 wird durch die po- 
sitive Flanke des BLANK- 
Signals getriggert. Es läuft ab, 
wenn das Ausblendsignal nach 
dem Aufbau eines vollen Bildes 
für längere Zeit auf Low-Pegel 
geht; die schr kurzen Ausblen- 
dimpulse bei jedem Zeilenrück- 
lauf werden dadurch ausgefil- 
tert 


Monoflop 2 startet mit der fal- 
lende Flanke des Ausgangs von 
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Monoflop 1; es bestimmt die 
zeitliche Lage des ersatzweisen 
VSYNC-Signals. Das dritte 
Monoflop schließlich erzeugt 
ein VSYNC-Signal mit korrek- 
ter Impulsdauer. 


Da die Lage des Synchronim- 
pulses bei Farbdarstellung sich 
von der in der Monochrom- 


Betriebsart unterscheidet, sind 
zwei unterschiedliche Zeitkon- 
stanten für Monoflop 2 zu wäh- 
len. Die Umschaltung erfolgt 
automatisch mit Hilfe des Mo- 
nochrom-Detect-Signals (Pin 4 
der Monitorbuchse), 


Die Schaltung habeiich aufeiner 
kleinen Lochraster-Platine auf- 


Der VPOS-Trimmer für 

das Farbbild wurde bei 
diesem Musteraufbau wegen 
Platzmangels durch einen 
Festwiderstand (130 

kOhm) ersetzt. 


Monochram 


gebaut. Zum Abgleich sind nor- 
malerweise keine Meßgeräte er- 
forderlich (für die eventuelle 
Fehlersuche wäre allerdings ein 
Oszilloskop von Nutzen), 


Zum Einbau der Schaltung in 
den Rechner wird zunächst der 
GLUE-Chip (Steckplatz U 12) 
aus seiner Fassung entfernt und 
danach am Chip der defekte Pin 
38 hochgebogen, so daß dieser 
nicht mehr in Kontakt mit der 
sung kommen kann. An der 
sung wird die Federzunge, 
welche normalerweise Pin 38 
des Chips kontaktiert, ebenfalls 
hochgebogen. An diesem An- 
schluß kann das ersatzweise er- 
zeugte VSYNC-Signal wieder in 
den Rechner eingespeist wer- 
den 


Durchgangsprüft 
sodann auf der Platine einen 
Anschlußpunkt, an dem das 
BLANK-Signal (Pin 36 des 
GLUE-Chips) abgenommen 
werden kann. Diesen Punkt ver- 
bindet man 


nung kann man an einen der 
Entkoppelkondensatoren an- 


schließen, die zwischen +5 V 
und Masse liegen. 
Nach sorgfältiger Kontrolle 


kann der Rechner eingeschaltet 
werden. Bei korrekter Funktion 
muß nun das gewohnte Bild 
ohne Störungen zu sehen sein. 
Mit den VPOS-Trimmern wird 
die vertikale Bildlage in der 
Monochrom- beziehungsweise 
Color-Betriebsart eingestellt. 
(ep) 


An dem heraus- 
gebogenen Kontakt der 
GLUE-Fassung wird das 
restaurierte VSYNC-Signal 
eingespeist. 


Pin « 
Monitorbuchse) 


VPOS Color 


Drei Monoflops erzeugen aus dem BLANK-Signai Ersatz für den ausgefallenen 
VSYNC-Impuls. 
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e’t-Piatinen bestehen aus Epoxkd-Glashartgewebe. 
nummer entnehmen; die Buchstaben bedeuten; '0" 


PLATINEN zu c’t-Projekten 


‚ind fertig gebohrt und mit Lötstopplack versehen bzw. verzinnt. Weitere Merkmale 
— doppeiseitig, "M' — Multkaysr, 'B’ — Bestückungsaufdruck, 'E' — elektronisch geprüft. 


können Sie der Buchstabenkombination in der Bestell- 


Mr. Projekt Format Preis Mr. Projekt Format Preis 
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en Sn aan Be ” Den Basar ven ° rm som 
Se WO ren Europa m usikäiche Buftarkart 1Dr anemen EOB-Bus Da 61100 mm m 
BRIENDE  CLIBO, CPU-Kar ink. Mondr-EPROM BOAISAAE  etSuperEBA (u. Als, Gamna-Chpeatz, 
Eunga wei BOS-EPROM und 4 Diener) 12x 05mm ET. 
SUTuEE Europa am SMBIASEE  PC-CAIDE-AAN. Sobara für mama 10 Deide-Aäe, 
x 
BRTTÖBBE PA hmm I Pat, Ba Sckdontskte vorpodel arm MOM 
WOROE nl a on as0xHm am 
Mania 
71 SE Am 100 aa om 
WANIGTEBE Europakarteıerunn (Lesrplainensun: aus DPU, Smrtch- 0 en ae sum EI 
Saard, VO-DC, Pa DRM BB+EBCS, ik Kl OMT-Adaper ic Ar 
NAKROMOR Kies Tn ROiR OMETZASB  OMTI-AdaBIer für Arm 500. az 8m som 
Do Ph ren, ch on Ga. u “ = 
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ut ago Di. PA Bra 717 BSTZSAGBE  ECB-Adepter für Schmekter CPL, m 
za en vn E67 TUE  Zazmi wrosıe are 1 
aRxmm 
amaiammme crEaal CR Mann Sa ErIORT PR me AalkErwnkenng DrE BIze won 
” m erabtagcr oo Samatee 
am 
RgTzoue RAMKaTO, 4LageoMilayer  Eiscpa am FOTZETGBE Terminal A the Tasse) POTT om 
Di an an am SIMAMBE Terminal B (m Task) Daope-Europa 760m 
{ Dimeerepskternirner Kun Eunpe om 1307 Under etz Europe 0m 
PIE. 7-7 ri] MOSE CEPACS. Varlon A 0x 10mm zım 
4 E ooop tur CERL2G. ss  CEPACHS. Verden B Europe 2m 
w 2 19 1 mm m BUT SETS 10x 1a mm FT4 
Bent Eu ES 1 ee u RC FE 
DOORS PA.Sun Kr K-RalRane (6 PALs) wm Sarax aim zu 
& 100 x 120m 
BOOT al. Bu-Eander mem DM 
ar AOS-Vorverstäet und m 104 x 47 mm Ft 44 Spannungen Europe 2m 
AS Saar amıum om Bm rihri. PAL 2x sm 
GeuzsrEnE  I-äbarn ante © BOETORE md Yirp-Fei Euro, m 
17 En amıam Hi RE  e1.Tac-Temin i . Mi 
y ropa 
Kar amın " 
= nie Tom Ex 61014888 _ Öytekrmer rer, Sr. Wiacer) a 187m am 
PCS ia WATem n RT KaTca 
Handtuch 
Es Pen ii MnnEs st Hassan 
(ot DLR MIR ir As, Kae vera Bwrem 200" ne rkeaae k Kim wire Ein x 100 mm am 
TrOzEOEBE EPACROOR Bf Yrp-Fef) Europa ” 
Sa cur br 173 Zw PALa HALB, programmiert für EPAC-GEDGG m 
Ga en ası8sm Hi] was AOBFERS were a1 mm nm 
[rrreun Tu Mar 18 
DOCTO  DA4-Mancrkarte found Sarg) @. MOxIO? mm x GTOGBBEBE _ PAK-B-Pruzsesor-Antach- Kar ann 00m 
BOBIO0OR  CIBTIG-Une-Omruns-Port & Yıbımm so BTLI26 _  PAl-Adagen |RDOEBGZO umschuiber) ex B1x08 mm 00m 
N wem RI BOOILTAUBE 32:08-SRAN-Karie Kür PNLEB: © 10x 100 mm on 
BTI2OOBOBE OP 174 110mm am TEA Blabet: Par, 3 Phla. 3 Daten in wm 
ka ne de a PCO0S Format (003: Occam2.Compler u. Sa, 
Sarup-Unmben) m 
Maar r Tex 
ME Erna N. Ast, Sanur arm am ET Data I Sara arar ir AT 
. mn 2 Scan I Eros 4.77.70 um PER ul} rm a 
a 7 Pe Fe 7 u 17, mo F1 
won Büifgememem ummm um BEE Aare amem 38 
Kae” men mm me  Imeridangunier aaram nm 
a®x 
BETZUUBE  OMT-Adater fü ST azıE mm 2m AITTZRGBE  KEK 4, Transptu-Knpteelemne Kara. ii. prog. PAL Europa mom 
ANDI. B-BR-A/D- Wandler m 2a Bus-Backplane ir Tranapr-Baum. a8 15mm m 
ne au SEIZZSIR  Anpansungskane kr Transputer-Bauım a.8x40nm son 
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AONIBENIBE Tas Atrace (MAD a du m Er] 
Hpit aRızm am 
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WITZIG Prog. PAL für MegaST-U auf ROM-Sunutser mom 


nummer bestellen. ‚Jede Fotokopie eines Beitrags kostet 5 DM, unabhängig vom Umtang. 
Das Piatinenlayout entspricht jeweils der veröffentüchten Schaltung: ngen. insbe 
sondere Verbesserungen, behalten wir uns vor. Solche Änderungen werden dann in gesig- 
nster Weiss dokumentiert, in der Regel durch Veröffentlichung in der Rubrik “Ergänzungen 
+ Berichtigungen’, Eine Gewähr für das fehlerfreie Funktionieren der betreffenden Schal 
tung kann jedsch nicht übernommen werden. 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


‚80 können Sie bestellen: 

Um unnötige Kosten zu vermeiden, Hefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Be- 
stellung einen Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüglich UM 3,— (für Porto 
und Verpackung) bei oder überweisen Sie den Betrag auf eines unserer Konten. 
‚Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir empiehlen deshalb diesen Zahlungswag, 
‚da in Einzeitälen längere Lieferzeiten auftreten können. 


Bankverbindungen: 
Kreissparkasse Hannover, Kt,-Nr. 4408 (BLZ 25050299 


Tel. 0511153 82-160 
‚Autkürtte nur von 9 biz 12.30 Uhr 


eMedia GmbH, Bissendorfer Str. 8, Postfach 610106, 3000 Hannover 61 
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Software-Review 


Textverarbeitung 


WordStar 5.0 
professional 


Micropro International 
München 

Disketten für MS-/PCDOS 
Preis: 1470,60 DM 


Die Macht der Gewohnheit ist 
es wohl, die WordStar seit vielen 
Jahren einen festen Platz in der 
schreibenden Zunft sichert. Das 
Textprogramm, in der Vergan- 
‚genheit häufig als ‘umständlich’ 
und ‘nicht auf dem Stande der 
Zeit’ kritisiert, stellt sich mit der 
neuen Version "5.0 professional’ 
erneut dem Meer von Konkur- 
renten. 


Elf Disketten, ein 555seiti 
Handbuch und zwei Broschü: 
ren, betitelt mit “Was ist neu? 
sowie ‘Installation’ hält der 
stolze Besitzer für einen Gegen- 
wert von knapp anderthalbtau- 
send Mark in der Hand. Spei- 
cherplatz von 348 KByte ist 
Voraussetzung für die Arbeit 


Pc Kwik Power Pak 


386-to-the-max 


‚Pc. Kwik Power Pak- Muttisoft Corp. 
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US. Software mit zus. deutschem Handbuch 
Mehr PC-Leistung mit Disk Cache + 4 Utilities: 


Super Pc Kwik V.3 (nur Cache) ... 
386er Memory-Manager + EMS-Emulator: 
386-to-ihe-max Professional .. 


‚Aus Ihren Softfonts werden Effektschriften: 
Font Eflecis .............. 


mit dem neuen WordStar; 
512KByte sind Bedingung, 
wenn auch der ‘PagePreview’ 
verwendet werden soll. 


Ist endlich der Inhalt von zehn 
Disketten auf die Festplatte 
übertragen worden, beginnt die 
Installationsprozedur_ WIN- 
STALL. Den Dateiwust sollte 
der Anwender sogleich - um- 
ständlicherweise muß dies unter 
Zuhilfenahme der Datei 
WSCHANGE geschehen — 
übersichtlich in Unterverzeich- 
nisse verteilen. Wer nicht satte 
3 Megabyte seiner Festplatte 
verschwenden kann, muß an- 
schließend rätseln, welche Da- 
teien (Druckertreiber etc.) für 
ihn überflüssig sind und getrost 
wieder gelöscht werden dürfen. 


Schon der erste Programmlauf 
fördert Neues zutage: Eine zu- 
sätzliche — vierte — Hilfsstufe 
präsentiert Pull-Down-Menüs, 
die eine bequeme Menüauswahl 
und mausunterstützte Zugriffe 
ermöglichen. Altgewohnte 
WordStar-User dürfen weiter- 
hin die bekannten ‘Control’- 
Befehle eingeben; indes, etwa 60 
Kommandos, einschließlich ei- 
niger Punktoptionen, sind neu 
hinzugekommen oder haben 
eine Änderung erfahren. 


Nach dem Öffnen eines Bild- 
schirmfensters lassen sich nun 
zwei Textdateien gleichzeitig 
bearbeiten, zwischen denen 
Blöcke hin- und hergeschoben 
werden dürfen. Der einstellbare 
Mehrspaltensatz umfaßt im 
Ausdruck (nicht auf dem Ar- 
beitsbildschirm) bis zu acht ne- 
beneinanderliegende Kolum- 
nen. Theoretisch ließe sich da- 
mit eine komplette Zeitungs- 
seite erstellen. Diese enthielte al- 
lerdings keine Abbildungen. 


Glanzstück der neuen Word- 
Star-Version ist ‘PagePreview", 


. DM 333,00 
DM 250,80 


DM 333,00 
DM 250,80 


DM 395,00 


nach dessen Aufruf die Seiten 
des Manuskriptes unter dem 
Motto “Was Du siehst, ist, was 
Du bekommst’ inden gewählten 
Schriftarten auf dem Grafik- 
bildschirm dargestellt werden. 
Bis zu 144 Seiten erscheinen 
wunschgemäß sortiert oder ein- 
zeln in maximal vierfacher Ver- 
größerung. Eine Korrektur des 
Manuskriptes im Page-Pre- 
view-Modus ist nicht möglich, 
ebensowenig das Hinzufügen 
grafischer Elemente. Warum 
läßt sich zudem eine Grafik- 
seite, wenn sie schon einmal er- 
stellt worden ist, nicht auch als 
Grafik ausdrucken? Überhaupt 
funktioniert Page-Preview nur 
dann zufriedenstellend, wenn 
das Format der Seite DINA4 


nicht wesentlich unter- oder 
überschreitet. 
Lotus 1-2-3-, Quattro- und 


dBASE-Arbeitsblätter impor- 
tiert WordStar auf Wunsch, 
Konvertierungsmaßnahmen 
führt das Programm automa- 
tisch durch. Textzeilen und Li- 
sten sind schnell sortiert. 


Die automatische Silbentrenn- 
funktion arbeitet erfreulich kor- 
rekt, Feinheiten wie die Tren- 
nung von ‘ck’ zu ‘k-k’ haben 
sich jedoch noch nicht durchge- 
setzt. Das Rechtschreibwörter- 
buch, das durch ein persönliches 
Lexikon ergänzt werden kann 
und sollte, durchsucht Geistes- 
produkte nach Fehlerteufel- 
chen. Juristen und Medizinern 
kündigt Micropro für die nahe 
Zukunft spezielle Dateien an. 


Nur für englischsprachliche 
Ausdrücke schlägt WordStar 
auf Wunsch Synonyme vor. 
Deutschschreibenden ver- 
spricht Micropro, eine Datei 
nachzuliefern, die bedeutungs- 
verwandte Wörter enthält. Das 
Untermenü für die Umstellung 
von deutscher auf englische 


Spinfont 


U.S. Software mit zus. deutschem Handbuch 
Effekte wie PostScript (Abbildung!): 
REEL DM 296,40 
benötigt Font Outlines und BFG,EXE Generator, 

z.B. aus SoftCraft Fontware Install. Pgm (SFIP) 


Dokumentationswerkzeug (mehrere Sprachen): 
Source Print Formatter + Referenz .. 
Tree Diagrammer PGM-Struktur .. DM 222,30 


Detaillierte Beschreibungen erhalten Sie auf Anfragel 


Albrecht Software Systeme GmbH 


Mooswiesenstraße 11 A 8000 München 60 “Z# (089) 88 27 67 FAX (089) 8 34 73 76 


‚Alle Programme für PC DOS / MS DOS. Versandspasen: Inland keine, Ausland DM 20,-. Warenzeichen: PC DOS - Internat. Business Machines Corp., MS DOS - EMeeak Eon 
„. 386-10-the-max - Qualitas Inc., Souros Print, Tree Diag ‚Adobe $; 


„ Powerline Software, Fort Effects - Softoraft inc, Po 


Wortprüfung fand ich mehr zu- 
fällig, nicht etwa nach Angaben 
des in dieser Hinsicht schweig- 
samen Handbuchs, in einem 
versteckten Winkel der Datei 
WSCHANGE (Pfad: Haupt- 
menü/ WordStar/ Anderes/ 
Verschiedenes/ Standardspra- 
che). Während der Bearbeitung 
eines Dokuments besteht nicht 
die Möglichkeit eines Sprach- 
wechsel. Wenn Micropro 
schon Thesaurus und Wörter- 
buch in englischer Sprache mit- 
liefert, warum lassen sich dann 
nicht auch fremdsprachliche 
Textpassagen damit prüfen? 


Hat ein Autor die Zeilenbreite 
seines Textes (jetzt in Zoll- 
Maßen) geändert, die Datei ge- 
speichert und wünscht am näch- 
sten Tag, den Text erneut zu 
bearbeiten, stellt er erfreut fest, 
daß mit der Version 5.0 einige 
geänderte Parameter mit Hilfe 
gesetzter Punktbefehle ein- 
schließlich der Datei wieder ein- 
geladen worden sind (Blocksatz 
ein/aus, Randeinstellungen, 
Tabulatoren, Zeilenabstand). 


Der gesamte erweiterte Zeichen- 
satz steht nun zur Verfügung. 
Lange mußte man auch auf die 
angekündigte automatische 
Formatierung warten. Nach 
dem Einfügen eines Blockes 
funktioniert sie allerdings nicht, 
das Ändern des Seitenrandes 
zieht ebenfalls eine Anpassung 
“von Hand' nach sich. Fußnoten 
trotzen konsequent jeglicher 
Neuformatierung. 


Fazit: Zur Euphorie bietet sich 
kein Anlaß. Zusammen mit den 
mitgelieferten Einheiten ‘StarA- 
dress’, ‘Mailmerge’ und ‘Index- 
erstellung’ wird WordStar 5.0 
dem Attribut ‘professionell’ im 
großen und ganzen gerecht. 
Dieses Beiwort gebührt in jedem 
Falle auch dem Preis. 

Frank Möcke 


DM 296,40 
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Bwortschui 


PC-VAULT 4.0a 


Festpiatten-Poßwortschutz 


r 
COMPUTER 
HOW Ten — 


PC-VAULT 4.0a 


Computer Solutions 
München 

Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 198,00 DM 


Der Schutz der Daten vor un- 
berechtigtem Zugriff'ist bei An- 
wendern und Programmauto- 
ren immer wieder ein beliebtes 
Thema. So wundert es nicht, 
daß sich auf dem Markt ver- 
schiedene Programme tum- 
meln, die den Festplatteninhalt 
vor Fremden verbergen sollen. 
Auch in c't haben wir dazu 
schon eine einfache Methode 
beschrieben: Verstecken der 
Partitionen durch Verändern 
des Partitionssektors auf der 
Platte (c't 10/88, S. 142). 


Ähnlich arbeitet das Programm 
PC-VAULT von Computer So- 


lutions. Das Booten einer Dis- 
kette ist nach der Installation 
zwar noch erlaubt, aber für das 
DOS scheint die Harddisk nicht 
mehr zu existieren. Selbst der 
Aufruf des Festplattenparti- 
tionsprogramms FDISK zeigt 
nur noch Bereiche, die sc} 
bar ausschließlich von Nicht- 
DOS-Systemen belegt sind. 


PC-VAULT gestattet es, bis zu 
vier verschiedene User und ei- 
nen Master mit unterschiedli- 
chen Paßwörtern zu installieren. 
Über Batch-Dateien und ein 
Menüsystem bietet sich die 
Möglichkeit, ein abgeschlosse- 
nes System aufzubauen, in dem 
kein Benutzer auf Daten oder 
Programme anderer zugreifen 
kann. Mittels eines kleinen 
Hilfsprogramms lassen sich ver- 
schiedene Batch-Dateien star- 
ten, die jedem User ein eigenes 
Unterverzeichnis zuweisen und 
seine Anwendung automatisch 
starten. 


Ein Utility sperrt die in vielen 
Anwendungsprogrammen vor- 
handenen Funktionen, um auf 
die Betriebssystemebene zu ge- 
langen, oder blockt den norma- 
lerweise immer vorgesehenen 
Programmabbruch ab. Ein zu- 
sätzliches residentes Programm 
verhindert es, die Batch-Dateien 
mittels Ctrl-C abzubrechen. 


Mit einem Hot-Key läßt sich 
eine Pausen-Funktion aktivie- 
ren: Der Bildschirm wird ge- 
löscht, und die Tastatur ist für 
alle Eingaben gesperrt — ein- 
schließlich Ctrl-Alt-Del. Nur 
die erneute Eingabe des Paß- 


worts schaltet die Bilschschirm- 
ausgabe wieder ein. Da die Pro- 
gramme in der Zwischenzeit 
weiterarbeiten, kann man bei- 
spielsweise während der Mittags- 
pause seine Daten sortieren las- 
sen, ohne daß ein Unbefugter 
diese zu Gesicht bekommt. 


Um nun dem (vielleicht illega- 
len) Benutzer des Rechners 
nicht allzu viele Informationen 
zu liefern, mit denen es ihm ge- 
lingen könnte, den Paßwort- 
schutz zu umgehen, versieht 
PC-VAULT die Dateien CON- 
FIG.SYS und AUTOEXEC. 
BAT mit dem Hidden-Attribut, 
und so tauchen sie bei einem 
DIR-Befehl fortan nicht mehr 
im Inhaltsverzeichnis auf. Wei- 
terhin fängt das Programm den 
für Festplattenzugriffe zustän- 
digen Interrupt 13h ab. Will 
man sich zum Beispiel den Par- 
titionssektor ansehen, so wird 
der Originalsektor zurückgelie- 
fert, der keinen Aufschluß dar- 
über gibt, wie der Festplatten- 
schutz arbeitet. 


Wir haben PC-VAULT mit 
DOS 3.3 und 4.0 erfolgreich ge- 
testet; es soll auf allen DOS- 
Versionen ab 2.11 laufen. Pro- 
bleme ergeben sich in der Zu- 
sammenarbeit mit Erweiterun- 
gen, die es gestatten, die Origi- 
nalsektorgröße durch größere 
Werte zu ersetzen, um Partitio- 
nen mit mehr als 32 MByte zu 
erzeugen. Dazu gehören Pro- 
gramme wie VFEATURE, aber 
auch herstellerspezifische 
DOS-Anpassungen. 


Bei der Installation sollte man 
aufpassen, denn ruft man das 


Installationsprogramm ohne 
Parameter auf, so werden der 
Treiber und der veränderte Par- 
titionssektor sofort auf die Fest- 
platte geschrieben, die dann nur 
noch mit Paßwort gebootet wer- 
den kann. Leider ist aber in der 
ungefähr zehnseitigen DIN- 
A4-Dokumentation nirgends 
vermerkt, wie das Standardpaß- 
wort lautet. Mit anderen Wor- 
ten: die Festplatte ist dauerhaft 
gesperrt, und es hilft nur eine 
Neupartitionierung mittels 
FDISK. 


Fazit: PC-VAULT bietet einen 
ausreichenden Schutz vor Miß- 
brauch des Festplatteninhalts 
durch unautorisierte Personen. 
Besonders für professionell ein- 
gesetzte Rechner, die für ver- 
schiedene Mitarbeiter zur Ver- 
fügung stehen, scheint der Ein- 
satz dieses Programms zusam- 
men mit einem entsprechenden 
Menü-Aufsatz sehr sinnvoll. 
Der Hobbyist hingegen legt 
möglicherweise keinen großen 
Wert auf eine Paßwortabfrage, 
wenn er der einzige Benutzer 
seines Rechners ist. Es sei denn, 
die lieben Kleinen kommen in 
ein gewisses Alter, in dem sie 
den PC zwar schon bedienen 
können, zunächst aber noch vor 
ihm geschützt werden sollten. 
Martin Ernst 


0401/8942 36 


DATENTECHNIK WICHMANNSTRASSE 4 - 2000 HAMBURG 52 - HAUS Ba 


CEMOS XT-TURBO 
v20, CPU, 12MHZ, 256KB 
BIS 1 MB, SER., PAR., GAME, 
UHR, HERCULES GRAFIK, 
360 K FLOPPY, TASTATUR 


FESTPLATTEN 
ST 22520 MB DM 469,— 
ST 125 20MB DM 549,— 
ST 238 30 MB DM 499,— 
ST 251 40 MB DM 748,— 
ST 4096 80 MB DM 1398,— 


65 MB KIT 


DM 799,— 
ALLE PREISE ZZGL. 


GEMOS NEAT 
8028616 CPU, 16_MHZ 
(LANDM. 21 MHZ), 512 KB 
RAM BIS 8 MB, 1,2 MB FLOP- 
PY, HERCULES, SER-PAR., 
TASTATUR 102 TASTEN 


DM 2495,— 


CEMOS AT 
80286 CPU (LANDMARK 16 
MHZ), 512 KB RAM BIS 4 MB, 
1,2 MB FLOPPY, HERCULES, 
SER.-PAR., TASTATUR 102 TA- 


STEN 
DM 1895,— 


VERSANDKOSTEN 


CEMOS 386 
80386 CPU, 24 MHZ, 0 WAIT, 
(LANDMARK >32 MHZ), 2 
MB RAM BIS 8 MB, 1,2 MB 
FLOPPY, HERCULES GRAFIK, 
SER--PAR. AT 386 TASTATUR 
MIT 102 TASTEN UND EXT. 
CURSORBLOCK 


4990,— 


AUFPREISE FÜR AT: 
&0 MB FESTPLATTE DM 790,— 


65 MB FESTPLATTE 
GR. TOWERGEHÄUSE MIT PLATZ FÜR 
6 LAUFWERKE 5" DM 430.- 


ANGEBOT FREIBLEIBEND 


14" FLATSCREEN DM 289,— 
NEG MULTSYNC I DM 1448. 
EIZO B060S DM 1598,— 
14” MULTISYNC DM 1098,— 
EGA MONITOR DM 785,— 
EIZO 90708 16” DM 1998,— 
1024 x 768 PIX AUFLÖSUNG 


MAX EGA 600 x 800 DM 398.— 
MAX VGA DM 528,— 
VIDEO 7 VEGA DM 679,— 


1024 x 768, 512 KB 
PLOTTER A3 DM 1848,— 


LIEFERUNG PER NACHNAHME 


DRUCKER 
EPSON La DM 138,- 
EPSON LO 500 


DM 898,— 
nn = (p7 PLUS) je ran - 
RLC 
SWADELORUCKER ab om \ 


ADAPTEC 2372 KOMBICONTR. AT 
INTERLEAVE 1:1 DM 428,— 
ADAPTEC 2312 KOMBICONTR. AT 
INTERLEAVE 1:1 DM 348,— 
SER.-PAR. KARTE AT DM  99,— 
HANDY-SCANNER HS-3000 DM 458, 
STREAMER 40 MB ab DM 739. 
MS-D0$ 3.3 DEUTSCH DM 195, 


WEITERES ZUBEHÖR SOWIE 
 RECHNERCONFIGURATIONEN 
AUF ANFRAGE 
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Van Wolverton 
Aufbaukurs MS-DOS 


Das Microsoft-Handbuch 
zum professionellen Pro- 
‚grammieren für den fort- 
‚geschrittenen Anwender 


Braunschweig 1988 
Vieweg-Verlag 

369 Seiten 

DM 78,- 

ISBN 3-528-04557-4 


Manchmal meint man, 
mit einem Blick in ein 
neues Buch zu wissen, 
was man davon zu halten 
hat, nämlich nichts. Gut, 


daß ich ‘Aufbaukurs 
MSDOS' trotzdem 
durchlas, als Rezensent 
durchlesen mußte. 

Der Vieweg-Verlag ist 
aber selbst schuld an mei- 
nem schlechten ersten 
Eindruck: von ‘profes- 
sionellem Programmie- 
ren’ ist auf dem Um- 
schlag die Rede, aber im 
Buch findet sich nichts 
für Programmier-Profis, 
wie man schnell feststel- 
len kann. Der englische 
Titel trifft es viel besser: 
“High Performance Com- 
puting”. 

Genau darum geht's in 
diesem Buch: optimale 
Nutzung und nicht Pro- 
grammierung des PC. 
Dies ist also ein Buch für 
Leute, die im wesentli- 
chen fertige Programme 
(Textverarbeitung, Ta- 
bellenkalkulation und 
anderes) nutzen wollen 
mit anderen Worten: für 
einen Großteil der Benut- 
zer. 


Und wie nutzt man sei- 
nen Rechner besser? Man 


läßt ihn immer wieder- 
kehrende Arbeiten 
(Wechseln von Directo- 
ries, Aufruf von Pro- 
grammen) selber ma- 
chen. Das geht am ein- 
fachsten mit BATch- 
Files. Das ist ein Thema, 
das meiner Meinung 
nach zu wenig Beachtung 
findet. Mr. Wolverton 
schafft Abhilfe, er zeigt 
auf vorbildliche Weise, 
wie man Menüs ausgibt, 
fehlerresistent auf Einga- 
ben reagiert, Zeichen an 
den Drucker schickt, Ta- 
sten umdefiniert und an- 
deres mehr. Am Ende des 
Buches hat der fleißige 
Leser eine richtige DOS- 
Oberfläche, eine soge- 
nannte Shell, mit derman 
verschiedene Applikatio- 
nen aufrufen kann. 

Zur Erstellung werden 
nur Mittel verwendet, die 
zu jedem DOS gehören: 
DEBUG, EDLIN (es 
darf auch ein anderer 
Editor sein, aber EDLIN 
reicht) und eben 
BATch-Files. Alle 
Schritte werden ausführ- 


lich und verständlich er- 
klärt. Zu jeder Zeile des 
BATch-Files gibt es eine 
Erläuterung, nicht nur 
des Was, sondern auch 
des Warum. Es wird nur 
wenig auf vorangegan- 
gene Kapitel aufgebaut, 
so daß man sich gegebe- 
nenfalls die Teile heraus- 
suchen kann, die beson- 
ders interessieren. Die 
nötigen Vorkenntnisse 
beschränken sich aufden 
normalen Umgang mit 
DOS. 


Auch wenn es im *Auf- 
baukurs MS-DOS' 
hauptsächlich um 
BATch-Files geht, Ein- 
stellungen in CONFIG. 
SYS sowie RAM-Disks 
werden auch erwähnt. 
Ergänzt wird das Buch 
durch Anhänge mit Zu- 
sammenstellungen von 
ANSI- und Drucker- 
Befehlen, Tasten- und 
Zeichencodes, ein Glos- 
sar und ein Stichwortver- 
zeichnis. 


Insgesamt ist diesein sehr 
schönes Buch, das ich je- 


dem fortgeschrittenen 
Anwender’ empfehlen 
kann. Die 68 DM für die 


zusätzlich zu bestellende 
Diskette gehören aller- 
dings in die Rubrik ‘mal 
kräftig zugelangt'. 

Axel Eichhorn 


Superrechner 


Amsterdam 1988 
Time-Life Bücher 
128 Seiten 

DM 45; 

ISBN 90-6182-880-5 


Dem Grundkonzept der 
‘Time-Life Bücher’ fol- 


Für alle 


ST-Spezialisten 


Praxis 
m Atari ST 


EI 


OCCAM ist die erste Pro- 

grammiersprache für 
Computer der 5. Genera- 

tion mit parallel arbeiten- 
den Prozessoren. 

Wer den Aufbruch in ein 
neues Computerzeitalter 
nicht verpassen möchte, 

findet hier die Grundla- 
gen zur OCCAM-Pro- 
grammierung. 

Dieser Titel ist die erwei- 


Erst durch Resources 
bekommen Programme 
auf dem ATARI ST das 
richtige „GEM-Ausse- 
hen“. Hier wird alles be- 
schrieben, was mit Drop- 
Down-Menüs, Icons 
und Dialogboxen zu tun 
hat. An vielen ausführlich 
dokumentierten Beispie- 
len wird gezeigt, wie ei- 


Hier ist die detaillierte Ana- 
Iyse des Mega-ST- 

Betriebssystems. Band 1 
umfaßt BIOS und GEM- 
DOS, die elementaren Tei- 
le der Firmware, ein kom- 
mentiertes Listing des 
Festplattentreibers und die 
grundlegenden Teile des 
VDI. GEMDOS ist als feh- 


lerbereinigter C-Quelltext se gene Programme benut- 
& abgedruckt. terte Übersetzung des zerfreundlicher gestaltet 
Inmos-Tutorials. werden können. Verlag 
Broschur, 362 Seiten Broschur, 127 Seiten Broschur, 168 Seiten GmDaRCoKG 


DM 68,-/6S 530,-/sfr 62,60 
ISBN 2-88229-002-1 


DM 34,80/ö8 271,-/str.32,- 
ISBN 3-88229-001-3 


DM 29,80/öS 232,-/str 27,50 
ISBN 3-88229-157-5 


Postfach 61 04.07 
3000 Hannover 61 
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gend, handelt es sich 
auch bei dieser Ausgabe 
über Supercomputer 
nicht um ein didaktisch 
strukturiertes Lehrbuch, 
sondern eher um eine 
kurzweilige, aber relativ 
oberflächliche Zusam- 
menstellung einiger mo- 
derner Grundaspekte 
dieser Forschungsrich- 
tung. Eine Rahmenge- 
schichte über die histori- 
sche Entstehung super- 
schneller Rechner ist ge- 
spickt mit essayistischen 
Einschüben über techni- 
sche Details und kom- 
merzielle Anwendungen. 
Die Rahmengeschichte 
beginnt 1951 bei der 
UNIVAC I, dem ersten 
kommerziellen elektroni- 
schen Rechner, und en- 
det etwa 1986 mit heuti- 
gen Forschungsprojek- 
ten zur Entwicklung drei- 
dimensionaler, neurona- 
ler Rechnerarchitektu- 
ren, Nebenbei erfährt der 
Leser einiges über die 
Entstehung der heutigen 
Computer-Giganten, als 
da wären IBM, DEC, HP 


und NEC - um nur die 
bekanntesten aufzuzäh- 
len. 


Die Firmengeschichten 
sind natürlich auch im- 
mer eng verbunden mit 
der Biographie genialer 
Erfinder wie  beispiels- 
weise Seymour Cray. 
Viele Anekdoten und Zi- 
tate spornen hier immer 
wieder zum Weiterlesen 
an. So berichtet etwa eine 
Tochter Crays über ihren 
Vater: Er pflegte, wenn er 
ein neues Auto brauchte, 
‘eines Tages loszuziehen 
und mit einem neuen Wa- 
‚gen zurückzukommen. Er 
kaufte immer den ersten 
Wagen, der rechts neben 
der Tür zur Ausstellungs- 


fläche stand, egal was es 


war." 


Mit solchen Bemerkun- 
gen werden Cray und 
viele seiner Kollegen als 
exzentrische Bastler ent- 
larvt, die sympathischer- 
weise an der wirtschaftli- 
chen Weiterentwicklung 
ihrer häufig selbst ge- 
gründeten Firmen wenig 


Interesse hatten. Auch 
der ‘Kampf der Ent- 
wickler gegen die Institu- 
tion großer Firmen, für 
die Superrechner mit sel- 
ten mehr als 100 poten- 
tiellen Kunden nur teure 
Prestigeobjekte waren, 
ist überzeugend recher- 
chiert 


Bemerkenswert uch, 
daß die milit 'hen 
Aspekte der Forschung 


an Supercomputern 
nicht wie so oft ver- 
schwiegen werden, ob- 
wohl zumindest zwischen 
den Zeilen auch diesen 
Projekten eher mit (tech- 
nischer) Begeisterung be- 
gegnet wird. 


Darüber hinaus werden 
eine Menge technischer 
Details beschrieben. 
Selbstverständlich sind 
auch Beschreibungen al- 
ler wichtigen Computer- 
modelle enthalten, ange- 
fangen von der CDC 
7600 über die Cyber 205 
bis hin zur Cray-2. 

Insgesamt ein für Einstei- 
ger und am gesellschaft- 


WHO SAID YOU HAVE TO PAY MORE FOR 
HIGH QUALITY, CONTACT US TODAY! 


lichen Umfeld der Erfin- 
der und Entwickler inter- 
essierte Leser empfeh- 
lenswertes Buch, das vor 
allem die Arbeitsatmo- 
sphäre der frühen Jahre 
eindrucksvoll dokumen- 
tiert. Fortgeschrittenere 
Leser werden jedoch we- 
nig neue technische In- 
formationen finden 

Uwe Burghaus 


Armin W. Erıl 


Prolog - 
verstehen und 
anwenden 


Ein Überblick über den 
systemunabhängigen 
Sprachumfang der Pro- 
‚grammiersprache Prolog 
Vaterstetten bei 
München 1988 
iwt-Verlag 

484 Seiten 

DM 68, 

ISBN 3-88322-201-1 


Seiner im Untertitel ge- 
nannten Intention fol- 


LAPTOP COMPUTER: 


BIOSTAR PRODUCT FAMILY: SYSTEM COMPUTER, MAIN BOARD AND 


ADD-ON CARD 

MAIN BOARD(ATIXT) 
10MHz MAIN BOARD 
12MHa MAIN BOARD 
16MHz MAIN BOARD 


Piostar 
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DISPLAY CARD 
MGP CARD 
CGVP CARD 
VGA CARD 


IOICARD 

MULTI UO CARD 
AT UO CARD 
XT UO CARD 


FDDA CARD 
MULTI FDC CARD 
AND OTHER 
ADD-ON CARD 


12MH: 0WS, 640K DRAM ON BOARD 
(EXPANSION TO 2.64MB) 

20MH: HARD DISK, DUAL 3-1/2” DRIVE (1.44MB) 

PLASMA DISPLAY, EGA GRAPHICS 640x400 RESOLUTION 
BUILT IN MODEM (OPTIONAL) 
PRINTER PORT, SERIAL PORT, KEYPAD AVAILABLE 


EXTERNAL SLOT 


BIOSTAR SYSTEMS CO., LTD. 


ADDRESS: 6F, NO. 117 MIN CHUAN ROAD. HSIN TIEN CITY. TAIPEI HSIEN TAIWAN. R.O.C 
TEL: (02) 9184706 TLX: 35224 BIOSTAR 


FAX: 886-2-914-1552 


gend, hat Ertl sein Buch 
in einen einführenden 
und einen Hauptteil zur 
Sprache Prolog geglie- 
dert 


Der erste Teil ist eine ge- 
lungene Betrachtung zur 
Entwicklung, zur Stel- 
lung dieser Sprache inder 
Familie der Program- 
miersprachen und zu all- 
gemeinen Einsatzaspek- 
ten von Prolog. Der Le- 
ser, der nur einen Ein- 
druck von ihren Anwen- 
dungsmöglichkeiten ge- 
möchte, findet 


winnen 


MBLAP-100 
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hier die gewünschten In- 
formationen. Anderer- 
seits regt diese Einfüh- 
rung auch zum Weiterle- 
sen an. 


Der Hauptteil wendet 
sich sowohl an den künf- 
tigen als auch an den 
schon fortgeschrittenen 
Anwender. Letzterer fin- 
det hier ein gut geglieder- 
tes Nachschlagewerk zu 
den Sprachelementen des 
Quasi-Standards, wie er 
im Buch von Clocksin/ 
Mellish dargestellt wurde. 
Die Beschränkung auf 
diesen Sprachumfang 
stellt dabei eine Stärke 
des Buches dar; denn da- 
mit ist gewährleistet, daß 
Leser mit den unter- 
schiedlichsten Prolog- 
Systemen die Beispiele 
am Rechner durcharbei- 
ten können. 


Bei einigen Beispielen 
wird der wirkliche Neu- 
ling aber Probleme ha- 
ben, seine in Abhängig- 
keit vom verwendeten 
Prolog-System erarbei- 
tete Lösung mit der im 


Buch angegebenen zu 
vergleichen. Die System- 
unterschiede sind leider 
nicht so klein, wie es der 
Autor im Vorwort darge- 
stellt hat. 


In diesem Aspekt liegt die 
Problematik der verwen- 
deten Sprachdarstellung. 
Der Neuling, der sich aus 
Kostengründen vielleicht 
Turbo-Prolog? ange- 
schafft hat, wird sehr 
schnell Schwierigkeiten 
haben, die dargestellten 
komplexeren Beispiele 
nachzuvollziehen. 


Eine gute Ergänzung zur 
Sprachbeschreibung sind 
die Kapitel “Anspruchs- 
vollere Anwendungen’ 
und ‘Hilfsmittel zur Feh- 
lervermeidung und -sı 
che’, die das Buch schön 
abrunden. Die Literatur- 
hinweise sind mit zwei 
Titeln etwas sehr dünn 
ausgefallen. 


Trotz der genannten Ein- 
schränkungen stellt Ertls 
Buch eine empfehlens- 
werte Investition vor al- 
lem für die dar, diesich in 


Prolog einarbeiten bezie- 
hungsweise die ein gut 
gegliedertes Nachschla- 
gewerk für die praktische 
Arbeit mit Prolog su- 
chen. 

Dr. Ing. Alfred Schilling 


Walter Seifritz 


Wachstum, 
Rückkopplung 

und Chaos 

Eine Einführung in die 
Welt der Nichtlinearität 
und des Chaos 


München 1987 
Hanser Verlag 

172 Seiten 

DM 38,- 

ISBN 3-446-15105-2 


Das Interesse an der 
fraktalen Geometrie und 
seit neuem an der 
Chaos-Theorie ist sicher 
ufig allein durch die 
thetik der Computer- 
grafiken angeregt wor- 
den. Fortgeschrittene 
Laien empfinden sicher 
bald den Wunsch, tiefer 
in die Theorie einzustei- 


gen, und das nicht nur 
mit weiteren hübschen 
Bildern — bei mir war es 
jedenfalls so. Leider ist 
die Originalliteratur in 
der Regel außerordent- 
lich schwierig und für 
Außenstehende zu un- 
übersichtlich, um aufdie- 
sem Wege mehr zu ver- 
stehen. Dieses Buch 
schlägt vielleicht eine 


Brücke zwischen der Po- 
pulärliteratur und Origi- 
nalveröffentlichungen 

von Theoretikern. Angst 
vor komplizierten mathe- 
matischen Formeln, Dif- 


ferentialgleichungen und 
physikalischen Hinter- 
gründen darf man jedoch 
nicht haben. 


Das Buch behandelt, ab- 
gesehen von einem kur- 
zen Kapitel über die 
Mandelbrot-Menge, aus- 
schließlich die Chaos- 
Theorie. Der Autor 
wählt hierfür außeror- 
dentlich brisante The- 
men: So zieht er beispiels- 
weise die Problematik 
der friedlichen Nutzung 
von Atomenergie — er ist 
ein Befürworter der 
Kernenergie - und die 
Ausbreitungsdynamik 
der Aids-Krankheit als 
Beispiel heran. Ebenfalls 
bemerkenswert ist eine 
kleine Rechnung, um 
‘Staus aus dem Nichts’ 
auf Autobahnen mit der 
Chaos-Theorie zu behan- 
deln. Standardbeispiele 
wie die logistische Abbil- 
dung, das Henon-Modell 
und der Lorentz- 
Attraktor fehlen natür- 
lich ebenfalls nicht. 


Wichtige Begriffe der 


Wie wirklich 


ist eine 
Computer- 


Simulation? 
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radioaktive Strahlung, 


dell von J. FORRESTER u. a. 


Durch die kritische Erörterung 
der Ergebnisse werden die Vor- 
teile und Grenzen von Compu- 
ter-Simulationsmodellen her- 
ausgearbeitet. 


Modelle 
ler 
Wirklichke 


Entwickelt werden in diesem 
Buch neun Simulationsmodelle 
zu unterschiedlichen Bereichen 


Beute-Modell, Pflanzengift DDT 
in der Umwelt, Bevölkerungspy- 
ramide, das komplexe Weltmo- 


Hans Rasch 


Räuber- 


ändert werden. 


halten. 


Modelle 
de: 


DI Programmdisketten 


‚Auf den DI-Disketten befinden 
sich die im Buch behandelten 
lauffähigen Programme. Die 
eingestellten Standardwerte 
der Simulationen können sehr 
einfach und komfortabel ver- 


Die Sourcetexte sind nicht ent- 


- 


benötigt. 


Die Disketten enthalten nicht das notwendige Betriebssystem. 
Alle Versionen werden mit der jeweils notwendigen Disketten- 


anzahl geliefert. Unverbindliche Preisempfehlung. 


‚Apple Nr.: DI 0601-0 DM58,— DII0611-8 DM 58,— 
Broschur, 210 Seiten IBMPC Nr.: DI0602-9 DMS8,— DII0612-6 DM58,— 
DM 29,80 Schneider Nr.:DI 0603-7 DM58.— DII0613-4 DM 58, 
ISBN 3-922705-24-3 Atari ST  Nr.:DI0604-5 DM68,— DII0614-2 DM68,— 


DII Disketten zur 
Entwicklung von 
Simulationsmodellen 


‚Auf den Disketten befinden sich 
die vollständigen Sourcetexte 

‚der Programmierumgebung und 
der im Buch behandelten Pro- 
gramme. Als Programmierspra- 
che wird Turbo- bzw. ST-Pascal 
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& 


Verlag 

Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61 04.07 
‚3000 Hannover 61 
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Chaos-Theorie — werden 
ausführlich erläutert 


Interessant ist auch das 
Kapitel über die Verlet- 
zung des (starken) Kau- 
salitätsprinzips bei chao- 
tischen Systemen. Ähnli- 
che Ursachen führen 
hiernach nicht mehr zu 
ähnlichen Wirkungen 
Bereits geringste Ein- 
flüsse, die durch ein Elek- 
tron am Rande des Welt- 
raums hervorgerufen 
werden, können auf der 
Erde anfänglich ähnliche 
Systeme zu völlig unter- 
schiedlichen Entwicklun- 
‚gen führen, 


Manchmal ist mir jedoch 
die Darstellung zu plump 
und geschmacklos gera- 
ten. Beispielsweise ist auf 
Seite 16 nachzulesen: 
"Will man nun die Welt- 
bevölkerung stabilisie- 
ren, so gibt es nur zwei 
Möglichkeiten: Entwe- 
der man erhöht (... .) die 
Sterberate, oder man er- 
niedrigt (.. .) die Repro- 
duktionsrate. Ersteres ist 
aus ethischen Gründen 
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nicht möglich, ...” Sol- 
che Formulierungen 
bringt _ wahrscheinlich 
nur ein Naturwissen- 


schaftler zustande. 
Insgesamt gesehen ein 
besonderes Buch, das in- 
teressierten Lesern den 
weiteren Einstieg in das 
komplizierte Thema auf 
unkonventionelle Weise 
ermöglichen kann 

Uwe Burghaus 


Günter Haarmann 
(Hrsg.) 


Erfolgreiches Hard- und 
Softwaretuning der 
ATARI ST 260/520/1040 
und 
Weiterentwicklungen 


Kissing 1988 
Interest-Verlag 
Grundwerk ca. 400 Seiten 
DM 92, 

Best.-Nr. 3700 


Wie auch bei anderen 
Veröffentlichungen aus 
diesem Verlag handelt es 
sich hier um ein ergän- 
zungsfähiges Nachschla- 


KOMPAKT-AT 10 MHz 


® CPU 80286-10 (80287 Option) 
© umschaltbar 6110 MHz, 0 Wait State 


gewerk. Die vorliegende 
Grundausgabe kommt in 
einem robusten A4-Pla- 
stikordner daher und bie- 
tet in neun unterschiedli- 
chen Teilen Themen zur 
Hard- und Software des 
Atari. 


Die Themen reichen von 
Hardware- und Betriebs- 
systembeschreibungen 

über Softwarekurse bis 
hin zu speziellen Anwen- 
dungen. Verständlicher- 
weise kann dieses weite 
Spektrum nur mit Hilfe 
mehrerer Autoren abge- 
deckt werden. Schon 


© parallele Schnittstelle 
© große Tastatur (102 Tasten) 


® aufrüstbar bis 16 MB (1 MB.on Board) @ 1.2 MB Laufwerk 


© 512 KB bestückt 


© UhriKalender batteriegepuffert 
® Mono/Graphic/Printer-Karte (Herc.) 
© stabiles Einschubgehäuse 


© Netzteil 200 Watt 


@ Taktfrequenz 12 MHz 


® Norton 81 11.5/Landmark 13 
ohne Monitor 


DM 1.695,- 
KOMPAKT-AT 12 MHz NEAT 


Konfiguration wie oben jedoch: 


© aufrüstbar bis 4 MB on Board 
@ EMS. 4.0. oder Extended Memory 


® Shadow RAM Funktion 


8, Motherboard vll programmierbar 
.3/Landmark 14.8 


torton SI 


® Taktfrequenz 16 MHz 


© Norton Si 18/Landmark 21 


KOMPAKT-AT 18 MHz NEAT 


Konfiguration wie oben jedoch: 


® Taktfrequenz 18 MHz 


® Norton 81 23/Landmark 23 


SYSTEMPAKET 12 MHz NEAT 


® Konfiguration wie KOMPAKT-AT 12 MHz NEAT, jedoch zusätzlich: 
© Harddisk40MB @ Aufrüstung auf 1 MBRAM @ Monitor 14” flat 


Mehrpreis Tower-Gehäuse 


Fordern Sie bitte über 80386-Systeme und andere Konfigurationen Unterlagen an! 


Telefon 06051/66088 


ELCO ELECTRONIC COMPONENTS GmbH Telefax 06051/69205 


ohne Monitor 


DM 1.795,- 
KOMPAKT-AT 16 MHz NEAT 


Konfiguration wie oben jedoch: ohne Monitor 


DM 2.295,- 


ohne Monitor 


DM 2495,- 


Am Spielacker 18 


DM 3.682,- 
DM 388,- 


D-6460 Gelnhausen 2 


nach kurzem Lesen wird 
allerdings klar, daß es 
sich dabei überwiegend 
um Hobbyautoren han- 
delt, die mehr oder weni- 
ger gute Erläuterungen 
zu ihren Programmen ge- 
ben. 


Das gesamte Werk hin- 
terläßt dadurch aber ei- 
nen sehr zwiespältigen 
Eindruck. So wechseln 
sich gut geschriebene Ar- 
tikelmit Beiträgen ab, die 
wohl keine Zeitschrift 
veröffentlichen würde. 


Zum Beispiel findet sich 
unter den "Musterlösun- 
gen’ ein ‘Soundsampler', 
von dem lediglich die Be- 
dienung erklärt wird. Die 
Schaltung oder der An- 
schluß des dafür notwen- 
digen AD-/DA-Wand- 
lers ist ebensowenig zu 
finden wie sinnvolle 
Kommentare und Ein- 
rückungen in dem fast 
4800 Zeilen langen As- 
semblerlisting. 


Dagegen wirkt die Bau- 
anleitung für einen Hard- 
disk-Controller schon 


© stabiles 


Einschubgehäuse/LED 


@ Reset. Turbo- 


TURBO-XT 4.77110 MHz 


ol PC/XT kompatibel 


professionell. In dem be- 
gleitenden Text ist alles 
zu finden: Grundlagen, 
Schaltplan, Platinen- 
layout, Aufbau- und Be- 
dienungsanleitung. Dazu 
eine Funktionsbeschrei- 
bung des üppig und sinn- 
voll kommentierten Trei- 
berprogramms. 

Doch dürften die meisten 
Artikel, wie Software- 
kurse in C und GFA- 
BASIC sowie die ‘Tips 
und Tricks’, eher nur für 


Einsteiger interessant 
sein 
Fazit: Dieses Werk ko- 


stet mit Nachlieferungen 
(0,38 DM pro Seite, ca. 
120 Seiten pro Jahr) in 
einem Jahr mehr als drei 
Zeitschriftenabonne- 

ments, bietet dafür aber 
nicht mehr an Informa- 
tionen. Ein richtiges 
Nachschlagewerk über 
Hard- und Software des 
Atari kann es nicht erset- 
zen. Achim Freimann 


150 Watt Schaltnetzteil 

Color Graphic Karte oder HGCIP 
araliele Druckerschnittstelle 

je Schnittstelle RS-232/Game Port 

Echtzeituhr/ Kalender batteriegepuffert 

DIN-Tastatur mit sep. Cursor/Z-Block 


ohne Monitor 


Schlüsselschalter - 


Monitor 14” 
Mlatanver,ounocersu DM 268,- 


Telex 4184524 hzbm d 
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Dudort. Ja, dich meine ich. Hör 
auf zu tippen, du wirst jetzt 
nichts Sinnvolles mehr pro- 
grammieren. Ich habe mit dirzu 
reden. 


Denkst du, du hast jetzt Wach- 
träume? Oder daß du verrückt 
wirst? Habe ich mich nicht an- 
gekündigt? Die langen Abende 
in den letzten Wochen. Deine 
Frau schlief schon an deiner 
Seite. Nur du lagst wach, wie 
gelähmt. Du hast den Geruch 
des Pfuhls wahrgenommen. Die 
Schrei. Die elendiglichen 
Schreie der Legionen, die nicht 
mehr Teil der Wirklichkeit sind. 


Du hast doch Phantasie? Fege- 
feuer, pah. Es gibt Schlimmeres. 
Du bist begabt, du hast schon in 
die richtige Richtung gedacht. 


Ist es so schwer zu erraten, was 
ich will? Ich denke nicht. Meine 
Reputation sollte mir vorausge- 
eilt sein. Seit Jahrtausenden, 
Nero, Attila, Dschingis-Khan, 
Eichmann, Adolf Hitler. Viele 
andere, weniger bekannte. Alle 
haben mein Lob gesungen. Auf 
den Folterstühlen der heiligen 
Inquisition, in den Gaskam- 
mern von Auschwitz, auf allen 
Schlachtfeldern der Geschichte. 
Alle meinten, aus eigenem An- 
trieb zu handeln. Einige wenige 
vielleicht haben etwas geahnt. 


Nicht, daß du mich falsch ver- 
stehst. Diese Leute haben das 
getan, was die Geschichte ihnen 
vorwirft, und mehr. Alles aus 
eigenem Wollen. Sie haben 
schuld, um dieses merkwürdige 
Konzept zu erwähnen. Aber 
mein ist das Ziel. Der große 
Plan. Die Vollkommenheit mil- 
liardenfachen Leidens. 


Sieh dir das Programmstück, 
das du jetzt bearbeitest, genau 
an. Du weißt doch, was diese 
Prozedur tut? Genau. Die Über- 
prüfung des Abschußcodes. Das 
Paßwort im ROM, auf das jetzt 
Register D2 zeigt, muß mit dem 
Paßwort, auf das Register D4 
zeigt, übereinstimmen. Dort 
steht nämlich der gültige Ab- 
schußcode aus dem SSB-Digi- 
talempfänger. 


Register D4 wird acht Zeilen 
davor gesetzt. Vorher zeigt es 
auch ins ROM, genau an die- 
selbe Stelle. Steht im Kommen- 
tar dahinter. Siehst du das? 


Jetzt löschst du die Kommen- 
tarstriche und fügst sie eine 
Zeile höher wieder ein. Der 
Kommentar war eine legale 
Programmzeile, wie es sich ge- 
hört. Sauberes Software- 
Engineering. Jetzt siehst du es! 
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Fällt gar nicht auf. Jetzt zeigen 
beide Register in das ROM, an 
dieselbe Stelle. Der Paßwortver- 
gleich gibt immer TRUE. Egal, 
welches Paßwort wirklich ge- 
sendet wurde. 


Fällt dir das wirklich jetzt erst 
auf? Warum zögerst du? Du 
kennst doch die Frequenzen! 
Verschiebe die Kommentarstri- 
che, und du könntest die Rake- 
ten starten, alle! Oder wenig- 
stens in dem Bewußtsein leben, 
daß du es könntest. Der funk- 
technische Teil würde dir kaum 
Schwierigkeiten bereiten. Du 
bist am Drücker. 


Keine Angst, diesen Teil des 
Codes kann man nicht testen, 
weil das Paßwort für den Ernst- 
fall ins ROM gebrannt ist. Er 
funktioniert nur einmal, und 
dann steigt der Vogel. Höch- 
stens, daß das ROM mit dem 
Paßwort ausgewechselt wird, 
aber das spielt ja keine Rolle, da 
es mit sich selbst verglichen 
wird. 

Ja, ich weiß, der Pfuhl. An man- 
chen Tagen höre ich es auch. 
Elendigliches Gewimmer. Es 
würden nicht viele dazukom- 
men. Im günstigsten Fall einige 
Milliarden auf einen Schlag; zu 
den hundert Milliarden, die ich 
schon habe, seit der Mensch exi- 
stiert. 


Jaja, zugegeben, das ist das, was 
ich mag. Ich habe eine Schwä- 
che für das Gemetzel von For- 
mat. Ich verrate dir etwas: Ich 
mag eure Computer. Die Wis- 
senschaft der Effektivität. Was 
für ein Fortschritt über die 
Handarbeit des Massenmordes 
vergangener Generationen! 


Aber du mußt es nicht tun. Na- 
türlich nicht. Du bist ein verant- 
wortungsvoller Programmierer. 
Du wirst noch heute deine Vor- 
gesetzten auf diese Sicherheits- 
lücke hinweisen. Diese Lücke, 
wo so ein kleiner typographi- 
scher Fehler so folgenschwer 
wäre. Das würde eine Änderung 
des Designs bedeuten. Und du 
hättest nie mehr die Macht. 
Aber eine Belobigung. Und sie 
würden dich verpflichten, nie in 
der Öffentlichkeit darüber zu 
sprechen. Wie einfach der große 
Fehler ist, das muß für immer 
ein Staatsgeheimnis bleiben. Du 
weißt doch: wirklich effektiv 
sind eure Politiker nur im Ver- 
tuschen. 


Vielleicht werden sie dein Ge- 
halt erhöhen. Oder eine einma- 
lige Sonderzahlung. Das ist bil- 
liger. Schweigegeld. Oder? Ei- 


nen Mitwisser beseitigen? Du 
meinst, sie sind dazu zu zivili- 
siert? Wenn du wüßtest, was zi- 
vilisierte Menschen für mich ge- 
tan haben, in allen Zeitaltern! 
Im Namen der Vernunft, im 
Namen einer höheren Sache, im 
Namen des Volkes, im Namen 
der Zukunft, im Namen der 
Geschichte. Es langweilt mich. 


Also wenn du meinst, dann laß 
es. Ich erreiche meine Ziele auch 
anders. Spiel nur den verant- 
wortungsbewußten Speziali- 
sten. Bleib einer aus der namen- 
losen Masse. Sag dein Sprüch- 
lein auf und warte auf die Ex- 
tra-Ration. 


Was ist eigentlich aus deinem 
früheren Idealismus geworden, 
deinem ganzen ökologischen 
Engagement? Warum hast du 
dein Engagement für die Envi- 
ronmentalisten aufgegeben? 
Haben sie deine Thesen über die 
Notwendigkeit einer weltweiten 
Bevölkerungsreduktion nie hö- 
ren wollen? Aber weniger Kraft- 
werke, weniger Chemie, und alle 
Technologie klein und über- 
schaubar. Jaja. Nur Symptome. 
Sechs Milliarden Menschen 
kriegt man so nicht in den Griff. 
Wie recht du hast. Ganz meine 
Meinung. Sie ignorieren das Al- 
lerwesentlichste. _ Schwätzer. 
‚Aber du? Resigniert oder durch 
ein regelmäßiges Gehalt einge- 
schläfert? 


Wie oft hast du ihnen klarzu- 
machen versucht, daß man we- 
nigstens versuchen sollte, eine 
Zielvorstellung, wie viele Men- 
schen auf der Erde eigentlich le- 
ben sollten, zu entwickeln. Eine 
Studie. Das war doch nicht zu- 
viel verlangt. Wie viele sollen es 
sein? Eine Milliarde? Hundert 
Millionen? Nur eine Million? 
Ein paar numerische Simulatio- 
nen, überschlagsmäßige Rech- 
nungen. Man hätte eine plau- 
sible Antwort finden können. 
Aber es hat sie nicht interessiert. 


Du hast eine Antwort vorgelegt. 
Ein Mensch pro Quadratkilo- 
meter, im Durchschnitt. Wie oft 
hast du es bewiesen. Die 
Menschheit zurechtgerückt zu 
ökologischer Irrelevanz. Und 
trotzdem noch genug für eine 
Industrie- und Kulturzivilisa- 
tion. Niemand hat dir zugehört. 
Sie hielten dich für versponnen. 


Einer pro Quadratkilometer. 
Hier mehr, dort weniger. Ge- 
rade das, was bei einem Atom- 
krieg ungefähr übrigbleiben 


würde. Rein zahlenmäßig be- 
trachtet. 


Zynisch, naja. Gut. Aberduund 
ich wissen, daß ein goldenes 
Zeitalter anbrechen könnte, 
wenn ihr nur 130 Millionen wä- 
ret. Die einzige Chance. Die 
Zukunft des Planeten, der 
Menschheit. 


Vernunft? Freiwillige weltweite 
Geburtenbeschränkung? Uto- 
pie, das weißt du so gut wie ich. 
Du kannst doch nicht die Zu- 
kunft dieser Welt diesen netten 
Menschen überlassen, die im- 
mer nur das Beste für ihre Kin- 
der wollen? Für ihre eigenen 
Kinder. Gerade die, die am lau- 
testen den ökologischen Nieder- 
gang dieses Planeten bejam- 
mern und die Schuld überall fin- 
den, nur nicht bei sich selbst, 
haben doch häufig die meisten 
Kinder. Diesen Leuten willst du 
die Zukunft anvertrauen? Die 
kein anderes Konzept haben als 
die Fruchtbarkeit ihrer eigenen 
Lenden? 


Phhf, Vernunft. Diese maßlose 
Fruchtbarkeit ist Gewalt. Ge- 
walt gegen die Umwelt. Gewalt 
gegen die Nachwelt. Dieselbe 
alte Lektion, die man immer 
wieder von neuem lernen muß: 
Gewalt ist die Universalschnitt- 
stelle der Geschichte. Nur die 
Tarnung der Gewalt ist manch- 
mal mehr, manchmal weniger 
geschickt. Und die Werkzeuge 
der Gewalt: das Bajonett, das 
Kreuz, die Kernwaffe, der Ute- 
rus. 


Und Aids als Mittel der Selbst- 
abschöpfung? Rede dich nicht 
raus. Es besteht immer noch die 
kleine Chance, daß jemand eine 
Therapie findet. Und dann war 
das auch nichts. Ich seh’ schon, 
wir sind uns in vielen Dingen 
einig. 


Oder hast du Angst, daß es nur 
die Industrienationen erwischen 
könnte? Daß die dritte Welt aus- 
gespart werden könnte? Schon 
möglich. Die Supermächte wer- 
den zaudern, ihre teuren nuklea- 
ren Sprengkörper auf Unbetei- 
ligte zu werfen. Primär werden 
die Sowjetunion, die USA, 
Westeuropa, China und Japan 
die Sache unter sich ausmachen, 
egal, wer anfängt. Und wer 
sollte dann der dritten Welt die 
Waffen liefern? 


Aber ohne die Industrienatio- 
nen wird die dritte Welt mit Aids 
nicht fertig werden. Kein For- 
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schungspotential. Kenia zum 
Beispiel wird in einigen Jahr- 
zehnten entvölkert sein, und 
viele andere Drittweltländer we- 
nig später. Und dann ist da ja 
auch noch der Fallout, und viel- 
leicht der nukleare Winter. Ern- 
teeinbrüche. Unruhen und poli- 
tische Verschiebungen nach 
dem Abgang der Supermächte. 
Die Jagd nach Sündenböcken. 
Also Gründlichkeit ist eigent- 
lich garantiert. Und dann sieh es 
doch einmal so: Dieses Spiel 
wird die erfolgreichste Einzel- 
maßnahme gegen den Hunger in 
der Welt sein. 


Ich verstehe deine Selbstzweifel. 
Wie kann etwas richtig sein, was 
alle anderen für verrückt halten? 
Aber ist Wahrheit davon ab- 
hängig, wer und wie viele sie für 
wahr halten? Kannst du etwas 
dazu, daß du Wahrheiten be- 
griffen hast, die fast alle anderen 
noch immer so erfolgreich ver- 
drängen? Hast du nicht einfach 
die Dinge konsequenter zu Ende 
gedacht alsalldieanderen? Hast 
du nicht selbst gesagt, irgend- 
wann müsse man zu seinen 
Überzeugungen stehen? Und 
hast du nicht eine Verantwor- 
tung, eben weil du im Besitzeder 
Wahrheit bist? Im Besitze der 
Wahrheit und im Besitze des 
Heilmittels? Na also. 


Nein, es sind keine halben Sa- 
chen. Du weißt doch, daß dieses 
Waffensystem in großen Stück- 
zahlen nachgerüstet wird. Du 
kannst dich auf die Regierung 
doch verlassen. Solche Dinge 
machen sie gründlich. Alles an- 
dere nicht, aber dieses schon, 


Code-Review? Mein Gott, du 
weißt doch, wie weit dieses Pro- 
jekt im Verzug ist. Niemand 
wird diese Prozedur je lesen, 
wenn sie sich nur kompilieren 
läßt. Und das machst du ja 
gleich selber. Niemand wird 
deine kleine Manipulation je 
bemerken. Nicht einmal die 
storiker in späteren Generatio- 
nen. Diese Listings werden doch 
alle mitverbrennen. 


Denke doch nur an die weiten 
Ebenen jungfräulicher Land- 
schaften, wenn die Strahlung 
erst abgeklungen ist. Hast du 
nicht selber schon Anstoßerregt 
mit der Behauptung, auf lange 
Sicht wäre ein Atomkrieg das 
ökologisch Nützlichste, was 
‚dem Planeten passieren könnte? 
So lange müßte die Sicht auch 
gar nicht sein, in Anbetracht der 
exponentiell ausufernden öko- 


286 


logischen Belastungen. Atom- 
krieg ist eine saubere Sache — 
eine reinigende Feuersbrunst. In 
ein paar Jahren wächst auf den 
Trümmern schon wieder etwas, 
und all die überlebenden Krüp- 
pel sind weggestorben. Die 
Strahlung nimmt exponentiell 
ab. Die Menschheit würde aber 
exponentiell zunehmen. Jaja, 
ich renne bei dir offene Türen 
ein. 


Hast du Angst, daßes zu gründ- 
lich wäre? Daß keiner über- 
lebte? Blödsinn. Du weißt doch, 
wie zäh das Leben ist. Die paar 
entlegenen Winkel der Welt, für 
die sich niemand interessiert, 
werden ungeschoren beiben. 
Weitgehend. Naja, einige Mo- 
nate müßtet ihr euch schon ein- 
graben. Ein kleines Opfer. Auch 
in Neuseeland oder Feuerland 
wird die Krebsrate steigen. Ein 
bißchen. Geh einfach jedem 
Raucher aus dem Weg, und du 
hast es schon fast wieder kom- 
pensiert. Sei nicht so wehleidig. 


Worauf wartest du noch? Diese 
Gelegenheit erhältst du nie wie- 
der! Angst? Um dich selbst? 
Aber du kannst den Startzeit- 
punkt doch bestimmen! Bestim- 
men, wo du dann sein wirst! Mit 
einem starken Sender kommst 
du von Neuseeland rüber! Der 
notwendige Impuls ist doch we- 
niger als eine Sekunde lang - da 
kriegst du Sendeleistungen von 
hundert Kilowatt mühelos zu- 
stande. Mit Hausmitteln. 


Skrupel? Blödsinn. Niemand 
zwingt dich, die Raketen wirk- 
lich zu starten, selbst wenn du 
den Code jetzt tatsächlich än- 
derst. Du kannst es für dich be- 
halten. 


Oder sieh es doch mal so: Du 
könntest — eine gewisse Zeit 
nach der Stationierung - an die 
Öffentlichkeit treten und sagen: 
“Seht, ich habe da noch einmal 
diesen Code angesehen und et- 
was Merkwürdiges gefun- 
den... 


Na also. Das Argument über- 
zeugt dich. Du könntest das 
moralische Gewissen der Pro- 
grammiererzunft werden. Viel- 
leicht werden sie voll Panik die 
Raketen abbauen müssen, da- 
mit nicht irgendein zufälliges 
Funksignal — du weißt ja, jedes 
Paßwort paßt. 


Die Kommentarstriche. Dort 
weg, hier hin. Gut gemacht. Ich 
wußte ja, ich kann mich auf dein 
Gewissen verlassen. 


Herrn Gott, Jenseits von Eder EEE 


Sehr geehrter Herr, 


wir erhielten Ihren Antrag auf 
Ersatz- beziehungsweise Repa- 
raturleistung unseres Universal- 
simulators Typ UNIVERSUM. 
Sie deuteten Unzufriedenheit 
mit dem Verlauf der Simulatio- 
nen an, die Sie mit dieser Ma- 
schine ausführten. Eine Liste 
der Unzulänglichkeiten des si- 
mulierten Weltmodells fügten 
Sie bei. 

Wir sehen, nach gründlichster 
und wohlwollender Prüfung, die 
Notwendigkeit der Darstellung 
einer Ersatzmaschine nicht ein. 
Gestatten Sie uns, die Gründe 
aufzuführen. 


Zum einen wird in den Vertrags- 
bedingungen ausdrücklich er- 
wähnt, daß das Modell UNI- 
VERSUM eine Sonderproduk- 
tion unseres Hauses ist. Die un- 
gewöhnlichen Anstrengungen 
unserer Mitarbeiter, die der 
Herstellung dieser Maschine ge- 
dient haben, möchten wir in die- 
sem Zusammenhang dem im- 
mer noch kontrovers diskutier- 
ten Honorarüberweisungsmo- 
dus gegenüberstellen. Trotz un- 
serer außerordentlich günstigen 
Zahlungsbedingungen verwei- 
sen Sie immer wieder auf einen 
metaphysisch erscheinenden 
Zahlungstermin (‘nicht in dieser 
Welt’), an dem Sie immer noch 
festhalten. 


Weiterhin fühlen sich unsere 
Mitarbeiter, dieim Rahmen die- 
ses Projektes Besonderes gelei- 
stet haben, durch Ihre Kritik der 
Sonntagsarbeit vor den Kopf 
gestoßen. Bitte, wenn Sie Mit- 
glied einer Gewerkschaft sind, 
so ist das Ihre Sache. Wir kriti- 
sieren Sie nicht, dann aber 
möchten wir dieselbe Rück- 
sichtnahme und Respektierung 
unserer Managementprinzipien 
beanspruchen. 

Nicht nur das. Wir sind es ge- 
wöhnt, daß unsere Produkte 
sachgemäß behandelt werden. 
Dem Vorhaben, eine größere 
Simulation durchzuführen, 
sollte doch eigentlich wie selbst- 
verständlich ein Programmlauf 
mit Spieldaten vorausgehen. 
Statt dessen begannen Sie, ent- 
‚gegen dem wohlmeinenden Rat 
unserer Experten, die Generie- 
rung des endgültigen Modells 
und vollendeten es in nur sechs 
Tagen, entgegen allen arbeits- 
physiologischen Erkenntnissen. 


Daß Sie am siebenten Tag ar- 
beitsunfähig geschrieben wur- 
den, mag in diesem Zusammen- 
hang kaum verwundern. 


Nun zum Weltmodell selbst, Ih- 
rem Modell, wie wir immer wie- 
derholen müssen. Unsere Ma- 
schine UNIVERSUM pflegt 
aus den Anfangsbedingungen 
die Fortschreibung der Raum- 
zeit fehlerlos durchzuführen. 
Seltsame Erscheinungen inner- 
halb dieses Weltmodells sind 
eine direkte Konsequenz der 
Anfangsbedingungen und des- 
halb nicht dem Hersteller anzu- 
lasten. 


Sie begannen die Anfangsbedin- 
gungen dergestalt, daß die dar- 
gestellte Raumzeit eine inflatio- 
näre Phase durchmachte. Da- 
durch wurde das simulierte 
Weltmodell sehr groß, und die 
wohldurchdachten Monitor- 
funktionen des UNIVER- 
SUMS machten es Ihnen nicht 
mehr möglich, alle Aspekte der 
laufenden Simulation einzuse- 
hen. Dazu kam der gewaltige 
Rechenzeitbedarf, der Ihren 
Angaben zufolge schon 20 Mil- 
liarden Jahre Simulationszeit 
beträgt. Was erwarten Sie ei- 
gentlich von einem solcherart 
aufgeblähten Weltmodell? Und 
wieso legen Sie erst jetzt Be- 
schwerde ein? 


Sie fühlten sich beleidigt, daß 
die Naturgesetze, die das Mo- 
dell UNIVERSUM zu simulie- 
ren in der Lage ist, einfach und 
wohlstrukturiert sind, ja, sogar 
einfachere Intelligenzen seien in 
der Lage, diese zu erforschen 
und zu verstehen. 


Lieber Herr Gott, Sie müssen 
wirklich einsehen, daß wir dasin 
höchstem Maße für ungerecht 
halten müssen. Natürlich sind 
diese Gesetze einfach. Wir ha- 
ben sie so gemacht! Unser Haus 
steht voll hinter der Universali- 
tät aller durch uns beschriebe- 
nen Schnittstellen und Naturge- 
setze, und, wie in der Öffentlich- 
keit bekannt, haben wir auch 
aufalle Naturgesetze ein Patent. 


Bitte, wenn Sie nicht zufrieden 
sind — ein Herstellerwechsel 
steht Ihnen frei. Aber wer stellt 
sonst eine solche technische 
Meisterleistung wie das Modell 
UNIVERSUM her? Wir versi- 
chern Ihnen, daß die Konkur- 
renz auch nur Geräte ausliefern 
kann, die zu den unseren kom- 
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patibel sind, und mehr nicht. 
(Jedoch müßten wir vor diesen 
Billignachbauten in Ihrem urei- 
gensten Interesse warnen — es 
sollen Modelle auf den Markt 
gekommen sein, deren Speicher 
nur ein Drittel der exakten De- 
zimaldarstellung von n fassen 
kann.) 


Doch das alles verblaßt gegen 
Ihren Einwand, daß eine Fehl- 
funktion vorliege, die sich darin 
äußere, daß Ihr simuliertes Mo- 
dell lokale chaotische Erschei- 
nungen zeige. Sie verwiesen auf 
die Fachliteratur, in der diese 
Variationen der Materie enthal- 
tenden Raumzeit als Leben be- 
zeichnet werden. 


Wie dieser Hinweis zeigt, wissen 
Sie, daß bei einem simulierten 
Modell von der beschriebenen 
Komplexität die Evolution fast 
unvermeidlich ist. Warum las- 
sen Sie auch Ihr Universum 
durch Expansion abkühlen? 
War Ihnen das Einstein-de- 
Sittersche Weltmodell nicht gut 
genug? Wissen Sie denn nicht, 
daß der Abstand zwischen der 
tatsächlichen Entropie eines si- 
mulierten Universums und der 
größtmöglichen Entropie als 
Funktion von der Zeit beieinem 
expandierenden Universum im- 
mer weiter zunimmt? Die Ent- 
wicklung hochorganisierter 
Strukturen in diesem Weltmo- 
dell nicht zu erwarten, wäre 
doch in höchstem Maße naiv. 


Natürlich bilden sich auch in ei- 
ner solchen Weltsimulation 
denkende Wesen. Das ist schon 
anderen Autoren aufgefallen. 
Ist Ihr Selbstbewußtsein denn so 
angeschlagen durch die einfa- 
che, schon oft gemachte Beob- 
achtung, daß diese Wesen zu- 
nächst durch metaphysische Be- 
trachtungen ihre Existenz dedu- 
zieren konnten, mit dem weite- 
ren Fortschreiten ihrer Kultur 
aber diese immer wieder in 
Frage stellten beziehungsweise 
vielfach modifizierten? Das 
müssen Sie nicht persönlich 
nehmen! Es ist ein so unver- 
meidlicher Vorgang wie die Ent- 
wicklung dieser Wesen über- 
haupt! 

Natürlich sehen wir ein, daß die 
Existenz dieser Wesen den rei- 
bungslosen Ablauf des Weltmo- 
dells stört. Wo eigentlich nur 
Galaxien, Sterne, Schwarze Lö- 
cher, Pulsare, interstellare 
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Staubwolken und Planeten sein 
sollten, findet sich ein Univer- 
sum, das so unnütze Dinge ent- 


hält wie Fernsehbildröhren, 
Fahrradspeichen, Coca-Cola- 
Kronenkorken, Computer, 


Steuern und programmgesteu- 
erte Kaffeeautomaten oder Ra- 
keten. Wir können Sie in diesem 
Punkte jedoch beruhigen 


Die Erfahrung zeigt, daß diese 
Art von Lebewesen sich und 
ihre biologische Umwelt immer 
wieder selbst desorganisiert, sei 
es durch bi- oder multilaterale 
Experimente mit nuklearem 
Material, das von früheren Su- 
pernovas ausgestreut wurde, sei 
es durch die exponentiell zuneh- 
mende Anzahl dieser Lebewe- 
sen und die Erzeugung einer 
vorherrschenden Materieform 
*“Dreck'. Der Grund dieses un- 
sinnigen Verhaltens ist in der 
Literatur nicht überzeugend be- 
schrieben, wir als Hersteller die- 
ser Simulatoren nutzen ihn je- 
doch als zuverlässige Entsor- 
gung dieser irritierenden Er- 
scheinungen. 


Sie müssen einsehen, Herr Gott, 
daß ein objektiver Beschwerde- 
grund nicht vorliegt. Alle von 
Ihnen aufgeführten Punkte sind 
logische Konsequenzen Ihres 
experimentellen Vorgehens. 
Ihre subjektiv zu bezeichnenden 
Reaktionen auf gewisse Eigen- 
schaften des simulierten Model- 
les sind nicht Vertragsgegen- 
stand. 


In Anbetracht der von uns ver- 
tragsgemäß erbrachten korrek- 
ten Leistungen müssen wir nun 
aber auch auf die Erfüllung Ih- 
rer Verpflichtungen bestehen. 
Wir müssen auf ausstehende 
Honorarforderungen von © 
metaphysischen Verrechnungs- 
einheiten, die in diesem Teil der 
Ewigkeit aufgelaufen sind, ver- 
weisen. Eine Vertröstung auf 
eine Entschädigung in einer bes- 
seren Welt müssen wir ableh- 
nen, da wir eine solche in unser 
Produktionsspektrum nicht 
aufgenommen haben. Ebenso 
müßten wir das Begleichen der 
Rechnung in einer anderen 
Währung ablehnen, da die 
Wechselkurse zu ungünstig 
sind. 


In diesem Sinne, und mit dem 
Wunsche nach weiteren, beider- 
seitig fruchtbaren geschäftli- 
chen Verbindungen, 


Ihre Interstellar Business Machines 
Playton, Vertriebsbeauftragter 


Verschwenden Sie den Anschluss nicht! 


Am Draht sein ist nicht Alles- 
ATC bringt Leistung 


auf Ihre Leitung. 


3 Möglichkeiten auf Ihrem 
Weg zum Kunden 


SmartLink” 2400M [MNP] Modem 


* MNP Cioss 5 

* CCITT V.EE bis/V.2, Bell BIBA/103 

* Up to 4800bpa transmission thı 

* A nonvolatile RAM to store one configuration & five tele. 
Phone numbers 

‚Archtek also provides ita SmartLink series of fully Hayes- 

compatible internal and external modeme. [CGITT V.21/ V.ER, 

V.ZR bis/V.23, Bell 212A/103/208@] 


multi-destination scheduling transmission 
* Brief ASCI edit/sand letter immediately 

* Basic graphic editing 

* Various word processor and graphic software conversion 


IE Fax /voice autoswicen device 


* FAX machine and telephone set sharing the same line 
* Install your FAX machine or FAX-card righe away 

* 3 LEDe showing power, FAX, or phone 

* Audio buzzer to inform the remote voice phone call 


@F, No. 9, Lane 130, Min-Chyuan Road, 
Hein Tien, Taipei 23120, Taiwan. R.O.C. 
Telex: 33541 LINKTECH 

Fax: 886-2-918-9283 

Tel: 886-2-918-9281 


Archtek 
7, Telecom 
Corporation 


Kleinanzeigen = 


Suche 18x 41256-10 oder -12, mögl. preiswert, au- 
Berdem semiprof. Platinenlayoutprogramm 1. MS- 
DOS. Verkaufe Sinclair ZX Spectrum mit viel Zube- 
hör, VB. Tel. 02 7117 & 


EXPO-SOFT 1, M je Disk IBW/ATARI PC & 
SCHNEIDER KOMPATIBLE GRATISINFO bei S 
SCHÜLKE, WUPPERTALER STR. 130, 5650 SOLIN- 
GEN 01, TEL. 02 12/59 12.08 ® 


SCHRITTMOTORSTEUERUNGEN unter HPGL 
«++ Modular ausbaufähiges System bis zu 3 Achsen, 
steuert Schrittmotori 2A Arbeitestrom. Der ein- 
gebaute 68000 Rechner besitzt eine Centronics oder 
serielle Schnittstelle und ermöglicht unter direkter 
Kontrolle von CAD-Software wie AutoCAD, Rout- 
star/Boardstar u. anderen. CNC-Fraesen, Bohren 
Gravieren. Steuerung für 3 Achsen, ohne Motoren 
DM 1980,—. BOARDSTAR/ROUTSTAR Leiterplat- 
tenlayout Programm mit Autorouter DM 990,—, Aus- 
tauschfile B/Roudstar nach AutoCAD DM 290,—. 
Weiter Schrittmotorsteuerungen ab DM 171 
Schrittmotoren ab DM 29,—. Info DM 2,—. PME, 
Hommerich 20b, 5216 Rheidt. Tel. 0.22 08/28 18..@ 


Elite 16 (2MB, iser. Port, ipar. Port) 2000,—, Nec 
Multisync 900,—, Intel Inboard 386AT 2500,—, Ve- 
ga VGA: 500,—/ Genoa Super VGA Hives: 800,—, 
Genoa Super VGA: 600,—/ Hardcard 20 (Plus Dev.) 
800,—/ Intel 80387-16(MATH-CO): 750,—/ NEC 
P7TRAKTOR: 100,— (Unidirektional). Tel.: 0 64 33/ 
28 68 (16—19 Uhr) Jörn Schäfer. 


IBM/ Schneider PC + Kompatible Public Domain & 
Free-Software. Je Disk ab DM 1,80 -5 1/4 /3 1/2-aust, 
Gratiskatalog kommt sofort. M. KARBACH. Tel, 
02 12/4 31 40, Remscheider Str. 18, 5650 Solingen 
1 {e 


12 Zoll Ultrasync Monitor bis 800x600 DM 780, 
Festplatte Micropolis 170MB, ESDI DM 1450, 
Scanner für Einzelblatteinzug 300x300dpi, mit 
Software für IBM PC, XT, AT DM 1650,—. Tel. 
0 89/33 92 58 oder 0 81 31/8 59 94. 


HP LASERJET + zu VERKAUFEN 3000,—. 0 80 84/ 
481 


VERK. UNGEBRAUCHTEN NEC P7 PLUS für DM 
1500,—. Tel.: 09 11/59 56 69, Ronny verlangen! 


Public Domain Sw. für PCs! Disk-Katalog 5,25" 5,— 
DM, 3,5” 10,— DM. Bei EDV Rolf Perkampus, PF. 
551, 4270 Dorsten 1 & 


«+». Public Domain Software Service + +++ 
IBM-Disk nur 5,— DM — Atari ST Disk ab 3,— DM. 
Riesenauswahl Superpreise Katalog-Disk, gegen 
Rückporto. Graf & Schick, Hauptstr. 3a, 8542 Roth. 

& 


Verkaufe für ATARI ST und AMIGA: PAK 68 mit 
68020 und 68881 beide 16 MHz (evil. CPU und FPU 
einzeln) für 750 DM (CPU + FPU 500 DM). Für ATA- 
AI ST: Speichererweiterung 2MB 600 DM, 4MB 1100 
DM. Tel.: 0 70 32/3 38 96 abends ab 18 Uhr. 


Wir räumen unser Lager! Monitorchassis und Netz- 
teilplatinen zu Tiefstpreisen. Liste anfordern: GER- 
LOFF ELEKTRONIK, 051 46/86 81 @ 


MANNHEIM, LUDWIGSHAFEN, HEIDELBERG 
COMPUTER DRUCKER SOFTWARE ZUBEHÖR. 
WIE AMSTRAD, ATARI, COMMODORE, BARON EP- 
SON, NEC usw. ZU BEKANNT GÜNSTIGEN SU- 
PERPREISEN. WIR BIETEN WERKSTATTSERVICE 
UND VOLLGARANTIE ABHOLUNG ODER VER- 
SAND. ABAKUS COMPUTERVERTRIEB, 6800 
MANNHEIM-RHEINAU, POSTF. 81 01 31, SOFORT 
ANRUFEN TEL. 06 21/80 17 7° & 


PUBLIC DOMAIN 1. IBM/Kompat. und ATARI ST, 


200 deutsche u. über 1800 engl. Progr.-Disk. auch 
9,5" ab 5,— DM. Gratiskatalog (0 50 21) 628 13 
(24 h). PD-Versand, Moosriethe 13, 3070 Nienburg. @ 


12 MHZ AT OW. und Visa Mon. ab 2490,—, EGA AT 
mit EGA Mon. ab 3699,—, VGA AT Mono ab 3499, 
VGA AT mit Farb Multisync ab 3799,—, Acorn Archi 
medes 310 nur 3190,—, 40 MB Streamer 899,—, Mul- 
tisyne Col. 1190,—, Handy Scanner und Handy Rea- 
der 399,—, bei Landwehr EDV Technik GbR, Weide- 
grund 72, 4780 Lippstadt, Tel. 02941/21576. [@ 


MIKE SCHULER, PRODUKT-DATENSYSTEME, 
BGM.-WEHRMANN-STR. 21, 3008 GARBSEN 8 
TEL.:0 51 31/5 56 39 Marketing-Systeme, Branchen- 
Software. Wir entwickeln Software-Lösungen [@) 


SUPER-SONDER-ANGEBOTE (8) 
» PC Tools deLuxe 4.2 E 59,— DM, GEM 
Base ohne Desktop 1.2.D 149,— DM, GEM Graph 
mit Desktop D 229,— DM. Fa. H. Roth, Paracelsusstr. 
6, 8900 Augsburg, ® 


et68-ECB CPU 300,—, RAM-128kByte 180,—, ct- 
Terminal 600,—, Z80-Einplatinenrechner 250,—, Ent- 
wicklungssystem für TMS1000/9900 mit Software u. 
Zubehör Preis VB. Tel. 0 80 31/5 06 20. 


WENDIN-DOS 2.15 (150,—), VCACHE HD-Speeder 
(70,—), Handy-Scanner HS-1000 (200,—) zu verkau- 
fen: Tel. 0 93 82/76 38, nach 18 Uhr. 


OMTI-5520, Adapterplatine und Treiber für Ami- 
ga-1000: 130,—. Tel. 0 93 82/76 38 


BC-FORTRANT7 für AMIGA und ATARI ab 1MB 
RAM, Sehr schnelle Edit-Compile-Link Zyklen, 
schneller Code. BC-Softwaretechnik. Andre Köstli, 
Martin-Lutherstr. 63, 7000 Stuttgart 50. Tel. 07 11/ 
56 47 36, Gratisinfo anfordern! © 


25000 PUBLIC DOMAIN DISK FÜR PC. Jede Disket- 
te 4 DM (5,25). Auch 3,5" lieferbar (+2 DM). KATA- 
LOGDISK-GRÄTIS. PD SERVICE GROBELNY, 


Kaindistr. 14A, 7000 Stuttgart 80, Tel. 07 11/ 
6874733. & 
#222: HARDWAREENTWICKLER «++... PO/Net- 


zwerktechnologie (Intel/Novell) Profi mit Pioniergeist 
und dem Willen, Berge zu versetzen, zur gemeinsa- 
men Gründung eines Systemhauses von bisher drei- 
köpfigem Team gesucht. Kapital nicht zwingend er- 
forderlich; vielmehr Erfahrung in techn. Produktpla- 
nung, Systemnkonfiguration u. Qualitätssicherung. Zu- 
schrift unter: C89 04 04. 


Biete an: DRAM-CHIPS 256KX1-150ns a. DM 14,— 
insgesamt 2MB, auch mit EXP.-Karte. Tel.: 08 81/ 
6.48 73 ab 18.00 Uhr 


PROFSO GRIP +GRIPS. 0 91 85/15 79 AB 18 


Suche Atari-Harddisk für ST. M. Gorr, Schlehenstr 
17, 8520 Erlangen, Tel. 0 91 31/4 95 53, 


FESTPLATTENREPERATUR ZU FESTPREISEN 
MIT GARANTIE. H. E. SCHWAN, POSTF. 60 08 66, 


RATINGER ELECTRONIC-VERTRIEBS GMBH 


Telefon 02102/42051- 


Streamer 


Zubehör 


Floppylaufwerke 
ur " 

NF 365 0.262 M 

nes 


Besuchen Sie unser Ladenlokal in Ratingen-West, Gothaer Str. 15 
Post. 1601: Tx 8585180 - Fax 02102/490223 


4030 Ratingen 1 


Telton 04418803 


ORIGINAL 
Microsoft 


Lieferbar mit unterschiedicher Software als Kom 
BUS 
292,00 
369.00 


399,00 


riei! 
318,00 DM 
399.00 DM 
429.00 DM 
429.75 DM 


PAINTBRUSH 
Easy CAD 

Easy CAD Il 
Windows, Vers. 286 
zzgl. PAINTBRUSH 
Des weiteren « 
Untertisch Tas 

Farbander. Ploterst 
Katalog anfordern! 


288 


sofon lieferbar 


0.5300 Bonn ı 
Tan OaanaıTaer 


TURBO-PLOTTER 


Schnell preiswert und präzie potten mi PL-ABO 


Ertragen Sie sen aktuell Pris. 


Datentechnik Dr Gert Müller Dierstrade 24. 


6000 FFM 60. AUCH HAEDCRASH! [3 
a er ee 
FOTOPLOTTER 


Wi machen Ihren Penpioter zum Foloplrter! 


| Forger Se Intormateramatera an 


etentechrik Dr Gert Müller Dieztraße 24. 
D.6300 Boan ı 
Tel. ozanaıra0r 


me ee nn, 


@ Muitiuser /Multitasking. 


SCAN-MAN 
von MLOGITEC 


Hand-Held-Scanner 
incl. Software 


© 68030-CPU 


0S9/68K - Entwicklungssystem mit 68030 - CPU 


Betriebssystem OS9/68K 
® Betriebssystem UNIX in Vorbereitung 


(20 MHz/bis zu 10 MIPS) 
© 68000-Peripherieprozessoren 
Fordern Sie unser kostenloses Informationsmaterial an. 
HS-Computer, 2878 Wildeshausen, Postfach 1432, Tel. 04431/6371 


kl 
Sl 


@ Mehrplatzfähig 
84-16 MByte Arbeitsspeicher 

#32 Bit Datenbus 

® modulares Europakartensystem 
@VME-Bus -Adapter 

eleistungsfähige Festplattenlaufwerke 
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ll! KOMMEN AUCH SIE ALS AUSSTELLER 
VOM 19.—21.5. IN DAS DREILÄNDERECK NACH 
SAARBRÜCKEN ZU DEN 6. ELEKTRONIK & COM 
PUTERTAGEN SAAR, DER VERKAUFS- & INFOR- 
MATIONSMESSE, INFO: GOMPUTERTAGE, PF. 
10.1260, 6620 VÖLKLINGEN. 


TREIBER NEC P6+ UIID MS-WORD 4.0! NEU! V- 
Scheck über 35,— an Fa. A. v. Montigny, Alte 
Landstr. 23, 2352 Bordesholm, NEC-Fachhändier!i&) 


314" > 5/4" Bootlaufwerkwechsel durch Umschal- 
ten. Durch Einbau einer Platine wird dieses Problem 
gelöst. Platine 75,00 DM + Porto u. Verp. R. Buth- 
mann, Storchenalle 26, 2224 Burg, 0 48 25/71 16. In- 
fo gegen Freiumschlag. ® 


'Computerflohmarkt in Hallbergmoos/Freising am 22. 
4. 89! Standgeb. 5 DM/m. Kontakt: 0 81 61/28 94. 


ATARI ST-Blitter-ROM-TOS, auch mit Boot für OM- 
Ti-Controller nach c't 100 DM. 0 26 30/75 25. 


HP-41CV incl. Drucker, Kartenleser, ... zu verkau- 
fen oder Tausch gegen Festplatte ab 20 DM Ferner 
14” Monitor 200 DM u. TI-74. 0.52 51/6 59 78. 


OMTI-Controller 5520A / 5527B MASSENWEISE 
5520A DM 190; 5527B DM 260; STAR LC-10 DM, 
539 STAR LC10 Color 648 DM; COMMODORE 
PC-10 Ill DM 1738; EIZO 80605 DM 1438; EIZO 
90708 DM 1998. FA. CALTEC DATASYSTEMS, 
TEL. 07 11/45 79 623, EUGENSTR. 28, 7302 OST- 
FILDERN 4. e& 


C'T 11.87 DRINGEND GESUCHT, DM 10. 0.30/ 
32 12 173. 


EPSON PX-8 gesucht. Tel. 0 22 36/6 58 19. 


VERKAUFE AT-MAINBOARD, 10 MHz-Chinsatz, 
OKRAM, CMOS-MEM. def. zum Rep. oder Aus- 
schlachten für nur 200,— DM! Floppy 360k, wie neu 
für nur 150,— DM, Festplatte 20MB, 65msec, wie 
neu nur 380,— DM! Melden bei: J. Haberer, Aurelius- 
str. 42, 5100 Aachen 


HARDDISK BULLS10 10MB OMTI-Controller 5520, 
ATARI-Adapter + Software, Preis VHB, Dieter Gra- 
de, 2224 Brickeln, Papenknüll 12, Tel: 0.48 25/ 
14.66, 


FOXBASE + V2.0 INKL. RUNTIME 1950 DM, FOX- 
TOOLBOX FÜR PC 490 DM. TEL. 0.42 09/36 79. 


Verkaufe ELEKTRONIK„Jahrgänge 1981-1987 
kompl. Ernst Piontek, Wittichstr.155, 4600 Dortmund 
16. 


+ PAL/GAL Programmierservice ++». wir pro- 
grammieren PAL/GAL's nach ihren Vorlagen. Ko- 
Stenloses Info anfordern von Andreas Haack, Heil- 
mannsring 59a, 1000 Berlin 13. 


FESTPLATTE 30MB SEAGATE 238R NEU ORIGI- 
NAL IN FOLIE VERSIEGELT 420 DM. 0 53 02/61 89. 


43St RAM'S 41256-12 U. AT-3MB RAMCARD AL- 
LES NEU UNGEBRAUCHT 1000 DM. NUR KPL. 
0:53 02/61 89. 


BARCODEPROGRAMM 
0:53 02/61 89. 


TEK4/8, T800-20MHz, 1MB CMOS-RAM incl. OCS zu 
verkaufen, VB 2700,—. Tel. 0 60 81/52 68. 


TÜRKISCHER ZEICHENSATZ IBM PC/XT/AT od. 
komp. mit CGA, HGA und EGA-Karte. Leichter Ein- 
bau, ohne löten, Eprom und Software + Documenta- 
tion, DM 149,— + Nachnahme. Tel. 02 01/27 47 86. 


BILLIG ZU VERKAUFEN: D-RAMS, 1MB-MODULE 
4164/120NS, 41256/120NS, 1MB 511000/100NS El- 
NE ANFRAGE LOHNT SICH. TEL.: 0 30/86 11 704. 


Alle reden von Standardsoftware, ich biete Individual- 
software. Zugeschnitten auf Kleinunternehmen. Ba- 
sisfunktionen Adreß-, Terminverwaltung, Auftragswe- 
sen, Kassenbuch, Textverarbeitung, Anpassung an 
individuelle Bedürfnisse kein Problem. Schon ab 
2000,—, Demoversion DM 50.—. Informationen ko- 
stenlos. M. Grambow, Ostenbergstr. 99/162, 4600 
Dortmund. & 


FÜR PXB GESUCHT 


At mit 20 MB Festplatte, 360 KB NEC Laufwerk, 
Herk-Karte, MF-Tastatur, 14”-Monitor, dt. Handbuch 


+ 1 Jahr Garantie! für DM 2899, — bei CSS-Machu- 
rich, A-Schweitzer-Str. 10, 6838 Rellingen, Tel. 
0.62 05/60 85 (Katalog gegen 3,— DM) ® 


XXX Mac + mit 20MB HD (Scuzzy) und Hypercard, 1 


Mon. alt! Angebote an C89 04 01 


Erfahrener FACHÜBERSETZER f. Engl. u. Portug. 
übersetzt Ihre EDV-Dokumentation zuverl. & termin- 
gerecht auf komp. PC Fachgebiete: Hardw./Softw., 
CADCAM, CIM, Kl. S. Boden, Joh.-Strauß-Str. 13, 
6831 Plankstadt, Tel. 0 62 02/1 45 53. [e 


ATARI ST ATARI ST ATARI ST ATARI ST. Umfang- 
reiches Public Domain Angebot je Disk 10.0d. 15 DM 
Katalog auf Diskette DM 3,50 mit kostenlosem Up- 
date-Service. Computer FINKE, Kipdorf 22, 5600 
Wuppertal 1 (Elb.) ® 


DIN-A3-Plotter Kein Spezialzeug! Bausatz kompl. 
mit Gehäuse und Interface nur DM 298! Fertiggerät 
nur DM 398! Bauplan DM 10! Auflösung 0,1 mm, Ge- 
schwindigkeit ca. 70 mm/sec. Kostenloses Info bei P. 
Haase, Dycker Str. 3, 4040 Neuss 22 (Grefrath), Tel.: 
021 0118.43 40 ab 17.00 Uhr, 6) 


Endlich ist es da — das Public Domain und Share- 
ware-Handbuch, auf das Sie schon lange gewartet 
haben. PD-Handbuch (90 Seiten) DM 5,00 oder PD- 
Handbuch mit 2 Begleitdisketten — Disk A: Pro- 
‚gram Reviews — Disk B: Intro Disk DM 14,80. Lie- 
ferung per NN (+ DM 6,50) oder Vorkasse (zuzügl. 
DM 2,— Porto) auf Postscheckkonto Mchn., Kio- 
Nr. 3403 13-807, Euroscheck oder Briefmarken. 
Redysoft Software GmbH, Postfach 1261, 8150 
Holzkirchen. [5 


Zubehör für PC: RAMs, Kabel, Schnittstellen RAM 
256-12 DM 25,—. Serielles Kabel DM 26,—. Telex 
‚oder BTX auf PC. XT und AT mit FTZ Computersyste- 
me. Dr. Teubner, 0.63 03/43 87. ® 


Jahrgänge c't 88, CHIP 86/87. mc 88, PC-PLUS 
87/88, Preis u. Liste. Tel. 0 72 22/81 63 5. 


Orig. Basis 108 (Luxus Apple Ile), Sanyo Monitor, 2 
TEAC FDSSF, 280-Karte 1. CP/M-Plus, c't-Uhr, Ep- 
son FX85; VB 2000,—. Tel. 07 21/2 30 51 


PC-Ditto V3.64 für 99,— DM. Tel. 0 71 23/2 16 75, 


Disketten 3,5” 2DD nn 50ST 125,—/100ST 245,—, 
Markenware 50ST 140,—/100ST 270,—, Drucker 
deutsche Version NEC 2200 899,— / P& plus 


1619,—, LX 800 549,— / LQ 500 948,—, Floppy 3,5" 
“_seitig, anschlußfertig 269,—. BP Comp, 
0.70 21/5 53 79 Preise + Porto + NN. [ 


Modem 


GSM-24 
300/1200/2400 Baud 


Nientllüchtiger Speich 
8 LED Statusanzeigen 


Automatischer Selbsttest 
ste. 


(zzaı vi 


Bald lie; 


eb des Modems am offentichen W; 
der Birdenepupike Beuner” 
nd Wetberlins ui "Richt genehrugt 


Be) 
” 


Indkosten 
und Nachnahmegebühr) 


rbar: GeniScen!” GS-2000 
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von DAIR und WARD System Group 


Netwurkz (air) DM 240 
Dieses Lernprogramm zeigt 
ein einfaches neuronales Mo- 
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delt das bekannte „Travelling 
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‚grammierung. Ein Coprozessor ist zu empfehlen. 


Entwickeln Sie ein „lernendes” KI System („fuzzy” Logik) ohne Pro- 
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PROMs, PALs, PROMs, E 


DM 599 | 
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‚Applikation 1: 
HP-IB Plotter/Printer an PC 


Interface GR4 
in Ausführung GR4-S 16 F 
RS232C (V24)/ 

HP-IB Umsetzung 


* keine Steckkarten 
%* anschlußfertig 

einschließlich Kabel 
* Software kompatibel 
* Komplettpreis: 


Oberer Frankfurter Weg 
47% Paderborn Tel. 05251/7744 
Telex 17525152 


DM 


ingerstraße 17 
Telefon 05531/400310, 


3300 Braunschwei 


iedenen Bauformen ab 997,— 
Görd. 


Haase, Menrad & Co. GmbH 
Industrieelektronik + Software 


Kleinanzeigen 


Programmierservice für PAL, GAL, PROM u. 
EPROM nach Ihren Dateien auf MS-DOS 5%.” Disk 
oder Logikliste (Gleichungen). Dipl.-Ing. D. Bumann, 
Tannenhof 11, 2433 Grömitz, Tel.: 0 45 62/66 35. [6 


288 DER KLEINSTE LAPTOP DIN A4 KLEIN BIS 
3MB RAM. Paßt in jeden Aktenkoffer IBM-DATEN- 
KOMPATIBEL (Lotus WORDST.), TEXT- TABELLEN- 
KAL. PROGRAMM, ALARM, TAGEBUCH RECHNER 
ETC. EINGEBAUT DISPLAY 82. & 105 Zeichen. Vol- 
le deutsche Tastatur. Nur 899,00 DM mit 20 KB RAM. 
WAGNER COMPUTER, 2841 STEINFELD, HOLTH. 
104, 0.54 92/13 11 ab 19.00 UHR. © 
MUSIK-PC. Verwalten Sie jetzt Ihre CD's, LP's und 
Musik-Kassetten komfortabel mit Ihrem PC. Vielfälti- 
ge Suchmöglichkeiten und einfache Benutzerführung 
(Pulldown-Menüs etc.) incl. Kassettenhüllen-Druck 
nur 49 DM. N. Schiller, Höfweg 2, 5132 Übach-Pa- 
lenberg. 


21 MHZ Landmark NEAT-Board 1049,—. mit 1MB 
RAM 1749,—, 16 MHZ Landmark AT-Board 579.— 
Komplette Systeme supergünstig!! Preisliste von MC- 
Technik-Jundel, Osterrade 68, 2330 Eckernförde, 
Tel.: 0.43 51/4 48 12. & 


DATA GENERAL 16-bit Rechner MIT 12"-PLAT- 
TENLAUFW. VOLL FUNKTIONSFÄHIG, 071421 
655 02. 


Günstig abzugeben: 1 EDV-Anlage Honeywell Bull 61 
DPS, 8 Bildschirmterminals mit Tastatur DTU 7172, 2 
Magnetplattendoppeleinheiten MSU 0336,80 MB, 2 
Zeilendrucker PRU 0207, 300 Zeilen/Minute, 8 Diablo 
Typenraddrucker, 6 Milas Schallschutzhauben für 
Diablo Drucker. Telefon: 02 34/7 34 21 


KONTEN-PC + Neue Version » Verwaltung von 
999 Konten + 999 Unterkonten Betragsaufteilung, 
Mwst, GRP-Buchung + Zuordn. vielfält. Auflistung, 
eint. Bedienung, HILFE für jed. Feld, Zugangskontrol- 
Ie, bes. Lizenzservice 6 Mon. Garantie, Anpassun- 
‚gen möglich, 898,— DM, Demo 10,— DM, 3%:" oder 
514"-Diskette. ESSENZEN-Branchel!! Stammdaten, 
Lager & Fakturierungs-Paket, INFO anfordern. AUF- 
TRAGSPROGRAM., K. Gurlitt, P G U - Soft, Rode 
Ucht 6, 2000 HAMBURG 65. Tel.: 0 40/60 66 55 6. 
8 
DURCHKONTAKTIEREN ohne Spezialwerkzeug mit 
versilberten Kupferhohlnieten, 2,3 mm lang! Außen- 
durchm./ DM je 1000: 0,8 mm/37,—, 1,0127,—, 
1,2/28,—, 1,5/28,—, 1,8/29,—, 2,0/31.—, 2,5136,— + 
Versandkost. (Nachnahme). Elmar WIENECKE-C03, 
Wasserstr. 18, 4973 Vlotho, Tel. 0:57 33/58 01 
+ orig. Mikroware-Manuals + für Prof. OS-9/680X0, 
Vers. 2.2 einschl. C-Comp-Beschr. Dressier GmbH, 
Lütticher Str. 87, 5100 Aachen, Tel.: 02 41/7 30.11 
& 


KEINE ANGST VOR KLASSENARBEITEN!! VOKA- 
BELTRAINER für MS-DOS 79,— DM. 0 84 63/5 65. 

ü 
TURBO XT BOARD 8 MHz neu DM 150,—. 09 11/ 
65 17.40. 


Hardware » Software : Systemberatung-PREISWERT 
KEIN LADENVERKAUF PREISLISTE ANFORDERN 
BEI PC + PHERIPHERIE - ASTERNWEG 12 4830 
GÜTERSLOH - 05241/39248 - BTX-Mitteilungs- 
dienst = 0.52.41/9 92 48. @ 


#* « für Ihren CASIO FX-850P ... #** Casio 
FX-850P Interface zum Anschluß an IBM, Atarl ST, 
‚Amiga, C 64. Bidirektionale Datenübertragung im 
ASCII-Format. Anschlußfertig für nur 119,— DM. J 

Flimm. Waltoretr. 41, 6300 Gießen. — Info anfor- 
jern 


» E PROMs D RAMs ZUBEHÖR FÜR PC/XT/AT « 
1MBx8/1MBx9 DRAW/MODULE ab 120NS, 100NS, 
LEERE PLATINEN FÜR MODULE 27,50. DM STÜCK 
ZOLLTRONIC, TEL.: 0 30/86 14 34 3. 7? Zollpakis 

® 
Jahresnotdienstplanung für PC; Komfortable Be- 
nutzerführung mit Maus. Infos unter 0 53 61/5 34 34 
nach 18.00 Uhr & 


PD-SERVICE-LAGE bietet Ihnen: Publik-Domain, 
Freeware und Shareware zum fairen Preis!! Disk 544" 
4,50—2,70 DM, Disk 34:" 6,50—4,70. DM. Lassen Sie 
sich verwöhnen mit PD! z.B.: über 330 Disch.Progr. 
über 150 Disk mit PD-Spielen und neueste interna- 
tionale PD! Kat. 1. IBM/kompat. g. 0,80 Porto. PD- 
Service-Lage: Bernd Schulz, Hasselstr. 38, 4937 La- 
ge/lippe, & 
DEGRA LEUCHTTISCH 1000x630 VERSTELLB. MIT 
ZEICHENM. UND ZEICHNGSCHRANK 6 SCHUBL 
ALLES METALL (NEU DM 2232) FÜR DM 1000 ZU 
VERK. TEL. 0 70 42/7 82 11 AB 17.00. 


WENDIN-DOS ORIGINAL MIT HANDBUCH FÜR 
NUR 200,— DM VB ABZUGEBEN. TEL. 051 32/ 
1848 AB 18 UHR. 


» » » MS-DOS FREESOFT + + » Nur 2,— bis 3,— 
DM, Katalog frei! Lehretz, 8501 Veitsbronn, Bach- 
leite 16. ® 


AUSTRIA PUBLIK-DOMAIN-SERVICE für MS-DOS / 
PC Kostenlose Liste anfordern bei: Thomas Unterber- 
ger, Schloßstr. 26, A-4971 Aurolzmünster. @ 


Suche c't-Grafikkarte. Tel: 0 89/43 92 549. 


Schneider CPC6128+Farbmon. + 256k-Silicondisk 
(dk’tronics) +3.5”-Floppy (830k u. CPIM Plus) + 
Drucker CPAB0-GS + MS-BASIC-Paket + DR 
GRAPH + PROPASCAL + ca. 60 3"-Disks + Lit. 
kpl. 1500 DM. Tel.: 0 68 51/7 00 66 (nur Sa/So), 


80387-20 MHz Gelegenheit 990,— DM. 0251/ 
86.42 61 


Speicher 1M/256k günstig. 02 51/86 42 61 


Anrufbeantworter m. Fernabfrage 1a Qualität 
220,— DM. Tel.: 02 51/86 42 61 


Die Firma Scientec GbR bietet an: SCIENTEC-IN- 
TERPRETER (263 DM). Der Interpreter bildet eine 
Eingabeschnittstelle, die in jedem Microsoft-PASCAL 
und C-Programm integriert werden kann und ermög- 
lcht die direkte Eingabe und Berechnung beliebiger 
math. Formein. C89 03 01 


RAM-Chips 1MB/100ns sowie 256K/80ns und 
64K/150ns günstig abzugeben! T. 0.53 71/44 54 


Telefaxplatine f. PC unterstützt Laserdrucker, Scan- 
ner, Textverarb. 1250 DM. 02 51/86 42 61 


80386 Hauptplatinen + Rechner, LM32, Aufbau n 
Wunsch preisgünstig. Tel.: 02 51/86 42 61 


SUCHE SERIELLE Schnittstelle (CE158) für Sharp 
PC1500. H.-G. Wittkemper, Tel. 02 51/21 79 78, Voll- 
merweg 56, 4400 Münster. 


ALBATROS COMPUTER GmbH 


057, el 91 


fen, Mi 


jnusstr. 9, En ‚07063- 
ame, 


[a Sein man sich me: 


‚Auch In industrieller Mess- und Betriebdatenerassung 


Aeaseran- Te ir 
ÄC 286/04 co 


Speed bei 0 Wait (max 4MB on Board), 8 
ler für 2 FOD und 2 HDD, AT VO Karte mit 1X 


isser Software natürlich. 


Flat Screen Amber oder Paperwhite mit Drehfuß 
Preis komplett DM 


‚sind wir ein kompetenter Partner 
und Service. Übrigens unsere Angebote sind 
!!! Das heißt, sie enthalten alle notwendigen Teile für 


KB rau ca. 41 MB 400, ca 16 MHZ 
Siots, Echtzeituhr, schneller Kombicontrol- 
Parallel und 2 x Seriell(1xOption), 
Monochrom Graphikkarte mit Printerport, 180-200 Watt Netzteil, 

LED's und Schaltern, 102 Tasten MF2 Tastatur deutsch, 14 " Monochrom Monitor 


<< 


Baby Gehäuse mit 
Preis 


3.499,- 


MIRINGELT: Problemlösungen für 


über ein einziges Superprogramm mit: 


den PC-Benutzer 


© 9fach Editor 
© Integrierte DOS-Oberfläche 
© Dekompression von Archiven 
e Auffinden von Doteien/Textstellen 
© Wissenschaftlicher Rechner 
Emo Tobellenzeichner 
PB DM © Nenuegesteuert 
«Vollständig in Deutsch 


Selbstverständlich alle Geräte mit 1 Jahr Garantie. Haben 
Sie eine Karte, die Sie geme in ein neues Gerät von uns einbauen wollen? Wir bieten 
Ihnen den kostenlosen Service Ihre Karte vor Auslieferung einzubauen und dabei gleich 
‚die Funktionsfählgkeit der Karte zu testen. Händler fordern unsere Preisliste mit Ge- 
werbeschein an. Die Preise verstehen sich ab Werk ausschließlich Verpackung. 


Leistungsmerkmale WBO AT - 286 /20 


Leistungsmerkmale WBO AT - 286 
“intel 80288-8/12 MHz wie WBO AT - 20 jedoch zusätzlich 
"Slots 6x 16 Bit, 2x 8.it + 512 kByte Ram on Board 
* Ram aufrüstbar bis AMB on Board/EMS 4.0 * 20 MByte Harddisk 
#1x1.2MB Disk-Laufwerk (NEC) + 16 bit Kombi - Controller 
* deutsche Tastatur mit 101 Tasten #1,x serielle Schnittstelle 
* 1x parallel Druckerschnittsteie 
Controller für 2 Laufwerke 
Hercules komp. Grafikkarte 
* Gehäuse im AT-Design / 180 Watt Netzteil 


2820. 
WBO AT-386 Motherboard 

= Intel 80386 - 16/20 MHz 

* Slots 2x 32 Bi, 4x 16 Bi, 28 Bit 


1538. * aufrüstbar auf 16 MB 
Microsoft Windows /288 US 248. 2295.- 
Microsoft Windows/386 US 2. ArtLetter (Diagraph/Winsows) US. 1298. 
Microsoft Pageview US. 13- Grat Plus (Micrograts) US 875 
Turbo Pascal 5.0 US zu. Designer (Micrograbs) US 1498. 
Norton Uilties Adv. US: 28- In-A.Vision. US E73 
PC Tools Deluxe US 18. Microsoft EXCEL US. gs. 
Sidekick Plus US 438. ‚Smart De Netzwerkvers. + Spell 4548 
Desaviev us =. Pagemaker 3.0 US 1298. 
Desaview 388 US aaa. Ventura Publisher US 158 
Winfext US 835. 

Word Portect5.0 US a8 Werner Bosch Computer-Technik 
Word 4.0 US 328 Grüner WegS 5160 Düren 
GBA 30 LS E Tolatacnaazı 35073 Telexaasrrar 
andere Konfigurationen auf Anfrage Tel.:02421 / 51851 
290 


TH. GÖRRES & V. MARGENFELD - Telefon (02 09) 39 0377 
Goldbergstr. 90a - 4650 Gelsenkirchen 2 


bewährter 
Industriestandard 


PORTABLE 
DESKTOP 


386, 286 und XT mit Taktfrequenz 
24 - 20 - 16- 10-8-6- 4,77 Mhz. 


Standardausrüstung: 840 KB/1 MB RAM, 360 KB/1,2MB 
7] FD, 20/40 MB HD, S/P/G-Ports, deut- 
sche Tastatur, 6-8 freie Steckplätze. 


Wir gewähren Ihnen: ein Jahr Vollgarantie. 

Fordern Sie Prospekte und Preisliste an! 

Standard Bausteine und Leihgeräte XT, AT auf Anfrage, 
Ihre beste Wahl in Qualität, Preise und Service. 


ABEK COMPUTER VERTRIEB GmbH 
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Verk. 16x Toshiba TC514256P-10 (256KBx4Bit 
DRAM, neu) für je 70 DM, 18x Toshiba TMM2016-15 
& 6x Hitachi HM6116P-3 (2kBx8Bit-SRAM) für je 6 
DM. Herbert zur Nedden, Tel. 0 40/20 08 704. 


FORTH-68_META-COMPILER für M680xx CPU 
(KAT-ce, ECB6Sk, VME). PC als Hostrechner. 
F83-Standard. 348 DM. KLUS COMPUTER-SYSTE- 
ME. Tel. 0241/57 1431 G 


HS-Sprachen-Trainer für PC: Vokabeln, Redewen- 
dungen, Verbkonjugationen. Direkteingabe/Multiple 
‚Choice. Deutsch-Fremdsprache u. umgekehrt. Wie- 
derholungsübungen, Ergebnisausdruck. Ausdruck 
von Tests. Umfangreiche Grund- und Aufbauwort- 
schätze. Eingabe eigener Wortschätze möglich. Eng- 
lisch, Spanisch, Französisch, Latein. Andere Spra- 
chen in Vorbereitung. Grundpaket ab 60 DM. vom 
Berg, 0.20:54/8 48 84 ab 17 Uhr 


IBM-Public-Domain-Software Disk ab 2,00 DM INFO 
GRATIS Die Software J. Dierks, Neustadtscontres- 
carpe 158, 2800 Bremen, 1 Tel. 04 21/5941 88. @ 


HP-LASERJET SERIE Il incl. POSTSCRIPT Erweite- 
rung (3,5 MB), fabrikneues Einzelstück, 2000,— DM 
u. Neupreis für 7950,— DM zu verkaufen. Telefon 
0.45 51/67 34 ab 18 Uhr. 


EPROMSIMULATOR für alle Typen von 2716 bis 
27512 incl. Software für IBM-PC od. Atari-ST. Be- 
stückte Platine: 298,— DM Fertiggerät 448,— DM, 
Leerplatine mit GAL: 120,— DM. Fi \TKONVER- 
TER: Schreiben u. Lesen von CPM-Disketten auf 
IBM-PC/XT/AT, Formate frei definierbar. DM 128,—. 
Gratisinfo bei: HÜWICo, Am Siepen 17, 4630 Bo- 
chum, Tel.: 02 34/36 12.06 8 


WENDIN-DOS 2.15 (deut. Tastaturtr.) + Applic. De- 
velopers Toolkit DM 460,—. Roger Bickenbach 
02 12/5 41 77. 


. «WANTED ++... Während Tausende von 
verantwortungsbewußten Anwendern Ihre AutoCAD- 
Lizenz ordnungsgemäß käuflich erworben haben, 
gibt es inzwischen immer mehr Benutzer dieses ex- 
zellenten CAD-Programmes, die eine sogennate 
„geknackte Version" unautorisiert verwenden. Wir 
zahlen eine Belohnung von DM 500,— an den, der 
in der Lage ist denjenigen zu überführen, der 

toCAD Version unautorisiert benutzt. Helfen Sie mit 
den Verfall der guten Sitten zu verhindern und for- 
dern Sie unsere Unterlagen an. Raubkopie — Nein 
Danke. 089 04 02 


KONVERTIERUNG: Apple Il, Mac <> IBM. Einfüh- 
rungspreis ab DM 25,—/Disk. Tel. 0 21 02/44 59 08. 
© 


Sie verkaufen Computer in NRW? Wir machen für 
Sie den Service (Installation, Wartung, Softwaresup- 
port). C89 04 08. 


BTX - Siemens Bildmeister FB 785, Typ 6 KSB 100-20 
mit Tastatur und BTX Loewe MCP 114 Kabel/Text 
FTZ 22/502 SEIK, VBT wegen Geschäftsaufgabe ge- 
gen Gebot zu verkaufen. Tel. 02 08/3 32 81 


PD-SOFT »»...-» über 3000 Programm- 
disketten für MS-DOS 3): Zoll kein Problem. Hotline 
Technische Beratung, Katalog gratis D-BASE USER 
AUFGEPABT Internal. Zeischrit „DATA BASE AD- 
VISOR" mit vielen Tips, Tricks und Programmii- 
stings. Außerdem reichlich dBase Programme zu Pu- 
blie-Domain-Preisen. Infos kostenlos: EXPRESS 
SERVICE GÜNTHER, Echternstr. 93-95, 4920 Lem- 
90, Tel: 05261/14242 (Tag + Nacht) ® 


SOFT-/HARDWARE +FILE-TRANSFER | 
Il+ecgs, MS-DOS, Macintosh: Infos DM 3,- 
Systeme/Formate angeb.! Firma Weiss-Computer K.- 
H. Weiß, Am Wiesenhof 17, D-2940 Wilhelmshv., 

0 44 21/8 31 79. 8 


ATARI ST SUCHE FESTPLATTE SH 204 ODER SH 
205 mit Headcrash oder anderem Defekt. Biete DM 
250. Tel.: 0.57 23/67 82 


VT100/VT52 Terminal 300,—, CPM-Plus-Comp. m 
CPU HD64180 9.2MHZ, DIS! 512K stat. CMOS-Ram 
als Ramdisk, RGB Grafikkarte v. O+R, Netzteil, 
Sanyo Monitor, 2LW Teac, 1xFDSSF, 1xFDSSGFV 
(1,6 MB) im Gehäuse f. 1500,— DM. Tel.: 08 21/ 
66 64 99, 


‚Autofahrer! Programm BABE rechnet schnell deut- 
sche Autobahnentfernungen, sucht kürzesten 
Weg. Für MS/PC-DOS DM 149 + Vers. Demo DM 10 
(wird angerechnet). J. Thiele, Auf der Haardt 47, 42 
Oberhausen 11. 02 08/67 28 33. 8 


PREISHITS: AUTOSKETCH dtsch 199 DM, CLIP- 
PER dtsch mehrplatz 1599 DM, BASE Il plus 1.1 
dtsch 1399 DM, ENABLE 2.15 dtsch 1499 DM, FOX- 
BASE PLUS disch 899 DM, FRAMEWORK Il 1.1 
disch 1399 DM, GEM 1st WORD PLUS d. 359 DM, 
GEM DESKTOPPUBLISHER d. 859 DM, GEM 
DRAW PLUS dtsch 499 DM, IBM PC-DOS 3.3 dtsch 
199 DM, NORTON ADVANCED UTILIT. 259 DM, MS- 
CHART 3.0 dtsch 749 DM, MS-EXCEL dtsch, engl 
1199 DM, MS-MULTIPLAN 3.03 dtsch 599 DM, MS- 
WINDOWS 2.0 disch 259 DM MS-WINDOWS 386 
dtsch 459 DM, MS-WORD 4.0 disch 999 DM, OPEN 
ACCESS Il dtsch 1399 DM, PAGEMAKER 3.0 dtsch 
1999 DM, PC-TOOLS DELUX, engl. 149 DM, SYM- 
PHONY 2.0 disch 1359 DM, TURBO BASIC dtsch 
189 DM, TURBO C 1.5 dtsch 259 DM TURBO PAS- 
CAL 4.0, dtsch 259 DM, TURBO PROLOG dtsch 259 
DM, MS-C COMPILER 5.1 OS/2 899 DM, VENTURA 
PUBLISHER 1.1d 1999 DM, WORDPERFECT 4.2 
dtsch 1059 DM, WORDSTAR 2000+ 3.0 dtsch 1059 
DM, VEGA VGA MIT AUTOSYNC 699 DM, NEC- 
MULTISYNC-I dtsch 1499 DM, MITSUBISHI 
FREESC. dtsch 1399 DM, NEC-P& PLUS dtsch 1999 
DM, LOGIMOUSE PLUS deutsch 179 DM, HANDY- 
SCANNER deutsch 659 DM, HANDYREADER 
deutsch 199 DM, alle Produkte neuester Version u. 
sofort lieferbar. Auch Lieferung ins Ausland. Fordern 
Sie kostenlos unsere Preisliste an! Fa. PK, Waibelstr. 
17, 8900 Augsburg, Tel. 08 21/79 37 03, FAX 08 21/ 
71 26 28. o} 


41256-60: 33,— DM, 41256-80: 29,— DM, 4184: 2,— 
DM, 4116 ab 0,40 DM, EPROMs ab 1,— DM Compu- 
terbücher ab 2,— DM, Ersatzteile für Sinclair-Compu- 
ter, Floppy-Laufwerke ab 30,— DM, MS-DOS 3170,— 
DM. 100 User-Group-Disketten 200,— DM. Liste 5, 

DM in Briefmarken. D & C, PF. 10.09 23, 7000 Stu 
gart 10. [% 


ONLINE FREAKS BITTE MELDEN PLK 007087-1/48 
Hi: To TFC, OKS, ADX, EINSTEIN, MATHIAS, 
ALEX, HERI SPEZIAL Hito The EXCEPTIONS COM- 
PUTERSYSTEME. U. Dreißig, Marienfelder Allee 
195+, 1000 Berlin 48. 


280 fig-FORTH (CP/M) frei geg. Form. 8- od. 5\4*- 


Disc & Rückporto. E. Ramm, Postfach 38, 2358 Kal- 
tenkirchen, 0 41 91/16 21 [& 


Tat Pc Magaz PLUS HA8.MAT, 
EU, Tole ) 


Turbo Pascal und C .. 


jariensir. 26 - 


Orguzioe ] „SOFTWARE Tai] [auch one 
® SUN zer Soft-RAM =: 
A grenzen |Dje EMS-Software Emulation |_*aten 
EDV-Vertrieb | nutzt 640K PC-speicher, E; RAM über 1MB oder 
ie Viviane Wolf | Ihre Harddisk! Die SoftRAM Funktionsbibliotheken ermög- 
Pe DAR IT | lichen Datenfelder mit bis zu 2° Elementen und vielen | 
mt Penn a. wer | Turbo Flow red | MB großem Speicherbedarf in IhrerProgrammiersprache! | 
ar a | Für alle PC/XT und PC/AT unter DOS! 
SoftRAM Array-Funktionen MS-C und Lattice-C . 
JANUS/Ada arbeiten mit der SoftRAM EMS- MS-FORTRAN 77 
om Emulation oder Ihrer EMS-LIM 4.0- MS-QuickBasic 4.0 .. 
Einsteiger su „Car 420 kompatiblen Speicherkarte. RM-Fortran .... 
u Bibliotheken erhältlich für: SofRAM EMS-Emulation | 


.DM198,- für XT/AT unter DOS ..DM 98,- 


-insoft GmbH Bari 
jannover . (0511) 28 30 28 


OrgaTeam EDV-Beratung GmbH 
WIR VERNETZEN 


Netzwerk-Karten ! 100% Novell / SMC-komp. ! 
GETESTET unter NOVELL NETWARE 
@ ARCNET, mischbar mit SMCs, Boot-ROM opt., ID außen, 
Stern = DM 370,—, Bus DM 460,— 
@® ETHERNET, Novell komp., Preis: DM 693,— 
Zubehör: BNC T- / I-Conn. / Term. / Coax-Kabel RG 58/62 
Novell NetWare / ELS-I / ELS-II 
@ Mengenrabatt ab 4 St., Versand p.N.N. oder Scheck, 
Garantie 1 Jahr, Händleranfragen sind erwünscht +. 
© Komplettinstallaton von Hard- und Software 


soft > mail >? 


vormals Ecosoft Economy Software AG 
Postfach 30, 7701 Büsingen, Tel. 077 34 - 2742 


"Prüf vor Kauf’- Software 


+ Grosses Angebot von "Prüf vor Kauf"-Software und Frei- 
Programmen: Über 4'000 Disketten für IBM-PC/ Kompatible, 
Macintosh, Amiga, Atari ST, C64/128, Apple Il. Viele deutsche 
Programme für Geschäft, Beruf, Privat, Schule. 


Software gratis. Vermittiungsgebühr DM 14.40 oder weniger je 

Diskette. Wenn Sie Anwenderunterstützung vom Autoren wün- 

schen, bezahlen Sie ihm eine geringe Registrierungsgebühr. 
Programm-Verzeichnis gratis 

Bitte Computermodell angeben. Gegen Einsendung dieses Inserates erhalten Sie die 


Diskette des Monats gratis so 


Unser Programmservice erstel Netzwerk- und Mehrplatzsoftware für die Betriebssysteme MS/DOS. 


Novel NetWare, IBM VM, JBM MUS auf der Basis des Datenbanksystems DATACOM und der Program- 
Imiersprache IDEAL. Als Standardmodule bieten wir- Kunden-. Lager-. Lieferanten-, Artieverwaitung. 
Auftragswesen, Faktuterung, Mahnwesen, Vertelerabrechnung und Versandhandel 


Wendenstraße 427 - 2000 Hamburg 26 
Telefon: 040 / 21 24 67 040 I 21 50 29 


Fax: 
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Kleinanzeigen 


#ser. THE BUGHUNTER Source Line Debugger 

Der Quellcode Debugger für Megamax Laser 
© mit Breakpoints, Datapoints, und Auch für 
GEM-Programme geeignet. 149 DM. Demo 10 DM 
W. Scheidt, Dipl.-ing., Espanstr. 76, 8510 Fürth. @ 


DD? Nee, nicht Dagobert Duck und auch nicht Daisy 
DD heißt Dust Design. Bunte Staubschutzhauben 
für Drucker, PC, Tastaturen usw. Angebot bei: DD 
Dust Design, u. Petersen, Bürgerplatz 5, 8046 Gar- 
ching, Tel. 0 89/32 05 829. ® 


RAM-CHIPS 41256-120/150 19.80/15,— DM, Origi- 
nal Software. Tel.: 0.8914 94 205, 


‚Juki 6100 Typenraddr. Parall. DM 350,— + > Vers 
Tel. 0.40/41 01 414 Frau Dudenhöfter 


LCS-6620 FD/HD AT-Contr. Wer hat Schaltbilder 
Handbuch etc. H.-P, Rathmann, Schnellstr. 24, 
2000 HH 50. 


FÜR MACINTOSH PRIVAT ODER BETRIEBE SU- 
PER_SOFTWARE U. ADRESSENVERWALTUNG 
BIS ZU BETRIEBSORGANISATIONSSYSTEME AB 
DM 300. BEI EMT JOSEPH WEINLING, 7850 LÖR- 
RACH, BELCHENSTR. 24. FÜR INFO GEWINNEN 
SIE EIN PROGRAMM, SCHREIBEN SIE UNS AN 
MIT FREIEN UMSCHLAG U. IHRE ANSCHRIFT. 


IBW/SCHNEIDER FREESOFT COMMODORE PCI 
1600 Disk, v. deutsch. 1,60/5,— DM, auch 374" KA- 
TALOG-DISK (5)4") gratis, 02 12/5 75 88 & 


Sammelbestellung ATARI TT TT und TT Unix 
mit/ohne S/W 1280 x 960 Monitor. Atari TT. Postfach 
12.59, 8425 Neustadt-Donau. & 


SHARP PC-12xx/13xx/täxx ————> XT/AT/3B6 
Datenübertragung / ohne lästigen ML-Code im 
SHARP-Pocket / Komf. Windowtechnik / Updates 
gratis / kaum Hardware (3 Drähte + 2 Stecker) inkl. 
Doku / 50 DM / W. Schrader, 0 52 21/7 35 55. 


IBM-PD-DISK AB 2,70. 0 69/86 94 99 OD. INFO: H. 
KRATZ, ARENDSSTR. 4, 6050 OFFENBACH. 


Verkaufe 2MB AT MEMORY EXPANSION BOARD 
1000 DM 72x41256-120ns, Software, Manual. 
0770712 13. 


C'T 68000 COMPUTER, CPU, BUS-INTERFACE, 
RAM, lo, BUS (12 STECKPL.), PROF. FRONTDE- 
SIGN, NP 2000 DM, WG. SYSTEMUMST. FÜR 700 
DM (LEERKARTENPREIS!) ZU VERKAUFEN. TEL. 
061 037 42.06 (AB 19.00 UHR). 


""" AN- UND VERKAUF GEBR. SOFTWARE « 
2.B. dBase IV oder Ventura Publ. 2.0 je DM 550 incl 
engl. Handb.; 2ndSoft, POSTLAGERND, 2300 Ki 1 


VERKAUFE 16 Stck. SIEMENS 41256-150NS (256K 
X 1) für 200,— DM. Tel. 0 71 23/2 16 75. 


Festplatte PRIAM V-185, RLL-fähig mit 110MB for- 
matiert DM 1100,—, Fesipreis. Controller OM- 
TI-5520-MFM DM 120,—. Wanke, Tel. 0931/ 
88 39 59. 


Computernetzteil +5V 100A, +24V 12A, -12V 10A 
750W 180,— DM. Tel.: 02 51/86 42 61. 


MS-DOS-Disketten und 280? Suche Schreib-Le- 
se-Formatier-Programm für Z80, Betr.Sys.-unabhän- 
gig, EPROM-fähig. Hardwareanpassung nicht erfor- 
derlich. Bezahle gut. Bernd Haider, Münchener Str. 
36, 8911 Windach, 0.81 93/67 26, 


20—380 MB - Harddisks Controller Streamer Mi- 
niscribe 338 MB 16 ms 5543,00 DM + ESDI, All und 
MFM Controller mit Interleave 1 ab 182,00 DM. w 
Kiecksee, Telefon 0.41 31/4 62 11 


il! HANBUCH ERSTELLUNG !!! Nutzen Sie den 
Werbevorteil deutschsprachiger Beschreibungen! 
Wir fertigen deutsche Handbücher — von der Über- 
setzung über den Satz bis zum Druck! Infos bei: 985 
verlag, zimmermannstr. 41, 8502 Zirndorf. & 


RAM 36x41256-15 DM 610,—, 36x41256-12 DM 
720,—. Tel. 04 21/50 22 97 nach 17 Uhr, 


Mikrofiimiesegerät, autom. Pos. geb. 1a Zustand 
(NP 3500,—) f. 499 DM. 02 51/86 42 61. 


Plotten auf Ihrem PC-Drucker 


OXPLOT 


@ Universell einsetzbar 
(z.B. Ausgaben von 
Autocad, PC-Draft, 
‚Symphony, Chartmaster) 


(Aufl 


®@ beherrscht HPGL 
(39 Befehl incl. Schraffur) 


@ entspricht Piotterqualität 
sung für Laser- 

drucker bis 300 x 300 dpi, 

24-Nadeldrucker bis 

360 x 360 dpi, 9-Nadel- 

drucker bis 240 x 216 dpi) 


© Steuerung im Dialog- 
oder Batchbetrieb 

@ Optimierte Versionen für 
spezielle Anforderungen 
(@.B. für minimalen 
Speicherplatzbedarf) 

@ Sonderversion OXPLT9 


für 9-Nadeldrucker 5060 


THOMAS OXFORT 


EDV-Systeme, 
technische und 
kommerzielle Software 


Beethovenstr. 45 
Bergisch Gladbach 1 
DM 171,- Tel.02204/66999 


wi 


B: 


mit FILL- COPY- SUCH-Befehlen. 


Eprommer für PG/XT/AT u. Kompatible 


Programmiert: 2716 2732 
2764 2764A 27128 27128A 
27256 (12.5/21 V) 27512 
Hardware bis 27011 

sowie entspr. CMOS-Typen 
— 16/32 BIT Unterstützung webagseiet 
— Checksummenberechnung 
— Screen-Editor HEX/ASCII 


Intel-HEX-Format. 


© Daten und Kontenanlage 

Frei definierbare Konto- 
rahmen SKR 01-04 u. IKR 
wird mitgelicert) 

@ Mandanicnstamm 


rsäize 


RDFIBU 


Menü, maskengesteuerte Datenerfassung und Blitzschnell. 


rahmen (kompl. Datev-Konto- 


® umfangreiche Siverlonen 


Mandantenfähige und sofort 
einsetzbare Finanzbuchhaltung. 


Ein professionelles System für den 
Profi und auch für den EDV-Laien. 


 Kostensillemerwalt. und 
Auswertun 

komfortables Buchen 
Zahlreiche Bildschirmanzeigen. 

journakdruck 


© Umsatzsteuervoranmeltung 
ınko und Finanzamt. 


Summen u. Saldenlisten 
Kontoauszöge 
@ Öllene Posten 


Programmieralgorithmen: FAST INTELLIGENT STANDARD. 
Komplettlösung: Slotkarte, Kabelsatz, Software. 


Preis: 498,- INFO: MP-Sys GmbH 


0 Umtangreiches Handbuch m ralrichn Beipiekn und Lösungen 
Rahserstr. 52, 4060 Viersen 1, Tel. 02162/22964 
= RD Software, Postfach 32.07, 4006 Erkrath, Tel.: 0211-2538 61 


Ein Finanzbuchhaltungsprogramm wo Leistung 
PC-kompatibler Rechner im Industrieformat 


De Verreidente Hifpro Famme, Notzbloc, Taschenrechner, Kaekasten, Kalender. 
und Preis stimmt. 
Der EPC 88 ist ein Hochleistungs-PC/XT im Einfach-Europa-Format für den Industriestandard 


werwaltung und ve 
Bestellen Sie noch Heute, Ihre RDFIBU 948 .. 
EPC 88 


Die Lösung.. EEE, Data-Box ..... . 


Commodore PC 1 


einfach anstecken und schon stehen Ihnen 20 MB externer Speicher zur 
Verfügung. 


Externe Box Commodore PC 1 
mit Stromversorgung, Controller, Kabelsatz, 20 MB Platte ST 225 


einfach anstecken und formatieren 999,— 
Externe Box Amiga 500/1000 

mit Stromversorgung, Controller, Kabelsatz, 20 MB Platte ST 225, 

incl. Software, bootfähig, einfach anstecken und formatieren 879,— 


Externe Box IBM-PC und Kompatible 
für Festplatte oder Laufwerk mit Stromversorgung und Kabelsatz 249,— 


Externe Box IBM-PC und Komp. 3,5 ZOLL 


für Festplatte 3,5 ZOLL mit Controller, Kabelsatz 


Pbaden saa dam Armed ai ben Sporun en ECB Perghers zur Verfügung, wa. 


299,— ein Hard-Disk-Controler und diverse, 
5 


Werwolf 4 
Skyline Software Jalakam 5650 Solingen 1 
Michael Kuschel : Hauptstr. 13b D-8048 Haimhausen : Telefon 081 33/29 09/29 10 Telefon (0212) 17341 
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aaa eleotronic, Freiburg 
Ba Frankturt . 


et 1989, Heft 4 


säle3ti saust BEdBdEsR 


Regen 


ündäalee Heißäsgii 


Paclfic Technologies, Hannover . 
Düssekiort 


Feiern merken Franktur/M. er 
Schöneich, Düren . 


In der nächsten 


unter anderem 


HiRes-VGA-Karten 


Ein gutes Dutzend VGA-Karten, die mit einer 
maximalen Auflösung von 1024 x 768 Bild- 
re aufwarten können, holte c’t auf den 

üfstand. Hat das einfache Video Graphics 
Array (VGA), das IBM als neuen Grafik- 
Maßstab mit seinen Modellen 50 bis 80 setzte, 
mit ‘nur’ maximal 640 x 480 Pixeln noch längst 
nicht überall die EGA- oder Hercules-Karte 
verdrängt, bricht sich bereits ein weiterreichen- 
der Standard Bahn. Die neue Generation 
VGA-Karten steht in direkter Konkurrenz zu 
IBMs Kombination aus Grafik-Adapter 
8514/A und Monitor 8514, wobei es den 
Adapter von IBM aber nur als Micro- 
Channel-Version gibt. Außerdem sollen die 
hochauflösenden “Fremd-VGAs’ erheblich 
mehr Kompatibilität zu den Vorgängern 
CGA, EGA und VGA bieten als die Varianten 
ihres Schöpfers IBM selbst. 


Kontakthilfe für PCs 


Nicht nur der in diesem Heft vorgestellte 
DPAC-88, sondern jeder PC/AT kann die 
1/O-Karte nutzen, die bestückt mit Timer, se- 
rieller Schnittstelle, Druckerport, 8255-PIO, 
Wait-State-Generator und Wrap-Feld ihre 
Dienste anbietet. Selbst wenn Sie nur eine wei- 
tere serielle ‘Schnitte' oder einen zweiten 
Druckerport brauchen, sollten Sie sich fragen 
‚ob diese Karte für Sie nicht in Frage kommt, 
denn wo bekommen Sie sonst einen zusätzli- 
chen interrupt-fähigen Timer her? Außerdem 
kann gegebenenfalls der Wait-state-Generator 
manchen zu schnellen “Turbo’-Bus etwas ab- 
bremsen, Und die 24 programmierbaren Bits 
der 8255-PIO sind für alle Fälle auch nicht zu 
verachten. Letztlich ist oft auch ein Wrap-Feld 
im Rechner nützlich. Hier können Sie A/D- 
und D/A-Wandler sowie Treiber unterbrin- 
gen, um darüber den Kontakt zur Außenwelt 
zu erweitern. 


Erde rast auf Sonne zu 


Was ist passiert? Warum haben die Wissen- 
schaftler mit ihren Theorien, Computern und 
Simulationen dies nicht vorhergeschen? War 
da etwa ein Fehler im Bahnkorrektur-Pro- 
gramm? Die Modelle und Simulationen schie- 
nen so ausgereift, daß das Wagnis unternom- 
men wurde. Und nun das. - Damit Bahnkor- 
rekturen nicht gleich zu Höllenfahrten führen, 


werden Möglichkeiten und Grenzen von 


mulationen untersucht. Wer will, kann mittels 
eines kleinen Programms ein Sonnensystem 
ıssiert. Auch 
Erde-Satellit- oder Mehrfachstern-Systeme 


aufbauen und zusehen, was 


lassen sich austesten. 


dBASE IV im Test 


Das Datenbanksystem dBASE IV von Ash- 
ton-Tate liegt nun in der deutschen Version 
vor. Das Programmpaket weist gegenüber sei- 
nem Vorgänger dBASE III Plus erhebliche 
Verbesserungen in Ausstattung, Leistung und 
Geschwindigkeit auf. Hervorzuheben sind ins- 
besondere die SQL-Datenbankabfragespra- 
che, der neu konzipierte Programmgenerator, 
der integrierte automatische Compiler mit 
Runtime-Debugger sowie erweiterte Schnitt- 
stellen zu anderen Programmen für die Erstel- 
lung von Statistiken und Präsentationsgrafi- 


ken. 


Heft 5/89 erscheint am 21. April 1989 


Änderungen vorbehalten 


Das bringen 


Multiuser 


v 
j X Multitasking 
41 Magazin 


iX 2/89 
ab 8. März am Kiosk 


Trends: Grafische Benutzeroberflächen — 
das neue Gesicht von UNIX « Vorstellun; 
das erste 386er-UNIX von SCO « Erfah- 
rungsberichte: SunOS 4.0 auf Sun-4/280, 
Exabyte — 2,3-GByte-Backup auf 8-mm- 
Video # Vergleichstest: vier UNIX-fähige 
386er Portables * Test: 19 200-Baud- 
Modem LOGEM T 2000, High-End-Laser- 
printer Kyoccra 9160, Amiga 2500 UX. 
Philips P2000 *« Know-how: LANs * 
vi-Editor für Umsteiger # u.v.a.m. 
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elrad 4/89 
ab 31. März am Kiosk 


Sonderteil Meßtechnik — Projekte: bis zur 
A/D-Reife - Universeller Vorverstärker für 
meßtechnische Anwendungen; Meßvorver- 
stärker für Frequenzzähler — Praxis: Meß- 
bausteinsystem mit 4-Bit-Prozessor * Die 
elrad-Laborblätter — Start einer neuen 
Folge: Low-Power-Bausteine und ihre 
Schaltungstechnik * Projekte Haus und 
Hof: Kapazitiver Objektschutz; aktiver An- 


tennenverstärker mit MMIC % u.v.a.m. 


na 
an 5. 3533' 
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PLANTR 


Der neue PLANTRON TÖP-AT! 


Sala ee ah 
DAS TOPar 
DERTÖP-AT 

N Mit der bekannten an - 

34 Führend in Design und Technik. ° | 


Technische Daten: 2 Ir. 


- CPU 80286, 8/12 MHz (0/1 Wait State schaltbar) 
- Sockel für 80287-10 MHz Coprozessor | 
- 512 KB RAM (bis 1 MB on Board, 640/384 KB) 
- PLANTRON-AMI BIOS mit SETUP u. DIAGNOSE 
- Vier 16-bit und zwei 8-bit Slots | 
- Parallele Schnittstelle 
- 1,2 MB Diskettenlaufwerk (5,25 '’) 
- 30 MB (netto) Festplattenlaufwerk 
- 16-bit Festplatten-/Diskettencontroller 
- Große DIN-Tastatur ı — 
- TÖP-Mono/Color Grafikkarte inkl Steuersoft- 
ware für AUTOSWITCH, CGA-Emulation auf 720 x 
348 Punkte schaltbar, Print Screen Funktion in 


der Hochauflösung 
= MS-DOS 4.0 (deutsch) mit GW-BASIC (optional) 


za 
DM 2.998,- 

(unverbindliche Preisempfehlung) 
(ohne Monitor) 


Alle Computersysteme werden mit 

ausführlichem deutschen Handbuch geliefert. 
PLANTRON-Produkte erhalten Sie nur im autorisierten 
Fachhandel. Bitte fordern Sie Unterlagen zu unserem 
Gesamtlieferprogramm vom PT-XT bis zum PT-386 sowie das 


as ar 


Computer Vertriebsgesellschaft mbH 
Höhestraße 28 - D-6380 Bad Homburg v.d.H. 
Telefon (06172) 81031*: Telefax (06172) 81036 


Telex 417410 placo d 
Technische Änderungen vorbehalten En N 
0 1989 by PLANTRON GmbH (Europe) 


PLANTROÖN 


- 
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Professionelle MACRO-Cross-Assem- 
bler für alle gängigen Prozessoren, unbe- 
grenzte Programm-Länge, verschachtelte 


MX PASCAL-Cross-Compiler, neuarti- 
ges modulares Konzept bringt Schwung in 
die Entwicklung: auf dem PC testen Sie 
bereits Ihre Programme aus, die später auf 
einem anderen Zielsystem laufen. ROM- 
fähiger Code, einfache Verbindung zu 
Maschinensprache, Zielsysteme: 

MXPascal-Cross- MXPascal-Module 


Strukturen, Linker für zahlreiche Zielfor- | Compiler Grund. (bestehend aus 
mate, incl. Library-Manager, PC-DOS: (paket, einschl, I. RS 
ZB an 760 6501,02 u... 760,- Code-Interpreter Generator und 
Super-8 .... 760,- 65sc816 ..... 998,- für Programmtests Cross-Assembler): 
z30 . 760,- 6301 760,- auf dem PC, erst 
64180 760,- 6800,2,8 ... 760,- wenn die Software Z80 1122,- 
| 2280 ....... 998,- 6801,3 760,- "auft', gehen Sie NSC800 .... 1122,- 
 ZBOOO u. > BO un 760, mit dem MX-Pas- 64180 ...... 1122,- 
& 8048 . 760,- 6805 . 760,- cal Modul auf Ihr 68000 .... 1122,- 
8 8051 760,- 6809 760,- Zielsystem .. 798,- 8088/86 .... 1122,- 
I 80451 u... 760,-  6Bell 760,- 
S 80515... 760,- 68000,8 2: | 
3 830351 ..... 760,- 68020 .......1360,- re 
h BOBO u... 760,- FB/3870 ... 160,- er/Datas 
LE DataLAB 2000, Data-Scope, Prüftextge- 
5 8086/88 .... 375,-  NSC80OD ..... 760,- z a 
® 8096 760,- 1360,- nerator, intell. Schnittstellen- Analysator 
®) 50286 m760.- 1360.- für: RS-232 und Centronics, Signal-An- 
Sr 760.- zeigen, Patch-Feld, 32 KB-RAM, 4- 
000 mn 760. 760). zeiliges LCD-Display, Keyboard, Netz- / 


C-Cross-Compiler 


C-Cross-Compiler - die Beschleuniger in | 


der uP-System-Entwicklung, incl. Libra- 
ry, erzeugen schnellen, auch ROM-fähi- 
gen Code, Output: Assembler-Source- 
Code für unsere 0.8. Cross-Assembler: 


Z80 .. 935,-  68cll . 935,- 
64180 935,- 68020 1382,- 
NSC800 935,- 8051 
Z280 .... 1382,- 80451 
6301 935,- 80815 u... 
6801/03 ..... 935,- 830351 

| 6809 .. 935,- 


Simulatoren/Debugger 


Kosten runter - Produktivität rauf: 
| Simulatoren/Debugger sind die komfor- 
table Lösung für den frühen Softwaretest 
bereits in der Codierphase. Der phantas- 
‚ ” tische Screen-Editor zeigt jederzeit was, 
‘| wo, wann, wie passiert - auch ein idealer 
} | Trainer um neue Chips kennenzulernen. 


Umfangreiches Breaksystem, "undo'- 

| Funktion, symbolische Arbeitsweise, PC- 

| DOS, für Prozessor-Familien: 

| 6502 969,- 68000 969,- 

| 6800: 6801 8048: 8020, 

\ 6802,6803 8022,8035,8039 

\ 6808,6301.. 969,- 8041,8049,8050 

\ 6805 969,- ann 969,- 
\ 6809 969,- 8051: 8031,8032 
BEL... 969,- 8052,8751.. 969, 
8085... 969,- 8096 969, 
z80 969,- 32010 

\ 64180 969,- 32020 


Akku-Betrieb, dt. Handbuch .... 1094,40 


V24-Tester, 4-State Signal-Anzeigen, 
| Patchfeld/DIL-Switches, Steckbr.. 240,- 


Universal-Tester DB-25, 4-State Signal- 
Anzeigen aller 50 Pins, freie Verschaltung 


gl und Unterbrechung, Klappbox ... 560,- 
Logic-Analyser für PC XT/AT: 
50 Mhz/24 Kanal, TTL .. 1594,- 
100 Mhz/24 Kanal, Univ.-Pegel 2257,- 


200 Mhz/72 Kanal, Univ.-Pegel 7789,- 


Digital-Speicher Oszilloscope Boards für 

PC XT/AT, Software und frei progra- 

mierbarer Analog-Signal-Generator: 

20 Mhz, 1-/2-Kanal 3323,- 
| 40 Mhz, 1-/2-Kanal 4827,- 


PROTEL-AX vom Schaltplan zum ferti- 
gen Leiterplatten-Layout, erfolgreiches 
CAD-System mit vielen tausend Installa- 
tionen weltweit, interessante Preise: 

© SMD und Multilayer, 

© Auto-Route, 

| © Auto-Placement, 
© US- und DIN-Bibliotheken, 
einfache Handhabung, 
© Programmpflege. 


Testen Sie die Original-Version in Ihrem 
im Hause, verlangen Sie unser Test- 
Angebot! 


Autosketch, das low cost CAD für alle 
Bereiche, schnelle Skizzen, Zeichnungen, 
Pläne, einfachste Bedie- 
nung, 279,30 


Autosketch-Bibliotheken 


AutoCAD, das große CAD-System für alle 
Branchen. Fordern Sie unser detailiertes 
Angebot für Ihre Applikation. 


| 
| 
| 
| 


NORAL SDT-816 In-Circuit-Emula- 
toren, "State of the Art’; überlegenes 
Trigger-, Trace- und Break-System, 
echte Realtime-Emulation ohne wait 
states, bis IMByte Overlay, symbolisches 
Debugging, externe Sync., Multi-Proc- 
essing, modular: 1 Zentraleinheit für alle 
Prozessoren + spezieller Zielsystem- 
Adapter = komplettes System: 


Emulator... 6011,- 6502/12/102... 
Opt.FEB .. 7966,- 5545,- 
655c816 ... 6l11,- 
Zielsyst.-Adapter: 8088/86, 
(NMOS/CMOS) V20/30 .... 6111,- 
280 5545,- 80188/186, 
64180... 611 v40/50 ... 7055,- 
NSC800 ..5545,- 6809 5545,- 
8085 5545,- 6800/10. 6111,- 
2280 7055,- 68008... 6lll,- 


Leistungsstarke NORAL-Emulatoren 
für Single-Chip Prozessoren: 


8051, 12 Mhs.. 11735 8048-Fam .... 7752 
8051, 16 Mhe.. 13044 80515, ı2, 14237 
800451 1304 Super-8 .„. 15706 


Lowest Cost: NICOLET-Emulatoren, 
| mit PC-Software + RS-232 Anschluß: 


z80 1988,- NSC800 .... 1988,- 
8085 1988,- 


Programmer 


Universal-Programmer: 

UP1409-P, Schnell-Löschlampe, RS-232, 
EPROMs, uPs, EEPROMs, u.a. .. 1972,- 
UP40 Universal-Progr. f.PC, EPROMs, 


PALs, GALs, PEELs, EPLDS .... 3408,- 

EPROM- Programmer: 

EP-1, f. PC, I x 2716-27512 ...... 390,- 

GP-4, f. PC, 4 x 2716-27512 ..... 535,- 

GP-12, f. PC, 12 x 2716-27512 ...998,- 

Ihr Distributor für 

Entwicklungswerkzeuge 

und CAD-Systeme / 

u 

B— 


= 


Ingenieurbüro für Datenverarbeitung 
Dipl.-Ing. Hans-Jürgen Wilke 
Adalbertsteinweg 26, D-5100 Aachen 
Tel: 02241/542228, FAX: 0241/533230 


AutoCAD ist eingetr. Warenzeichen von Autodesk 
AG, Avocet ist eingetr. Warenzeichen von Avocet 
Systems Inc, PROTEL ist eingetr. Warenzeichen von 
Protel Technology Pty Ltd, NORAL ist eingetr. 
Warenzeichen von NORAL MicrologicsLtd. Angebot 
freibleibend, Änderungen vorbehalten, Preise in 
DMab Lager Aschen, bei Verkauf ins Ausland wird 
die deutsche MwSt abgesogen. 


